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Vorwort 

Angeregt durch Herrn Prüf. Dr. Singer's ^Tolkskuudliche 
Uebungen" an der Berner Universität beabsichtigte ich, eine 
Sammhiiu: m h studtbernischen Kinderreimeu anzulegen, da ich 
aas meiner Kinderzeit deren noch eine grössere Anzahl in Er- 
innerung hatte und als Lehrerin hotten durfte, von meinen Öchüior- 
innen noch weitere Beiträge bekommen zu können. Da nun 
aber Herr Dr. Zahler in Müncheiibuchsee so freundlich war, 
mir auch von seinen Sohülern Reime autsehreihen zu lassen, be- 
schioss ich, die Sammlung auf den ganzen Kanton auszudehnen. 
Ich erlieHs zu diesem Zwecke einen Aufruf in der schweizer. 
i.schen Lehrerinuenzeitung, der zur Folge hatte, dum mir aus den 
verschiedensten Kautousteiloii Beiträge in reicher Zahl zuge- 
schickt wurden. 

^ Die ganze Sammlung beruht auf mündlicher Ueherliefer- 

uni:. und es befindet sich in derselben kein Reim, der nicht von 
V Kindern uder im Verkehr mit Kindern gebraucht würde. "Wohl 
5^ waren eine grosse Anzahl derselben ursprünglich nieht für Kinder 
beatinimt, aber da ja Vidkslied und Kinderlied nahe verwandt 
sind, haben die Kinder dieselben mit der Zeit in ihren Verschen- 
schatz ebenfalls aufgenommen. So weit es tliuulich war, habe 
ich diese Kategorie in einer eigeuuu Gruppe zusammengestellt : 
eine Anzahl jedoch (z. B. Spottverschen) habe ich des Inhalts 
wegen in andere Gruppeo eingereiht, wo mau sie übrigens leicht 
herausfinden wird. 

Lieder, Ueiine, JSchnadahüiifeln. die mir nur von Erwach- 
senen zugieugen. ohne dass ich erfahren konnte, ob sie den 
Kindern auch goläutig sind, habe ieh weggelassen, ebenso die 
Beiträge, dio ich aus andern Kantonen wie Aargau, Basel, 
Zürich, Appenzell, St. Gallen, (haubündpii erhielt. 

Es ist wohl hohe Zeit, solche Sammlungen vorzuuehnien, 
wenn das Alte und wirklich Volkstün\liche nicht verloren gehen 
soll: denn manche Reime, die die Kinder gar nicht mehr oder 
nur bruchstückweise kannten, haben noch einige örossmüttercheu 
aus der Eioderzeit her trea in ihrem Gedächtnis bewahrt, immer- 
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hin giebt es eine Anzahl Lieder, von denen man mir nur noch 
einselne Zeilen zn sagen wasste, und die ich trotz eifrigen Nach- 
forachens nirgende mehr in ihrem rollen TJm&nge anfbreiben 
konnte. Bei der gegenwärtigen Hoehflot modemer Einderbücher 
durfte in zehn oder zwanzig Jahren Tielei, waa jetzt nicht ge> 
sammelt wird, für immer verloren sein. In der Hoffnung, es 
könnte doch jemandem die Fortsetznng des einen oder andern 
bekannt sein, setze ich diese BrnchstOcke her: 

Der Gugi<L-r uf ein Zun 
Weiss allerlei Figure. 

Der Chüuig i sym Zotteirock, 
Er sitzt uf synem Gatschebock. 

Es froQt mi iilit uieb z'läbe, 

Es wachst mer e Ghropf am Hals. 

6ibe Chitiel lia-ii-i nid, 
I ha nuioe-n-eine, 
Clia mi nüati meine. 

E wyasi Vron 

Hocket anderem Boum {vg). No. 54). 

Im Clirachewald bi-n-i gebore, 
My Vatter iseh e Cborber gsy, 
My Mneter iseh im Schnee eifrore. 

Einige andere, Ton denen noch grössere Bruchstücke Yor^ 
banden waren, habe ich der Sammlung einyerleibt. 

Obschon ich die Sammlung während fünf Monaten betrieben 
habe, bin ich überzeugt, dass sie sich noch beträchtlich 7ergr5s- 
sem liesse, wenn man in jeder Ortschaft verständnisToUe Eontri« 
buenten finden könnte, 

Bemisch ist meine Sammlung, insofern, als alle Nummern 
im Kanton Bern gesammelt wurden; natürücb aber kommen 
viele derselben auch in der übrigen Schweiz, sowie in Deutsch* 
land und Oesterreich vor, und eine Anzahl derselben lassen an 
ihren fremden Federn leicht erkennen, dass sie Ton andern Ge- 
genden hergeflogen sind. Da sie aber einmal in Bern heimisch 
geworden sind, und zwar Tiele derselben seit langen Jahren, 
gehören sie auch in die Sammlung. Sie können ja auch für 
denjenigen interessant sein, der sich speziell mit der Verbreitung 
und dem Wandern der einzelnen Versehen abgiebt. Immerhin 
bilden die sehriftdeutsehen Stücke nur einen kleinen Bruchteil 
der Sammlung, da ich yon den ursprünglich fremden Verschen 
nur diejenigen aufgenommen habe, deren hiesige Fassung eine 
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Yarianto zu den in Deutschland bekannten bietet. Weggelassen 
habe ich die jenigen, die Böhme in , Deutsches Kiiidcrlied und 
Kinderspiel'' wörtlich oder fast wörtlich gleich giobt ; viele der- 
selben sind allgemein verbreitet und kommen zum Teil iu schrift- 
deutscher Fassung neben den berudeutscheu vor. Es sind bei 
Böhme folgende Nummern: 1, 46, 51, 165, 174, 215, 263, 
272 (Wer hat Lust zu solchen Sachen ?), 291, 332, 356a, 415 
(Ende: Piff, paff, puff), 475c, 476c, 498 (ob der Kaffee). 531, 
540, 541, 55t; (Fussuote), 620, 654, 665a, 798, 799, 910 (klein 
wenelig), 1032, 1092, 1193 (da kauft er sich einen), 1211 (von 
Gull), 1240b, 1401 (geht die Wirtschaft), 1448, 1449, 1450, 
1451, 1465, 1470, 1472, 1474, 1498, 1499, 1510, 1574a und b, 
1789 (in der Försterei). In einer Anzahl Reime ist der Dialekt 
tuit hochdeutschen Brocken vermischt (z. B.Nr. 80, o67, 839 etc.). 

Die aufgenommenen französischen Keime erhielt ich alle von 
deutschen Kindern; einige sind sehr verbreitet, was wohl der 
französischen Nachbarschaft zu verdanken ist. 

Nicht aufgenommen habe ich die zahlreichen Varianten zu 
dem Kettenreini „Joggeli wott ga Birli schüttle", sowie die 
Bätsei, da sich Herr Dr. Zahler speziell damit beschäftigt. 

Weggelassen habe ich auch die Sprichwörter, da die Kinder 
dieselben wohl kennen, aber kaum anwenden. Einige, die im Ver- 
kehr mit Kindern häufig gebraucht werden, lasse ich hier folgen : 

Da Brieggeli u ds Lachcli Z'wcni;; u z'vil ^ 

Oango zitiiu'-n-i »'is (Mi.iclicli Venlerbt alli Spil. 

{Vuv.: Sy iui glyche ChacMi.) jk Sfümpli 

iKs Gscliydore ^it im. ^^»ört ein l>üiupli. 

U der Euel blybt »tah. w,.,. „„i ehunt zur riichto Zyt, 



Der E<fel vora u d'Chue bindedr>'! 



Da innes näh, was Uberblvl't. 



Kt i>t chrunk iVar: Bisch chrank?) 
Jung Httnd tue goule ^-^ Frrf.sh.nk. 

U 0ppe garn o woule. 

War niii cha Gspass veratah, 
K mnge Hnnd mnes goulet ha. ^üte gah. 

K giieie t'hriimin Chly i)i„j^ 



Isch nid um. 



I'röiit tl'Cliing. 



Wer uUd cha, Meisterluä 
DUm Bteit lere -wohl a. Wird nid gross. 

Weggelaasen habe ich ferner alle Reime, die von bekauuien 
Verfassern herrühren (mit Ausnahme von den wenigen, die 
mit der Zeit bedeutende Veräudoruiigcii erfuhreu haben), obschon 
einige derselben ganz zu volkstümlichen Kinderverscheu geworden 



Digitized by Google 



6 

sind und mir oftmals von Kiiuiern aufgeschrieben wurden, die 
sie nie gelesen hatten. Üaa sind vor allem einige der Vorsehen 
von F. Haller, z. B. Fron het es Tdi^^n", „Ifet's di gä, du 
dummi Mu8**, „Pum. Puniedi puin", ^Oh Schätzeli, niys Sehätzoli", 
^Fritz, tue mer uf der Sehaft", Fin^^erli. o Fingerli", .Jlüt 
isch Märit, Chinderli**, „D' Eiohhörnli uf der Tanne", sowie das 
verbreite Tiscligebet „Tater, wo im Himmel isch". Dahin ge- 
hören ferner das hübsche Wiegenlied von Kuhn ,,Rufi buti, 
butelibu", und das Kniereiterliod ^('hum Buebeli, cho ryte", die 
beide auch der Neuauflage der Hallcr?r!ipn Kinderversi^dien, 1887, 
bei^edruckt sind. Lei/.teres bietet übrigens eine interessante 
Probe von der Art, wie das Volk umdichtet und kürzt, indem 
die erste Strophe etwas verändert wurde und alle übrigen 
Strophen zu einer zweiten Strophe zusammenschmolzen. Es 
lautet nun: 

('liuiniii. liiu'hcli. flui rvt«'. 

( iiuniiii rvt iif ds Pnpa's t^Ai'tti'i«) J:»ch<i8S 

Ks ^v\t «Irr d.'i vil hesser 

Als uf VAU wiltle Koöb; 

Dra^inorbänz het sälber gseir. 

Kr »yg scho inengiseh abegheit. 

Dir chan es chum so übel ga, 

J>ys Fapa^s (Äettrs) Hand und Hiins isch da, 

hir elioclict d'.Mauia ds >fiietti: wysse Brei, 
Mili'lisü|ii>eli tnid t^iUi'h alh-rlei, 
IMr (IröMt ke Kind, ke Clnieir, ke .Sciduclil, 
l»u i Krule Ta;^ und Nacht. 

Allgemein bekannt ist auch „War kes riiejigs Gwüsso 
het" von Kuhn („Der Vater an der "Wiege seines Kindes", Strophe 
3), das schon 1858 in „Die Schweiz" von Eckardt und Volmar 
als volkstümliches Sprüchlein angeführt wird, sowie das Motiv 
aas „Fatinitza": „Du bist verrückt mein Kind." 

Weit verbreitet sind auch folgende Gebetloin g'höre-n 
es Glöggli, es lütet so uätt" von Peter (Hallersche Kindervers- 
chen 1887) ferner „Müde bin ich, geh zur Ruh" von L, TTensel 
and „Gelobet seist du, Gott der Macht" von Geliert (,Morgen- 
gesang", Strophe 6 und 7). 

Eine Versgattung, die in der Schweiz ganz zu fehlen 
scheint, sind die sog. Bastlösereime, obwohl das Schneiden von 
"Weidenpfeifen überall bekannt und beliebt ist. 

Keine besondere Berücksichtigung schenkte ich den Vari- 
anten, die Dor kleine, dialektische Abweichungen aufwiesen. 
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Bei den Spielen habe ich nur da eine Beschreibung ge- 
geben, wo das Spiel abweichend Ton der in B5hme angegebenen 
Fassung gespielt wird. Spiele, die überall gespielt werden, wie 
Fttssball, sowie solche mit Spielsachen (Croquet, Reif, Stein» 
kugeln tt. 8. w.) habe ich ganz w^gelassen, mit Ausnahme der 
Ballspiele; ebenso die meisten Pfänderspiele und Pfimdausldse- 
spiele, da sie keine speziell bernischen Züge bieten oder nur 
Ton Erwachsenen gespielt werdea. Die meisten Spiele erhielt 
ich nur aus der Stadt Bern, doch versicherte man mir von ver- 
schiedenen Seiten, dass fast alle auch anderwärts voricommen. 

Was die Yerbreitaug der Verschen anbelangt, so kann von 
den meisten ruhig angenommen werden, dass sie durch den 
ganzen Kanton verbreitet sind, wenn sie für zwei oder drei 
Orte ans verschiedenen Gegenden nachgewiesen sind. Dass sie 
nicht von mehr Seiten eingesandt wurden, ist nur Zufall. Doch 
habe ich der Genauigkeit halber die Ortsnamen überall da hin- 
gesetzt, wo ich den Beim nur viermal erhielt. 

Bezüglich der Hinweise auf andere Bücher, möchte ich 
bemerken, dass nur in wenigen Fällen die angeführten Stellen 
ganz gleich lauten; am häufigsten ist dies der Fall bei den 
„Basler Kinder- und Yolksreimen". Fast überall sind es noch 
nicht gedruckte Tariationen, die oft bedeutende Abweichungen 
von den bereite gedruckten aufweisen. Da wo ich „vgl.'^ auge- 
wendet habe, findet sich an der betreffenden Stelle nicht eine 
eigentliche Variante, sondern ein Beimsprnch, der überhaupt 
verwandte Züge trägt. 

Die Orthographie habe ich möglichst so gelassen, wie sie 
sich in den eingesandten Reimen vorfand. Die wichtigsten Ab- 
änderungen bestehen darin, daas ich durchweg y für geschloe* 
scnes i setzte (mit Ausnahme der Eigennamen und Fremdwörter, 
wie Marie, Dominns, sowie der Notennamen mi, si n. s. w.), für 
au immer ou^ mit Ausnahme einiger Wörter mit gedebuteni 
Yokal, wie grau, blau etc., fem er habe ich l auch als In- und 
Auslaut überall mit l wiedergegeben, obscbon man hin und wieder 
u dafür setzte, da ja diese Aussprache nicht auf Ortschaften be- 
schränkt ist, sondern überall neben der konsonantischen vor- 
kommt. Das u liess ich nur da stehen, wo es dem Versehen 
einen besondern Charakter geben soll, wie in Nr. 266. In andern 
Wörtern, die verschieden geschrieben waren, habe ich die Schreib- 
art beibehalten, da ich keinen Grund hatte, sie nach der einen 
oder andern Seite hin abzuändern, z. 13. buti und putti, Doggel i 
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and Toggeli, bo nnd.sa, swöü, zwöi uad zwei etc. Für seht 
habe ich in neiihoehdeatscher Weise immer st geschrieben, 
wo es dem hochdeutschen st entspricht. Längen und Künsen 
habe ich nicht besonders bezeichnet; doch habe ich bei Wörtern 
die im Hoehdeutschen ein h aufweisen, dasselbe stehen lassen, 
falls der Vokal auch im Dialekt gedehnt gesprochen wird. 

WorterklÜrnngen habe ich nur da gegeben, wo das Wort 
sehr selten vorkommt oder wo ein Missverständnis entstehen 
könnte. 

Zum Schlüsse möchte ich auch an dieser Stelle Allen, die 
mich in meiner Arbeit unterstützten, herzlich danken ') ; vor allem 
aber Herrn Prof. Dr. Singer, dem ich nicht nar die Anregung 
zu der Arbeit rerdanke, sondern der sich auch die Mühe nahm, 
die Sammlung mit mir durchzugehen, wobei er mir manchen 
guten Rat für die Anordnungen erteilte. Auch schrieb er mir 
zu nicht, anderweitig belegten Yersoheu Wiener Yariaaten auf 

1) Bt'itr.iur Ii4?tt»rUMi mir: M^mih- ScIiälcrinniMj, Bern; Frau Althsius- 
Hiigli, Bern; Fri. .). Andrejs. Sck.-Lelirerin, lieni iiii«) Münchcnbncliaeo; Frl. 
H. Bali^igcr, ScL-Lelircrin, Interluketi j Frl. A. Baumiinii (aus Ebligeu bei 
Brienz), Beiu; Uerr C. Baumgartner, Sek.-Lehrer» u. Frau, Bern; Frl. % Biwäa, 
Sek.-Lehrerin, Bern; Frl. S. Egi^er, Sek.-LehreriD, Bern; Frl. L. Fnirer, 
Lelu'eriii, Oberried: Frl. .AI. Fiirer, Sek.-Lelireriei, Laiijrenthal : Frl. M. Gar- 
ruux, Sek.-Lehrerin, Bern; Frl. M. (Jasser, Lehrerin, (-fHteiffwyler; lleir D. 
Geiupeler, Sek-.L(!hrer, Zweisiuinien; Herr Dr. (ieiser au.s Lanj^enthnl i. Bern; 
Frl. E. Graf ^aus Lttugenthul;, Sek.-Lehrerin, Bern; Frun Gros8-\\ } ssbruU, 
Lehrerin, Finaterbrunnen; Fil. H. Heiven (aus Köniz), Lehreria, Bern; F^L J. 
Homer, WirnmiB; Frau Javet-Schafßroth, Bern; Frl. C. Iseher, Bern; Frau 
Ki-ähenbühl, Steflisbur^; Frl. Maria Kn^bfs, llerzo^enbnclifiee; Frl. L. Kummer 
uui.s Bern, Thun u. Spiezi, J^elirerin, Bern; Frl. H. Lanz, Lehreriti, Bern: 
Marie J..ob»infj:er, DienfttuiiMlehen. Wi^hlen; Frl. Friecbi .Marti^", Münchenbuch- 
see; Frau Metzeuer, LeUi-erio^ Heimenschwand; Frl. Th. Metzj^er, Si'k. -Leh- 
rerin, Bern; Herr und Frau Pfarrer Moser, Därstetton, Thun, Rychtgen; 
Frl. Lina MttUer, Lehrerin, Bern; Frau Prof. Niederhäuseni (aus Brienz, Signau 
und M'bucbsee), [durch .Schülerinnen), Bern: Frl. E. Obrecht, Lehrerin, Ly»- 
sach; Frl. .1. Oetliker. Lehrerin, Meienried b. Büren; lleiT Peytrignet, Sek- 
Lehrer, Laupen; Frl. Math Rfinlinrd, Sek.-Lehrerin, Bern; Frl. Job. Rüefli 
(mi8 LeugJiau und Laugenrhal;, bek.-Lehreriu, Bern; Frl. L. Schärer, Sek.- 
Lehrerin, Biel; If^ri. Julia Schmid, Biel; Frau Schmid-Fehlbuum, Bern; Herr 
Schmid-Lohner, Sek.-Lebrer, und Frau, Aarberg; Frl. M. Sieber, LehreriD, 
DiirstHtten ; Frl. A. Sommer, Lehrerin, Kriswyl; Frau Pfr. Stantter (aus Bern, 
Fnterseeni, Biel; Frl. L. St«'tt'en, Bmi; Frl. M. Streit, Sek.-Lehrerin, Bern; 
Frau TUrler-Z'^rragf^en, Bern; H«'rr Werren, Sek.-Lehrer, Bern; HeiT Dr. 
Zahler, MUnchenbuchsee ; Frl. K, Zahler, Lehrerin, St. Stephan; Frau Zum 
Stein, Lelirerin, Blankenbm-g; meine Schwester Bertha und mein Bruder 
W. ZQrieher, Bern. 
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und vorschatFte mir frciiiullichst den gröaBten Teil der zur Ver- 
gleichung heraDgezogencn Litteiatur. 

Möo^e die Sammlung für diejouigen, die sich mit Volks- 
kunde befassen, von Nutzen sein und möge sie manchem IJerner 
durch AuffiriflohuDg von Jugenderinoeruageo eia frohes Stündchen 
bereiten ! 
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Wiegenlieder. 



1. 



8clil;it'. ciiiiiilli. !*<.'lilaf! 

Der Vattn- iniet»?t irScIiaf; 

D> Uueter eebfitüet d's BöQmeli, 

Und abe Mt es {Da. Me selifoS) 

Schlaf» Chmdli, Srlilaf! [Tröümcli, 

AUdBIMlM. 

Böhme 1. 

2. 

Schlaf, OfaindH, schlaf! 

Der Vator liüetet irScliaf, 
]y >riit t(M' hüotot <r Ijämnu'li, 
jUhUet Ui Hütt, mya Äiigeli. 

■n», ulMltMVtuL. 

Böhme 2. 

3. 

Srlilat; CliiiKlIi. ^fhlrtf! 

I (Ivr Matt«' pvii^»' d Schal. 

Es wyKse» u-u-es; scliwarzes l/ännnt'li. 

Bbfiet di Gott, mys Aengeli. 

4. 

Scliiaf. i liiiiilli. nclilat', 
Der Vater hiu'tet <i Sthaf, 
Es schwarzes u-u-es wysses, 
Die wei enandere byme. 
Schlaf, Chlndli, sdil if 

5. 

Schlaf, Cbindli, schlaf! 
Im Garte ey zw5ü Schaf, 

Es schwarzes ii-n ^\ \ -«ses. 

U we iiiys ChiiHlli nitl sclilafe will, 

ISo cbunt das «chwarze-n-u bysst ius. 

ALLQUiXUl. 

Böhme 11; SchÜd UI, 15. 

Schlaf, ChlDdeli, schlaf! 

Uf d«T Matte sy swöQ Schaf, 

Es «^hwarzes u-n-ea wyss<^s, 



Die wei nier d.s Meitfli hysMo: 
rill seit <ls Miieterli: nei, nei. iiei. 
Iivs8 mer ds Meiteli m\ i ils Bei. 

w 

7. 

Xiiiüii Biiteli, Kritzli, sdilsif! 
1 (Is Ilcrre Mätteli sy zwöfi .>rli;if. 
Ks scliw.uv.i s 111x1 es wysscs Linuineli, 
U ils Fritzli iiia*'iit i ds lleiuiueli. 

8. 

Nnnneli. ininneli, $i(-hlaf! 
I der Matte j?aiijre Schaf. 
Ks schwarzes u-n-es wysses. 
Die c.liöiite ds Buidjeli bvsse, 
Dmm schlaf, nnnneli, schlaf!' 



') Al[innvt^ide iStalder, Versuch e. 
2) Hauimel {StnMor 11, 389). >) Mutterschat: 



9. 

Xani. Xani, Chindli, schlaf, 
Dr Att ist i de Wanne') 
U hüeiet d'Sdiat*, 
Es wysses u-n-es schwarzes. 
Ds sehwarze-n-ist es StäckelP) 
Ds wysse ist es UwMi') 
Bhflet mer Gott inys Frö^^ eli. 

ST. OTEi'HAN. 

10. 

Naoi, nani, GliiDdli, schlaf, 
Uf der Hatte loiifc d'Schaf, 
Ks wysses, älbs Oiieli, 
Bhttet mer Gott iiiys Froueli. 

Bf. BTCPBAll. 

11. 

Nieneli» uaneli, Wiegeli, 

Uf em Dach sy Zie;;eli, 
Under eni JXk Ii >y Sdiindoli, 
Schhif mya liebe C'hindeli. 

BBftM. 

Böhme 76; Keinle, Anhang Kr. 
129} Brenner 3. 

Schweiz. Idiotikons U, 4Bi). 
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12. 



Kuiini, nuDiii, Wiegeli, 
Uf em Dach sy Ziegeli, 

1 der Schür py Liiiunu'lJ, 
Schlaf tuys lieb« Ängeli. 

Vgl. BrenDer 1. 

13. 

Nunnl, butti, Wiegeli, 

Uf Olli l)n<li 08 Zi»'}j:eli, 
Vtt}?<'li lu't • > XHstli j2;iiij>clit. 
Meiteli, sclilaf die gaiizi, gaiixi ^'ucht. 

oOmii. 

14. 

Kunni* nunni, pütti, 

Ds Chälbeli geit uf «rRlltti, 

D» Cbtieli gcit uf (rAclu'iwcid, 

Bringt em Cliindeli ds Mänimcli *) liei. 

BKKN. 

15. 

J>Qssi, nunni, hiitti, 
Ds Cbälbschi goit i «rBfittl, 
Ds Chueli g«>it i (VAdierweid 
Und bringt am Äbe Mämmi hei. 

SflsBi» nunni, wiegi, 

Ds Chiilbsclii isili <• Spicj?!;*) 

Hans, da iscli v Spon'di'iick. 

Kr lunft «' ffixnzr Tag iut Drück. 

Silssi, ninmi, wiojfi. 
Da Cliälbst'lii isrli o Spie^i; 
Am Abe chunt es uwhi him, 
Ret e» dräckis Chnötl u Bin. 

16. 

l)i alti Mnrti 1 Ainn". 
Si hni-ki't Iii' dci' 'l'aiuie, 
iSi singt n sininj-i 
U Reglet ds Chind, 
U wieglet ds Chind, 
Bis im ds Hirni nsespringt. 



17. 



Sing, ^ing, Yegelli, »ingl 

Was tued dyn Miietör machen? 

Sl sitzt und spinnd 



Und wie^jled ds Cliind 
U singd im ds Hoppontiinzli, 
Dyrli, d3Y)i, Dänzli. 

18, 

Sy, ssu HonnoUi 
\\nv: ( "hlys. <iraii> I Imiicli i 
Am iMor^c frici im Tannelli; 
Äs gryjfolläd, äs grügi'lled, 
Hopsassa, äs südellüd.*) 



DBUm. 



BBtexz. 



Vgl, A. Tobler 16ö; vgl. üi: 451. 
19. 

Nunni, uageli, butilie, 
Lne, der Ätti ehiuit jitz de, 
Bringt der Gttetzi u Läbchueche, 
Schwyg, du chaseh de o versueehe. 

DBIW, MlllHnillCÜOUBIB. 

20 

Nunni, wjij^t'li, butili»', 
Lue, der Ätti chunt jetz de, 
Bringt Öpfeli u BrHtzeli, 
Bhttet di Hütt, mys Sehätzell. 

XliJNOIlRNni CIISEE. 

Vgl. Kuhn: „zur Wiege'" Strophe 2. 
21. 

Batihe, butihe, 

Bnebeli, briegg mer nfiuime meh. 
22. 

Nunni, pötti, Wa^isfruu, 

Stirbt das Clünd, so grynt di Fruit 

23. 

Nunni, nunni, Wi('i;*'><>r(>\\ . 
Der Ätti liet en be»i Frow. 



OBEJUtieO. 



24. 



Nmuii, nunni, \Virfi,<*.Hiruw, 
Schwygti tls Illind, so schliefi d'Frow. 



>) Milch. -I Brannci^ Vieh mit weissem, dreieckigem Fleck auf der 
Stirn. ') Setzt sich nieder. 



Digitized by Google 



26. 

Dr Ätti geul an 'Wellenlwi'K, 
Da ghenl er es Bäost^lU >) Mitiitn, 

Da ^eid er Iiimii iiihI niiDind eB 8cil 

l'nd hinilt dais Hiinzolli an os Bein 

Und bring! l um ysam Martelli hein. 

«um. 

26. 

Der Ätti geit in giiem Wald, 
Da gherd er es Bänzi pläre, 
Ar ff'HMifji heva uihI reicht «»s Seil 
Und bindt es an es Heinli a, 
BrinfTt's der Miietcr liein, 
Die tuets den schäi'e, 
Denn git's denn ätrCliupf 
Deiu ehlyne N, 

OBnuuEo. 

27. 

Butt! lii'i«', \Vi('};*'list(»j<s. 
Über ds .lalu' iscli ds ^feitcli p-os», 
Cber dö Jabi- tba's .sälber loufe 
Und üf eni Märit Chiwli cbo«fe. 

Hr»lMne 75h Atilmn- 12j Huch- 
hulz ti»5; Ualler 2i6. 

88. 

Nyna, nyiia (Niuini butti), Wiegeli- 

Cber ds .laln* iseli ds ( liirnl» Ii ^rross, 
Ccber da Jahr ebu d» ( tiindeli kmfe 
Und i d' Stadt ga Pflllnieli (Flflmeli) 

clioufe. 
nur, bObiit. 

29. 

Nttiineli, Inittrli, Wi»'};elist<»ss, 

Ds ander Jahr isch ds Biiebeli gross, 



(.'Jia-n-eH id)»'r ds Uni;i>?eli ioule 
U seeh ga-n-es Weggli choufe. 

UBM. 

Sebynt, sehynt d'Snmie, 

Z' BHm Ubere Brunne, 

Vj VA^'^\ fib«'re 8aanisti*i, 

Hüt clunit iisc-n Ätti iici 

U bringt e Huck vull Güetzi liei. 

amir, im. 

31. 

Eie popeie, dl Breill sy guet, 
We ine brav Zucker u Zimet dry tuet* 
Znek«'r n Zimet ii MambdchHrn 
Ässe di chlyne (liimlerli särn. 

ALLOEMEIM. 

Bölim« 92a; Uuebhütz 857; Bren- 
ner 14, 

32. 

Eie popele, 

Scilla ds Giifrjrcb tot, 

Es b'it nier kcs Kili 

Lud fns<t liier mys Hror: 

Dil riipif mir im d Fadnü iis 

Und inRche-n>era (7hindti es BettU driiA. 

der:«. 

Wunderhurn III, 66; Böhme 78 b. 
33. 

Eie piipeic, 

Was räblet eso? 

I>s Cliätzli wdtt stärbe-u 

U d'MUsli sy froh. 

Böhme 78; Herzog, Alemannisches 
Kinderbnch, Lahr 1885, S. 8; Heine* 
Kouianzero: Karl 1. 



Kindergebete und Besegnungeii. 

34. 35. 

. . ^ Da.H walt' (^ott! 

Walt' Gott, bhoet mi Gott ..„^^^ 

Hinecht, disi Nacht und di ganz! y^^. ^^^^^^ ^^^^^ 

Zyt. Arne, j Q^t^ N^me! Arne. 
Auoimii, fiiHTeBnHiinni. 



') Läiiimlein. Ins. 
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30. 



BhüeKit.ii Uli, my Vatter, inyMueter, 
My Schw(teter, iiiy Bruedw, alli Ver- 

w«Ddte, 
All Lüt, i Gott« NaiiM' Ann 

BEaM, t>ÄItäT£TTKH, 

nmtuuttKKCir. 
Vgl. Böhme 1570; Brenner 9. 

Walt Gott, bhfiet Gutt 
Vor allem Böse! 

(iiib i^^ («ost r SlH'Ssi lill«'. 

Ätti u MUelt^rli (xMucter; (l'apn iin<l 

MillllM I. 

SihwoMi'ili II liri'UMlfili iSi.li\v(i.strr u 

Brneder)» 

linggle-u-u Tante, 
Alli Venv'Riidtp. 
Bowalii' si (iott, 
l.yh M S«H'I. 
Ulis II Hol" 

U ftlls, was drill iscli. Anto. 

f, MOnoantBUOiisiB. 



38. 

Gott gäh 18 e gueti Nackt, 

Myin Vattor, myr Hueter, 

Myne Brüederli, myne SchwdsterU, 

Myiii C4r(tss\ attcr, iiiyr Gro.^smueter, 
Rlyne-n Unjrgli', luyne Tante, 
Allue zäme Vcrvvaudte. 
Allne Uöiitselie. Auie*n i Gotts Käme. 



39. 

Mii' wein nider gan, 
Sächxäh Engeli mit tt» lan, 
Zwei zum Hout, *) 

Z\vfi zun Füc.<st*i». 
Zwi'i zur rii«-liti' Sytcn, , 
Zwei zur linke JSytiMi, 
Zwei, das «leckeD, 
Zwei, daa is wecken. 
Zwei, das mit bäten. 
U iwei, das mit tt8 i da Hiimiu li ydi 

träteu, 

QSTEIQWTUS«. 

Böhme 1630 ft'.; Reinhold KöMer, 
Kleinen) Schriften III, Berlin 1900, 
S. 320-341. 



40. 

Herrgott, Aoeelirot, 

Wi-lyt der Möutseh i grosser Not, 

Wi lyt der Möotscli i gr<)s.ser Pyn, 

Wi ;r!irn wvü iniöditi ifj iui Himmel syn. 

Im Ifiriütifl, »la war i f^iirn, 

Da kam i über ne breite Wäg, 

Da kam i (I gieng wolil) Uber ne achmale StRg, 

Ddrt chuiit eine; er wott (u -wott) mi abwyse, 

Ob nei, ob iiei (acb iieii, i Ui mi ni<l abwyse. 

1 obiuiie vo (TOtt u wutt willer zu (Intt, 

Gott [Der !i(»b Gott) liet mir es Lieciiteli gescbickt igiii 

Da« züiHier nier vo uuu au bis i alli Kwigkeit. Auie. 

ami, lUBiooBNBUoHaii. 

In H. fehlen Z, 5 u. 6. L. Tobler I, 193; £rk-Böhme UI, 2164 b. 



41. 

Sen diesi Kaeht dl letschti sy, 
Füer üs der Herr i ffimmel y; 
Mir wei-n-is loge-n-und .selilafe; 
Zu Itaem liebe Gott wei mir tts lasse, 



DK 08 Lyb u See) het gfl, 
Er well si wider zae-n-im näh, 
Zur ewige Fröfld u SäUgkeit. Arne. 

LOBAOB. 



^) Haupt. 
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42. 

Giiet Naclit, }vt/. .st lilal'e-u-i 
I luyiu liebe Betteli, . 
Der lieb Gott iseh by mer. 
Er Bchänkt mar Bue 

U deckt m'\ zue; 

Uf t'in Boiiiu sclilaft <l.s Vöfjrli 

Guet Naeiit jetzt schlale-n-i. Aiiuv 

In ineio Bettehon le^' ioli mich, 
Meinem Gott bcfrlil' icli mich, 
Lass die liclM ii Kii;4rlein 
Ueber uieiiiem Hetteiieii seiii. Aiueu. 

smr. 

Böhme 1558. 

44 

Lieber (^utt. iiiai h niii'li (roiiHii. 
D(La^ ich zu dir in den Himmel komm. 

Amen. 

Böhme 1542. 

45. 

Lieb (lott, 

.Mach mich lulgtuim, brav und treu, 
DaM ich der Eltern Hen erfreu. 



46. 

Li<'l)er (4«»tt, ich danke dir 
Für die gute sautte Naclit, 
Uod dass ich nach sflsser Buh 
FrShIich wieder aufgewacht 
Las.s mich, wie die Eogelein, 
Heute fromm und fleissigsein Auumi. 

47 

S|)\ > ( '{»II, tränk (-»ott 

Aili arme l'hiud, 

Die uf Ärde sind. Anieii. 

Uenoffy Alemannisches Kinderbuch, 
S. 15. 

48. 

l'Tu- 8|K'i.«« und Trank 
l>em Geber l>ank. Amen. 

A9. 

Gutt«i BrOnneli 

Hei Wasser di Fülli. Amen 

ÖO. 

Alle ffuten Gaben, 

Alle.'f, was wir lirilim 

Kommt, o Gotij \uii dir, 

Dank sei dir dalftr. Amen. 

AuavntN. 



Gebete an St. Nikolaus. 



51. 

8ami iSanii. Santii C'blous i bitte di 
Briug ^StUr; mer duch (oii) es Titteli ') 
Aber ete, wo BKbeli heisst, 
SUsch begäi«-n-i (Sttseh de lieber) 

gar e keb. 

BÖiime 1683; behild Iii, 17; Rciiilo, 
Anhang Nr. 5. 



52 

ZantiggloH.s, i bitten di, 
Gimmer doch es Titelli, 
Nid von grossän, nid von chlynän, 
Nnmmän eso eis von fynän. 

Biun. 

53. 

Santi Niggi NK^^i, 
Hinder em Ofe steck i, 
Gi mer (Ipfel u Bire, 
So chuuie-u-i wider füre. 

Man. 



») Puppe. 



1« 



Beseyiiunyen. 



51. 

Wena maa etwas im Auge hat: 

P.ri-i Fioit, liiixicr «'III Ohl'. 
.Much uu>r d» BötM* iis ein Oug. 

Boehholz 961; Zahler, Die Krankheit Im Volksglauben des Simmeii^ 
thab, S. 113. 

55. 

Wenn man ein Gerstenkoru am Auge hat, dreht man eiuea 

iinv^ oder eine Haarlocke vor dein Aug« herum und bagt: 

Crfc*eli, Cr.st'li, rti**h, 

Es dmnt e reini Magd u jagt «U Iii. 



56. 

Wenn man den Schlucker hat, sagt mau drei mal mit an- 
gohaitcnem Atem: 

Hyxli, Häzii (Hyxi, Häxi), hinder em Hag» 
Nimm mer da Grlygei-Glugsi ab. 
(Nimm mer doch mya Ghigsi ab.) 



57. 

Wenn sich das Kind. verletzt hat: 

ri«'ilo \un\o Säge 
Diel Tuff Uif-Tf». 

S'wird bald wider besiser »y. 



58. 

Hoilf heile Sä;;»' 
Drei (Sibe) Tag Rüge 
Drei (Sibe) Tag Schnee 
Tuet em ChindH nttmme weh. 

Böhme 242-, Kochhulz m 



69. 

Heile heile Säge 
D'Chats isch uf der Stäge, 
Und Ave-n-ea Mtlsli fÜre ehimt, 
So isch mys Ghindli wider gstind. 

Böhme 249; Itoehholz 945. 



60. 

Heile hefle Säge 

Da Mnsli uf der Stäge, 

Iis C'hätzU imder eni Tisch 

Weis nttmme, wo da bös Fingerli isch 



Böhme 242; Boohhols 946. 
61. 

D.s (4iigf?eli iil' der Stiigei 
Ds IlüendÜ iif ein Mift, 
Cha uier nüiuine (jiieuierj »iigf, 
Wo da bös Fingetli isch. 
(Wo mya SchMtzeli iach?) 

BIXN. 

BöliDtp 245 a; üeinle, Anhang 
Xr. 112. 



Digitized by Google 



17 

62. 

Wenn man etwas verloren hat, dreht man mehrmals die 
linke Hauü um die rechte und sagt dreimal : 

Dujfcfjfeli, Uoggeli, Dureina, 
(ti nier, was i verlöre ha. 



IKM. 

Auch nur: 

To^j^fli, huck drab! 

63. 

Beim Tanzen um die Hirtenfeuer: 

lioiicii, Uoiich, Hiiebli. 
ii&ng ziiiii b«»s(< T^iichli. 

böliine Bf»; Schild 30. 

64. 66. 
Bouvh, liüuch, liüebli, Roucli, Kuiali, RüebÜ, 

Gang zum böee Büebli, Gang zum böse Bttebli, 

Gang i's obere Maliers Hus, Nume nid zu 'mir. 

Stich dem Gugger d' Oii?«>-r)-iis. amtm. 

LAjiaurrHAL. 

66. 

Wenn der Nebel aufsteigt, sagen die Kinder auf der Alp: 

Stonbiiälu'l, Ililbibruiiil. 
Craug du i dy» Fraozuäolunü. 

67. 

Wenn man Beatus einen Schinken brachte^ soll man dazu 

gesagt haben (?) : 

.€k>graes8ti, Sankt Batt, 

Das sebirkt <l('i' uiy Att; 

Er !ii>t clirituki Schiebe, 

l>u wellöfli iiu (iäundhtüt v«'iliche. 



68. 

Das unterbrochene Tischgebet: 

Unser Yattor, <l»'r du bist — 
Lue, Moeter, wt der Röbel firisst. 



Daa echerzhafte Tischgebet : 

Bescheidenheit» Bescbeidenheit, 

Verbiis.H niicb iiiebt bei Tische 
Tinl iiKU'ln'. <lass ich jtMlfrxeit 
Dm beste Stück eiwiscbe. 



Dünger S. 101. 



», tavw, 



Ctartrad Zttrldier, Klnderlied and KloderspleL 
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Scherzliedchen. 

70 

Wemx das Kiud untreundlich ist oder weiut: 
D'Sunno schyot, 
Ds Vögeli grynt, 
D8 CbXteU (Ds Baebü; laciiet 
U da Böttmeli (Ds Tannli) cliraehot. 

Böhiae lOUOu; vgl. Nr. 652. 



AUMUttt». 



71. 

D'Sunne Bchynt, 

Ds Vögeli grynt 
U <Ik \'ögeli lachet, 
aix, gix, gax! 



72. 

Ds Chätdi Uehlüd, 
Ds Behnli e iirKchläd, 
D* Siinn«' schynd, 
Ds Vegelli grynd. 



DIU ENZ. 



78. 

iy Sonne schynt, 
Db VogeU ^rynt, 

Es pöpperlftt öpper am Lade, 
TV Mnotor isrli ir:t- ' ■ 

Ih'i \ attT iM-h i ih \Vi^^^llIIs, 
Trinkt dert alli Gle&or us. 

«ntK, am, xt 
Böbme 1000 a; SehUd UI, 22. 

74. 

IV Bunne sehynt, 

Ds Vögeli giyiit. 

Es pöi)perlet am Ludo, 

D' MiiPt«'!- gc'it gii Bad«*; 

Der Ätti gi it ga Winterthui* 

U bringt em Hfleti e Stummenutir *) 

Der Ätti geit ga Solothum 

U bringt ein Mtteti ,e Chrieaisturni. ^) 



75. 

D'SmiiK» scliynt 

Ds N'iigt'li gn M' 

Ks .sitzt iif elf .Stuiige, 

Eh h'it «'S suf'(M> IleitiUK^U u 

U ds dräekigi^ lat's 1a hange. 

Schild 111, 22; vgl; Nr. 691. 

76. 

Dor Haiisli ul' «Ut II lu-i». 
Da tusigs liU'kiTs BiU'U, 
liet alles was <'r wutt. 
U was er wott, das het er nid, 
U was er het, das wott er nid. 
Der Haiisli uf d«»r lliicb, 
Dä tiisigs läckers Blieb, 
Het »lies was er wott. 

Böhm«> 1418; Brenn«« 16. 
Anfang auch: 
Hans i d«> Läderhutic tiot allea etc. 
oder: 

Der Haus iui Scbniiggeluch 

(Schntjggeloch) 



77. 

1 weis ('»i bös Büebü 'Meitli) 
(l lia-n-»'ft bös Soliätzlii 
We 's geug eso blybt, 
So stelle-n-rs i Garte 
Dass es d' Bpatze vertiybt. 

L. TobU-r 1, 21Ü. 



Hahm. 



*) Vgl. Nr, 894. •) Spielaeng, Uhr ohne Uhi-werk. ») Früchte mit 



. lyj^ud by Google 
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78. 

L»er Müller will mahle, 

Sya Kerl Ii f^^eit nm: 

Mys Chiiidli iscii m uderig 

U weiss oid wariiiu. 

Bdhme 263; Malier 252. 



79. 

1 hi n-e Blieb 

l' tue nid «ruet 

U lia's o nid im Sinn; 

Me gseht mer^s a de Fädere-n^a, 

Was Vogels^ das i bin. 



80. 

Meisterloa 
AVird nid gross, 

Muess clily u mager hlybe 
U cba Dul lere scbrybe. 

Brenner 17. 



81. 

Füf Änj^eli hei gsjun'^e, 
Fflf Anfielt rlinme }i:s|n-unjfe. 
D.S erste blnst es Fürli a, 
Ds zweite stellt m PfänneU dra. 
Da dritte rOert es Päppeli y, 
Da vierte tuet brav Zucker dry, 
Ds fllfte seit: I richte-n-a, 
las, my ohlyne Hanselima, 

Böhme 217. 



Gryttli ur ein Hobelbank 

Lyt im Bett und isch ni<l chrauk. 

Schweijs 1868, S. 192. 

88. 

Mueter. i ha Bücheliweh, Bücheliweli. 
„(-Jali.ii* i (^:trt('-ii-n Itricli der Chlee!" 
Faiieh derideU, Bücheliweli. 



84. 

Wenn das Kind nicht sauber ist: 

We-n-i sch«j-n-es schv^ ai /p^ BrÜDteli bi, 

Di Sehiüd isch uid u mier; 

Di Sebuki iseh a der CShindermagd, 

Dass si lui uid gewasche bat, 

Das fole Lumpetier. 



Böliiue 2öOi»; H<K•llll()l^ 724. 



86. 

Lueg use, wfa rägnet, 
Lueg uae, wi'a »ehneit. 
I iictj n^f, wi ds Sciiiitxeli 
im Dräck ume gheit. 

WOMtKN, DAKSTCTTEX. 

Vgl. N. 906. 



86. 

Du bisch es Tierli. 

Es Aclierierli i?) 
Es Kmröhrli i ? ) 
Und es i^öUmörli. 



87. 



HMndli wasche, Händli Wäsche, 

Snber, anher Wäsche, 

Gsichtli wäsehe, GsiehtU wäsche, 

Snber, suber wüsche. 

Sehmutzigs \Vaf«or, spluniitzigs Wasser, 

Sehmutzlgä, schniutzigs Wasser. 
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so 

Weiiii diiö Kmd eine Unwahrheit sagt oder ungeduldig ist: 
Wart es Bitzeli» beit eB Bitzeli 
Sitz es Bitzeli nidetf 
U we d' es Bitzeli gsii.s.so bisch 
So ebum und ^ig mer'a wider. 

Böhme 476 a. 

8Ö. 

I bi-n-e ehlyne Puiuperoiggel, 
I bi-n-e cblyne Bär, 
U wi mi Gott erscbafie her 
So waggte- (zottle) n-i derhär. 

ALLQKMQ». 

Böhme 284; Bocbholz 738. 

90. 

Die kldnea Kinder sagen an Weihnaobten: 

I iH-n-es ehlyft (Her »y zw5fi chlyni) Stiuiggeli (Pnmerli) 
&niid,u dick, 

I (Mir) s( )iliif('-n-iis ein Winkel (I stände ime ne-n-%geli) 
U wünsche-u-Alle tilttck. 

91. 

£8 Haali mit BAbe-n- 

Eg Gärtli (Böumli} bim Hus» 

E.S Bliclili i Höunili, Branneli) deroäbe, 

>fys Wütisclilt M'itr us. 

(Wird den kleineu Kindern auch etwa gesagt, wenn si& 
die ersten Versuche im Landschat'tasieicbjien maoheu und di» 
genannten Dinge zeichneu.) 

92. 

Hans, lioii dl nid und stk'U di nid, 

Es iscli ke iJokter (Schnyder) hie, 

Und wenn di boiisch, und wenn di sJichsch, 

So iseh's mit dir vorby. 

Bochholz 864; Beinle, Anhang JAv. 54. 

98. 
Wärt 

Der alt Blär, 

Sy Frou 
Und du Ott. 

Bochholz 824; Schild III, Sl; Herzog, Alem. Kinderb., S. 10; Snter- 
meisler, S. 9. 

Aach nur: 

Wär? Der alt Blär. 
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91. 

Wär? 

Der ait Schar 
ü 'ey Pro« 

Fiässe zäme Haberstrou. 

WOBLKN. 

95. 

war? 

Dov alt BlUr. 
Er het sy Fron verlöre, 
U we d! ae-n-ume findsch, 
So ebasch 86 bhalte. 

96. 

I ^ihi' der Öppis? 
Was? 

bratiic H.-is. 
Es giüdigH NiUeli, 
Eb sUbeiiga Nienewä^^U 
Und es Uinga WartelL 

Böiiiue 4ÜU: Siitermeister iS. ö. 
97. 

I gibe der (Sppis? 
Was? 

Es guldtgs Kttteli mit emue liüigp 

Bju't (Ira. 

DiBSTETTEN. 

98. 

1 gibe der öppis. 
Was? 

Ks guldigs Nuteli a-m-ene silberige 

Chetteli. 

VBVtt» 

99. 

Was? 

E bratnc Hat). 
E gatochni Geis», 
Jet« wei8ch*8. 

Böhme 457; £ochholz 885. 

lÜO. 

I ha öppis vcrgilsäe. 
Was? 

Der Löffel snm ässe. 



101. 

Was? 

E'n^alta Has, 
Es Schnbeli Gras, 
Jetz weisch was. 

nuui,' tkaatstHAh. 
Schweiz 1858, S. 48. 

lOS. 

Was? 

Wasser macht oass. 

BEIIR. 

103. 

Was? 

E bratoe Has, 

E Scliniipftnicke, 

Steele dy Nase 1 d'Tischtrueke. 

BEBA. 

Vgl. Nr. 444. 

104. 

Was? 

K hrntnc Has, 
E-n-alti ( hatz,, 
' We's di bysst, su cbratz. 

Sutermeister S. 9. 

105i 

II biarne Haa, 

E gschuDtne Fux, 

Ober di am u firiss ne flux. 



106. 

Was hesch gseit? 

I der Miili seit mc's zwöttmal 

U bi de Nare drflinai. 

Sutermeister S. 9. 

107. 

Was luegsoh ini a? 
Ha sclio-u-e Ma. 
W&rsch ender cho, 
Hätt i di gne. 
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108. 

Was wei mer mache? 

Cliatzo bache, 
Hüener brate, 
Nid verrate. 

109. 

Was wei luer luaclie? 
fbatze bache, 
Hflener v^oohe *}, 
Brot ytwocbe 
Und'» zäme usftwe. 

Sebweiz. Idiotikon ID. 1043. 
110. 

Wns wri mer mache? 

(.'liatzi" li:i( ln', 

I)^ Lüt usilache labhocke-n-U lache). 
Sutermeister S. 7. 

III. 

Was wei mer mache? 
CSiatse bache, 

Hüngli (Httener, Tübeli) brote ibrate), 
I>' Stube-D-uf und ab schiio^rge 

^scbtiaggej. 
laikhuviial, mw. 

112. 

Was woi mer mache? 
( hatzf baclic, 
Hücuer cboctie, 
U di derzue ytniiche. 

113 

Was wei mer luaohe? 
Chatae bftche, 
Fldh ringge 

U die Aber e Bein us Bchlingge. . 



114. 

Was git's z'Mittag? 
Öpfelbrei ii Chfieehli, 
Ds Rezäpt steit im BUecbli, 
D' Eier öy im Schaft 
Näbem Biresaft. 

■BIT. 

IIÖ. 

Was git's z'Mittag? 

£ Gwtmderaappe 

Hit SehnitÜoiieh drufli». 

BUK. 

Sutermeister S. 8. 

116. 

Wa» iseh für Zyt? 

(Das was) Was anderem Zeiger lyt 

K(>c'lib(»lz 830; Sutermeister S. Ö. 
117. 

Acbti, 

I da Bett mach di. 
Nfini, 

I dB Bett schlüni. 

BEI». 

Dunger S. 89. 

118. 

Im April 

Schifkt Ulf d' Nare, wohi me will; 
Und im Mai 
Cböme si wider bei. 

ALLGEMEI!«. 

Auch nur die erste Hälfte. 
B5hme 12d4. 

119. 

I 1a ne (se, di) la graesae 
Vom Chopf bis zu de Faesse. ' 

AiMai»». 

Böhme 4b6. 



Fi III) erspiele. 
120. 

Hau bewegt die Hand langsam gegen das Kind und kitzelt 
es am Kinn: 

») Stehlen t ?). 
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Eh chimt c Bär. 
Wo cliiint IT liilr"? 
W<» wott er US? 

Er wott zimi liobc . . . ii.s [l . . . lliis). 
Böhme 193, Rmhholx 219; Bmiuer 32. 

121. 

Ex ckiint e Bär. 

Wo chtmt er här? 

Aue Polen kommt der braune Bür. 

Wo will «»r IIS? 

Zum Meiteli (Buebeli) z'Uu». 



USIBtUKOlUf. 



132 

Man streicht mit den Zeigtingerii abwechselnd au der 
Tischkaiite auf und ab} zum Schluss streckt man eine Uaad 
gegen das Kind aus. 

Es kommt auch vor, dass zwei Kiuder sich zu dioaem 
Sprüchlein mit gokreuzton Armen hin und her ziehen, um zu 
schauen, welches stärker ist. 

Sysii, !sa;fi, 
\\'as;*ersaxi, 

(luint e Wolf n bysst «Ii. 

Vgl. Böhme 434. 

123. 

Dabei fährt mau mit der Hand den Knöpfen des Kleid- 
chens nach hinauf, bis man zum Kinn kommt, das man kitzelt. 

Es };('it <>H .Afilnnli ds Bärgli uf, 
I>a lialtt't'f* a; 
Ks gfit ('S bitijli wytj'r uti', 
Da, da haltet's a. 



124. 

Han hält das Köpfehen des kleinen Kindes zwisehen den 
flaehen Händen und wiegt es nach rechts und links. 

MfltBchli bacbe, MiU.sehli bache, 
Ynesehfeiise, yneschime! 



BJUUC. 



125 1, 2. 3, 4, 5, 6, 7, 8, 

Beim Anziehen der Schuhe. «^^^"^^ 
Üsos Rössli wci iiuM- lisdila, 
(Rö&sli bschla, liö.s.^li bschlui 
Wi mänge Nafc^l (Wi wängs Negeli) 

nutos I ha? 



(Jetzt ist die Sache schon gemacht.) 

MCNCUKNBI'CliaU, LUMUITUAL. 

Vgl. Nr. 518 u. 1032, Böhme 293 ff. 
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126. 



RössU, BSssli, Rö»U hschla, 

Wie luon^s Nogeli muea i ha? 

Kis, zwöü, (Irü, 

äo luues tuys Kössli bschlage Ky. 

AABBCftO. 

127. 

Schueli bflchla, Schueli bschla, 
Wi milDge Vtugel mnes i ba? 
Eis, zwott, drn. 

utaxooBKBVomu. 

128. 

Kössli h«rhln, Rösuli bsclilii. 
VVio niängs Negt'li imies i hu? 
Eis, zwöO, drO, 



Ds Mäflser lyt im Für; 

Jets hei in>r eis z^wyt yne gBcbhige, 

Jetis mdeAse luei's wider me grabe, 

grabo, irrab«». 

Dabei kitzelt man das Kind. 

BEkR. 

129. 

Sr|iiit'iii;i« h«»rli'?i Blieb, 

ScIiIh liier Xegi'Ii i d" Schiio; 

Wi vil? 

Eis, zwön, drll, 

Di Negeli -;u' tOr; 

Mer wei wi wider ii«o griibi'le, 

gräbele, gräbole. 



131) 



Man streichelt zuerst das Kind, tianii kratzt mau es. 

Lieb, iiebs Bttsselt, 
Bö»i, böfti Chats. 



131. 

Das Kiod mass erraten, in welcher Hand man etwas hftlt. 

Clirllgeli, Mtticeli, weler Hand ? 

Schild UI, Id; Böhme 689. 

132. 

Man betupft die 2 Ohren, die 2 Au^en. die '2 Nasenlocher, 
das Grübchen unter der Kase und den oü'enen Muud und sagt 
daa&u: 

Vatter, Mueter, i \m Hunger. 
Wo? Hie, da. 



133. 

Beim Abzählen der Finger. 

Das iscb der Diiiiie, 
Uä schüttlet PHume, 
Dä list si uf, 
Dä treit si hei, 

Uderehly (Schelm) isst si alii alel (uf). 

nsRx, vXttsmxTtm. 
Böhiue iy7j Schild III 17. 

134. 

Das iseli der liuiue, 

Dä hiitt g;iru Rume (PÜuiuei, 

Dä seit: Wo näh? 



si'\t: StiUe! 
I>ä (U der clily Liiolier, ü der cWy 
Binggis) geits dem Vater u der 
Mueter ga sitge. 

ALLOKHtnr« 

liuchholz 207; ädiibi III. 17. 

186. 

Das heisst Dttmeli, 
Das iast gära Frttmeli, 

Das «eit: wo iiHli? 
Ji.Ms *eit: .stide! 

Das -seit: e, e, deui Miieterli sage- 
•nur. 



Digitized by Google 



I 



136. 

] )fiiiirli, 

ri-iiiiifii, 
Stm. 

Win'8 dem Ätti und Mtteti «jfgft. 
137. 

Dil m-U i Bath gfalle (i 6s WassiM- 
Da lipt ne jisf» zo^j-e. LS^'^iOj 
Dü het ne licitnMt 
Dä het iie i ds Bett ^BiMiii; glrit 
U dä chly LHcker bete Vatw und 

Mueter gseit. 

oder 

iJiKi dä het im aiideri Clüeider $i^\e\t. 
oder 

Und dä- het im e« f^iicts, f^iiets Brcili 
(Siippeli) kochet. 

oder 

ü i\a het iui schöni*, schöiis 

Gsehichtli erzellt. 

oder 

U der chly Fink het all(>s Vater ii 

ilueter jj.soit. 

Böhme 901 ; Roehhcil« S08; Schild 
lU, 17. 

Ida 

über da Wägli 

.Spriiif^t es Häfili. 

INm* DiiiiH" liet's fi:sclnissi\ 

Liei- Zeigtin^er liot'b {^[hclilaclitüt, 

Der Mittelfinger bets brate, 

Der Goldfinger het ds Tiachli teckt, 

U ds chly Fingerli het alli Täller 

Uflgscliläckt. 

BBKN. 

Bdfame 211; Brenner S7. 
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Da dflre geit e» Wägli, 
Da düre springt es Häftli, 

Dä fjseht's, 
Dä töt's, 
Dä troit'>j lii'i, 
l>a clioclit s 

U dä chly Binggis (l^äiker) sciiläckot 

alli Täller na. 



140. 

Beim Abzählen an den 

Knöpfen. 

(-iiciser, <'luini}f, lU'rr. Pur, 
Diener, Touner, B.ittler, Scliolm. 

Böhme 910 d. 
oder 
Herr, Bm- etc. 



141. 1) 
Redli, Redli, louf, 
Gi^mde, gstole, gehouft. 



142. 

tistole, fiiiiole, gfmide, gclunitt. 

UCirONiroiNliiBU, WORLCN, »iBBTRTBf. 



143. 

liydeli, RctJrli. W:issf>rina: 
Gfuiulo, gstole, gchuull. 



144. 

Man schlingt die lläade so in einander, daas ein Daumen 
oben heransBchaut und sagt : 

Der ("litMtiif;i<ier f>eit dür ds ('liniii tife, ufe, ulV», 
Und jetz luegt er übe-u-u»e-u-u.<>e-n-iiöe. 

BMtV. 



Diese und die folgenden urspriinglieli Spuit\er.«>e auf diebische 

Mfliler. 
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od«r 

145. 

Zwei MHdehen wollen Wasser holen, 

Zwei Knaben wollrn piimpfn. 

|)a sdiaiit tMin' ult»' rniii nl«'r Herr Pas»ti»ri lieraiw 

Und 8a}?t, sie seien [geht tuit, ihr^ Lumpen. 

Höhnte 517 b. 

146. 

Man schlingt die beiden kl«Miien Finder in einander, stützt 

den Mittelfinger der rechten Mand auf d'^n Daumen der linken, 

klopft mit dem Zoigetinger und Mittelhuger der linken Hand 

abwechselnd auf den Mittelfinger der rechten und mit dem Zeig- 

linger der rechten gegen den Daumen der rechten. 

1)cr ZiiiiiiitM'ina //miiucn't, 
IIiini*j(»{^;<cli lisi Spilh iif. 

MM. 

(Wird mehrmals wiederholt) 

147. 

Man sohliogt die Finger to in einander, dass sie am einen 
kleinen Finger ein Häuschen bilden, vor dem die zwei Daumen 
stehn. 

Max und Mwitz stehn vorai I<ailenf 

Wollen zwei Paar Wdrstc lial>cii. 
Z\v»M Paj^r Würsti' .licht < s nicht, 
3Iux und Murit/. prü^chi »icli. 

nfex. 

(FrOher gab es mm gleichen Spiel ein berndeutsches 
Verschen ähnlichen Inhaltes, das aber von dem neuen hoch' 
deutschen ganz verdrängt zu sein scheint.) 

148. 

Man schiebt die Finger so in einander, dass die äussere 
Handfläche oben, die Finger unten liegen; dann wendet man 
die Hände so verschränkt am; hierauf dreht man wieder und 
verschiebt die Finger so, dass nur die Mittelglieder nach oben 
stehen; beim letzten Yers versucht man dem nächststehenden 
eine Ohrfeige geben. 

E Tisch 

Ziidic Fisch 
E Kap.'ilh'-i) 
K Mubcimlle. 

BIM. 
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149. 

Man bält die Handrücken gegen eioander, schlingt die 
kleinen Finger, Goldilnger und Mittelfinger in mander und 
schlagt die Daumen nnd Zeigefinger der rechten und linken 
Hand ahweebselnd auf Einander. 

Oder man eehiebt auch nur die Finger in einander und 
dreht die Daumen um etnander herum. 

Myni (My) Mttli geit, 

I^dI (I>7) Httli Bteit, 

Myui iiialiU schöns Muhl i\Vv»«inähI), 

Uyiii niiutme Sagniähl (ächworzmäbl). 

oder 

Myni, myni Mttli geit, 
i>ym Bteit, 

Myni nmt lit scliöns Mühl, 
I>yiii nnuie Habermähl. 

150. 

Man hält die Hand des Kindes hinter dein tiandgelcük, 
schüttelt sie und 8ucht dem Kind mit seiner eigenen Haud einen 
Schlag auf den Mund zu geben. 

La dys HUndeli lain|M' 

U gib em Mnl e Flangge. 

Kniereiteriiedchen. 

151. 

Kyti, ryti, Uö.-iSili, 
Z' Basel iBch es Schlössli, 
Z' Thun isch es Tubehus, 
liuege drei JumplVrc-n-dbe-n-ns, 

l>i prfti, du» spinnt Sydc, 
Di zwöüti spinnt Clilarydo (Floryde*) 
Di dritti, die spiiiut rotes Gold 
Und isch dem liebe .... hold. 

Böhme 381 ff; Schweiz. Idiot. II, 
1702; Kochholz 237 ff.; Schild Ui, 16; 
L, Tobler U, 239 tr 

152. 

'^.VPP>> l'yPP'» Hosselli, 
Z' Bilru, da stoid es Schlosseli, 
Z^ Thun, da steid es Tubenhus, 
Da guggen dry sehen Jnmpfri drus. 

«) Vgl. Scliweiz. Uüot. III, 685. 2» J-'loret.seule? 



Digitized by Google 



Di eini ehund i .Sytl.in, 
Di zweiti chuud \vi Chrydiin, 
Di driiti chund wi rotes Gold 
ünd ist ysäm Bübelli hold. 

158. 

Kyti. ryti. l\ii>>li. 

Z" Basel isch i*.-* SchlÖNsli, 

Z' Thim isch es Tubehus, 

Da lu^e seh&ii Jumpfere drus; 

Di ersti chunt mit Syde, 

Di zwöüti chunt mit ('hry<le, 

Di «Iritti chunt mit l-'iitterffold 

Und isch allne Buebe liold. 
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154. 

Kyti, ryti, Bösbü, 

Z* BiMle-n-(Z' Busel) isch es ScIilÖs»li, 
T Thon isch (Z' Solothiirn) es 

Lue;r<' scliöiii i^rh(in) .lunipficn' 
Di ersti, <Ue .spinnt Sy«U\ [tlru!*. 
Di swanti achnätzlot Chr^de (ilif 

mahlt Ohryile^, 

I>i dritti tupt r?^ Tfuii itt" 

Schluss auch 
Di dritti, i^die) »pinnt (es) Habcnttroii 
BhUet (Ii (^ott, iuy8 Seljätxelt, oii. 

oder 

Di dritti liicgt zum Fl(n»ter n« 
Und jagt di bÖ84' Buebe-ii-ii8. 

oder 

IH liritti luoji^ zum Fäiutter iis: 
»Vettprii, wo woit dcr usV- 

oder 

Di «Iritti, <li(' s|iinnt HalH-rsmiii 
U suecht e Ma it liiidt e Fron. 

BKKN. 

oder 

156. 

Di ersti tuet rsiiij?p, 

])i zwöiUi tiu't >)iit!nc. 

I>i (Iritti licr r> (.hiu-li n 

U luaelit yL\\\s% glinf; ^liiiu .i;lin,^. 

oder 

Di zwöüli .scliiiiitzlct t'lnvdf 
Di dritti spinnt e IiU>cl\ 
Fttr ttse liebe Hei^ott. 

BBisr. 



'i Hiirjidorf, 



oder 

157. 

Di eroti liet e» (In'ipiH'li, 
Di zwöttti iiot e» Selulpiieli. 

I)i (Iritti lict <• (4u;r('llnn't, 

I clniV mit nllf iIhmc «fiict. 

^\\> C'liiippli rünt, i^ehV iiüiiiiik^ 

BHUt. 

oder 

158. 

Di »M'sti spinnt SmIc. 

Di ;ui(t(Mi spinnt Wv<l»*, 

Di dritt spinnt Haber^triw. 

Blieb, Bneb, niniui nid e setti^ alti 

( 'lnidcrfnui. 

HKIMBN«Cn»-AXD. 

oder 

159. 

I)i er.sti spinnt ."^ydc 

Di zwöUti Hpinnt i'lorydt» isclniätzlet 

Clnydc , 
Di dritti niadit e» TUrii nf, 
Da ditint e» gnlflj^itU Vßj^eli dras. 

nsv. 

oder 

IGO. 

Di rrsti, t|;<' ■-uiimf "^mIi-. 
Di zwöiili s» lru;it/li't t lii vdc. 
Di dritti iiockct n der Wand 
U liet es Glogfrii i der I1and> 
U we 81 g'höre Inte, 
So inüossp .sj zäiuo »fnli, 
L' w <\ •iln'lrc zidini schhi. 
So inlU's.M« .si i d' Cliile }<ali. 

161. 

Kyti, ryti, lidHKÜ, 

72 Biirtlef •) isvli e» SehlÖBsli, 

Z" Burtlt'f iscli ('S Xunnehiii», 
Da liu'jic drei Fronp-n-iis; 
Kini sciniät'/li't Chrydc, 
Eini scluiätzlct .*^yd(\ 
Di dritti Iiiei^t zum TitHI iis 
U lat eB GlöjTgli Icllnge. 
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162. 

Z' Bärii, (In .stoit c:^ 8flilössli, 

Z' Tluni. da xtcit es Tiiht'lm.s, 

Lnejre drei Msnvi« Ii t i mal einij driis; 

]>i ersti \nH o ( 

Di zwöflti h«t e Tschappe, 

Di dritti het e Giigelhiiet, 

W« d* Cliachle rflnnt, i8ch*s iittmine 

BKKN, OÄIWTinmiH. 

163. 

iiyti, lyli, Kössli, 

Z* Bärii isch Sdilo&sli, 

Z* fVyburg i«cfa es Tnbebii», 

I)ört l!H'j;o divi alti Wyber driiii; 
I'i ri-.Nti i-limit v«i BSiTi, * 
i>i V(» Liiziini 

U lii liritti \<» Frybuix. 

164. 

Kyti, lyti, Rös^li, 

Z' Bawl (Bifrn, da) Me\t es Schlössli, 
Z' Bttrtlef (Tliiiii) 8teit ob Burnmer- 

liuis iTiibfMmsi, 
Luege tb^ei »diöii .linnidoiv idrei 

Mniciej dm« 
Di ersti chunt \o Biirc, 
IM swöflti ehuiit vo Schllre, 
IH dritd chunt vo Hpieried, 
Es ay Hier alli drei«* lieb. 

UBOIIMCBWAKD. 
166. 

llQppi, hflppi, msdiy 

7." Bärn isch M Schlösgli, 

Z' Soliiflmrn e^ Xunticliiis, 

Da iiiep» drei .lim^^troiie drusj 

J>i eristi spiiuit S} tie, 

Di «wöati 3chnätzlet Chryde, 

m dritti tuet ds Tur uf, 

Das» dt heilige Stuine-n-yne eh». 

MOacuaRBOtosn. 

166. 

"fl])j)i, KÖHSeli, 
Z Barn isüJi e? Schl(>sseli, 
Z' Frybui-g iscli e.«* Piirebii.s, 
Dert lu^eni-iall drei Frone di-us. 



Di einti sptiiiM^t Sydi», 

Di zwöflti 0chuätz1et Chryde, 

Di dritti biegt zum FÜiMter n& 

ü spannet ds Sunneschimli nf (us). 

167. 

Ryti, ry^ BOsaU, 

Z' Bade-ii-iiscb es Sefatössli, 

Z' Bn<Ie-n-is<'li es Burebns. 

"S hie^e drei seiiön .Jmnpfere di'Uä. 

Di ersti spinnet Syde, 

Di zweiti eiebiiätjiiet Cbryde, 

Di <bitti schuMtzlet Haberstrun, 

Bhfiet di Gott, inys C*hindli, on. 

168. 

Kyti, ryti, KohsÜ, 

Z' Bad«> I Basel I .steir es Sclilös«li, 
Z' Kolli 7." 'I'limi steit es ^nldijf.s IIiis^ 
Ijie;.;r drei Mareie iJiiM^t'ntiie) drUH. 
Di eini 'einti, die) spinnt Syde, 
Di ander schniftzlet Chr^ de ^di ander! 

Floryde) 

Die di'itf (dritti) spinnt Haberstron, 
Bhttet ttier Gott my» Cliindli ou 

BBHM. 

169. 

Kyti. lyri. Kr«>.s|i, 
Z' Bade-M isu li e.s Seldössli, 
Z' Solotburn «'s Nunnebii.s, 
Liiege (bei iMareie druei, 
Di eiBti apinuet äyde, 
Di zwetti spinnt Floryde, 
Di dritti tuet der Gatter uf 
Und lat die liebi 3unne-ii-us. 

L. Tobb r II, 240. 

170. 

Kyti, ryti, Kössli, 
^' Thun iseh es SehlÖssli, 
Z' Hbidelbank es Tubehus, 
Laege di alte Tube drus. 
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171. 

li\U. rvti. Kö.ssli, 
7j Thiin isdi es Sehlösuli, 
7, Bärn iscli e» Tubehns, 
Luege drei Jiimpfere>iioobe-n<us. 

Di ersti, diP .spinnt Syde, 
Di zwfUiti 8clinätz!(»t < 'hry<le, 
Di dritti loiift dürc üanfi:, 
Hct »»u Öpfel i d<»r llaiig, 
Chiint e Mus und bysst ere dry, 
Ghunt e Chats u nimmt di Hus, 
Sl)rinji;t änt'imcli(* üljer ds Hus, 
Und jetz kch ds Lic ili its 

M I ' .M'HGABllCIUäJIK. 

172. 

Ityti, lyti, Lii'tHuli 

T Bärn iscli es Sclilössli, 

Z' Solothurn es Gloj^gehu», 

Lu0ge di ^üdige Fruue-n-obe-n-tis. 

MtfyCM H IBIWMn. 

173. 

Uyti, lyri, Hös.sli, 
Z' Biirn e.«s Si'lilössli. 
Z' Tliui) iscli i'.s Tubeiiiis, 
Us däiii di Tube brttele. 



174. 

Uyti, jjti, Bössli, 

72 Thon isch es Tubehiis, 

Z' Biel isch Sclilössli, 

Da liu'fro-ii-alli höno Meitsclii obe-n- 

Aber i bi iiid dorbj. (us, 



17Ö- 

Uyti, lyti, Eössli 
ThuD isch es Sohlössli, 
lündelbank es Httenerhus, 
Bäriswyl der Techel druf. 

MOMOHamuio) 

Nr. öy? ff. 



Vgl. 



176. 



Ryti, ryti, Kössli, 

/" H;isp| isch es tScblÖ8sli, 

V Burtief i&ch es Summerhus, 

'S lu^e drfl «ichSni Äng^eli drus; 



's erst«' Mpiiint Syd«'. 
'jj üwöUte whnätzit't ('hrjde, 
'8 dritte tuet der Gatter uf, 
Flage ürO schöne Tsehuppelihttener 
TsehuppuS) tschuptHisI [dnis. 



177. 

Uotte, hotte, Ri».-»!>.eli, 

Ii Stuge >) steit es Schlosseli, 

Z' Stuge steit es guldigs Hos» 

D:i liu><;e drei schöni Meitscheni drus| 

Di eini sspiiitit Syd««. 

(M aiidf'i wicklet Wyde, 

Iii «iritti h|niiiit e rute Uucic 

FQr mys Ohindli's Gliderbock <). 

Dliarrnnir. 



na 

Hyti, ryti. Hössli, 

7j Ba.sel i.><cli e.'« ScIilÖHtjlij 

Z' Thiui iijcli ü eil*, 

Aber z'Saaue venooge si keis. 

umumiEr. 

179. 

K\ti, ryti, Kös.hü, 

Z' Bärn isch etf. Sclili'issii, 

Z* Soluthui'u es Gloggeliiis, 

Luege drei JuitglrouB drus; 

Eini spinnt Syde, 

Di .Tilden schniitzlet Chryde. 

Di dritti j.igt di bösi Meith us: 

Chutz, Cimtz, äneDHclie Uber dä 

Hüenerhos! 



180. 

Kyti, ryti, Röh.sli, 
Z' Baso! isdi e.** Schlössli, 
Z' Soi*»tlmrn es Gloggehus, 
Luege drei Jungftouo drus; 

spinnt Syde, 
Di Huderi Floryde, 
Di dritti luegt zum Fänster US, 
Lachet di böse thiiider us. 



Wahrscheinlich Stuggert Stuttgart. ') Puppe. 



L^y Google 



181. 

Hiiti, hiUi, Rösscli, 
Z' Bäru ist es 8clilöst»,'li, 
Z' TImi) ist OS Tubeliii.s, 
Guggeu-D-alJi Udi Buebe-n-iii». 
Und di sehöne-Q-iiine'ii-UB. 

182. 

K> tj, rvti, Rössli, 

Z' Bäni isch es tschlÖBÄÜ, 

Z* Thun iscli es Tabehiu, 

Da lußge di schöne Meitschi oben-n-us 

U di wfleste Buebe-u-unh i- us 

UXIMBN8«aWA»>. 

löä. 

Ryti, r\ ti, KÖBseli, 

Z' Bäre ist es Sehtösseli, 

Z' Thun ist es Tnbelm«, 

Da ^UiK^o bösi Büebeiii iis. 

U wenn «1er Biir i ds Wu.säer fallt,. 

•So git's 0 gn)sjse Pluntscb. 

184. 

Uvti, rvti, Kösseli, 

Z Hasel ist en Schlösseü, 

Z' Burtief ist es f^uuimerhus, 

'S luege drei Jungfroue drus, 

Kini Hpinot Syde^ 

Di anf?eri selinätzlet Chryde, 

hi «Iritfi hiefrt zum FUVueli ns, 

Tn jetze ist das J,iedeli ii». 

Us uu US un ame; 

Di Pfanne het es Loeb, 

Der Sclimuts iach use grunne, 

Jetz hei xner d'Rosti trocli. 

Vgl. Nr. m, 

185. 

Kyti. rvri. Hii^sli. 

Z' Bade iseh es Sehlössli, 

Z' Tb IUI iscli es l^uiuuierbuü, 

Da luege drei Juugfroue drus. 

Di etoi sehnJitzlet Chryde, 

1)1 anflri spinnt Floryde, 

l>i dritti Inej^t zum Fauster iis, 

Da sitzt es Buebli a der Wand 

II bet es Biiiemli i der Haudj 

ISs tuet singe 

Und *8 wott itti uiemer öppie bringe. 
Vgl. Nr. 88(S S88 u. 47S. 



18Ö. 

Ryti, rytj, Rössli, 
Z' Basel isch es Sehldesli, 

Z' Zdri iscli es Tubebus, 
Gugge sibe JuDgfi:«ue drus. 

1Ö7. 

Hüti,.biUi, liöüsi (jR)ti, ryti, ßösslil, 
T Blüm ist es Schlössi (SchlössU), 
Z* Thun ist es Tiibehns (Z' Solo- 

thnrn es) 
Da gugge zäbe .Iiuif^froue i lau'ire 

zäcbe .Uunpfere^ drus, 
Di «Tsti steekt ^uuicbtj es Fürli a, 
pi zweiti leit es äehytii dra, 
Di dritti choehet Haberbry, 
Di viert steckt iri Xase dry, 
Di lfdti cboidr e.-. V,'>>]] \\y. 
Wo di siicbsti derby cha blstifj; sy, 
Di »ibeti tbouft es nüüs Par Sebius 
O) acht! git ere ds GSId derzue. 
Dl nttnti flttderet ds FSderbett, 
Wo di zähenti drin schlafe sött. 

(tos BHKM imOlUTÄXMO). 

Vgl. Nr. 471; L. Tobler D, 241. 
188. 

Es hänkt es Ängeli a der Wand, 

Es bet es optMi i d«'r Hand. 

Es niöebt s g;m\ iisse, 

Es bet kes ALässer; 

Ds Mässer iseh I Brunne gfalle, 

Het gmacht rolli rollitubak, 

Het gumcht roUi rolli plumpsaek. 

UltUN. 

Vgl. Nr. 186, 285 u. 472; Böluue 
1334 ff. 

189. 

So ryte di Dame, di Dame, di Daiiie, 
So ryte di Herre, <li Herre. di Ilerrc, 
So lyte di Fure, di Pure, di Pin-e. 

Böhme 355 a; Dunger S. 69. 

190. 

So ryte di Herre, di Herre, di HeiTe, 
So ryte di Pure, di Pure, di Pure, 
So' rytet der Hotzelma, Hotz(>Ima, 

Hotzebna. 

' Biia». 



I 
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191. 

So rytet inya Fruneli, my» Froueli, 

mys Fruttdi, 

So ryte di Herre, (Ii Uovrv, di H«»no. 
So ryte di Biittler, di B.Httlt i, di 

Bättier. 

192. 

Ü50 lyte di Worw. di Hpitp, 

(inittehtark) 
So rytt> di Fitnu», di Fidur, 
(sanft) 

8o ryte di Buebe, di Buebe, 

(stärlerj 
So rytß di Meitsclü, di M(>it«>tthi 

(sanfter I 
S*> ryte di L'ld(»stt'rjiimj)lt'H', dt 

Chlost«'rjmui)t('n», 
($^ sanft) 1' 
So ryte di Bure, di Bure, die Biire. 

193. 

So rvti' di Herre, di Hctif. di llorrc, 
So ryt»' di Jiuie, «Ii Bure, <ii Bure, 
So ryte di chlyue Cliiiid, 
Die HO nie g:eritte siud. 
U w© SL grösser wachse, 
Sil ryte si wi <li SucIihc 
l" lahrp dr(Min;il iiui und um, 
ü jage ds ( hutzli mit eiu Illing; 
U we der Hans i d.s Wasser lallt, 
So git'fl e grosse Pluotseh platsch 

pluntseh. 

194. 

So ryte di chlyne Chind, 
We si no nid witzig sind, 

We si grösser wärde, 
R\i;e si iiC ['Hirde: 
^Ve si grösser wacii.se, 
liyte si ga Saciise; 
U ryte si ga Pole, 
So mnes me ai ga liole. 

Böhme a(i2. 



So ryte die cidyne Ghiud, 
Bt» daüs si de grosser sind; 

W«' si •grösser wHrde, 
Ryte .si nf" Ptarde. 
I>e r\ fi* fi! Pol«', 
Den gfit me »i ga liole; 
De rliöme si uf ein Eseli hei 
U mache gnypp gnapp 
U falle hinde<D-ab. 

IttM-liiiolz 7ö'). 

196. 

llott»', liottc, lii'iter, 
FMlIt er hin, m schreit er; 
Füllt er in den Graben, 

So fressen ihn die Raben; 
Fällt er in diMi SiMii|if. 
Macht der Reiter phiuips. 

VgL Böhme 859; Schumann 85. 
SohlusB anoh 

Fällt er in den grünen Klee, 
Sehreit er gleich: oh weh, oh \veli 

BIUIX.. 

197. 

E giH'te Fuernia 
Mlies e giiete Wage ha, 
Vier starehl Keder, 
Eine Peitseh von Leder, 

Sechs schwarze Rappen, 
Hille Ifdcnic Kaiipen 
Und damit den Berg hüiauf 
Hflst, hott, hn. 

BShme 430; Brenner 38. 



Wer will unser Fuhrmann werd«i,. 

Der mu.'ss haben 

Ross uixl Wagen 

Und ne braune Zipfolkappen 

Und sechs braune Bappw, 

Und damit den Berg hinauf, 

Hast, bot, hat 



Dlgltlzed by Google 
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199. 

Hotti, hotti, Qöuli, 

Der Metzgrer sticht ays Söuli, 

Ihn- :^rofz<rer sticlit sy roti Chue, 
Mueter, elia-n-i ou dorzue? 
Nt?i, nei, s'isch .so uv. bösi Chue, 
Si nimmt 4i süseh bim Clinige. 



200. 

.loggfli, chasch o ryte? (wott«eh 
Ja, jii, ja. ^ryte? 
Uf aUe beide Syto ? 
Ja, ja, ja. 

tiypp II tiapp u trypp u trapp 
U ds Joggen &Ut draber ab. 

Uochholz 301 j Keiiile, Anhang 
Nr. 23; Bivnner 30. 

SchluHs auch: 
^^rhüiueli, mach tr\ j.p, frapp, 
Und whf das böse C'hindli ab! 

SOI. 

.Iog<rj.|i, geiach zum Brunne? 

•la, ja, in. 

IWi^i-h ein Kö.ssh Haber gä? 
Ja, ja, ja. 

Hesoh em KSssli x'trinke gä? 
Kei, nel, nei. 

So {»jinK'e nier zum Brunne 

l'nd chen' driinial um, 

De macht tU- d» Kössli try|)p u trapp 

V wirft der Joggt^li liinde-n-ab. 



202 

l>a8 linebli het es Hr,ssl'\. 
'S \v(jtt ryte uf ne.s 5>ehlösäU. 
Hüi>p, hopp, hopp, 
Kaesli, lottf Oalopp. 
Hs Bössli wott nid loufe, 
Ds Biiebh" wott's verchonfe, 
Da loTiff es trapp, trapp, trapp 
ü wiift (la.H Üuebli ab. 



Haller S. 245. 



203. 

Hoppi hopp, hopp, 
BÖbbU, louf Galopp 

Über Stock und Uber Stei, 
Aber brich iner ja kes Bei! 
Louf mys stolze iiömti 
Bis zum stolze Schlössli, 
Bis zum chlyne Tubehus, 
Luegt mys liebe Schätseli drus. 



Böhme 35t i rt 

( Wird aiicli zum Ticiten auf 
dem Steckenpferd gesagt.) 

804. 

Schnypft schnapp, schnorum, 

Kex Basilorum, 

Sehnyrip. sohnni^p, Seluiupftabak, 
1 ha kei UhrUtzer Gäld im Sack. 

BUK. 

205. 

Kyti. ryti, rari (Ryte, ryte, lare), 
Kyr i nid, so fahr i i Ryte-n-i.sch nid 
Kyte-n-isch e-u-Unter.seheid, Ig'fabitJ) 
S'iscli Bcho mjtnge-n-abegheit. 



liochbolÄ ^47. 

906. 

Kyti, «yti, rari, 
Louf i nid, so fahr i, 
Fahre- n-i?.rh e grossi Fröüd, 
Het seil.» munge z' Bode gleit. 

207. 

Sty- iife uf ds Bärgli, 
Fall aber nid drab; 
0 härzigs, lieb» Sehützeli, 
Brich ila Fftesali nit ab. 

D.vi;9TI!TT«N. 

Wuuderhom III, Böhme 406. 

208. 

Fahrt es Sehiflii ttbere See, 

Waggiet es hin und hiür, 

Chuiif starche Sturm 



U wirft da« Öchiffli um, um, ii 



111 ' 



BÜa£^. 



«ertrnd Züricher, Kloderlie«! und Klnitonpl«]. 



Digltized by Google 
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•209. 

I 8itze-n-uf der Mama Schoos» 
I sitze Diene lieber; 
D' Lüt säge-n, i syg e Meiaterlou, 
I lache nume drttber. 

Ai.LQKMEI.N. 

liochliuU 710; Haller, S. 250. 

210 

Tralu', IMrid» In II. trabe, 
Wirt* lU'ii Ri'iter ubn; 
^Viif ihu in die Pfötze, 
Der Reiter ist nichts nütze. 

Böliiue 417. 

211. ' 
"Hans im < >!i<«rj,'a(l(' 
I jillt i <t 5)tube-ii-al)<*, 
(it'it 1)1) einii^ch ule, 
lallt uo einiscb abe etc. etc. 

Und wenn man aufhören will, 
das Kind auf nnd ab zu 
«cbaukeln: 

Und jctat blybt er dunde. 

MÜROBENBVORSai, Bttif« 
LANOlimUL. 

8<'liU(Miiäolierli, Si hut iu.iclu'rli, 
Wüuu maclJöch mor myui SchueV 

(Scbfieti?) 
(Sy myni SehQeli oo nid gmacht?) 
Bald, bald. 
Wenn bald? 
We der iH-alit fallt. 
Wenn lallt der Draht? 
We-D-er abe lat. 
Wenn lat er abe? 
(4rad jetz. 
(Jets lat or abe.) 

Bochfaolz 345. 

213. 

Schuemiiclierli, Öchuemächerli, 
Wenn macbseh mer myni Scbue? 
Wenn se-n-abe la. 
Wenn lascU so-ii abe? 
-letz, jetz, jetz, jetz, jetz. 

BRUN'. 



214. 

Hoppe, hoppe, Hüuimerll, 

D' StHfje-n-uf i d> < liiiininerii, 
D' .Stäx<'-ii-"f ' d.«< Tiibülius, 
FlUge-n>alii TUbeli üntö. 

Rochholz 518; Brenner 64; Vgl 
Nr. 880. 

315. 

Im Gött, im im Göü, 

Da frä.xse dl Kö.isli dis Höii, 

U d' üüener iler Haber, der Habff. 

der Haber, 
Druiii sy di Rössli so wager, so 

mager, so mager. 
Auomior. 

oder 

50 rvte di llerre-n-i d.s (liiü. 
Su fräsise tli Küs»li ds Uöü etc. 

AlLOMMCCI. 

Brenner 82; Rochholz 749. 
216. 

Di Herre, si ryte i's Gött, 

51 gä ire RosBeli ilöii ; 

Si gä de HQener der Haber, der 

nal)er, 

Driiuj »i di iiösäli so magvr, so 

mager. 
fuaviKBiinivK. 

Auch mit dem Zusatz: 

U di Httener so feiss, so feiss, so feiss. 

217. 

Auf dem „Gygampfiross" oder' 
auf der Schaukel. 

Gygampf, 

Rö.H.viji stami>f, 
Guldifre Rin;j:, 
Rö.s-^li suring! 
;CUlapf zuiu Gring. i 

auohuK' 
Vgl. Nr. 732; Brenner 58. 

218. 

Rytigampfe, 

liö.ssli fitampfe, 

Guldige Rill';' 

ü ue Chlapt" zum Griiig. 
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Marsch- und Tanzliedchen. 

219. 

Zwei Kiuder geben einander verschränkt die Hände: 
Mer wandere, uier waudere, 
Yo^Q-einer Stadt snr andere, 
U vre mer nfimme wyte» chSO, 

(ü we 8i nid deheime sy,) 
So frange inor \vu\,-r hei. 
iSo lunchc iner « lu iisiun.: 
( So chere iiier wider uiu.) 

Böliiue 1856; Haller Ü. 251. 



220. 

3Iir uan<lere, mir wandere 

^'oM einer St^dt zur Mildere. 

Cud wenn der Köni^f Kaiser koiuiiit, 

-So kehren wir wieder liciiu. 

Keinle, Anhang Xr. 33. 
221. 

:\Jer gan^e j?a spanere 
Mit de-n-OtlH/.iere, 

Mit de Kjiiitf'nfde. 
Link8, riielit.M uin! 



Brenuor 57. 



awx, Tum. 



223. 



< himi liier w ei tiiMrscUiere (Rpaxiere) 

Mit de-ii-(>tTKzi«'ie. 

Eins, zwei, drei, 

(Linka, reehta, nm,) ■ 

Und mir cbero-n^um. 

(Het es Loch im Stmmp£) 

iBDBBiaunr, Bn». 

223. 
Takt) 

fiios, swei, drei, 
Louf im Schritt, 
We da keni 
Ohrfyge witr 

BBRX, MI V(.HE.MHJt'H»Bll, tUm^ 

224. 

Drei läderig StrOmpf, 

r zwe derzue .«ly fiinf. 
r wv-vi-vr (Ins nid gloulie will, 
hulU me ne luit dein JBiisesitil. 



225. 

I>rei laderifT Strünipf 

U zwe derziio sy fünf, 

L' we me da.s nid zelle eha, 

So fat me wider vurne-n-a. 

^. .... ... tAflomriUL. 

öehüd ill, S). 24. 

226. 

I^r»'i läderijr Sh-runpf. 
LI zwe der/ IIP sy fünf, 
L" we-n-i eine verlier, 
So ha-n-i nume nu vier, 
So ha-tt<i nume no vier. 

BERN. 

K«»eliholz 121: A. Tohler 172 IH, 
S. 479; Erlv-Böhine II, 1022. 

227. 

Beim , Soldatiis*. 

(im Schritt) 
Bebele, rehete, liliuupleiupieiii, 
Plemplenipleni : pleinpleuiplem; 
Kebete, rebete, plemplemplem. 
Vorwärts Rataillon! 

(Stunnschrittj 
Kitn, roll, mulsoliyr.-ichy, 
Kebete, rebete, roiitsehytschy, 
Ko«, rou, routachytüch) , 
Vorwärta, Hataillon! 

(Gl 0 ckenji piel) 
Kehete, relietr. -üi?- Lilinjrfflinj?, 
Gliiig-, jiliiiff, }4lin;j:.iriinjr^din^'-. 
(Faukej liuiu, biini, {jliugglinjjgliiig, 
VorwitTt», Batnlllon! 

OBKM. 

Zum Kelrain vgl. Ügciiholz 127; 
Böhme 1184. 
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228. 

Süssen trage. 

Zwei Kinder flechten ihre Hände in einander, indem sie 
lieh hinter dem Handgelenk fassen; auf die Hände setzt sieh 
ein drittes, und nun marschieren sie Torwärts; zum SoUnss 
laam sie das Kind fallen. 

XicnienMii sage. 
Siissoli tn»it 
Nii'iiHTt'iii gscit. 

In Bern wird nach Zeile drei auch etwa abegheü oder 
Boden-n-abe gheii, oder i)* Suppe la gheit eingeschoben; in 
Laupen nach Zeile vier Mueter u Vater sy dPStäge-n-abe gheif. 

BrenDer 56; vgl. Nr. 993. 



229. 

() Miu'tcr, i flia ni<l lisinc ^upiiinej, 
Der Fiii^«'r tii« t iiier weh, 
l>er tiyger »pannet iV Seite, 
U tanze möcht i (ehSnnt i) eb. 

l{(H'lih<»lz ai6. 

230. 

K» taiaet «! Cime, 
IM alti Ruii^gunggle 
Schlat iV Pouke derxue. 

■nui, BOL» MttXOBKIBlIClISB, 

BÖhnie d91; Kochholz 184. 
381. 

Kb gygt't es PürÜ (e Bttri) (es MOsli), 
Kb tanzet e Her 
Vom Ofehus dänne 
Bis abe-n-i Clier. 

Ks gjget es ^Müsli, 
Ks tanzet e Schär 
Vom OfehoB dänne 
Bis abe-n-i Cher. 



233. 

Ks jrvfft't e-n Ksel, 
Kit uiuzet e Cime 
>Vo Äsehlisbfle) dänne 
Bis Ufte ga Lueg. 

234. 

Annchiilii. Ifipf dci- Kue.is, 
Wr-ii-i mit der tanxe iiiut's; 
Tanz»', tanze tue-ii-i giu'ii 
Hür no lieber weder förn. 
(Mit eme scliöne Herr to Bftm.) 

a:,L'U,mei:«. 

liölniie 547 h: A. ToWer, 160 VT. 
Sn. 12 vS. 41öj; ürossätti 111, 0.31. 

235. 

AniK'hahi, »Ifi- F'uess. 
We-n-i uüt der tanze mues; 
Tanze eha-n-i nid alei, 
(Tanze wott i nid mit dir), 

Annehähi, hipf »Iis Bei. 
(Lieber mit dem Uristier.j 

BSttN, LAXaKSTHAJ,, iUiaUUlSCHWAHS« 
BLUtKKnVM' 

Schluss auch: 

Tanze, tanze tue^n-i gäm 

Mit emne Sack voll Hobelspän. 
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236. 

Polka, Polka tanzc-n-i fjHrii 

Mit eniiu' .schöne Jungt») Herr vo 

Büro, 

Mit emne wQeste (alte) lua-n-i nid. 
Lieber tanse-n-i Polka nid. 

ALMBiuna.') 

287. 

Annebäbi, lilpf der Fiie«e, 
\V«'-n-i Miit dr tanze inuea; 
Tanz»' tiie-n-i }rän\ 
Lieber htlr wa tare. 
Tanze tue-ii-j uit mit dir. 
Lieber mit eme Thunerstier. 

Tanze wird «lir .scho verjrah, 
Wr (Iii /.iilit" ("Iiiiid umi'st ha; 
Ziilu' ( liind, die tiie nier nüt, 
W\' bi SV wi ander Liit. 

XWtldlHltIX. 

Beim Polkataoseo. 

Ein mal bin, 

Kill mal her, 

Runduiiidutn, ds^ iat nicht schwer 

0. Frßmmel, Kinderreiioe, -Lieder 
und Spiele. Leipxig 1399. No. 160. 

HumperdiiH k's Oper ^Hilnsel und 
«letel"; Vgl. Nr. 953. 

Pulka, Polkii, Liiderliö^li a, 
WjsbI Strnnipfli n CliaedrHck ilra. 

Mi'xciiKNDrcuaBK. 

Tobler, KJÜ V, Str. 52 S 411;; 
Schweiz 185b, b. 144; Sutenneister 
S. 83. 

240. 

Tanz, Chiudli, tan/, 

I.iA di di Sehlde nkl f^üe, 

Leg du PantSffeli a, 



S'git alh Wuche-n-e Zy.sehtig»), 
Wo nie-n-anderi choule clia. 

V5I Ktnnirnthaler Kulireilien, Str. 
2, im Liederbuch von 1833, S. 147 
und Erk-Böliwe 1472 

241. 

Tanz, t ninilli, tanz, 
Dyni Schüeli sy ui> ganz, 
La di di Schue nid gi4Ule, 
Oer Schuegter macht der ndtti, 
Tanz, Ghindli, tanz! 

Böhme 541b; Wiinderboro III, 
Anh. 101. 

242. 

VVe-n-eine tannitr tlUderig) Hoee het 
U hagebuccliit^ Srnimpf, 
So cha-n-er tanz»«, wi-n-er will, 
£h git em kener RUmpf. 

AUGnOOlU 

Koehhulz 250. 

243. 

Dert hinde bi der Linde, 
Wo ds VSgeli schön emjgt, 

Da tanze f es Bürli, 

Bis im tiü ChuttU verspringt. 

Böhme 1413; Brenner 48; Beinle» 
Anhang Nr. 93. 

244. 

I)ört .iiH'-n-!iin B.'irjrli, 
Wo ili'i' l^uft eso s^ingt, 
Dört tanzet uiyö Scliätzeli, 
Bis im da Chntili abspringt. 

Vgl. Nr. 322 nml 578. 

245. 

Dert j(ne-n>am Bitrgli, 
Dert steit e KapiUl, 

Dert tanze drei Pfaffe 
Mit einer Mamsell. 

HÜMOUnDCMB. 

Die Melodie siehe am Schlüsse. 



') SejijK'rlpolka tanz i gern 
Mit an schönen jungen llemi, 
Mit au alten mag i nit, 
Weil er mir auf's Kleiderl tritt. 

') Am Dienstag Ist Wocheumarkt in Bern. 
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S46, 

Zu einer Walzermelodie. 

Nid en imlere, nid en iedere 
Het Pulver zum io^ow : 
>;U1 (Ml ij'dcro. nid cn icilere 
llet Piilvor. <!n<< l»ir.i\iit 
Jsid eil i«^U<'iv, iii«! en lodere 
Het Scbnupftubak; 
Üfid en iedere« nid e« iedere 
Het Änke-n-im Sack. 

' liyCHIWKN. 

Die Melodie siehe um Schlüsse. 
247. 

Kid en iedere, nid en iedere 
Het Pulver mm iegere; 

Regen 

849. 

We^9 rSgnet it schneit, 
lach e schmutzige Zeit. 

Vgi. Nr. 248. 

250. 

KH{?eraf?etrö|»tVli, 
Es räguet iil" mys Chöpfeli, 
Es rftgnet wi us emne Fasa, 
(Es rügnet usem TiateffMS) 

Vw] Ml Greseli wärde nas». 
Alli Klüomeli Hlig;e Dank 
L'sem scliöiie Himelstiauk. 

nw. 

251. 

Hägerägetröpili, 
Es rügnet uf mys Chöpfli, 

Ks rii^not abe-n-i ds {rriit^ne (»ras, 
Dä würde myni FttessH uass. 

anii. 

Böhme 1018; Haller S. 247. 
252. 

Es räguet dicki Tropfe» 
D' Buehe mues nie ehlopfe, 
D' Meitschi mues mc schone 
Wi Citrone, 

Böhnu- 1272; Brenner 37; H«ch- 
holz 888; v^l. Nr. 7^4. 



Nid en iedere, nid en iedere 
Het tuset Par Strümpf; 



Kid en iedere, nid en iedere 
Cha tanxe wi*ii>i. 

amr. 

248. 

Zu einem Walzer. 

Wenns diabischrut raguet 

Und J?p;ick derxiie schneit, 

So chame guet läbe, 

(Ha-n-ig u mys Sehätzeli) 

'S iscil .sehmutzif?i Zeit. 

{E sehmutzigi i!>öud.) 

■HUI, ulamfiBr* 

Vgl. Nr. 919 und 249. Die Melo- 
die siehe am Schlüsse. 

I 
1 

und Schnee. ! 

Es regnet, regnet Tropfen, 

Die Faulen luuss ninn klo]if('ii, [ 

Die Braven legt uiau iu das goldne j 

Bett, I 

Die Faulen hi den Domenheek. ! 

Böhme 1272 u. 117. j 

254. 1 

'S rügelet, 's tröpfelet, 
(Es Bchneielet, es beielet) 
D' Böfiroli sy nass, 

(ly Stttdeli würde nün-**. 
W( n r ine-n-e rüohte ChUefcr iseb, 
8ü sehliiit er i-n-e» Fass. 

MB»« AASIW- 

oder I 
ü vvjis e riichte Cha^r isell, , 
m Bchlilft ech i-n-es Pass. j 

l{.M hholz aab; Höhme 1046; Sebikl 
UI, S. 40; Brenner 132. • 

I 

265. 

Es r;if?net. es räjinet 
r iV kfite w-irde iiass. 
I hit/.e-n-iiii rnx'hne, 
W'aji macht iner doch das? 



Digitized by Googlei 



256. 

Maioiircizrn. Maionn'^rcn. 
Bist ein rechter Gottessegeii, 
Trtokest Biamlein, Blatt und Moos, 
Machst mich kieineü Männleiu f^rosa. 
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257. 

Maiorji;?p, mach uii gros«, 
1 bi ue cklyne iStniiipo, 
Maieräge, maeb mi grosa, 
I ghSre-n under iV Lump«, 
Und l>lyho-ii-i als «' Stiiinijo stah. 
So wott i lieber i d» Hiuieh i^nli 

Böhme 1044 e. 



258. 

M.s chiiiit Kiijyfc. i cha (h^r's 

Ks chöiiH' 7,\\e iK.s chiiiit c Schiiopt, i iia Se K^sclt, 

Ks chöiuc (U-^, di clioche-a-eui Bry, 

Es oMme vier, di Arease-n^e schier, 

E8 chöme Alf, di ehöme tttf, 

Ka chöui<> .sechs. (Ii chöitte frech, 

Ks chönic sibc. di chöiiie-n-iib«'r d' Siiiio ') 

Ks cliönii^-n-Mcht. dl sty<»"<»-n-nt' •!« I)nch, 

V.» chcHiic itiMin, di chöiin* über d' Zöiii), 

Ks cliömt' zähe, ili liin e» J^ähe, 

Es rhöme-n-indlif, di cböme gemindlich, 

Ks Idiome zyt^ßlf, dl ehäme wi di kiidle i) Pndelwölf. 



259. 

Kcr sehiieielet, ea beielet, 
Es wäit e chfl«»le Wiiul, 

Ks rtiiK»^ \vv.ssi \'ö<>t'li 

üf da Chäppli jcdoiii Chind. 

m. 

E-s .sclmeierlt't, es poitniet, 
Ks wäit e chCnde Wind. 
Es früre-n-alH \'ö«ireli (Süldeli) 
ÜDil all] aroie C'liiiid. 

ALIABUIIM. 

Itochhulz 686; Böhme 1238. 

261. 

£a aeboeierlet, es peierlet, 
Ea wäit e chttele Wind: 
O' Meitsehi lege Händache-n-ay 
U d* Buebe k>ufe gachwind. 

Kochholz 338. 



262. 

Ivs sclineielet, t^a beielet, 
wait 0 chUele Wind: 
Heach du-n-ba Bitzli Brot im Sack, 
6ib*s eme-n-arme Cluhd. 

nraü, Ltas&cu. 

KiH hholz 244. 



263. 

Ea aehiieit, ea schneit, 
Der Malier befa gseit; 

Es riijrnet. es rji^::ijet. 
Der Müller het'a gaägnet 



*) Siuniio, der Flu.*a. *) Ghudle ä pudle =» zerfetzt. 
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264. 



MünclienbucbBee (frühere 

Giockeii : 
BUl Bänz, ( Ii um lu*i, 
Mir hei Miililbn-i. 

HttwcntniniBaMi. 

265. 

Wobleii: 
Sy di Wobler-Lilmmle bal all da? 
Bis ani a eine. 



Glockensprache. ') 

Diessbacli \ ) : 
C iiiHU Ihm, thuiii liri. 



WOHLtSr. 



266. 

Maikirch : 
Milch erwelle^ 
Härdöpfel gschwelle, 

Mit der rheflp 
Useatelle. 



WOBUSI. 



267. 

Oberwyl b. Bürea: 
Alls, Alls, All», 
H«t Chrdpf am Hals. 

Dmut, usraiatniAii. 

Schild UI, S. 37, 
268. 

Nydeckkirolie in Bern: 
Mahlbrei. MXhlhrei. 



269. 

Frauen kapp den: 
t'lilyni HiinlöittVIi ii Gissuiilih. 

270. 

Mittagsglocke in Bern (Mfin> 
flter): 



273. 

Bolligeu : 
Si »Ii Bimige-Liniiiiile iiiU bau (iimie? 
Wou, 8i sy jetz aiü dimie. 



274. 

Gadmen: 
(iaiit inhi, guht iiibi, 
Der Herr isch da. 

875. 

Beutigen: 
Zuabe, znahe, suabe, 
Der Haberbry isch ehuale. 



Vgl. Nr. 596. 



276. 

Thun: 

Der TTeer ( "lirnpt" n d' Frou e Chropf 
Und alli und alli. 

277. 

Feuerglocke: 

Es bnnmt. r.s bröniitl 
Wo w o^ VVu \vt)? 
Im Dorf, im Dorf. 
FUrio, fürio. 

(AU Kanon gesungen, ao daes 
es einen Akkord giebt, wenn 



Warum so tuuim? Warum so tumm? alle vier Stimmen ringen.) 



271. 

Wielitrach: 
Schileescheliu, äclüleeactielui. 



«) Ueher die Gloekensprache vgl, Sarrmi in der Zeitschrift des Ver- 
eiü8 fiir Vi>lkskunde Vlli, 29 Anm., besonder» IJochliok S. 57 if, BöUuie 
1159 ff., ächiid Iii 37. 
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Neujahrs- und Fastnachtbetteilieder. 



278 

l>» Xöüjahr isch da iiiul i h\ da, 
i^mt mer öppis, so cha-n-i gah. 

•Hilf» ikJiMTtmv, riNWHUUDmra. 

279. 

Iliit isc'li Sylvcstor, 

^Ii»ni bell Nöüjalir. 

Gut iiior () (ippis zum ^ut'to .lahr. 

(T'it der uier iiiit. so l)Iylit»-ii-i sUih, 

Iiis der »li lieisset wytcrs gah. 



280. 

Im Hiniel, im Himel 
l8ch e ^iildijre Tiscb, 
Da i*\t'M' di Aliud 
Hi Fleisfli und bi l isch. 

hu Hiuit'l. iu) Hiuu'l 
Isch e fruhli^e 'rn»n. 
ihitt j?äb ech, Gott i<;ib ech, 
l)^r Ritnei «tun I^ohii. 

I. vSnF.VTHAI., 

Vjrl. Zeile 1 uud mit Böhme 
1554 u. 1632; Lieilerhuch S. 135 
(Mnilied), Str. 5. Di«^ Mi^lodie siehe 
am Schhisse. 

281. 

Im Hunel, im Hiwiel 

Iseh e ^iddijje Ti.««cli. 

hr;l sifzr die ÄufTell 

Su ffsund und so früüch. 

Vtt (tidil sy di Strasse, 
Vo (-Jiild i*idi dns 'i'iir; 
3ie cha s tust niil lasse. 
i<o Bchfin ehiiiit's eiin vor. 

iiert liet uw Ivel Huuger, 
Keis Leid git meh, 
I.>ert lunes me ndm brieg^ge, 
Ks tofit eim Düt meh weh. 



282. 

J ha-u-erh welle siiiire, 
IH Stiuiui wott uiir iiiii }!;i\U. 
iriit mir e Nöüjahrwpgge 
Mit »ibenesibexg ü^ge» 
Su cha-n-i wider gali. 



283. 

U Jetz isch US uud juue, 
U ds Liedli het es Änd; 
Druui gät is allezame 
E-n-EiertHtsch i d'HHnd. 



Vffl Nr. m. 



284. 



Beim Eierbotteln im FrOhling. 

G&i use, f^i me, vil Eier und Gäld, 
Sil chöfi iner maii»chiere in's weite 

Fäld. 

Der Fuehij i.scli vor eni Uns 

amüasmmk. 

Vf^. Böhme 1G:V2 Sn- 3; Lieder- 
buch 1833, ä. 135 (Mailiedt Ötr. 4. 

285. 

Es stpit es Meiteli (Buebeli) a der 

Wand 

Ks lu't es Chrittt. li i der Hand, 
Ks hätt <> gärii e> ()^terei. 

Gilt iuj eis, su eha-n-es hei. 

AUjmmH. 

Vgl. Zeile 1 tt. 2 udt Böloue 1234 d, 
'/•'ih' 1 u. 2; vgl. Kr. Itö und 188 
und 472. 

286. 

Bei der „Metzgete". 
(4iu'fe-u Ahe, Herr luid l'rou, 
Wixt u»er o vn-u-Öiier Son. 
isk\ gm- weiii, ui<l gar vil, 
Vo de-n-Ohre bi« isnin Stil. 



\'gl. Nr. 389. 

287. 

Kyifi, nägi, dou, 

(6uy]i]ti. 5;-ua|)pi. jynim.i 

1 hätt giirji ^Gat iner c ehlei vo 

öiler Soll, 

Nid gai* weDi ii nid gar (nid grad) vil, 
Vo de-n-Ohre bis znin Stil. 

ni KE.N, LALKKN. 

IMp Schweiz, llllust. Woelientjchrift 
18b I, S. 160. 
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I stanile^n-nf em clialU' Stei, 
Gät mer Batsi*, so cba^n-i het. 



Vgl. Böhme 630 b. 

2d9. 

MiU'trr. liit';:- ilo. 
h'isi'h »' Bat b tio. 
Gib im Zi^'ir, 
VIlicbt gelt er wider. 



Hit dem U(re Seckeli, 

Hit dem clinimine Stäclceli, 

Witr mer öppift ^t, ehant i-n-es 

Wiir mer uUd git, cliiiut i di fimal 

Holl. 



BiBMaiaiDvcmin. 



\>rl. Nr. 645; Bölime 022 n. Bmid 
11 311. 

291. 

Sturr, stiirc, Miijj^t'li. 
I)ä wti mt'r öjijiijj irir. 
Clmnr i (is Bcitt'li, 
Da wo mer nUt g^t, 
Chmit i BolleroUelmfe •). 



290. 

Wenn die Kinder einander 

etwas abbetteln. 

Stüre, atOre Mügg^li, 
IJer Vater schickt mi aber ds Brüggeli, 

292. 

Das Tschämrkn. 
All der Fasniicht ziohon dio (J rossen oder aiudi die Kinder 
verkleidet umher, cinea aU Biir, eiacs als Bäront'ühror. mehrere 
ah Gümper, eines als Bäseneisi und eines als Kselidokter^ sie 
betteln Gaben /.HHamineu, indem äie den Tschämelemarsch singen: 
lloli lioli lioli hol! Iioli Iml; hnli lioli! 
Hntr*cli liotscli liorsrli liursch hotsi'h Ijotst'h l»t»L«*eli hotbchl 
Füre mit d»'in ;iiitur <ij«ld, 
Cliüeehli oder 'Pei^r^! 

Zum Schluss wird der Bär in einen Brunnen getaucht; 
alle Zugteilnehmer machen möglichst viel Lärm mit „Tachädere* 
und -Bratsche". 



Hoclihob ü ö ^S. '6'6\). 



293. 



An der Fasnacht hängen die Kinder ein iioBSgeschell um 
und hüpfen im Takt auf und nieder. 

Holl |iorz. potz, |Mjt/, I 
J-'iiir mit dem jrraue (Jaldl 
CluMU irier gU, was der wj'it, 
Chflechli oder Gräld! 

iiBnoamin><:iifliR. 



«) Hölle: K Schwfi/. Idiot. II. 1015; Schild IH, S. 7. 
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Aus der 

294. 

Beim Stricken. 

Ini>stiiclie, 
riiK'Hchla, 
l^iiie zie 
JJw\ aho 

Üochholz m-, Brenner 108. 
295. 

A, b, c, d, 

I >er Chopf taet mer weh, 

F, h, i, k, 

i>(>r Doktor lach da, 

L, in, n, <), 

fU'tz bin i froh, 

P, q, r, 8, t, 

S'isdi wider goet, juhe! 

IT, V, w, X, 

.7(>tz tUbit mer nix, 

Y, z, 

Jetz gah-u-i^? i tls Bett. 

296. 

A, b, c, 

Es {jfeit e Chatz dttre gfroime Schnee, 
We 8i hei cbnnt, tuet nere ds TaipU 

wob. 

Vgl. 56t». 

297. 

A. l>. 

1)' Chatz loutY ilbor Sciineo, 
l' we si boi cbiuit, tüe-u-ere d' 

Tälpn wefa. 

vamXf iAxaucTiUi. 

29». 

A, b, c, 

])' Caiatz louft aber e herte Schee, 
Am Samatig (Am Abe) ehnnt uine 

bei, 

llct »'S Scbiibeli I>ruck hui Bei. 
(Im tuet erc ds Talpcli web.) 

BUK, BWUMiURWAMB. 

Eine alte liernerkrone = 25 
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Schule. 

299. 

A, b, e. 

D' Cbatz loul't über e ."Selmee, 
Der Hund louft Ober e-n-Acher, 
U di alti GroBmueter muea si fast 

z'tod tach<^ 

DEHN. 

Böhme 1440; ÜdiM III, ^. 17. 

doo. 

A, b, c, 

D' Chatl! louft ilbere .Schnee. 
Der Hunfr loiit't tlher e-n-Acher, 
Wo Clmtz bei chunt, tnH en« 

ib Tali»li weh 

U der-Hnug mnes si faat z'tod lache. 

aonwn. 

301. 

A, I», e, 

D' Chatz louft Über e iScbnee, 
Dr Hund louft ttber c StHg, 
Und ea sy beidi guet zwäg. 

wSkex, 

302. 

Hühl, bula, biüa, BHnz, 

Drü mal acht i'aeh vierezwilnzg. 

303. 

i>i'ü mal i^ibe-n-iscli einezwänzg 
^Ülia Bilnz, drtt mal aeht i»eh viere- 

zw%nzg) 

ü Vieri druf (Ü eis derzue) e Chrone ') 
U we^i-ig im Sununer (»eisee ha, 
So ha-n-ip im Winter Holme 

BliiU«, LA.>iOSNTUAl., DÄHaTBTT£.\. 

L. Tobler S. 231. 

304. 

Constanz lyf am Ho(b*-H«Ml( >iM'. 
Wär's nid gloiibt. eha's m Um r oseh 
(dä i.sdi es Vehi. 
xuMtam» (DlMTBirm). 
Erk-Böhme III, 1178; Brenner 206. 

Batz(>u. 
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305. 

Doppelpunkt, Komma, Gedankenstrich, 
Giebt dem MenM^li ein Anjcesiehl. 



Dazu zeiciineu die Kinder zwei Punkte neben einander, 
einen senkrechten Strich daranter und unter denselben einen 
wagrechten, worauf sie alles mit einer länglich runden Linie 
umziehen, su dass ein Gesicht entsteht. 



Anne Lüt«'. pauvn'.s ^vu^. 
Kerne GeUle, i»oini d'ar}i;t'nt. 

■DM. 

307. 

l#p boeuf der Ochs, la vache die Kuh, 
Femier. la porte, die Thiu-c /ii! 

ALL01tMU>.> ) 

308. 

Lyri lari Lört<'lstil, 
Üse Jügfeli weis nit vil; 
Fal er nit no z^lere a, 
Oit er ((wUss ki brave Ma. 

DlKSTCTTCIt. 

Vgl. Nr. 394. 

309. 

Üserein s5li nie nilt ha 

AI» nunie ^mg i d' Schneie fcali, 

r w«' nie de i d'SchiU'n' •j.c'it. 

Su chuiit (h>r Lehrer lui l Ii ut t in i>is 

Mi .M.HK.N81CHSEK. 

Vgl Nr. 391. 



310 

Hier in di«'s«>iii .St lmllokal 
►Sind wir heut zum letzten .Mal, 
Danken fltr den Unterricht, 
Aber fttr die Prttgel nicht. 

311. 

Der Iliimiirl i^t hl;Mi. 

iM.s \\«'ltt'r ist M-lioii. 

Wir bitten den \.v\nev i lirnii... Kri...) 

Spazieren zu {liehn, 

Wir «rollen lieber im Freien schwitzen, 

Als auf den liarten Schulbänken 

sitzen, 

,\ l,!.r,l,M KIN. 

Auch ohne die zwei letzten 
Zeilen. 



Tierverschen. 



312 

.Uipheidy mxl jit|i!i('ida. 
C»i Chatz het .lun^i ^hu, 
Sibni i-n-ero Reie, 
Der Pfarrer het solle Göcti sy, 
•letz het er no ke Meie. 



DCRN. 



Virl. Nr. 718: l{,>(liliolz 200} 
Hölnue 515; lin-iuHT löü. 

313 

Ouete Tag, nn>n eher papa. 
Bisch du o scho wider da? 
Parier fran^ais ha-n-i giert 
Tonte la boutique ganz verchert. 



i ( liatz lit't .Innjri ^lia 
In (M-f Lir.mdc iprtitt'i ZeiiiCt 
.i avai> mWe <.iötti by, 
Je n'^tais pas ileheime. 

MCMUENDrOBIiU, 

Zu dt'ii t'rstt'ii b«'itlen Zcilfn 
dan Stt;d<Mitenlied _Kin (indisi'lnuied 
aass \or .semer TliiU '" ; Keinle, Anhang 
Nr. 72. 

314. 

Ü8i Cliatz het Jungi gha, 

Sibni, acbti. nüni. 

hn'i bei roti Tiilpli glia 

U Fläekli alli nUni. 

Mtttr, W0BU3U 



*l Auch in Wi{>ii bekannt. 
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S20. 



315. 

L'iiWü Kau hat Junge, 
Sieben an der Zahl, 
Atle ohne Schwänze, 

Ks ist oin Skandal. 
Und der Kater spricht: 
Dio oriiffhr ich nicht! 
l>«)oh wa.s will er macheu? 
Ks ist seine Pfliclit. 

an». 

316. 

IIou der l'liat/. (h-r S( liwanz ab, 
Ifnii ne re dorli iiid i!;inz nh. 
J^;i-u-t>re no-n-es J^tiimpli iSciiw.inzU) 

atab, 

. Dass 8i chn znr Cbilbi ^ah. 

Böhme 1003 luid 17Ü9; Keiule, 
A»>h«n;ij Xr. 115. 

oder 

I^ah-n-ere iio-n-e» Bitzii siah, 
r>as8 mer chönne wyters gtUi. 

317. 

-Vlli ( hiitzli iHü.sseli.' sy no bUnd, 
AVeiHi sie ersch acht Tag alt siud, 
lYeiin sie aber etter sind, 
Sind die Chätali nOmme blind. 

•MV. 

318. 

Cöi alti, fjraui Chats 

lach so ^ächyd u witzig, 

We u d' Stöge-n-ufe geit. 

So diehrt si da Stili (So streckt si 

ds ITin*lcii' nidsig. 

819. 

Csi Chatx luul da Herr« Chatz 

Hoi enan«rerp bij*se, 

Üsi Chatz iiet ils Herre Chatz 

K Bite vom Stil abbisse. 

■mnrvi.. 

Vgl. Nr. 355; .Seiler, Die Basier 
Mundart, Ba»el 1879 8. 123 äp. a. 



!M:ih. Liininiclien. mäh, 
Das Lämmehen lief im Schuee, 
Es »Hess sieh an ein Steinehen» 
Da that ihm weh sein Beinehen^ 
Da schrie das Lämmehen mAh. 

Mäh, Lämmchen, mäh, 

|)as Liimmehen lief im Schnee, 

I'r .sticss 8i('!i an ein StrM'kclu'n. 
i.)a that ihm weh sein K<i|(ti'licu, 
Da sduir (las Uimnu lien iiiitii. 

Müh, JjämiiK-lii n. müh. 
Das Läuimclien liel' im Sclmee, 
Es stiess sich an ein Röhrehen, 
Da that ihm weh sein Oehrchen» 
Da schrie das Läminclien mäh. 

Mäh, Lämmcheu, m%b, 

Dil» Lämmchen lief im Schnee, 
Ks stii's< sich an riti Sti-äiichlein, 
Da that ihm weh das Bäuchleiii, 
Mäh, J.iämmchen, inUii. 

DKur, MüMounravoiMBk 

Böhme 268. 

321 

Gybeli, (-»ybeli, mamiima, 
Claim, i will der z'läcke gä. 

Gleich, mit dem SohluBs: 

Mit dem Stücke uf e Grind. 
Bis de-n-uf und nider springscb. 

332. 

Dört äue-n am Bärgli 

Steit e schneewyssi Geis», 

( Da .*«teit e wyssi (^eiss,) 

I ha .si welle miilche. 

Da längt (hont, reckt) ni mer eis. 

BüRvr, DlBammiKf» 

Vgl. Nr. 244 u. 578. 

323. 

Dert obe-n-uf em Bärgli 
Da steit e wyssi Geisa; 
I ha se welle mälche, 
Da beut si mer eta: 
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Si het mer (ml) eis ^hoae. 

Das Bei ttiet mer weh (es tuet mer 

so well) 

Jetz iii;il«in»-n-i niyucr jJibt;ig (i 

mälehe 1113T lübtig) 
Kp wyssi Gelss meh (Ee F4»tselgei&s 

meh). 

BBRN, Sia.f AH, WOHUK, 

324. 

j;eit y (i(*i>i!< i (4;ut<' 
L- fiisst düf Clinbii» ab; 
0 lat 8« nume inaelie, 
Bis b1 nit meh ma^. 

Gät erc HO clily zlackt*. 
Aber ja nit mit «Iciii Stücke, 
tuet ere lueiir al» guet. 

' BlRSTETTCN. 

Chi Chue het Hose-n-a, 

U der Stier e Chutte, 

Wenn «l'nier tlass nid gloa1)e witt, 

^0 ehaach i Stall ga giigge 

3l>ll. 

( Ilucun u son gont 
Die Kuh öclaeit nni-inu, 
Der Esel i-a, 
Die Henne gag-ga. 

BBHSr. 

S27. 

\V(> ficbo (lor Fuclis nid Kücbli will, 
Ks niuimt lui -^ar diiI Wunder: 
Kr wott vil lieber Hii«'nerfloisch, 
I'.s giiug Ivier drundei. 

BKRM. 

328. 

Storch, Storeh, 81 ImybeMnahei, 
Mit der länge Ofegabel, 

Mit de liinge, rote Jiei. 
Bring is bald ee ßrftederli i Scliwr.- 

sterlij hei. 

329. 

Storch, Storch, 8chn} belseiinabel. 
Mit der länge Ofegabel (Ofegabh ), 
Fiag mer Uber ds Beckerhus, 



Hol drei frasehi Weggli drus, 

Mir eis, dir ei» 

Und em böae M. N. gar e keis. 

MmK. 

330. 

Storch, Storch, lleiui, 

Mit de länge Beine, 

Storch, Storch, Sehnybelachnabel, 

Mit der längena-Ofegable. 

LAiniHiraAi. 

Storch. Storcii, ;_'-iit(M-. 
Bring mir einen Bruder, 
Storch, Storch, bester, 
Bring mir eine Schwester 

rri-.>. 

^\■ohsidK. 1244; Böhme 7Ö4; Dün- 
ger S. 6G. 

3.12 

t rau Bydere, Frau Hadere, 
Was mache-n-öüi Gäns? 
Si pftudere, si pfladere, 
Si wäsohe-n-iri Schwänz. 

mV.S, I.A.NCE.NTMAL. 

Kocitliolz 54; Dünger S. H^; 
Böhme 6rO 1328. 

333. 

Anneli, Marianneli, 
Was mache dyni Gäns? 

Si .scliwa(h're, ^i Hadere, 
Si schUttle<n-iri Öehwänx. 

334. 

Alti \V\ber luid Ante 
ilg u my Alti) 
Sehwadere-n-aber e See; 

ü milet^HO si ertrinke 

Schwadere si no vil meh. 

iSii strecke si d" Hei i d" Höh.) 

iSu uiuche »i buttehhe.) 

Bnir, «taRODORO. 

SchluBfl auch: 

SI (Mir) strecke d'Bei i d'Hdebi 
U singe (rfiefe): Tsehuderideh (K 

brüele julie). 

Letzte Strophe des Studentencanoim 
„Pnmp mir Moos**. 



Digitized by GoogL : 



47 



335. 

Was haben die Gdüxm fSa Kleider an? 
<4ig«gaek. 

Sie laufen l)ai'fui*s zu Jeder Zeit 
In ihrem weissen Federkleid, 

l^igagack. 

i^ie .haben mir einen Frack. 
Bötiuie 646. 

336, 

Güggerüggü, 
8* isch Morge-n-ain drü, 
«iaggalnggei, 
D's Hflenli leit es Ei. 

Bochliolss 332. 



337. 

l>f* Ideli tuet d'Hfiener y: 
Cliiini Byby, clinni Byby, 

Iscli der Gni^scM o dei'by? 
C'liuui Hyh\, eliuni Byby. 

338. 

Fridery (Betli my), 

Tue (V Hüener v 

r la der (ilV:i!fel loufe: 

Aier >vei ne niorn vurdioufe. 

Liomr, VOM. 

Scilild III, S. 20. 

389. 

Güggernii<rü. 

Am Morge-n-ani drii, 

Am Morgc-n-aui vieri 

Loufe-n>a)li clilyne Tierli, 

D' Herre-n-i Rat, 

D' Fröue-n-i d.s l^ad, 

D' BiicVit'-ii-i tV Scliiit'l 

r d" ileii.sclii a .Spiimstuel i^a d' »Spuel), 

BUH, imHRIAKlK. 

Hocldiolz 323; L. Tobler II 327; 
Soiiild III, ä. 19. 

840. 

Wenn der Habicht kreist. 

>^riir|ivogeI, mach uier e schöne King, 
J>iiac]i acbla der e fOrigo Stei a Gi ing. 

WOHLUN. 

Vgl Nr. 347; Wosaidio 1212 Anm.; 
HShme 744. 



341. 

Lied der Schwalben, 

Wie nier sy fnrf pmtfe 
Hei mer all t'hiute u Chaste voll 

ghäbäu, 

Wie mei' sy umhi dto^ 

ITei mer nymeh gli;il);in 
Wü-n-e» Bitzeiii Zigui'-Zigur. ') 

OB£iUlUCil. 

Erk-Bffhme UI, 1358; Wossidio 
674 W. 

342. 

I>cr Tag i niyneui I.Ube 
Ha-n-i n(it so gseh. 
Wi (Alsj wyssi Chriiie-n, 
U schwarze Schnee. 

I.A.NOK.M'HAL, BKll.N, DÄBSTKTTKN. 

Schweiz. 1858, ä. 48; Brenner 189. 

343. 

Der Gugger uf em ilüre-n-Ast. 
Eh rä^et und er wird nid n&en. 

Woaaidlo 1750; vgl. B$hme 716 
Eik-Böhme HI, 596. 

844. 

i:s iw'h e Cbrot (Cliatz) im CliKmuieiii, 

.Si brüolet gar gottt»j:iinmerli, 
Woftsch schwyge, du wüet*ti Giuot, 
Üüüih houe-n-der eis zum C'lioi»f 

(Chropf). 

ALI.OKMKlXt 

Jiochliol2 197; vgl. Mr. 468. 

345. 

Es git kes schöners (sterchers i Tioi'li, 
Als e so ne i^chnägg, Schniigg, 

Schnägg; 

Er trett sys chiyne Hfisi (vigv Ilüttli) 
Uf em Äagge (Böggeli) wÄgg, wägg, 

wägg. 

(Uf em KUgge wägg. i 
Die M^odie siehe am Schlusac. 
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846. 

SclinK$r{re, St'hnligge HQ»!, 

'/a'\'^ Hier dvni liils.si, 
Zci}; UUM" dyni \ ifii Horn. 
Oder i schlage lachla, steckt» di <i 

-n-»' Dorn. 

Roiidiolz 373 und 204; Böhme 
885 m; Schild HI, S. 18. 

347. 

Schoägg, Schnägg, 

Zeil? liier tlyni Horner, 

Oder i Scilla der e lUrige Stci :< 

ürind. 

Vgl Nr. 340; E. H. Meyer: fiadiBch. 
Velki^leben UKX), S. 66; Woasidlo 
No. 1369 Anm. 

348. 

Zeig mer aili dyni Horn, 
Siiselt »fiila-ii-i di biiggels-buggel» 

tod. 

WOHUIX. 

349. 

Scliniiji^.ir. Schniig«?, Sehnägg, 
Streck d\ iii ITorner m. 
iZeifi: UM T dwii vieri ilörnen 
Sü.scij »chia di uf e Ti.sch 
Wi-n-e Fisch. 

biIbin, woaüar, sliistnviii. 

860. 

Sclioägg, SchnHgg, zeig mer dynt 
Sttach Behla di Obere E[aag. (Hömer 

MVlffiBOTirOBBIB. 

351. 

Schnägg, Schnägg, zeig mer nllt 

dyni vicii lloni 
Süsch schla di a-ii-e Biittledorn 

(Butteldorn). 
oimvrrBN, nmTBRBBiacmr. 

Hads Joggen af em Turm 
Kr het e Ubage Wmrm, 

Kr leit ne-ii-uf e Tisch 
Und iaat ne wi-n-e Fisch. 

BKK«. 



853. 

HimelsgOegli, flilg uf« 

Der Himelsvfttter tuet der ds TOi'li 

uf. 

Kocidiolz 187, Böliine 838. s.hil.f 
lU, S. 18; Die Schweiz, ihustrierte 
Wochenschrift I8t»l, S. 160. 

364. 

HinaelsgOeglj, flOg uf, 

Gang sttg em Jlimelsvattei (N atter 

II .Muetpr 

Ks* »öll lÄoru »chön Wutter sy sclu>u. 

BBBX, OCKBB. 

Der Tüfel ii der Donnergueg 

Die hei enandere bisse, 

(Hei mit enandere gstritte,) 

Der Tftfel het dem Donnergnep^ 

£ Bitz vom Bei usg&chrisse iab)>isse,. 

ahgHchris.se\ 

OEBX, WIM MÜS, BIBX. 

Vgl. Nr. 819. 

356. 

Wyspi, Wäöpi, ütieli lui nid, 
Bisch es Tierli, tj-ou di nid. 

Kochhotz 98; Böhme 877. 

.357 

L bere (iotthsirt iHrünigi 
Flüge d' Bräme ^drei Bramey 
IT vre 81 ttbere sy, 
So sy si däne. 

Brenner 190. 

358. 

Es bysst ini e Floh, 

Es stäche uii zwo. 

K» loufe mer drei Ubere iiUgge-n*ab. 

Wi vil macht das zäme? Sächs. 

„Flohsteller, Flobzeller!" 

Böhme 286b; Jiocbholz79; Schild 
m, S. 18. 
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359. 

Als Kanon gesungen. 
I weiB ame-n-Ort «s HaiDpelinäst, 
Das ha-n>i gh5n> snae; 
liohnobliiest u Schwiifeldainp^ 

Das tiylit i\\ Hiunpoli uae; 
M täf m tä, ui tä titc. 

Zeile 3 aaoh 
Schwefel, Päoh n Pulverdamp^ 



oder 

Schwäfel, Päch u Chole dry. 

LAnaamsAL, aiuooBSBooaPB, 
Die MelcMlie siehe am Schlosse. • 

860. 

I weis aiiie ne-n-Ort es HummelnäBt, 
Das liet mi welle o^nise; 
Tue Chuder, Päoh u Pulver dry, 
Das trybt di Chätzere-n-use. 



361. 

Die j^nete Biifldi 
Äs»e giU'ii KUebii. 

oder 

Hat f?it8 Kttebli 
Für di böse BUebli. 



Nabrung und Ktoidyng. 

Der Sdimntt isch use grunne 
• ' ({frünelet). 

Jetzt hei mer (Jetz ä.sse meri (.Tetz 
iscli dij d' Rös*ti noch. 



Mümmmniona. 



362. 

Chrut, Chrut, Clirut, 
Füllt de Buebe il'IIut 
U de Meitschcui der Mage, 
Dass sie infifre Wasser trage. 

Huchholz 868. 



Salz u Brot 
Macht d' Backe rot. 

Böhme 449; Wander, Deutsches 
Sprichwörterlexikon DI (Leipzig 
1663/80j, 1853. 

964, 

Bohne*n«n Späck 
Iseh e gnete Schlüek. 



866. 

Ouggersur inuclit d' Meitschi sur, 
Habennarch macht d' Bni ])!- starch. 

HERZOQiCi^UcaaEi;. 

Sehüd m S. SS. 

366. 

Jetz iscli US lind ame ( DulidulideiJ, 
1/ Pfanne het es Lochj 



Roehholz 870; vgl. Nr. 184 Q. 288. 

367. 

Duridurideia t.ietz iscli m und auie], 

D' P&mie het es Loch, 

Der 8ehmuts iseh use gninne, 

Drum »y di Cliüechli troch 
(U d' Ghfiechli brägle doch). 

DÄmTBTTO, BEB«. 

868. 

Osi Miieter ehflechlet (Der Anke-n- 

i.sch verbruime)^ 
U d' Planne het es Loch, 
Der Schmutz iüch use giiinne, 
Jetz hei mer d'Chfiechli droeh (troeh).. 

HCBxoamBiKnnmi, anii. 

Anfang auch: 
Gydi, gädi, göudi etc. 

BnMSNSOBWAla». 

369. 

1>) FaHinacIit, di Fasinacht, 

Wenn unsri Mueter Chfltechli bacht» 

Chttechli bache kann sie nicht, 

Denn sie hat die Ware nicht. 
Di Fasinacht, die Fasinacht, 
Di Wyber bachp rhQpcIdi, 
Si tauze, si gumpe 
I allne-n-Egge-n-nme 
U hei di grössti FrOUd. 



Die Melodie sieiie am Schlüsse. 



4a«rtniid Ztrloher, KlndOTUed und Etadar^lcL 
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870. 

O du liebi Saro. 

D' ChnöpAi ay verfahre. 

371. 

Wär will guete Chnedie baeho, 
Bä mue« ha vo «ibe Sache: 

Eier u Sclimalz, 
Zucker u Salz. 
Milch u Mähl, 

Saftbret luacht der l liuerhe gUl. 

Bdhme 174; Bivnoer 168. 
872. 

Hadileitha, 

Wi-n-i «r-jfMt !ir), ' 
\Vi' im- iliiicchl»' will. 
So Hilles nie i'eig lia. 

Die zweite Hälfte konunt 
auch als Sprichwort vor, öftere 
in der FaasoDg: 
Teig ha iniies me, we me ehOechle 

wott. 

373. 

D" Mueter bachet (luat lit e» Züpte, 
Der Ätti Bchnätzlet Fleisch, 
Du biaeh (Dmm wärsch) e dumme 

KSrli, 

"We du i We d' jetz; i d' rröiidi geisch. 

aSTOQWTLBa. 

Scliweiz. Haua-Kalender {Beiden 
1901), S. 1. 

374. 

uet«'-ii-Abe, Vreneli, 
(iäs»e La-o-i Bölnieli, 
Tranke ha-n.i useui Bach, 
Iseh das nid e Herresaeh? 

375. 

Guete-u-Abe, Vreneli. 

Z'Kase hei mer w eneli, 

Z' trinke näh mer us em Bach 

(Z' trinke hei mer gnueg im Bach,) 

Daa iaeh üsi bej^ti Sacli. 

BEU.V, Mi .\CHE.Mii:cH8KE, THVS. 

Böhme 592; Schild m, S. 24; 
Schweiz 1868, S. 192. 



876. 

Hans .Toggeli am Bach 

Het luter fruet Sach, 
Het Fischeli z' Älor^e-n- 
ü Chräbseli a' Nacht. 

Böhme 1419; Schild III, S. 28; 
Vgl. Nr. 686. 

377. 

Anne t^uränte, 
Ziger i der Bräute, 
Chflele Wy im Chftllcrli, 

Bireschnitz nn Häfeli, 

Wi ehochet all das Wüaeli! 

Vgl. Kr. 567. 

378. 

Anneli C'uninte, 
Ziffer i der Brrtritc. 
Chiiele Wy im (. luilier, 
Fleisch ul" em TUller, 
Bireschnitz im Häfeli 
Ghoche alli ds WäseU. 

ratarnHWXBi. 

379. 

AenneU Pfänneli, 
Besch Gaffee im Häfeii, 
Tue ne nid i ds Pnimieli, 
Sflsch wird er grad heiss. 

880. 

Zibetesuppe, Zibelesuppe, 
Zibele .sy im Grarte; 

Mues i de-n-e?« «rnir/OH Jahr 
Ul" Zibelesuppe warte i* 

Vgl. Dunger Nr. 110; vgL Böhme 
n, 200; £rk>BÖhme Ul, 1860 c 

381. 

Meiteli, trink mer uid z' vil Wy, 
Ds Gäld mues zeiKch verdienet sy; 

Meiteli, isr< mi-r nid z' vil C'häs, 
Sütich muesch ne sälber zahle. 
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382. 

Hans Juggeli, Warn Joggeli, 

Du tusigs lackers Bueb, 

Du i«siaeh alli Bitali nf 

Und heaeh dodi no nid (doeb vieae) 

gnueg. 

Bochholx 3S8. 

883. 

Vor om OtV-ii-i»eli wjinn, 

U liindcr nu Oto-n-iscli Hitz, 

ü \vv iner d' MiieU'r kt'H LöllVli git, 

"So isse-n-i keni Schnite. 

anur. 

Chiis n Brot u Wy, 
La <lit mir my N^ft8<^ sy. 

BSIUt. 

886. 

Lyn, läri Fingertiupt, 

Mühl^ttippo-n-iHrh gar nid giiet, 

Siirclinbif* \i«'h bi'.ssor: 
I.HSt Ulf Iii' mit «Mii (»iibeli, 
BiTc-lmiit iiH'-n-f» rots öchnUboH. 

386. 

1 iniiiiiii iij«M" w«'i ga {'hri<»r<i'li u\\ iime, 
Weia uine-n-Ort gar grüt*('li \ 
SchvratEi u roti u grQeni u giilbi, 
Immer drei an einem Stil. 

aiBH, TBUW. 

387. 

Clininm, mier wein gäii CIirleBeni 

gwinnäu. 

Weit? an euj Ort gar gryseli vil, 

Griciii. roti. linnii, sclnviirzi: 

•S' hangen je vicri an einem iStil. 

(War dem Lied ,Uf em 
Bärgli bi-n-i gsftBse** Ton Gluts 
angeliäugt; 3. Liederbaeh 1883, 
Seite 111.) 

Die Melodie sielie am Schlusee. 



388. 

Dert unde-n-i drtiii Litdoli, 
Da ehonft rao ;^iite Schuupftubak, 
Dert unde-u-i däui Ladeli 
Da ehonft me SehnupftulMk. 
Db Lot um ene Ghraiser>. 
Und no-u-e chly Papier dersiio, 
Ds Lot nm ene Chrützer, 
Und uü Papier derzue. 

Brenner 187. 

389. 

Der Hansli u Fron 
Si frähi.s»! zilnie-n-e Sou. 
Der Hauöli ma gar vll, 
Er fHsst der Son der Stil. 

HnwtmvQCBan. 

Vgl. üt. 286. 

390. 

D" Bure-n-aase (frässe} Schnitz und 

Spiick, 

D' Hene-n-Haae Sehnäpfedritek, 

Und Qserein sdll nie nüt ha, 

Als gschirellti HSnlÖpfeli mit Schmtt 

dra. 

1.AM08MTUA1.. 

Die drei ersten Zeilen aU^ smd 
allgemein. 

» 

391. 

Und üserein ao\\ nie iiät lui, 
F d' TIem>-n.;K>äf Si lin.ipteib-ack, 
U d' Bun»-n-iis<s«' l iiMs.»'li (Chnit) u 
Und ttserein sßll nie nOd ha. [S|)ack 

Vgl. Kr. m. 

882. 

Härtiapfelrost, 

Du bisch my Tmst! 

Lyt e.s Bitzeli Brot derlty. 
Der (lafree <]:\rf iii»l Liirlcr ') sy, 
ly Mik'h nid ciiütnniHj; -) gmiidtie, 
iäch's es Uerrligs Asae. 

nmasastmwmaM. 
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393. 

Tyri, tilii, Ankemilch, 
Tyri, tärl, Nydl^; 
Tyri, tari, suri Milch, 
IMe ina*n-i nid erlyde. 

894. 

Lyninif lartim (Lyri, lüri) (Huri, hari) 

Löffelstil, 
Di alte (Alti) Wyber ässe vil, 
l^i junge (Jungi warne) nid «^^nr 

weneli (woni), 
Bsunders (l«<»8 Vreneli (Vreni). 

AuaiME» (umiiaMttWimiV 

Vgl. Nr. 30»; Böhme 315. 



395. 

Lyriuu, laruui, I^ffelatü, 
Tiyni ieeh nid Vr«m, 
Di alte Wyber üsse vil, 
Di junge niil gai- wcni. 

396. 

Dürr Biri dürr Bin, 
DQre Himberg uf, 
Dttre Himbeti; uf und ab, 
Pot» tausend, daa maeht nas8. 

BLAWKBHBOM. 



397. 

My Vatter iadi e-n-Äppezälter; 

Er iMt (fitsat) der Cli»s (Sp:ici<) mit 

sfimt (Ipin Tiillrr, 
(Er liet e }?8t'huiinie Hock im (. liiiller), 
My Mueter isch e Scliwyzori, 
Si het der Stall voll Gitzeli (Gitaeni). 

AUMiuui (mAasnBDM). 

Bchluss auch: 

My Mut'dM' iscli e Chüechlifrnii, 
U we 81 cbiiecblet, git si mer uu. 

V0. Hr. fi08 und 642;'boi^18 
77; Böhme 1880; A. Tobler 139. 



398. 

Mi Vattor isch e bravo Ma, 
Er leit d' Suntigho«e-n-am Wäit^htig 
U we-n«er nUt meh z'trage het. 
So leit er sech daheim i da Bett. 

(Die zwei ersteo Zeilen sind 
allgemein.) 
Vgl. Nr. 740. 

899. 

Und im Lande Afrika 

Leit me keni Hose-n-a; 

Iveni Strilnipf um! keni Schue, 

Ke Cylioderhuct derzue. 



400. 

Liederli, liederli geit da8 zue, 
Ohni Strumpf un«l <>lini Sehne; 
Wär im Sinninei- luit l«et ta, 
Mues im Wniter barfuess gab. 

aatMnroaawiun».. 

401. 

Z* Luterbach ha-n-i my Stniinpf' 

verlort',. 

Und ohne my Strumpf gah-n-i ni«l hei, 
Jei» mues i halt wid^ ga Luterbach 

srUgg 

(Jeta gah-n-i grad wider uf Luter- 

hnrli zne)- 

Und choofe-n-e Strumpf a (Mi) my» 

Bei. 

£rk-B5hmc n 1009; HaUer S. Sö7; 
Aiehiv y, 43, Nr. 67. 



*) diu- Berii^V). Beim Ileiiulieig werden viel Beeren gesammelt. 
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SS- 
Gespräche, Neckmärohen, Verkehrte Welt, Kinderpredigtan. 



403. 

'GiK'te-n-Abe, Eoniniuä, 
llium, mer wei i d' Llasolniif^. 
.1)' Haselrins.'« sv no nid Tyi'.^ 
Cluimui, liier woi i ds Bäserj-s. 
„Ds Bäserys isch gar so hert." 
«Chumm, mer wei i ds Fäderbett 
.,D8 FMerbett isch gar so liDd.*" 
'Chtmtm, mer wo'x a iliilrlc Wiixl. 
„C'hüelf W'uid isch o nid guet." 
■Chumm, wer wei i ds Ilagebueck 
,1m Hagebueeh vch's gar ao kalt.* 
<%ttm» mer wei i Tanne wald. 
»Der Tannewald iach nid luy Sacb*^. 
■Clmni, liier wei ga Chüfclilibaoh. 
^l)t'i t cliüeclile-n-a!l u g;i-n-ütJ nttt, 
Läbet wohl, ir Luuipclüt." 

BtSM. 

Böhme 964 und 966; Knciiholz II, 
i)6 iS. 475); Schild III, S. 19; Haller 
i>. 256; vgl. den tSchluss mit Nr. 
«65 und 687. 

40». 

Anncbiilti Pmnpernusf», 
<'huin, mer wei i d' Haselnuss. 

Hatieluiuis sy uo uid ryC."* 
Chum, mer wei i ds Bäserya. 
,Ds Bäeerye lach gar ao heit.* 
i'liumin, mer wei i da Fäderbett. 
„Hs Fjiderbett isch no nid gmacht.** 
i liiim, mer wei ga ChUechlibaoh 
„IJert chüechle-n-all u gä-u-üs nUt, 
JLttbet wohl, ir Lumpelat^ 

404. 

Anna mit der roU^ Brust, 
• "Cbum mer wei i d' Haaelnuss. 
^D' Haaelnusa ay no riid ryf." 
'€hiim, mer wei i da Fädrebett. 
„1)8 Fädrebett isch no nid gemacht." 
•C'hum, mer wei ga Aeschlismatt. 
„Z' Aeschlismatt sy echo vil Lüt, 
Si ässe Späck ii gä-n-Us nüt,** 
Bhflet ech G«Ct, ir Bureiat, 
ijäbet wohl u zürnet nttt. 



405. 

Dominus, Doniimia, 
Chum, HUT wei i d' IlaHelnuaal 
„D' liaaeluui;«» sy uo nid ryf.* 
Caram, mer wei i da Bäserys! 
«Da BHaerya iMfa no nid ryf." 
Cbnm mer wei i da Antlibuech (nach 

Trifelnaoht)l 
liji Äntlibneoh sy bravi Lfit, 
(Z' Trifeliiacht sy gueti Lttt,) 
lilbet wohl (Bhüet ech Gott; u 

zfimet nttt. 

Bnn, BT. BTKPHAir. 

VoQ St. Stephan ohne die 1. Zeile. 
406. 

Glinggi, glaiif?«?!, planus, 

Chuw, mer wei i tl' Haselnuäs! 

„D'Haadnnaa ay no uid ryf." 

Chnm, mer wei i da Bäaeiyaf 

viananaa. 

407. 

Plim])iamp, glorios, 

Cham» mer wei i d* Haaehniaa! 

„D' Haaelnus» »y uo nid ryf." 

Chum, mor wei i's Bäserys! 

„S' Bäseiys isch no gar liert." 

<'hum, mer wei i's Fäderbett. 

„S' Faderbett isch uo uid gmacbt." 

Chum, mer wei i Tannewald. 

f,ha Tanoewald ay gor viel Lttt, 

Si Hsse geng u gä-u-is nüt, 

Keis Bireli ti kcis Öpfoli, 

lach dat» uid gar erseiiröekeii?** 

408. 

Der Base. dt-r. Bäse 
Was aiHclit Uli' (iamil? 
Me wüscht dermit d 'Stube, 
Daa raihcht me dermit 
U d* Buete, u d* Buete, 
Was macht me dermit? 
Me chlopfet bös Buebe, 
Das macht me dermit. 
Warum de uid d' Meituchi? 
Daa wär ja-n-e Sehand. 
Die folge acho sälber, 
Hänk d' Ruete-n-a d' Waud. tum, 
HaUer S. 222; Böhme 470 a. 
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409. 

Hottderidou (Ginggoling, Strabeli- 
iniits, Ging ging ging) was hesdi 

im Sack? 
,Hoiideriduu, <»s Wcirpli i Hroi öpfel)." 

, wär hvt (ler's (der se) 
„ „ ilcr Götti." Igä? 

„ wHa isch dy G^tti? 
, , der SchindeijSggi 

(Schnyderjöfffri, Gcisscj^iggl, 
ChabiHjöggii." 

410. 

Was iacb dy Mueter? 
nEttenerflieter* 
Was isch dy Vatter? 

„Httenergatter." 
Was isch <lys Ching? 
^Muttigring.'* . 

iimouMBtimaiB. 

411. 

Fnnicli, wo chunsch de hiir? 

„Vo Wiiiiiiiis \'/A\ri) obe-n^be.** 

Wan licsrh fn\? 

^bcliöni ranidysöpfeli.'' 

Wi mäugs git's für ne Batze? 

»Vieri oder m." 

Nid säoli» (idcr sibni? 

^Xci, luy Ma wutt's nid tue.* 

Heit or o-n-c Ilii-^lialtiir ? 

„Ja, i's Chiu'li und es CTt'iöisli." 

Gä si vil Milcb? 

«lür ebötne nid vo Meichilche." 

I glonbe, das FrouelJ glir>rt nid wohl 

^Wowohi, e ganze Chttbel volh. 

BBBN. 

Ilaller S. 249; Kochholz 87; Böhme 
1506b. 

412. 

Froneli, Froiieli, wo chSmet ihr hSr? 

„Vo Zfiri obe-n-abe." 

Was heit ihr frilr* 

„Schöui Paradysöptel." 

Wi mäjigo git's für oe halbe Batze? 

„Eis, zwei, drei." 

Warum n\t vier, t*üf, »iichs. 

„>Iy Ma mag's nid lyde." 

Wi heisst öüp Ma? 

aCUuUeri» Buderi a!"" 



Holt ihr Chiuderh? 

»Es Gitsi und es BSekeli.* 

Gah ai Müch? 

„Wir chöme nid vo Oberchilche.* 
Froneli, Froneli, i glonbe, ihr gtiöret 

niit? 

„Wold, wohl, wohl, e ganze Chübel 

voll« 
•f. McniAV. 

418. 

Alfs Froneli, wo chunst dn hlir^ 

,Vo ZUri obe-n-abon." 

Was heit der da? 

„Vi! Hcliöni MonetsrÖBeli." 

Wi \ il gut der für nea Füfi? 

,Drü, Vieri." 

Kid Aifi, sächsi? 

,Nei, my Ria balget de." 

Heit di'r o-n-o Ma? 

„Ja, so-n-e Pautöftelipudel." 

ü Chind? 

„Es Geissli u-n-es BdeklL"* 
Froueli, i gloube, dir verstandet mf 

nid rächt.. 
«Wohl, e ganze ChUbid voll." 

HBUftllCiOBWAR». 

414. 

Chlys Mannli, wo chutiseh liiir? 
„Vu der chlyue-n-Aegerte.'" 
Wi»' nuings Paryserli gisch für ue^ 
„Sibni.* (Batze?. 
Nid aehü? 

„Nei, mi Fron balget saseb." 
H('*<( h du ou e Fron? 

..)n.- 

lieocli ou öppis erwybet? 

„Jü, es chly» llüseli, aber es isch 

mer du verbranne." 
E! da iBch jetz ou b(to! 
,0 nid so bös, es het du ne feiisse 

Chabisbiätz gä.** 
K! da isch jetz ou guet! 
„0 uid Bo gut, d' Hase hei luer ne 

du äbgfrKsse.*' 
E, da isch Jetz ou bte! 
„0, nid so bös, i ha se du chönne 

scbiesae.^ 

E, da i»ch jetz uu guet ! 
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,0, nid M> gnet, i ba nun- <ln ei 
Han^ abschösse." 

E. da isch jetz (»ti bös! 

uid 8ü böi», i briuhi' jj'tz nuuie- 
n-ei HäJitBclie." 

Vgl: 

Grflen di Gott, wi«* gehtB? 

«Giiet und nit }fiu>t." 

Wartuii gnet ni\t\ mt i^et'f 

,(>li, i hab ff hcirat." 

Oh, das guot. 

,Aber i hab' an Alti gheirat." 

Ohf das 1*8 nit guet 

.Aber di Alti hat a gnwBes Haus.'* 

Oh, das 18 giit'T. 

^Ab«'r Hau.s i» vabiiuina.'* 

Oh, das bi uit giiet. 

„Aber die Alti is mit vabranna." 

wiKN (MiTxuuni« raor. sma}. 

41fi. 

Wo ebunach de hlir? 

^Vo GuggisbHrg.'' 

£, i «>u. Wie heiasisch du? 

-,Henzli (Eisi)." 

E, i Oll. Beidi znine vo Guggisbärg 
it beidi säine Benzli (Eiai). 

Daza schneiden die Kinder 
mdglicbBt dumme Qeaiohter. 

416. 

HanB Ueli (Hans Ruedi) vo wotsch 
„Oa Thun uehe.^ [bi? 

Was ga luaehe? 
^Oa Ärbs cboufe/ 
\\'\ vi!? 
„Meinemeino." 
(Ks halb« Pfiingi. 

WOIILCS, AABUMi 

Vgl. öchild III, 2». 42. 

417. 

Syt der öttere meng«? 

Nuiiie der Hans u d' Ciret, 
U der RiK'di ti ds Beth, 
Der Jo^'i^rli u «1er Ileiiie 
U denn di sibe Chleine. 

snn. 



0& 

418. 

Aniit li. Susannen, 

Stand uf nnd niaoh es I^iecht, 

1 ghöre-n-öpper pöpperle (töpperle), 

I gloub, eä syg e Dieb. 

Aeh nei Mama, ach nei Papa, 

I gloub, es syg der Haaggema. 

Vgl. Böhme 1500; Kochholz 48; 
Mittirr. Di'iit.-clii' Volkslieder, Franlc'' 
iiirt 1865, ^r. 1220. 

Sohluss auch: 

Ach nei Mama, ach nei Papa, 
Es is*ch der Herr v«i Afrika (Kapu- 
Mit syner länge PfyttV, |zineriua) 
Hot 177 Löcher (100,000 Löchli} drin 
Jetz clia-n-er nUuime ptyfi'e. 

oder: 

Ach nei Mama, ach nei Papa, 

Es isch der Uuedi HuiJäatisa 

Hit syr länge Pfiffe, 

laeh sibe Jahr im Rimel gsy, 

Het wider abe mttesse. 

Warum';:' 

Ga iV Cliuchitttre bscbliesse. 

Blas. 

Vgl. Nr. 706. 

419. 

I)er Ptyrterludi mit der länge Pt'yffe. 
Het t»ibeiief*iJ>ezig Löclier driu 
l'ini iiia se nid ergryffe. 

MV(naiBHBOvaBi& 

420 

Heit der kei Tni miliar gsch, 
Mit ere läng«' Flytl«-? 

Het sibenesibezig Löcher drin 

U ctia se nid ergryffe. 

(U möcht secb sehier vergryffe.) 

^1. 

Vrenelt, wo bisch hat aber gsyn? 

.Zu der Gotten, liebs Stfittimfietterli.^ 
Wan h«'t's der ? 

„Kn br.'itiii Schlmiira. Stöiiluiiietterli.'* 
VreiH'li, lie!*cii di brami .Schlanga 

gäHsen? 
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66 

„^iei, aber d' Gott« het si aui Küudeli äöUt lue die Gotten nit o in tusig 
H0t*B denn dem HUndeli nüt ta? [gä." Stflekeni zersprängen? 

,Woh], es faef 8 in Umg Stttokeni ler- osTEiawYLou 

Bprängt " ^' ^ Erk-Böbme I» 190; vgl. Böhme 
11, 369. 

42S. 

OhmiMli mit mer i Wald? Ja. 

Woscli dö Leiterli trage? Ja. 

Woscli ds Tfirli uftiie':* Ja. 

Förrlitisrh (It-r Wolf? Nei. 

Während der letzten Zeile bewegt man die Hand scknell 

v or den Augen des andern auf und ab. Schlieast es die Augen, 
MO ruft man: 

du torchtisch ne. 

Schild m, 16. 

428. 

I bi i Waid ganifp Ig o. 

I bi zunino Bouiii cho. lg o. 

I h& ne uuiglume. Ig o. 
I ha ne SOtttrog drus gmaebt. Ig o. 

D* SÖU hei drna gfidsae. Ig o. 

BShme 1889. 

424. 

I bi uf e Uärit gange. Ig o. 

I ha-a>e Geias gchouft Ig o. 

1 ha 80-n-i Stall ta. Ig o. 

l liji-n-cre Gras bracht. Ig o. 

Si hrr'.s ijfräfjse, Ig o. 

Statt Zeile 4 und 5 auch: 
äi het ^tuuke. 

435. 

I bi ttber FHld gange (i Wald). Wie? 

I bi a-n-os Bechli cho (zum ne Weier). Wie? 
Da »y flitHltscli fliin gsy. Wie? 
Die hei gchiemmt. Wie? 
So. 

496. 

I bl i Wald gange. Wie? 

I bi zum ne rhlHnniHMfliuft' eho. Wie? 
Di Ciilauiiuere hei mi gchlemuit. Wie? 
So. 



*) Ameisen. 
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m. 

(Ein paar Mal flüsternd). 

Es het eamal e Bureina 
(Em paar Mal ktuter). 

n Uuttel imde 
(Em Mai sehr lautj, 

Hochzyt gha. 

Brt'uner 191 



428. 

I wili der es Gßchiclitli erzelie: 

Eä isch esmal e Ma gsy, 
• U das i«ch gar nid wahr gay, 
•U bi*ii-itn isch e Fron g^, 
■U die lach gar nid da gsy. 

Es isch einisch e Fron gay, 
Die lief lirri ffclKH-lict. 
Da isch si jra <is Briftrhastli lüre, 
I diiui Brielchiisili isdi e Brief gsy, 
I dttm Brief iach gstande, 
Es syg einiseb e Fron gay etc. 



431. 



Söll i der es Gschichtli erzelle? 
S' iadi eiui»ck es Haiinli gsy, 
S' het es Tebfippeli Gäna gha, 

S' het se da Gässeli ufgjagt 

S' isch einisch es Mannli gsy, 
S' het es Tschüppeli Gäns glia, 
S' het si ds Gässeli abgjns^t etc. 
ufgjagt abgjiigi etc. 



430. 

I ynXi eeh erzelle, 

Waa dl alti Frau het welle; 

Di alti Krou het welle, 
1 soll dir ('« (I.^ilnchtli eiv.elle. 
Drum will i dir also erzelle. 
Was di alti Fruu liet welle etc. 



482. 

Es isch eiiial e Ma gsy, 
Dä het (' IidIiU' Zand .ülia. 
I däm Zand iscli es Trücki ^^^y. 
l diiUi Trücki isch es Brii'tli gsy, 

.1 däm Briefli bet's gheiaae: 
Es i»ch emal e Ma gay etc. 

Vgl.: 

Es war ainal a Mann 
Der Iiat ghabt an hohlen Zalni. 
Und jetzt «reht die Gscliicht erat au: 
Es war anial a Mauu etc. 

488. 

£ Vater hat zwe Stlhn gha, 
Die hei Haarmi und Ohnui gheisse; 
Also eine het Haamii fOlirinii i^lieisae. 
Wie liet doch der ander uiiei^s-'V 
Lautet die Antwort ^yHaarmi^'- oder ^,Ohrmi^\ so wird das 
«Kind an den iiaarea oder Ohren gezapft. 

434. 

Söll der es Gschichtli erzelle? 
S' isch einisch es Meiteli gsy, 
Daa het es churxea BfielEeli glia. 
Wär daa Rdekeli länger gay, 
So witr o da Uachiehtli länger gay. 



sns. 



*) Huttwyl. 
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485. 

Nach Erzftlilongf einer Oescliicbte. 
U jetz iicfa's 118, 

f)ert loiift p Mus, 

Muri) will der en anderi (der's nu einisi'k) melle. 



436. 

S511 der no-n-es cUyB Gschiehtli 
Dert hanget e Chelle, (enelle? 

Dert louft 0 Jrus, 

U jetx iseh ds (TOchiehtU us. 

437. 

I predige, was i weis, 
Vo-n-ere-n-alte Geiss, 

{Vo-ii-<»n' Mutti«r<»iHs,) 
Si lt<>t ilci- Stil \rrl(irf 
\ur hiin<i<*rttu(*it^ .)olin\ 
t?i lu't ne wider gtiu>de-u- 
Und binde-n-ane bonde. 

DCKN, niKl, LvKGKNTHAi, 

BOhme 1513; Schild III, S. 17. 
438. 

E Fron und e Ma, 

(Frou u Ma) 

Jets fiit der Spruch a; 

(.letz freit'» a.) 

K Cluu' und es ( hall). 

.letz i«ch er ritati»'c Iial!» (i.schioht 

E Geis und es (iitzi ■(.Tifzeli;, [halb) 

Jetz isch no-n-es Bitzi; 

(S* geit Bitzeli) 

£ Chatz und e Mu», 

Jetz isch der Spnich (d' (isdüCht f us. 

PÄBSTCnEa, AABBKBQ. 

439. 

Verkehrte Welt. 

Y.!< xy drei ( liöeliene SiuiltlierSKyt 
hini lieisse Für ertVon». 
Der (^vger <ry<it't hu Hüt iifrlius, 
Der üfe spriiif^t zur l'iire-u-us, 
Der Sotttrog leit der Hantel a. 
Der Chilehtnrm het es Riischli giia. 

DEHN. 

Vgl. BöhuK' 1249 ff.; vffl. Erk- 
Böhnic m 1095, istr. 4 iiiul 5. 



440. 

Dunkel war's, der Mond schien helle,. 
Als ein Wagen mit Blitzesschnelle 

Langsam uro die Eck«^ fulir; 
Dl innen »am ein stehend Männchen,. 
Stiiiimi in ein Gespräch vertieft. 
W ährend drau8.«'eu auf deu Eise 
Ein toter Hase Sehlittschuh lief; 
Und ein blondgelockter Jttngling 
Mit kohlrabenschwarzem Haar 
Lehntr sifli an eine -liine Bank. 
Die rut augesthcken war. 



BKB-N. 



441. 

Dunkel war», der .Mund »einen hello, 
Eis lag auf der grUnen Flur, 
Als ein Wagen ttut Blitzesschnelle 

Langsam um die Ecke fuhr. 
Darir» sa.ss «'in blonder Jüngling, 
I)e.<^ien rHVicii,-;(li\v:irzf,-i Haar. 
Von der Füllt* seiiu r .Inluv 
ächun gauz weiss geworden war. 



443. 

Finster war*s, der Mond sehten helle 

Ant der grünen, schneebedeckten Hur,. 
Als ein Wagen mit Blitzesschnelle, 
LaiiL-siim um die Ecke fuhr. 
Drinnen sass <'ine alte Schachtel. 
Zählte kaum nuch zwanzig .lahr. 
Neben ihr ein blonder JUngling, 
Blündgek»ckt sein schwarzes Haar. 
Und der lilnndgelockte .lüngling 
Mit dem rabenschwarzen Haar 
Saas auf einer blauen Kiste, 
Die schwarz angestrichen war. 
Draussen standen viele Leute, 
Schweigend ins Gespräch vertieft. 
Als ein totge.schossner Hase- 
Käsend diu-ch die Felder lief. 

IWBM. - 
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443. 

GrUuech, Herr Mändig, 
Was macht der IIimt Zystig? 
Ganz wohl, Herr .Mittwuche, 
Der Herr Donnstiff 
S5I1 em Herr Frytig nage, 
'Der Herr Sftmstig 
Soll Kum Herr Sunntig ga Hittag 

Boohhote 9S; Böhme 487. 

444 

Httt keh ItOttwaehe, 

Stoss di Naae-n-i-D-e Tisehtmcke. 

Vgl. Kr. m 

445. 

Httt isch Fiytig, 

Witr nttt git, iscb gytig. 

JUCBM. 

446. 

Madit'a der beiss, 

So achlttf ün-e Geisa, 

Machts der Hbo rächt, 

So schliif i-n-e Wäberebnilcht, 

3Iachts der chuel, 

So »chlfif i-n-e Stuel. 

MrM0|{E>Bl'0U9Ee. 

Böhme 453; lioehholz 862; Schild 
lU, ä. 21; äutenueister S. 11. 



6&> 

447. 

Macht's dar beiss, 

So schlüf i-n-e Geing; 

Macht's der ehalt, 

So pchlüf i-n-es Chalb; 

Macht's der ^Isch dir) äbe rUcht, 

So sefalüf i-n-e Wäberchnächt 

Die vier ersten Zeilen auch: 
Iseb dhr chaH? 
So scblttf i-D-ea Chalb 

I»ch dir heiss? 

So schlaf i-D-e Geisa. 



448. 

Cbaacb du jifyfe, 
DOre Hag dUre sehltlfe 

Und änenache wider pfyfe? 

SJig scliön Löffel!, Löffeli, Lötteli. 

Die f werden gepfiffen. 

UtlBBIHSBir« 



Kettenreime, Erzählungen. 

449. 

.iog^eli sßll ga Birli schüttle, 

1>' Birli wei nid falle 

Jt»£rfrpli wott nid Birli schüttle, 

1) Birli wei nid falle. 

Da schickt der Meister ds Hundeli ns. 

Es Söll ga Joggeli bysae, 

Hundeli wott nid Jofrgeli bysse etc. 

Dil schickt dor Mei^^tor (h Chnebeli US, 

Es ööll ga .luggeÜ .schlage etc. 

Da schickt der Meister ds Fiheli uh, 

Es söU ga Chnebeli brSnne etc. 

Da schickt der Meister ds Wäsaerli us, 

Ks söU ga ds Fiireli löscht» etc. 

Da schickt «ler Meister ds ('hiUbeli iia, 

Ks soll ija ds Wiissorli läppe etc. 

Da xchu kt er du der Metzger us, 



V 
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Er Söll tls ( halU'li uietzge etc., 

Da geit der Heister sütber m 

U geit ga rSsoniere, 

Metamer wott jctz (Imlbeli motzte, 

Cliälbeti wott jetz Wässerli läppe etc. 

Böhme ISOOb; Brenner 39; siehe Vorwort. 

450. 

Db erst Jahr, wo-n-i agfonge ha huse, 
Da ha-n-i es Hueo überdio, 

Däiu ha-n-i der Name gegälM): 
Hennoli hnisst inys Huen. 

Da zwöiU .lalir ete. — e Gan.s. 

Lnugehals lici.-^sf my Gans, Henneli heisst luys llucn. 
i)& (Iritt .lalir etc. — es 8fhaf 

Riihelhaar lieißst inys Schal, l^uiigehals heisst luy tJaiw etc. 

I>8 viert Jahj- etc. — e Geiss. 

Heimlifeias heisst my Geias, Rabelhaar etc. 

Da fnft Jahr ete. — e Ghae. 
Ttti'iisue heisst my Ohne etc. 
Ds säcbst Jahr etc. — es Hosa. 
TOrlistoelc heisst mys Boss etc. 

I>H sibet Jahr etc. — ob Wyb. 
Brilchescliyt lieiast mys Wyb etc. 
1)6 acht Jahr etc. — e« Chin^r 

Tnbbelsfrring' heisst mys ('hing, tiraehesciiyt hcis.st n\ys 
Wyb, Türlistück hüiBöt luys Bu8t>, TUrlizue heisst uiy 
Cbue, Heimtifeiss heisst my Geiss, Bnbelhaar heisst 
mys Schaf, Iduigehats heisst my Gans, Henneli heisst 
mys Huen. 

UMS, 

Böhme lS8i; Bochhols 878; L. Tobler I 07; A. Tobler 165; Schu- 
mann 673. Die Melodie siehe am Schlüsse. 

4'>l. 

Uraugrau heisst mys llcnnell, 
Am Morge früe im Tiinneli, 
Es trydelet, e» trädelet, 
Das tuet es, das tuet es. 

Dasn noch die Zeile: 

Grosse Grind heisst mys Chind. 

Vgl. Kr. 18. 

452. 

Es xfiselet, es dSselet, 
Es dytelet, es difselet, 
So tnet es. 
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468. 

Dert uude-n-i der Ou 
Uert steit e SifUbotitn, 
Dä BirUboum treit Loub. 

Was isch s dftmsftlbig« Bouin? 

E wunderschöne-n Ast. 

Ast a diiiii Bdiini, Bnuin i der Ou, Ou a der Ärde. 

Was is(h a däni».Hlbige-n-Aiti? 
E wunderschöne Zweig. 

ZweiK a dKn« Ast, Ast a iläni Bmini, Bdiuu i <U«r Ou, Ou a der Arde. 

Wa» i»ch a dänisälbige Zweig? 

£ wunderschöne Stil. 

Stil a dftm Zweig, Zweig a diiin Ast etc. 

Was iscb a dämtölbige Stil? 
Ks wundei-^chttns Birli. 
Birli aui Stil etc. 

Was isch i diiuisUlbige Birli? 
V.a wunderschön» Gröübsvhi, 
(irÖühschi im Birli etc. 

Was i&ch i dUiusalbigc GröübMchi? 
K wimderscbQne Charn. 

Chlrn im GtOabsehi, GH^ttbsehi im Birli, Birli am Stil, StU am Zweig, Z weis 
am Ast, Ast am Bmim, Boum i der Ou, On a der Äzde. 

Brenner 40; B5time 1S61. Ute Melodie siebe am Schlüsse. 

464. 

Aber wenn nun der Topf ein Loch hat, liebttr Heinrich, lieber Heinrich?' 
Stopf es zu. ditnnne, dumme I.iese, dumme liiese, stopf es ZU. 
Doch mit wm soll ich eb deun zubtupfeo? etc. 
Mit dem Stroh etc. 

Aber wenn nun das Stroh zu lang ist? etc. 
Schneid es kurz etc. 

Aber wenn nun das Messer nicht scharf ist? etc. 

Mach i's scharf etc. 

Won)it soll ich es deun scbai'f nnielien? etc. 
Mit dorn Stein etc. 

Aber wenn nun der Stein nicht nass ist? etc. 
Mach ihn nass etc. 

Aber wie kann ich ihn denn nass machen? etc. 

Mit dem Was^<n' etc. 

Abf'r wie kann ich denn tlas Wasser schöpfen? 
Mit dem Topf etc. 

Aber wenn non der Topf ein Loch hat etc. etc. 

BERN. 

Vgl. Schaiu^nburgs Conimersbuch 662f- K. Köhler, Kleine Schriften III,. 
352. Die Melodie siehe am Schlüsse. 
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455. 

Eie, jiiheie, 

Im Summer flüge d' CUräie, 
D' ChrlUe fltlge-n-im Summer, 
Der Stier iseh e Brammer, 
£ Brummer lach der Stier, 

Sv irere vier, 

Vier sie ire, 

D' Böüui frage Bire, 

Bire trage d' Böttm, 

B' Bobs hei Zottm, 

Zöüm hei d' Boss, 

Der (.'hrieger iiscli v I'osh 

K iöch der Cliricger, 

D' ("hind soll me wiegle, 

Wiegle soll mo d' Chinder. 

Witsche »öH nie d* Windle. 

Jj' Windle soll me w;l.M-he. 

J)' Füess stn>sf im'-n-i d' riiUsche *), 

I d' Flä8olie HtoMst nie d' Füess, 

Ds Huug iscli miu'S!*, 

Stteas iech ds Hiuig. 

Der BXller isch e Hung 

1 Üiing isch der Haller, 

Füge Söll nie d' IMIltir, 

1)' Tiiller soll ine fuge, 

D' Alaune trage Diige, 

Däge trage d' Bianne, 

Chfieehle-n-i der Pfanne, 

I der Pfanne ehüechle, 

\y Wyber soll me tUechle, 

Tüechle soll nie '1' W'vbrr, 

Z' Bäru ay vil Schnyder, 

Schnyder u vil %' B9rn, 

Brot S»m si gtim, 

Gärn äase si Brot. 

Der Hunger iseh e Not, 

II ds Fähnli isch i Cliricg, 
Jetz iacU ua da« 2varreUe«L 

Boohholz 720. 

456. 

Mein Vater hat ein' Garten, 
liier ein Garten, doit ein Garten, 
lind das war ein schöner Garten. 



In dem Garten war ein Baum etc. 
Auf den Baum, da flog ein Vogel, etc. 
Und der Vogel baat ein Nest, 
In dem Neste lag ein Ei, 
Aus dem Ki, da kroch ein Vogel, 
Von dem Vogel Hog die Feder, 
Aus der Feder ward ein Bett, 
Bei dem Bette stand ein Tisch, 
Auf dem Tische lag ein Buch, 
In dem Buche stand geschrieben: 
N. K. soll die Mama lieben. 

Böhme 1596 n. 11606; Brenner 93. 
457. 

I iia-n-esmal es Füfi gfuude, 
Fttfi ha-n-i Becker gä, 
Becker het mer Weggli gä, 

Weggli Im-n-i Mneter gil, 
.Muf'tcr lii't in("r Ti'iiIm'I gä, 
Trülici lia-ii-i X'jitlcr 
Vatter lict mer ÖtUckli g.i, 
Stäckli ha-n-i Lehrer gä, 
Lehrer het mer T5tzi g^ 
. ])' Tötzi hei mi Inssc. 
U jets wott i nttd uieb wttsse. 

miin. 

HEiMiiiMJitwAErB (oBirs KmnHrnuO. 

oder 

ürgeli-Örgcli-örgflima, 
Muesch es mal es Fttfi ha etc. 

458, 

Uf em Bybabonebiirg 



Steit es 

I diim 
Wohnt e 
U di 
Het es 
U das 
Geit i d' 
I däi- 
Isch e 
IJ dii 
liet CS 
U das 



n 

» 
ff 
n 



hua; 
hus 

floll, 

fruit 
ciiind, 
ohind 
Mcliuel, 

schuel 
I ehrer, 

Irlirrr 

etackli i^stUcke) 
stäekU — bysst 

(dS bysat). 



>) Verächtlicher Mensch, Bube. Deutsches Wörterbuch lü 276; Stalder, 
Versuefa s. e. Schweiz. Idiotikon, S. 208. *) Fäsche(?). *) Wortspiel mit 
Honig und Hund. 
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Auch 
Uf em Fifafuuebärg. 

Uf em Bynebonewag. 



Uf em Bybabangebürg. 

RummoowAMP. 

Uf eiu Byiineboniiebärg. 

Als Anzählreim mit dem 
Öchluss : 

Kins, zwi'i. ilitM im«l du bist frei. 

Suteniieiwtei- S. 26; vgl. Böhme 
14d2. 



459. 

Icli LTiiiii firiiiial ^ipazieren 

Bei <ier Abeiulröte. 

Da fand ich eiue Flöte, 

Ich ging weitOT imfl fand eioe Kiöte. 

leh haute der Kr6te 

Älit <U*r Flöte 

Kins Jinf »lic ScbnÖgge, 

Daas sie gögte. 

Vgl. SchaoMibiirgBCommenbuch 487. 



460. 

1 .syg a cblyne 8tuni|)e, 
Äeit d' Mueter alli Tag, 
Doch eha-n-i gleitig guinpe, 
Was nid es jedes cha. 
My grossi Schwöster Tryni 
AVett gärn, .si cbönt etso, 
Si isch halt gar e tyni 
Drum niues si äittig ga. 
Drum lach es aber gut, 
Daas* 's öpper vo-n-is cha. 



Chunt e-n-alti FUldermns, 

Schrysst dem Vögeli ds Schwänzli us; 

Weh, weh, weh, 

Da Vögeli het ke» Schwänzli meh. 



481. 

Sitzt es Vögeli uf em Dach, 

I^uegt, wi d' Mneter ChttechÜ bacht, 

I y Chüeclile sy jetz bache, 
Drob mues ds Vögeli lache, 



462. 

Do, re, mi, 

Ds Hueti ehoehet Biy. 

Üo, mi, fa, 

Der Aetti richtet a. 

Mi, fa, 8ol, 

E gauzi Platte voll. 

(Jetz isch d' Platte v<rfi.) 

Fa, Bol, 1a, 

Alli .sitze dra. 

.SnI, la, »i, 

Gruet isch's gsy. 

Kanohmal fehlen die Tier 
loteten Zeilen. 



463. 

Ur. re. nii, 

Dr Ätti cbudii t lliy, 
D' Mueter riclitei a, 
Jetz eha-n-i oo nttt ha. 



464. 

Ut l'f Uli. 

T)h Miieti ^Der Ätti) ehoehet Bry, 

lie mi fa, 

Dr Ätti (1)6 MUetti) richtet a. 
Hi fa Bol, 

Di ganz! PUtte voll. 

Er stellt se-n-under d* Stage, 

Der Güggel geit's ga säge, 
V iV ITiinicr watseble dry. 
Kykerykyl sol si la öi. 



Schluss auch: 
Si stelle ne^n-uf d' iStüge, 
Der Güggel geit*s ga säge, 
U d' HQener frasse's us. 
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Ut, re, mi, 

D* Mueter ehocbet Bry. 
Utf r8| mi, 
U richtet ne grrad n. 
Ut, re, mi, fa, stA 
E ganzi Blatte voll. 
Ut re, nii, fa, sol, la, 
Jets & mer Ssee^n^a. 

re, mi) &, eol, la, «, 
U Httender pieken dry. 



L't, re, lui, fa, sol, la, si, ut, 

Ihr Alt wirft nen dr Mueter a de 

Hut. »)i 



466. 

Gantrffelnris') Tochter 
rixH-licf A\'y^«it» Bry. 
>i stclU iie-n-uiHler d' Sta);;e, 
Der Güggel geit ga säge: 
D* Htteoer pfyfe dry. 

LAHOlHtH&Li 



467. 



Binder em Ofe-n-uf ein Tieeh (vor em Tisch) 
Schnätslet d' Mueter Birew^nitz (Opfeteehnitz^; 

Ha-ii-i eine welle n.*ih, 

Het si HUT itf (V Finger i^ii mf «Is Näsi gä), 
Hu-n-i» welle (Bi-n-i's ga dem) N nttcr ehlage, 
Het er nü no erger gsehlage (uieh abgsehlnge). 

Brenner 150; vgl. Nr. 541 ff. 



468. 

Hinger em Ofe (I der Cbuchi) steit e Tisch« 

D' Mueter schnätzlet Bireschnits; 

Ha-n-i ciiu' welle näh, 

Ilet si Hier ut' il" FiiiK''i ga; 

üa-u-ü» welle dem Vater chlage, 

Het er Uli HO herier gsclilage, 

Het mi gspeirt i de (Steek^ mi i-n-es) Chällerioeh, 

Bis i nnmme stäle wott. 

BKRH, JtlMStMTJHi. 

ächluss auch: 

Sperrt er nii i ds Chauiuierli, 
Brttele-n-i gutt.Hjämmerli. 

Vgl. Nr. 344. 

469. 

Biui Brilnneli, bim Brf!nT>pIi < Am Brünneli, Im Gärteli) 
Da »teit e Birlibuum Birebuum), 
U we di Birli ryle (ryt* sy), 
So chfiechlet Hai Fron; 
Üsi Fron het gchOeehlet, 
Ret hmiderzwänzgi i^l07, ItKJ, 37) gnmclit, 
U we III er ulli gä.H8e hei \ii»»e) (We mir si a' murge-n-ässe), 
So hei mer nüt meli ^kener) z' Nacht. 



*^ Haupt "I Narr, Posscnroisger, Schweiz. Idiot. IL, 36; ab Neutrum: 
auch von weiblichen Wesen gebraucht. 
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Anfang auch: f 

Himleivni Hus im Gartli. 

Schlass auch : 

We-n-iisi Jliieter t liih'cliiet 
II mme vieri (tllfi) macht, 
Sil üaw mw Bi a' Abe {t* Morge) 
Was tusi^s hi mer z* Nacht? 

Öchluss auch: 

Mir Ssso-n-alli z' Morfj:«^, 

Da hei mer nüt meh z' Nacht 

470. 

.losoppeli, Schuoseppeli 
Hot i\» Ilüsli nzüDt 
Du isch »'III du (V Muetrr 
Mit der Kuete na gröunt, 
Um «r Sebflr und am ds Hus» 
Um ds Uns uikI um d' SehOr» 
JoMcpiM-Ii, S('hu('9ej)ppoli, 
Spil uümiue mit ileiu Für. 
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M L'.\CH£>-]ICCfiUe: 



471. 

Be wott e Ma Stra^sburg ga ^go) 

Wott (Hett) syni awölf Wyber mit sMh nä (guoh 

Di oi-»ti macht wohl auf die Thür, 

Di zw.M'ti mnvht ..s griniiufgs Für, 

Di (iritti setzt c Pfanno Hra, 

Di vierti richtet stuh sülbcr a, 

Di mm reicht e halb Mass Wy, 

Di sächtti BohAnkt eeoh selber y, 

Di sibeti macht wohl ires Bett, 

Di arfifi Jiat »ich <lrcin gelegt, 

Di liiiiinti stygt wohl uf das Dach, 

Di zahnti hat sich tot gelacht, 

Di elfti melkt wohl iri Cime, 

Di «wölfti Schlacht di Tflre «ne. 

Vgl. Wüssidlo 1762-60; vgl. Böhme 727j vgl. Är, 187. 

472. 

D' Stäge n-uf i da Chämmerli, 

D' Stiige-n-ah i «1» Ch;il[(>ili. 

stoit es Meift'Ji :t der Wand, 
Es licr en ÖpM i ,ier Hand: 
Chimt e Mu8 uud frisst iui drus; 
Du uverBchanti Flfidenntia! 

Vgl, Nr. 185, 188 und 285. 
0«rtwd airMMr, Elad«rlt«i| imd KlndeMpIel. 



i^yj^ud by Google 



«6 

473. 

5 .lahi- Kind, 
10 .lala ziu- Schul geschwind, 
20 Jahr froh gemmt, 
30 Jahr ein Mann, 
40 Jahr wobip'than, 
5ü ,1:i1ir stillt' «tahn, 
ÖU .lahr ^i'ht'f' Alter an, 
70 Jahi' ein Greis, 
' 80 Jahr »chneeweiBs, 
90 Jahr gebackt zum Tod, 
100 Jalir Gna.l bei (4ott. 
Bölmie, Nacl.trä^^e n Zt.siitz. 59; Zacher und .Jeitteles, Ze.t.ehnit 
iür deut^ilie Piniol. 23, 385. 24. l'W 

Statt der ersten imd zweiten Zeile: 

10 Jahr ein Kiud. «"™' 

Anzählraime. 

474: 

Zum Abzählen au den vorgehaltenen Fäusten. 
Ällecli, pälledi, rybedi, rapp, 
Bybodi, rabedi, polle (knolle 

475. ^"^ 
Hole di Pole, di Kybe, di Kabo. Ane. t,i,.. . tulu tane 

di Pole. Tnhetanr, tulius (duliej 

8T. STKPVAK. 



470. 

EUerli. sellerli, »yllerli (sygerli) b», 
Kybedi, rabedy, knoll. 

Btthme 1851; Diin^er 148: S. Im 



KggelilUe, ziiiiinerhalle, 
(Egg«pral6, simperale,) 
Bya, bya, dua» (bulT). 

480. 



mann 424; .laiurbueh de« Verenl^ tiu Eue, «weDfl, drene, flmgga, lOD^a, 

niederdeutsche Sprachforachung labc, achwabe, dyge, dene, dotoch. 
XXVI S. 128; Haller S. 256; Eehile, 
Anhang Kr 71. 



477. 

Agge, bagge, 

Bi)luie trappe, 
Ygedi, bygedi, dua«. 

Schumaim 421. 

478. 

Iiigge, zwhigge, dringge, viei-r^r»'. 
fiiDgge, sehägge, one, bone. knolU-, 

kuupi$. 

Kochholz 258. 



481. 

Ane, Fahne, l'unke, Fäeke, 
Kiri, Kari, Keiser, Chnopf, 
Galgevegelli, du biach drus. 

482. 

Öne, töne, to, 
aapernelle no, 

Isabelle runipernelle, 

ibeü, bybeli, pump. 
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483. 

Aiip qnjKjuaiu", 

Divi Türjfgo-n-aiii Finger i biiu Finger) 
i?chnägg;iggis palone, puppuppe. 



Bochholz 330. 

Auoh mit dem AnbaDgael: 

-Cbrateiippe. 

»tammawi, n. btkphah. 
484. 

Ane qiiaqnane, 

Dri'i TOrgge, vier Finifer, 
•bcbnägi^äg^e, Melone, pnmpuin. 



BKU(. 



485. 

Anige, Twanige, Ttttp, PHnger, 
Sehnogge^ Palonp, Puppe, Chratsnppe. 

M. «TBPHAM. 

486. 

TyröU, Paröli, 

r.-inTr.lVcli (iiigffu. 

i<< liiii'nrt,sr»'l, Scliiiimit'äser, 

I)nicki'ra68er bist du! 

Vgl. Brenner 82; vgl. Nr. 1005. 
487. 

Äi.ip>. l):iiii<r.', «loppokeli, 

Ti \ m i, tijift'el, truininelnipli, 

AclierbnMl, 

Silin tU'j- Not, 'j 

Sinn der Pfanne, 

pnsseatanne. 

Hülinit" ]72!):i: K.xliliolz 237; 
HrcmuM* 78: Scliiltl III, S. 7; riiscr 
K^^t'iliiml II t lÖUb/, S, 9: (»»mi iiT 
de la COte (N'yon) id. Juni 1«94; 
Archivio per lo stwiio delle Tradi- 
zloni popniari XVI (1897), 525. 



488. 

Äniir<\ b<initr«\ doppflteh, 
Tryttel, tratfei, trummolnu^h 

(truiumermeli) 

Hackebrot, zinninot, 
Zinrnpfanne, duase gstande. 



489. 

Äni<ir<'. <l;iiiii:(\ doppoldeli. 
(4rvü'i l. jir.itli'l. flrummeriuoli, 
A c i le r l»rt 1 1 , Z i i ii bt'rmi t, 
Zimbergfange, dusaegstange. 



490. 

Änige, dänige, doppelt! eli. 
Trvtft'l, tiaffel, trammeliueb, 
Ackerbrot, 
In der Kot, 

Zinsi P^nne dnswestolit, 
Hirzesprung, 

Bän'talp, 

AV\>.si. schwarzi, rundi ChHgen, 
iSaniinetli! 

umMomnnxmn. 

■ 491. 
Enige, benige, dcli, 
Dyppe), dappel, truninielmeli, 

Ankrbrot. 
In «Icr Not, 

Zintu'|tfaiinp, Cliuoi-Iu' dusne 
in dvr Chutlii ii^sf. 
Herr, scbenl^ deinein Knecht ii», 
Snf U8, und dn bisrli drus. 

SAAIWU 

Vgl. hühine 1807. 

492. 

Dynige, dJinige, dopi>eldeh, 

Z' AcImt IjiIiit, niiunu'nin'li. 

S' Sciinih'rli znir«>. s' !\=Uleli glUplt. 

DU II (Ui ii»cli u.si>j;utiipl't. 

. Vgl. Nr. 509 u. 1032. 



' ) (T<»(lo()k»' ilcr Not : >i ill sich ilcf ri'fici j'H't'criing nat-li jiiit MiMi Kin/n>r dc^r 
.Srliui'drn nnd FricsiMi in die .Sihnei/, liczifiicn. als m' wegen Ilniigersnot 
iiuswandern mussten, wubei jeder seine Geriitscliatten niitgeuunmien habe, i?) 
Ueber die Sage vgl. F. Vetter, Ueber die Soge von der Herkunft der 
i^cliwyser und Oberliasler. Bern 1877. 
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403. 



ÄniK<N b;üii^(\ iitiodi. b:iii('<lii Tinti^fasSf 
Gang i <r JSclmol iiml ler »ly Sarh, 
Chunsch uiei* hei u chasch nwi iiiir (d»».'8 oid), 
Nime-n-i if Raete-n-imd Ütx» di mit. 

Bölmu' 1760; Schild III» S. 22; J. Hunaiker, Aar«auer. Wörterbuctn 
(1877) ö. 16. 

494. 

ÄniiTC Uünijiv. TintpfasM, 
(4huk i il' Scliuel und lern nwv was, 
Chuusch mer het und ebaseh mer nix,. 
Nime-D-i d' Ruete-n-^i gibe der Wix. 



495. 

Änig»', «läniso, Taffetband, 
(Äaige, bä nige, Doppel band,) 
S' isch nid wyt va Ängeland (uf 

ga Ä.> 

Ängclaud iseb zni;psi lilof;«('n, 
Und der Schbissel abgebi-ochen ; 
Eins, zwei, drei, 
Lud du bisch frei. 



Böhm« 1758. 

Anfang aueh: 
Chind«r, gät enander d* Hand. 



BERN. 



Änige, diüiige, (bäiiige) Doppelbi-aud. 
Eniger, weniger, Doppelboum. 



Xnige, bjtnige, Doppeldang. 
Enigp, benige, Doppelban<l. 

»VVEIMMMMU 

Enige, benige, Tappelwand. 
496. 

Kinc kleine Kaffe«'bohne 
H<*iset nach (aus) Amerika, 
Amerika ist zugeschlossen 
Und der SchlOssel abgebrochen, 
Eins, zwei, drei, 
Und du bist frei. 

Böhme 11CH6. 



497. 

Äne, tSne» to 
(Öne, m»t 1») 
Und du chasch. gu.. 

498. 

Ene, tene, wiiggedene (wesgedene)« 
Ene, tene, wägg. 



AUQUISIN.- 



499. 

Öpfel^ Bire^ Nuss, 
Und du bisch duss. 

Böhme 1733. 

.WO. 

Öpfel, Bire, Nüsse,- duiSHc 



501. 

Pyff, paft; pnft^ 
Und du bisch dum. 

602. 

Eis^ zvöfl, drO, 
Bydi, bädi, bO, 

Bydi, biidi, Ohreläppi;. 
Eis, zwöQ, drU. 

503. 

fÜSy zwei^ drei». 
EfgH^ hägi m&, 
Hyc^ hägi Hab««tEon^ 
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*Chunt e-n-alfi Biittelfrou, 
Hot «"8 stuiibigs Hüetli uf, 
'Chunt e Jud und spöUt ere rlruf. 

BUU(. 

Böhme 1701. 

504. 

Eis, zwei, di'ci, 
3ygfe, bage, bei, 
Byge, ba^e, Haberiniie«, 
D' Chats lodft barfuese. 

BKBH. 

505. 

.Eis, zwöi, (kü, 
>Symi, SHmi, «II» 

Myne Trätti, «lyno TrÄttl 

Hocke hingerom Für. 

&1U8WVL. 

506. 

Eis. zwöQ, »Irii, 
Fyggo, faggo, fü, 

.Wyne Vatter, dyne Vatter und der 
.Mache zäme drfl. (Brueder 

507. 

Eis, zwei, drei, 
.Es git e Lumperei; 

D' Biu'e ga ga lösch«' 
J^Iit hunderttuset Frösche. 

Vgl. Nr, 592. 

.Tis, zwOO, drO, 
Bim, ham, bfl, 

»(Piin, pam, pü,) 
Bim, bain, Betcli, 
.i Piiii, paiu, pedi,) 
.My Vatter isch es Hereli (Heili), 
My Mneter iaeh e Ghfieehlifrou, 

(Chfieebelfirou) 
«Und we si het, aü git ei mer on. 

BSEM. 

Vgl. Nr. 397 uud 467 und 541 ff.; 
.Beinle, Anhang Nr. €8. 

509. 

IJiiiisli isch i Garte gange, 

ys'ie m.äugs Vögeli het er gfange? 

«(Het dSrt drfl V(lgeli gfiuige^ 



Eis, zwöü, (Irü, 
Hygi, hägi, hü, 
(Hiippi, häppi, hii,! 
Da SchnUerli zöge, da Fälleli ghiptt 

(Fade kuüpft) 
Dft u dä isch (Du und du bisch) nse- 
gmflpft (uaegschtlpft, pttpft, 

tnpft\ 

i)BK.\, AAUBBKS, LAUnUt. 

Böhme 1726 b; vgl. Nr. 492 und 

vm. 

Ohne die zwei ersten Zeilen 
fiberall Terbreitet, hie nnd da 
nur die beiden leisten. 

510, 

Hansli isch i Garte gange; 

Wie uUing« Vö^-eli het er gfange? 

Eis, zwei, drei. 
Und du bisch frei. 

511. 

Eis, zwöd, drü, 
Byli, bäli. bfl. 

1)8 Türli g8('h!o«!s('. FHÜfli glilpft, 
Dä und (Iii iscli (Du und du biach) 

ttse gsehflpft 

512. 

Sa geit en Herr in Garten; 

Wi menge Vogel het er fisr liossen? 

Eiua, 2we, dry — uud dar isch tot. 

513 

EÖHsli bsehia, Kössli b.schla, 
Wie uiängs Negeli luues i lia? 
£iB, zwöü, drü, 
De MSseer lyt im Fflr. 

"Wo w ei iiit'i's uwe sueehe? 
Minder der aite chrunime Biiih>1h>. 

MliKcuurBUcuau. 

Vgl. Nr. 126 und 1082. 

514. 

Köseli bsehla, Kö.ssli bsehhi. 
Wie mengs Negeli mue» i ha? 
Kis, zwei, drei, 

Und du bisch frei. ». 
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515. 

Ei^«, zwöll, «Irii, 

Hyg<?i, hiif^ffi. liü, 

I)s Miijjser lyt im Für. 

Wo wc'i iiier's jetz ga (ume) swdiA? 

Zwttsche zwo ehrnmme Buedie. 

Herr, schjfaik i, 

BiM'h. trink u.s! 

AVol<'-n-i'So|i eh, i oder i\n? 

(Wei HUT luHche, wv\e euder iis/) 

516. 

Eia, swöQ, flrtt, 

Os MSsser lyt im Fflr; 

Wo wj'i mer's um«' sueohe? 
Zwüsoli«' 7.\vom' Bueche. 
Eis, zwei, tlit-i, 
Und du biseli tr«'i. 

musniuiKiiiKiia 

517. 

Eins, zwei, <lroi, 

Kysche, rnsrlif, rei. 

Hysehe, nisi lir IMiUidertasche, 

Geb* dir eine tiulit^^e Wa.?ehe. 

Vgl. Böhme 1781. "* . 

518. 

Eis, zwiM, drei, 
By^:e, biif^e bei, 
Byge, bage niisse. 
Du bisch diiase. 

519. 

Eis. •/^\-ört, (iiii, vier: 
üf «'III Klavier 
Sitzt e Mus, 
Und du ehunseh drus. 

BCUN. 

Das gleiche Schriftdeutsch 

aus Interlacken. 
Böiiiiie 17yö 

520. 

Eins, zwei, «hei, vier: 
Auf dem Klavier, 
Da liegt ein Ding, 
Das macht klln^ kling. 
Eins, zwei, dr«'i. 
Und du bist frei. 

BBUI. 



521. 

Ems, zwei, ilrci: 

Das TTülini lien Ic^^r i'in 

JJas Hühochen legt ein weisses Ei^ 

Eim, zwei, drei. 

522. 

Ein», zwei, drei, vier: 
l">in sehönes Murmeltier 
IvAim schön tanzen, 
Frisst Pomermzen, 
Friast Aprikosen, 
BQblein hat Hosen ! 

BmoomvcniEt.' 

588. 

Klus zwi'i, drei: 
Herr (levatt«'r Frei, 
Herr Gevatter Firlefatzen, 
Zwanzig Rappen sind zwei Batzen. 
Bub, hol Wein, 
Kneclit. schenk ein, 
Herr, trink ans: 
Du bist draus. 

VgLBÖhnie 1808; vgl. die 3. mit» 
mit Schumann 375; Dunger . 137. 

524. 

Eis, zwei, drei: 
Butter auf «len Brei, 
Salz auf den S]M'ek. 
Un«l du iiiu>-r weg. 

Böiime 17b2. 

525. 

Eis. zw«M, drei, vier: 
Li em Klavier 
Steit es Glas Bier. 
Wftr dervo trinkt, 
Dä stinkt 

526. 

Eis, zwöü: f;it es Höü, 

Drei, vier: git e Stier, 

FOf, Büchs: git e Häx, 

Sibe-n-aeht : i^it e Schlacht, 

Nfln. '/helle: git e.s Eäche. 

Elf, zwölf; git e iäteichratte voll AVölf„ 

Böhme 1780; Danger S. 188 



i^yj^ud by Google 



1 



527. 

1, 2, S, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, U, 12: 
E gansM» Chiatte voll jung Wölf. 

528. 

1, 2, :i 1, 5, 6, 7: 
Wo »in«l "tit' 1 lanzoseii blieben? 
Zu MoBkaii im tiefen Schnee 
Rufen alle: MandiÖ, Mundiöt 

Böluii.- lHi;i; ZcitM'hnü Vt-reins 
fllr Voikskuiitlc VILl, 403; vjrl. 
Nr. 575. 

529. 

1. 2. 3. 4. 5. «1. 7: 
Eine Bauernlimi i^Frauj, di«' kocht«' 

Kilben, 

Eine Bauernfrau (Frau), die kochte 
Und du muast we^. Spi ( k : 

Rüchholz 2460; Höinin' 1014. 
530. 

1, 2, 3, 4, 5, r, 7 

Eino Frjiii, di«' korltt« KüImmi, 
F.iiiP Frau, die knclitr >p. (*k. 
Für (tie Htwu Selin<*iiltM»tli«'('k. 

mour. 

■ 

531. 

1, 2, 3, 4, 5, Ü, 7: ' 
Eine alte Frau schabt KUben, 
Eine andre Frau koebt Speok, 
Und die Madame sitzt im Dreck. 

Vgl. Nr. 987. 

532. 

5, 6, 7: 

Du bist geblieben, 
1, 2, 3: 
l>u bist frei. 

AAKBBRa. 

533. 

Es lief eitle .Muus 
Wohl Ober das Hans; 
Trippelt trapp 
Und du biat ab. 

Böhme 1880. 
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534, 

Stäge-n-uf n Stüs^e-n-ab, 
iStiiff uf Sf.if? nbi j 
ü du bii*cli irnid. 
(U du luusst grad.) 

535. 

O' Chat» lioeket nf der Simse, 
Und du muesch pUnze. 

636. 

(iartetöri oA'v. 
(iartetöri zu»v 
(liill, i bii di ii-(itte? 
(iiill, du biseh e Chiie? 

Brenner US. 

537. 

Schüili. ^[iirli. (xartetttrli, 

Hus üIhh* Hof, 

Alli Vieri p>attleti lioa». 

jcelt e Fioa i ds Hflenerhus 
List die beste HOener drus. 
Der T«chyppel u der TschappeL 
S)»riii?^i'loobti;?s Hnen : 
Weles Söll m« dros und diiiiue tuen ? 

Schild S. 37. 

538. 

Ds Mai-ie geit i ds Hflenerhns 
.U lat di schönste, HiientM- us: 
Der 'IVcliN iiiM'l u der T^^t•l^;il)l»<•l 
r d!»s Ilanrl mit dem rote Chäppel, 
V das .spr.iji^ij loclitiji- Huen 
Wei uier drus u dänne tuen. 

ram. 

539. 

Hus aber Hof, 
Alli Vieri ^sattleti Koü«. 
Holz. Holz, 
(^eii e Ma i .s Holz, 
Ueit e Fron i s llUeuerlius, 
List di beste HQener us, 
Huppihahii, Hennehiien : 
Wele Finger söH me hinv:t'r d" stubc- 

tilre tuenV 

RRUjVVTL. 

Kochliol2 286. 
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540. 

Eia, zwöü, tlrü, 

Rygi hägi, hü, 

Hygi, hAgi Habermnes: 

D* Gans loufe bail'uea, • 

Hätfo si Striiiiij>f, so leiU' si a. 

I»' Fiiin isch Meister 11 nid der Ma. 

i>H Cbaibeli ziet aui Kieme; 

Im Oberland iscli nieiner. 

Im Unterland isch V^gelBang. 

Alte Ma, vri läbseh du lang, 

Hu «rnipinf, du syfrisch jfstorbe, 

Jetz biscb n<» rhindlifrässer wonle. 

Ei«, zwei, drei, und du blftch frei. 

Vgl. Nr. 669. 



541. 

Ztinis, zamis, Uerijli, 

My Yatier isch es Hereli, 

My Mueter iseb e ChfiechlUhm, 

U we Bi chiiechlet, git t»i mer oil.- 
U ga-n-i »iilber derhinger 
(We-n-i wälber wutt näiO 
So git si mir uf d' Finger; 
We-n-r« ga dem Vater chlage, 
Trifft er ml mit der Ofegable. 
Eis, zwei, drei. 
Und du biscb frei. 

nur, auMMBmwMn. 
Vgl. Nr. 897 und 467 ff. und 506. 



542 

I>s Chiilbeli ziet der Hieuie; 
Im Oberljuid isch nie mer, 
Im Unterland isch Vogeli^ang. 
Du arme Ma, du ISbsch gar lang. 
Sött i de nid lang ISbe? 
My Vatter iseh e Whher. 
My Mueter ixeh e tJinchitVou. 
U was »i cb<)eiier, git s' mer oü. 
I ga^n-ere Obergs Häfeli, 
Da git si mer uf 's N<%Beli. 
Eis, zwöü, dril, 
Und du bisch duss. 

A. Tobler 189; Schild S. 96; 
BOhrae 1856. 



543. 

I der C'huebi jsteit e Tiscb, 

D' Mueter scbuätzlet Öpfelscbnitz; 

Ha-n-i eine yrelle nith, 

Het si mir uf d' Fing^ gä, 

Ha-n-is welle Vater cldage, 

Het er ml no (»rger (herter; gsehlage. 

Eis, zwei. dr<M, 

Und du biscb frei. 

OlXSfJRUH. 

544. 

I der Stube .-«teit e Tiscb, 
L>' Mueter rüstet Bireschuit:: 
Ha-n*ere-n<eine welle näh, 
Het si mer es Tötzi gä; 
Bi-n-ia ga dem Vatet chhige, 
Hot er Uli gar grUsli gsehlage. 
Biff. baff, bnft'. 
Lud ilii liisi h du». 

vaum. 

Kaller 266. 

545. 

Es geit es Mann Ii über d.s Brüggeli, 
Het es S^klt ni em Hüggeli, 
Schlatts a Pfbste: 

Pfoste ehraobet. 
l>.s Mainili lachet. 
Pitt; palV. iniff. 
Und du biM-li duss. 

Ygi. Nr. 390. 

546. 

Auneli, pitös uf, 

Ds Luftballon geit nf; 

Du bisch es Rmdvy, 

Da bisch es geng (scho lang) gsy. 

BRN. 

547. 

ßinge, ringe Kose, 
D' Buebe trage Hose» 

Meitachi trage Pantöffeli. 
Mueter, gi nuM' es Löffie»li! 

Ein.**, zwei, drei. 
Und »iu bist frei. 

Vgl. Nr. 9S4. 
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Ringeiivio, RusenstöckduMi : 
BetfaU hat ein neues Köckehen, 
Und der kleine Oiristian 

Hat die ersten Iföf^li an. 

Hast zeirif(*ne Stiiinij)! und Si liuli, 
Lass sie tliokeii, f;eh' uach iiau»: 
.♦Tugjijeli, .loijr^eli, du trittst aus. 

Erste Hälfte auch in Münohen- 
buefasee. 

549. 

Unsre l Einei alte Grossumni», 

T)ie Imndert .laln im Himmel war, 

^Yollte wieder draus. 

ist daä uielit ein duiunies Weib, 

Daas es Jiieht im Himmel bleibt? 

A-e-i-ous. 

M\t dem Zusatz (statt a-e-i- 
-oua): 

£üis, zweif drei, 
Und du bist frei. 

Vijl. Böhme 130 J ff. ; vgl. Nr. 705 ff. 
550. 

Ig und du, 

Ds Ilene Su 

U d» Jrüller.H Stier 

-Sy üsere vier. 

Böhme 1835; L. Tobler II, S. 831; 
Schild S. 32. 

651. 

Teil und du. 
Mullers Kuh, 
MlUlers (Pfarrers) Esel 
Der bist du. 

Aunmur. 

Böhme 1834. 

552. 

Jetz gauge-u-i zum Brtninc 
Hab das Kind gefhnne: 
^Vie aoirs heisse? 
Bock oder (-Jeisse? 
War soU's wn'sche? 
J)i alti Liiiiiiietääche. 

Böhme 377 und 1758 



553. 

Auiie Mariauue ChlapiMMtusche, 
Wer Söll em Cliindli d' WindeU 

Wäsche? 

Ig iKler du? 

I gluub.fasch du (1 gloube du). 

BIBIt. 

Dunger S. 68. 

554. 

Eins. '/wi'i. ilrci, 

Ut der alte Polizei 

Isch es uöü» Cliind gebore. 

Wie Sölls heisse? 

Anne Maria Lnmpetäsehe! 

Wür wrttt im d' Windle witsche? 

Ei.x, 7,wei, <lrei. 

Und du biscli frei. 

Statt Zeile 7 und H auch: 
I gluub geng du! 

655. 

Sunne, Mond und Stäme 
.*>y i wvte Ferne, 
.S' Fürli uiaeht im <vft ]i Rueas, 
1, 2, 3, luid du bisch duss. 

556. 

E.^ sitzt ein Adler nuf dem l);icli. 
E.S regnet und er wird nielit nasa. 
Er zählet seine Federlein, 
Es sotten 38 sein. 
Ein.s, zwei, «Irei, 
Und du bist frei. 

DBRN. 

Bochholz 2^5 a; Böhme II 551; 
Brenner 85. 

557. 

Lifhi Taute, bif^ so truet, 
.Schick luer e Tyroierhiiet, 
Nid zu groB8 und nid zu cldy, 
Süsch mueseli du der Fänger sy. 

DBRN. 

Da» gleiche auch achrift- 

deutsch. 

Vgl. Dunger, S. Hü. 
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H«8ch du-n-es wyggeB Hemmli a? Ja. !^* liab, «chab, schab, 

Wie rnänga Chöpfll heach de «Im? K'^'» R«^' 

Acht. ^^**^» ^'^1^ i**^*^ *' wüeöte Kiirl. 
1, 2, 3, 

Oder irgend eine Zahl, die u„d d„ bigd, ^ei. 

nun abgezählt wird. "^''^ 

naax. 560. 

Annobabi ; Ankcballp), l!in'<( hiiitz: 
D' Mueter het lui i^di) iiüehti j^lit/.t. 

Vgl. Hr. T39. 

561. 

IliiKiiT I UI Mus n vor em Hus 
Ütvit e l.'iri Hanni', 

Meitochi, tue mer ds Fänster (da FlOgeli) uf, 

Sit eha«n->ig yne ^ränne (Sflseh tne-n-ig yne grltmie). 

*u.aBM£i;t.. 

Vffl. Xr, 837; Sriiil.l 31; L. Tobler 11, S. 230. 

Schluss auch : 

Mi'iteÜ. In|»f iiM>r <ls Fün!<tei"Ji Uä, 
:?a vlui n-if? ydie griiiin«'. 

AAKlUCUIw. 

oder 

JiH Marie i .Miictrri geit i da HQiiiierhua 
Maclit dßi' GUggel zgräniM*. 

oder 

D* Maeter wott ga. Hoelizyt ha, 
Da fat si ata grHnne. 

oder 

l' \\r lici bfliiiydor gNtorbo-n-i?'tli. 

i^o chn nie für lu» i»o chn-n-er nüuniK'i giaiiiM'. 

oder 

U wf der Sehnyder gstorbe-n-iaeh, 
So wei mer mit an spränge. 

562. 

Hinder Hna a vin* em Hus 

Sti'it e liiri Gnt.-»flu', 

U we <li ]\I»'itschi järig •) sy, 

Su fa si ata jutze. 

t) Mandig. 
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563. 

Binder ein Hus u vor em Hug 
Steit e IHri Gutsche, 

Ü wenn d' Meit8clii Järig »y, 

Hindcit'iii Wm u vor eni Hus 
Steil o Iah ^altii Hanne, 
ü wenn d' Buebe jilri}^ sy, 
So gfth ai dry ga gränne. 
(So fo si a& grSnne.» 

UI'KKX, Bt'ItaDORF. 

5G4. 

Himler eni iiiis und vor em Hu« 
Htvn-is ghöre rumple, 
Dr Ätti mit der Ofegable, 
Ds Mtteti mit der Chnnkle. 

n»BnciarainH, bOhim. 

Schild, S. 23. 

565. 

Hinger em Hu» n vor em Hu» 
Steit e grossi Bueolie. 
U \ve (Ii Kiici»t' j;ifiri^ sy, 
Su tUe üi ufu tiueciie. 

atauxa. 

566. 

A, b, V, 

D' Clintz Idiift tibero JSelnu'e, 
Der Hund ioutt übere-n- Aclier, 
Tuet sech Buggeis liiche. 
Eins, zwei, drei, . 
Und du bist frei. 

BfRODOKlf. 

Böhme 1440; vgl. Nr. 296 tt. 
507. 

Bere, ryre, renteli, 

Ziffer i dem Brenteli, 
Chüele wi( -n-ini ( 'bäller, 
U d' Heic tV isNp's säiber. 

BbAMISMBOBO. 

Vgl. Nr. 377. 

Spottverse und Gassenriffe. 

673. 

Saira, .^aira, »airas^a ((;a ira), 
(-«iiid iscb be^sser als AsMjf^natS, 
Aissjignats isicb LuntfjeKüld. 
D* Annagpake zio-u-i da TiiUl, 
Ohni Strumpf und ohni Sehue 
Jagt me si dem Gugger zue. 

Soehholz 130; Brenner 123; L. Tobler I, S. 70. 



668: 

Nadle, Fade, Fingerhuet,. 
Sth4it der Bur, «o geito nit guet, 

Stirbt die Welt, so ist da, 
Bylf, bafi', und du bmh iltau< 

OLANKENDl'UO. 

Vgl. Nr. »66. 

569. 

Sydt>. Fade, Fingerbuot, 
Stirbt d«'r Hnr, so freits nid guet; 
Stirbt die ganzi Wält und alU Lüt, 
So gange d' Hüener mit der Lycht. 

DEBB. 

Üochholz 975; Böhme 1349. 

570. 

Nadle, Fade, Fingerhuet, 
Stirbt der Bur, «o geits nit guet. 

Stirbt der Platt*, so hi e.-* das, 
Fahre d" Kniila nf das Grab. 
Byfl', baff, buff, und du bist duss. 

ST. «rSPBAM.. 

571. 

Nadle. Fade, Fingerbuet, 
Stirbt dei Biir, so geit'.s nid guer, 
Stirbt die W.ilr, .so isch es Tag, 
Fahre di Ängeli in doa Grab. 

A4UDtO,. 

572. 

Nadle, Fade, Fingerbuet, 
Tiybt es Ängeli uf «las Guef, 
Trypp, trapp, dusn! 

RIIMraSCHWA»».. 
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574. 

I>* Fraiixo»e 
Jllit de rote Hose, 
31 it «l« gäle-n-Epsuilottt' 
Äase gärn e-n-Aiiieletto. 

BUK, TUl'X, LA^iGEXTUAL. 

Brenner ISS. 

575. 

^"aI)oi«M>u iscii nüiiuiio }<t<»lz, 
Er handlet jetz mit Schwäfelholz, 
£r geit di GaHae-D^of und ab, 
Und 's cbottft im niemer kos 

Schwiitelliolz ab. 

BEiUN, M( NCHKHBUCiiBn. 

Breniin l^ k \ irl. 528 u. 708. 

BuilfpHlt IM-Il llihllll!«' iitolz, 

Handlet mit Sehwafelholz« 

^ (?) 

Nach einer MarBchinelodie 
gesungen. 

576. 

TÄll, TiÜl, TÄll, 

Trotzig:«' Kebäll, 

i>chif?^s (iym Iil•b^t(' Chiml 

E-n-üpfel ab om Grind. 

Schlu88 auch: 
SchiesB dym liebste Ching, 
Aber gachwing! 
En Opfel ab em Gringl 

Schwyzerdütsch. Sammlung 
-deutsch - schweizeriseber Hundart- 
Literatur, beraiisgegeben von 0. 

Suternieister. Aü.s dem Kantoj» 
Basel 3. lieft Zürich 1882) ö. 49. 
:ächweiz 1858, S. 69. 

577. 

7m Strasaborg auf der Sehanz, 
Da bockt der Cheiser Franz 
ijf emene Marmorstei 
JU gnagt amene Fi'öt^cbolxM. 

Ml'NOHKNBVCHäKB. 

Erste Zeile aus dem be- 
fkaunteii Vulkslied. 



578. 

Dert äne-n-am BärgU 
Da steit e bruni ( wy8.Hi) Cime, 
V wp si d' Seliwy/er miilche, 
S(» luefje d' .Scliwabe zue. 
(liei si ekeiui Sehne.) 

A. Tobler 145; vgl. Kr. S44 und 
823. 

579. 

Absolon (Absolom), der KSnigssohn 
Blybt am BÖQmeii hange, 

Ilätt er Vatter u Mueter gfolgt^ 
(Hütt er 0 Perüffffe 
(Uiltt er nid m ('hruselhaarj 
Wäi- es uid so gange. 

Brenner SflO. 

580. 

Abraham und laack 
Frässe ziinie-n-e Papiersaek. 

Abraham und Lot 
Fräs.se z:üiip-ii-c ( lirnt. 

Abrnliuni iiml Ebsabetb 

Fahre zäme Velociped. 

MtfnoBiratPOBsia. 

Böhme 1725. 

581. 

Abraham und Isack 
Sitze z%mc-n-im Hosesack. 

BEBH. 

683. 

Der Diemerswylbnr 
Mit der h«>lzige Sackuhr 

Tnot nid j^nipt. 

Bis ne der Tütei i d Cluutze tuet. 

MUmnunovoaiR. 

583. 

S' isch sehad, s* isch schad, 
Für d* Wiggiswyler, 

Da."«« si, «lass si 
Nid besser sy. 
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584. 

iseh tM;liad, ii^ch schad, 
S' lach Bchad fttr d'GoMwyler, 
Si hein, Bi hein 
Si hein gar grossi Myler. 

OBCKKIEO. 

SeinI«, Anhang Nr. 62. 

585. 

D' ZoUikofer sy Kare, 
Si zie der ISng Chare 

Biirfj; uf luul BHrg ab 
üml Btäie dem Tüfcl Selm \ (Um ) 

ils Fh'i.scli ab. 

Si lege's ule Tisch 
U frässe dä Fisch. 

ul'iwiaaBUoiiiBnL 

686. 

1/ riiiii/,i'!i;trgi)an', 
Die /,ie »Ut IHni^ ^'bare 
Barg uf u Barg ah 
U stHle dem SchintiY sys 

Cheibefleisch ab. 
"^i lege's uf <V Zöpfe 
U tVHsse's w i iV Frösche, 
Si lege'.H iif iV Tische 
U frasse's wi d' Fische. 

BBWKnoawAaD. 

587. 

D' ClitinebHrgnare, 
Die* sy eao stolx, 

Ü wf« «i wo'} cbiiechle. 
So stille bi da HuIä. 

MHinsBaiWAin». 

58Ö. 

U di Wylerbuebe 
Sy eao atolz 

Mit irne C1irutblät«e-n- 
U FaederJi Hol%. 

589. 

Der Biederstier ') het gstoche 
iäcbier gar es Hore^n-ab, 

.letz cliouii er lang ]>oehe, 
Es treit im nyt meh ab. 



590. 

A Kotsciialp-') isch der Esel tot, 
Der Sigrist sotlti lytün, 
D* Schwander *) niÜimteD o-n-en Bite.. 
Von eren EiBelasytitn. 



OOEBRUO. 



Ö81. 

Sutz 

Iseh nttt nutz, 
Gufelätt 

Cbunt nflt i ds Büt«), 

Mit Lattrige 
Iseh mit z' gattige % 
Und Alfernieli 
Chunt o nid meh. 



n»r 



592. 

Füri-»: ]\-v H;k-Ii l>n"iint! 

D' Lotzwylci' lifi iie a/ünt. 

D' Laiigi tbaler wei ne lösche, 

D* Roggwvler chffnie-n>uf de FVSsche^ 

LANOMTKAL. 

Schild, S. 36; vgl. Nr. ÖU7. 

593. 

Kadelfing»>r : Redlispringer, 
Tannttschupplihoaer, Bäsebinger. 



AAKBEBO. 



594. 



Seh-wrarzenegger: Sdihingenstredicer.. 

HCHIKIBOSWAAli. 

Suteruieifiter, S. 50< 
595. 

!>' Buchser sy Fucbser, 

D' Bettebiiser sy Muser, 

D' Thörger sy Wörger, 

U d' Boledinger sy Chflbelibinger. 



696. 

Kditiger — Haberbryjer, 
Hingoldintrer — Bränieringer, 
LÄt<*rbaciier — Bräiiieniacber, 
Erlebacher — Scheluieiuacber, 
Rychebacher — Äimebaeher. 

Vgl. Nr. 275: 



' » Bezieht sich auf da.s Wappentier der Oberrieder. >) u. ') Botsobalp» 
und Schwanden iu der jNäbe von Brienz. *) Betstunde. Ist nichts an- 
sufangeo. 
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Ö97. 

Biutk'f'^ isch 0 »thöai Stadt, 
Wan^e*n-i8ch es Beehflttifass^ 
Niderbipp der Ank^hiife, 

I Ank«>(-liülH'l) 
Oberbipp der. Tedipl driif (»Inibcr 

DEKN. 

Böhm« 1406 ff.; Rocliholz 34; 
Sehild S. 36; vgi. Kr. 175. 

598. 

XidnUipp ilt'f Ni<ll»M'liiU»('l, 
Ohcihipii der Tccht'l diiif, 
WitHllidbach i»cli e srliüni ^^tndt, 
Waii^e-n-iseh us Hudle giiiaeht. 

LAKSCMTHAI. 

599. 

HiitUd-,) iscli i' .st luini Stadt, 

.E» iscli vü Dritek und Hndio gmarht 

GOÜ. 

Obcn'ried ij-cli i' .sclu'ni Stadt, 
'Hindc-ii-ii V4>r en Botteleack. 

(501. 

Blivu irscli t' «*cliüiii Stadt, 
Fryburg iüch ns Hudle giiiacliti 
'Murte-ii-iseli der Nydleehabel, 
L<>upe-n*i8cli der Techel drflber. 

603. 

Da Stettli^) iwh o ftcliititi Stadt, 

.Aarmnli «• li.-ittclsack. 

Matte-ii-iseli der L\ richührl ^ i, 
.Hönige*n-i8ch der Teclipl dndK'i-. 

im. 

Builisi i.scli I' scli()Mi Sradr. 
Sr(M!orf iscIi (> [.niiiii(']>;t<"k. 
l rl»'iit*-n-is'^'li t's l'uiJidiiis, 
( L»ii'mmwyl es üihMierhuB,) 
BHriswyl der Tecliel druf. 

MEmmcxBuciism. 



1) Uurgduif. ') lliittwyl. ») 



s 604. 

Frybu'^g iBch e Behöoi Stadt, 
Si ehönt nid schöner sy, 

Weil ein«' kfini Soluddc het, 
So chunt er dert scb4> dry. 

wouu». 

Ü05. 

Nidcrbipi) und (>h«'il»i))]i, 

Wit'dli.sliacli n Waii^i«. 

Ka lu't f Bar [Ih'V Fidindrich het) l 

d' Hose gniacht, 
Es isch ii^r Übel gange. 

Schikl S. 3ü. 

ÜOH. 

Tri. Scliwyz und L'nterwaldo. 

ly GlaiiuT (*v <U jcrösste ClialbtT. 

Ml']IOKSi«(*Clt9BB. 

6U7. 

L'ii, Sihwyz und Untei'walde, 

D' Ctligerchüe n d' W(»lilerclialber. 

vromxv. 

ti06. 

Der Hulzhoner vo Walkringo 

Ma niit abbringe; 

l)cr IIi.i/lion»*!- \<i I.iitzt'ltiik' 

Ili't di>r ^aii/ l iiiti a t'ini Tiir.selii z'tiio; 

her Ilolzhouei vo Biiin: 

Git's nid Sehytcr, m git's emel Spiln. 

»iVKCBnwrcnat. 

609. 

Der Pfarrer vo Wohle 

l'nt>st ( "liolf : 
Ih'v IMaiTcr vo Worb 
Fristet t' ("liorh: 
D^}l• riarrer vo Aluitdinjiii 
FrieiMt Cbalber^ri 1 1 jr r ; 
Der F&rrer vo SehönbOel 
Springt (Iber Bänk u Stiud 
U niaclit (>s inordii) Hrüel; 
T)»'r iMuiTi i' \n St (lalle^ 
Iscli i d.s liscluitrilofli j^talle: 
Wo-n-er du isch nse eho, 
Het ne halt der TUfel gno. 

iiteiscH'U. *) A!»k('t liiilH'l=Hüii("rtajiH- 
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610. 

Ds l.iind uf u (Is liUmi ab 
D" Hoizöijtbli ay rund. 
D' BHrner hei (MooRbärehli hetj 

Bliebe, 

S* wiegt keine-n-es Pfund; 
Dor erst ww^t e Vifrlifr, 
iK'f zwöiU es Ilulbpl'mnl, 
JJer (li'itt ijseli malad, 
Und der viert isch nid gsund. 

BHur, BiAitKiHBinra. 

Ruchholz 68. 

611. 

Ds J^and uf u d» Land ab 
Gäge MöriBwyl zne 

Tanze «Ii Meirli 
Mir i»Uifzete Sehne, 
•hija, Kuedeli chuin de. 

WOfllUf. 

Ü12. 

Äiumethaler Meiteli, 

Wie maehiach dn der Chlis? 

I tue ne i-n-es Chübeli 

U trncke (stnngge) ne mit dem 

p-üdeli, 

Uriim iseli der t'ha» «u räss. 



613. 

Meitschi, wenn d' hürate witt. 
So nimm ke Bueb vo Würbe, 
Vunnittog mueseli Wydli aehinte, 
}¥amittag mueHch churbe. 

Ü14. 

Zwüsclie Tluni n Stäflisburg, 
Dil sy di Meitöt'hi türi; 
Für ne schöne Tnbedritek 
Crit's »ibni, achti, nttni. 



615. 

B' Vilbringer Meitochi, 

Die hei's Jetz b)s. 

Am Sniiutij? gn tanze-n- 

U*u-am Mündig uf dä Loa; 



I)' Vilbringer Meiteciii, 
8i sy so stolz. 
Am Sunntig ga Unze-n- 
Am Mündig i ds Holz. 

616. 

Z' Oberliufe 

Stosst me ds Hrot i Otej 
Z' HilteHinge 

Clia me» namme-n-use bringe; 
Z* Thun 

Raelie si's (Backt me*s} brtin; 

'/: Biirn 

Äöse si ö {hat me'») gärn. 

617 

jr Oberhufe 

Tiie si ds Brut i Ofe; 

Z" Hitterliüire 

Tin* si's use j*ehu ini;e; 

/; Ihan 

Bache si*« bnin; 
Bürn 

Ässe's Buebe-u-u Meitticki ^ärn. 

W1UU18. 

G18. 

Wär «' Wimmis düre tliuut ohui 

Wind, 

Z' l^itterbach uhni Chlnd, 
U z' Erlebach uhni Sputt, 
Da het Gnad bi (^ott. 

DÄKSTCTXeS, WIMMI». 
619. 

Zw Tiiun n zw iiselic Härn 

Hei di Knebe d' .Meitsebi jüun. 

SBBM, axiHBraoaWABS. 

620. 

Im Si liopf 

("liiiise si Ue süsse Ti;upi'; 
rt' ein Hii"^ 

Gugge si zu allne Gyme ^) -n-m; 
Z' Geristei*) 

Neh si d' ChUlsli zwflsche d' Bei 
ü luttfe ds l.iiger*) us 
U-n-Hsse drab, bis si idit me liei. 



*), *) u. ♦) Alpen im Simuienthal. ^) l.öc-lier zwischen den Balken. 
Gestell im Keller, auf weichem die Käse aufbewahrt werden. 
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m. 

So Ijidl:- t's Chnit u Ufb^ho ^it, 
So laug verhuiigre d' Luiipner atd. 

LAOTIN. 

Schild S. 4«. 

622. 

So lang*« 00 Flute-n-u Chnöpfll gif, 
So lADg verhuiigr« d* Schwabo nit. 

BKtUf. 

Vgl. »r. 806; Archiv V, S. 41. 
623. 

Csp Hvrv V'ikiiri 
Isch o-n-it Uimelstilrst; 
U we dl Pure metzge» 
So ftisst er ine d' Warst. 

BBElf. 

624. 

(Der) WaldhiinMlfT iin HiUÜi 
Het da StQbeli g\v lischt, 
Hot äa Bäfleh la M« 
U ds Jttmpferli kOsBt. 

tiöhnw 1412; Koelilu.lz 706; Schild, 
S. 32 j L. Tobier 11, 231. Üift Me- 
lodie Bielie am Soliliisse. 

625. 

Dort iine-n-aiii Bärgli 
Da stt'it e Kapäll, 
Da tanae drei Pfiiife 
Mit einer Mameell. 

Mt'.NCH£.MIttCUHrE. 

A. Toblor 160, IV, 7; ISchild, S.32. 
6S6. 

Z* Prutigi'-ii-uf der Prandeibrugg *) 
Da jaf^t der TiltVl di PtatV«' znigg} 
Du her t»r eiiiai c rüdif^e gseh, 
LI eitna jagt er keine uieb. 

«r. mPBAK. 

627. 

Auf einen Schulmeister (als 
Kanon gesnngen): 

Oje, es winl luer schier übel — übel, 
Liieget der Tintecbttbel — ^Qbel, 



Er bricht«^ is da vo bade — Iwde 
U darf nid dry bis a d' Wade - 

Wade- 

6S8. 

Früelig, tSuimner, Herbst u Winter: 
D' Lehrpr»), das ay Baebp^i binter. 

ALtaUIKtM. 

629. 

0 Negerli, o Xegerli, 
Was chunt der ou i (Was heseh du 

doch im) Sinn 

Was wüt.sch du mit dyin (Was 

bnichst du dnrb c Snnneschimii 
U (mit) dym verbrönnte Griug. 

680. 

Verspottung des Men8chtti< 
mit schwerer Zunge. 
Oha nttt täge. 

Ha lilng Trlng 
U ne lüngi Tunge. 

681. 

Christ, Christ, Christ, 
Biseh so fid wi Mist. 

632. 

Jud, Jud, Jud, 
HSnlc di a-n-e Stud >), 

Hitnk di a-n-es Gatter, 
Der TötVl isdi di Vatter. 

633. 

Fröblicbü Muet und unverxugt, 

(Heissa lastig und nid verzagt,) 

Es het e Schn%g e Sehnyder gjagt;; 

WHr der Schnyder nid so gspnmge,. 
So hätt der Schnägg der 8chny(b>r 

gwuniic. 

HHH. 

Rorlili*.!/, 346, Böhme 1373, 
Autang auch: 
Schnägg, SchnUgg, Siihnyderschuägg: 

etc. 



') Kandeibradie(?). Statt ,d' Lelu-er" wird meist der Name eine* 
bestimmten Lehrers eingesetst. *) Pfosten. 
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634. 

J)pr Sclitiydei' mit der Sichäri (Madie; 
Ei- 8ticlit iVt GoiBS (das Bm») i da Bei, 
U we Ri (U w«-n-eg) afat uM'ggele 

lin kere, rühele*). 
So springt tler Sehnyder liei. 

Au.ai:MKi.\ (MiNCiuiaiUutuiiii). 

635. 

!>er Sriitiyilcr mit tlor Sohiiri, 
Er meint o, wus er würi, 
Er meinte er »yg © Laiwlvogt, 
Und iadi doeli nu«i<>'n-e Geiasboek 
(Scluiydorboek). 
cERx, Mi >ciiuiBDOBnB) DiBvnemiii. 
8cliihl S. 20. 

oder 

Der Sclinvder mit der Schar. 
Er lueiut, er syg e Heer, etc. 



636. 

MygKt^li, Myggeli, 
Bonestyggeli, 
Gang 1 Lade 
U choof der Fade. 

llou di Dir, l)röiin di nit, 
D' SlHHM'-ii-wcli lieibs, 
Selmydpr, wenn d' ryte witt. 
Sattle dy Geis». 



VVunderhorn III, S. 73. 
688. 

Selmyder. Aveim »le ryte witt, 
So sattle de der Koek, 
Niimn ne de hiin Srhwrtiueli 
U fahr de im üahipp. 



Iseh e Sohnyder uf der fieis, jiqiheidi heidai 
£r sieh stets zu helfen weiss, 
(.'Iiuiit er in e Sclinyderei, 
Spriugt er um e heiHse Brei« 



Vgl Schauenburgs Gommersbuch 838. 
640. 

NüDcnflnzg Selinyder 

Die wiigge-n-es Pfund; 
Und we si's nid wiigge, 
So »i niil gäiiud. 



643. 



B6hme 1371; Gundlach 959. 
641. 

Sehnyder, Sehnyder mit dem Bock, 
Macli n»er !<chn;ill e nöüe Kuck! 
Schnylcr, i^chnyder mit der i'^ll, 
Schnydi^r, Sehnyder cbuut i d' Holl. 



643. 

We der Sehnyder gstole het, 

So weis er nid wo 08, 

Da Hchlüft er i sys Nadelhus 

Und gn^iret obe-n-us. 

Böhme 1368. 



■mr. 



Binder em Hus im GeissestaJI 
Het der Sehnyder sys HochzytmahL 

ich bin ein Schneiderbueb, 
Hab noch kein Fingerhuet 
Und keine Nadel. 
Ich wott uf d' Wandenschati 
IIa no kelK Sehilee gmacht 
U kcini Hueie. 

«T. gxtfHuc. 

645. 

Chemifiiger, schwarze .Ma, 
Het es driickig.s llenunli ii, 
Keini .Ttimjifere ( Wöschere) vn Pary.s 
CliH-n-im s wider (Uha das Ilemirtli) 

wüsche wyss. 

Koehholz 3ö0; Böhm« 1351. 



'j Wiehern. 
Gertnid ZOiloliMr. Xlnderliod nad Xlad«Mipl«L 
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646. 648. 
Cfamiftger) schwane Ha, 
Het es niefisi^s II<>iniiili n 
AUi Wösclun'c (Ki'ini Wöfsolier»' ; 

1/ Buchiwö.sclu'n'i v<> Parys 
C'höuue'»nUiume (widen wäsclu' wyas, 

647. 

Clieiniföger mit dem Lumpe (Stumpe) 
Macht di alte Wyber z' ;riiiii|>e. 

ALLOF.MEIK. 

Böhme 1352; Schild S. 20; L, 
Tohler I, S. 216. 

650. 

Uf em Bälpbärg (Z' Dplsbärg, Öttberg, Jensbärg), isrh e» la»tig, 
Wo-ii-eii d» gans Jalir nie (geng) iwhneit, 

i Tf ein Hiilpbiitff lu't'« ;;s( liiu'it i. 

Wo der Clu'niiftip'r mit «Ifiii StninpclKise iBüm-, Ofch-isr. 

1 d' 4Iähl8Ui»pe-D- (Itich dür da Clifuiii abe ghiit. i:^riuigj-il>ase) 

AtAMMWntm 

A. Tobler 160, V, iO. 

651. 

(icNtiT ha-n-i mHessse lache, 

1 Iii f;i<t frnr vi'ilicit. 

\\v (itT llunsli tiiit tlfiii Bäse 

ibth d' SUige-n-ab gheit. 

KtlMSlIBCBVAIID. 

852. 

Auf die Weber. 

Wybi, wÄbi» Wupi», 

(\V\ b.^di, WiibtHli, Wubb,) 

(Wvbis, Witbi». Wupp. 

hs Wiibors (l)s B.lttlets Chind blutt; 

Si ."iUe-n- [holn') ul" em Stüeli 

UiMt bmtze-n-iri SchUeli, 

Da chnnt es wysse» Oliätxli 

l'nd iiiimnt no-n-iri Bliitzli 

Und lout't (b'nnit d«'r Bonni nf 

LI hindo-ii-!dt»*-n-i ds WirtHbii.«* 

U trinkt alli. all! (Tleser ((ilesoli) u». 

Kochbolz 744; Böhiiu' 283; Schild ä. 23. 

Dazu ziehen sich zwei einander gegenüberstehende Kinder 
mit verschränkten Armen hin und her, die Bewegung des 
Webena nachahmend. 



>) TiMiipei'amentömäQnchen, kartesiani^her Taueher, mei^t schwarz 

iuigüütnclit^u. 



Chemiföger mit dem fßia». 

Mit dem Stumpe 

Macht di alte Wyber z' gnmpe. 

Rochhols $50. 

649. 

Cbemifliger, Tfnii)erbina ' i, 
llt't i's sdiwarzt'K H«Mii])t'li :i. 
Nimmt dor Häs<'-n ii der Lumpe, 
Macht di liösi- Bliebe z' gumpe. 
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SohlasB auch: 

Schlacket am TäUer nf 
U trinkt alJi Oleser us; 

Am Abc cliunt t*f* hei, 

Het es iSchUbeli Dräck (Het es Haar) um Bei. 



oder 



Trinkt alli Glexeli ub 
C läcket alli Tällerli us. 



oder aaeh Zeile 6: 

D» Chätzeli lachet, 
Oft Bödineii cbraehet» 

Ds riiätzfli schreit, 
Ds BdUmeli gheit. 



Vgl. Nr. 70. 



setsz. 



663. 

Wylii, wiihi, Wiihb (Wupf), 

I)s W-iliris Hiittlcrs' Chind »y blutt, 

Sic <ir/.i-i)-iif" rill Snh'h. 

UihI i>latze-ii-iri Srhücll. 

Si sitze-n-vf der Stügc-n- 

U sy wohl gar am BKge. 

I>n chuiit ('S wyssi's (Mtzti 

r niiiiiiit -.tilt) nc-n-iri Bliitzli, 

Lniift (lennit tlcr Homti iif 

(Springt übero limm usi, 

Äne^n-abe-D-i da Wirtshus, 

Trinkt (i»nft) dert alli Gloeer um. 



2eile 5 and 6 lieissen auch : 



oder 



oder 



Si sit/e-ti ul" cm < »fcli 
L' blatzc-ii-ii'i li«)t>eli. 



Si Hitxen-n-ufem Schämoli 
Und blHtze-n-iri Hemmeli. 



Si sitze liiiidcrcui 'Pisi Ii 
lud itshc ßry u Sohiütz. 



I Ml .VCUEXOCgUSEK. 



664. 

^Vyhi, wiibi, Wupp. 
J)s Wabers i BätthMs. ( bind sy blutt, 
.Si Hitzc-n-iif cm Sfücli 
U idiüze-u-iri Scbüeli, 
Da. chunt es wym-« C'hiitzi, 



VerBchllpft ne-n-irl Blätzi, 
Git dtti' ds Cliuchipfenster us 

Hin(b>raiii i ds Würtshiw, 
Triebt alli Gleser sufer us. 
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655. 

Wyhi. walii. Wupp. 
S' VVäbrrs Cliinj? s*y blmt, 
Si hui ke-iMif ein StQel), 
Un blätze-n-lrl ü^etiAt^li; 
Chiint e» wyssea CliUtzli, 
Niiiiiiit lu'-n-iri Blätzli, 
Clmiit i's y\i\»V\, 
iit'-n-ii'i Lüüli, 
Springt' ziiuu'-u-Ubpr e Boum m, 
HOch, höch, Qberp Refn ns, 
Äne-iiHibe Ts VVirtehus, 
Trinke-n-alli (nlemfli us. 



Wybi. wäbi, Wiip)», 

])8 Wäbrr.s ( liiml >y alli Wlttt;, 

Si sitzen iif eni Stiii^li 

U ])latzeu iri Si'hiu'li 

Da chiint ea chlys» chly« (JhKtzeli 

Vertrit ne-ii-iri BlätM^li, 

Oiätzcli <hi.-< Bünn'li nf 

IT H»'tzr sidi !iiiitij< oben tlmf. 

HfniM'li i'liiiiclit't. 

( liäi/.eii Iju lu't. 



BUuit ii trliyjt. 

Cliiitzcli scliryjt. 

ü wt* »h- liugge ryfet 

ü we <\r Maller pfyfet, 

Di ehlyne (liittiler nider gab, 

U 4lr Att II «r Muetpr rttejig la. 

Vgl. Nr. 687. 

657. 

Wvbi. wäbi. Wnbb, 

l)s Wiibci» ( himl »y blutt, 

Si hucke-n-uf eni Ofi» 

üiul biatzp-n-iri Hosp. 

Wybi, wäbi, Wiibb, 

Da WUbora (liind sy blutt. 

bil;.v 

658. 

Wybor. "WHbcr. Wupp, 
Wäbcrs ("iiin<l »y blutt, 
•Si hocken ul" eni Sesselli, 
Rein weilcr Brut no Mesaorli. 
Wab het der Wyber WHber tan, 
l)ass iir sy (1iin«1 liet bhitti {flau 
>Siil gwkbt, ai«i (O^'äbt, nid <^wnht! 

OBRRRI£D« 



I>' Giins loult* barfut'sisl 

Barfliess gange ^göb) »i, 

HinilPr eiu Ofe stände (stango, stöb) si, 

HUtte si Sehnt', so leite si a. 

]>' Fl Uli isi ii Mei.^iter u ni»! der Ma. 

IM ( IiüIIh Ii ziet ibäichtj der liienie. 

lui Oberland ist iiiuujer, 

Im Unterland isch Vogel sang. 

Alu« Ma, vi lübsch du lang! 

IIa guieint. du tsygiseb gstorbe, 

Jctis biscb no ( 'bindliirüaser worde. 



»eimkmsouwami (m k von ZBILB 7 AN). 



Vgl. Nr. 540: Hr.liiue 119 un.l 9(56; R^iddiolz 2'2t; uii<i 



•hild 



S. 19; \'oid>un, Beitrü^T zur deutschen .M\ tholotrie. ^csji iiniieit in ( Imriii.irii'ii 
(Chur 1862) 8. 113; l'er Kindleintres.ser aufdeni Kornlniusplatz, Bern ^i>ruok 
und Verlag von A. Jenni) 1847 *). 



>) Der Verfasser dieses Bflchleins beriebtet, vorstehendes Lieddien 
«et in Bern hcIioii um 1520 aiifgekoninien und rühr(> von Niklaus Manuel 
her als SjMttlipd auf die Barfttsscrmöuche. Zeile 1 sei eine Anspielung 
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660. 

Stiirtu'liliii'ine, Tnlipa, 

1)' Frou isch Meister u nid «In M: 

661. 

<Tyjj;};is. jraggis Eioni»uos, 
U' Äntleni luafeii Uarfuesi.<. 



Böhme 1512. 



662. 

Oyggis gaggis Eiennue»» 
I>' Gans loufe barfuess; 

Si <ii(ze liintler em 5fell, 

V \v<> si Sclineli hätte, 

D» ClitilbeH sieht «ler Bieme w. o. 



im 

D' Gens ganj^e bartueas, 
Barfness gauge si, 

Hiii^fiT em OlV stftiip* si. 
Si lege »pitzi^i Schneli a, 
Hinger u vor »y Kfillcii ilni. 
De Chälbeli ziet am Uit'iue. 
Im Unterland lach niemer, 
Im Oherland \t>ch \'ijgelf*iin^. 
Altr Mii, wi läbsch ilu su lang? 
lang, das i läbe. 

AABBiaU. 
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664. 

(■iyggis, gHggiji. EiwiHirs, 
\y (irins <::öh (ganjf«*i li.'irfueM, 
Harlucss icöh igangf) si 
liimUM«'ni OtV? stöli ^sUuige) ai, 
Lege 8plt2i Sohfieli a, 
Spitzi, spitz! Bölleli dra. 

665. 

Gyggi», gaggis Eiermues, 
Üsi Goiss geit barfness, 

Bfli-fnoHs p-t'it si. 
HiiM lerem Uf'e Hteit si, 
Het 61 Seliue, su ieit äi u ; 
Het si keni, so mnes si ha. 
I)s ( liiilbcli zi. lit der Kieme-n-a. 
Im (^'IhmIuiuI iseli niemer <la, 
im Unterland, da ässe hi guet ii g<1- 

n-i'u» nUt, 
Das sy doeli u^-ersehanti LSt. 

\'gl. den ScIiliisB mit Kr. 402 und 

687. 

666. 

(iy^rgis gaggis Kiermnes, 

Geis;*, die gön mit z burem Fueas, 

Hätt l Seime, so leit i se an. 

D' Fn»u iseb iMei^ter u nid der Mann. 

\h Cliälijeli ziet der Kiemen. 

IiH OlM«r!;Hid ist Nienifri. 

liu L nderiand ist nid sw V ogelg.-<iing, 

Und alte Mann, wie läbsch du lang; 



auf die Fastenspeisen; die durch ihr schnatterndes Singen auf den Gassen 
an Gänse gemahnenden Barfüsser dürfen in ihren Zellen keine Öfen haben; 
gern w ürden Ki<> Schnlie tragen, aber die Ordensregel herrsehe, nielit dor 
Verstand. Der R«'tbrmator Koib ids C'liölbelii zielie den (Tltickenstmng. 
d. h. er liinte im Kanton Bern die Keformation ein: aber im Oberland rimb^ 
<'r, iler Umtriebe der Mönche von Interlakeu wegen, keinen Anhang, wäh- 
rend das Unterland ihm zujauchze. Man wundere sidi, dass die Messe so 
lang bestehen und die Oberländer erbauen könne, aber die Sittenverderbnis 
der Möneh«? müsse das Papsttum selber nnti rgraben und stürzen. 

Die Hy]>othese, dass Manuel di n Sprneh verta.sst habe, gründet sieh 
ntlenbar auf det^äen „Krankiieit der ftb-e-se", wo auch ein Üuktor Johauu 
(^iggis Gäggis vorkommt. Von einer alten Frau aus Bern erhielt ieh die 
gleiche Variante (nur „der Cherli** statt „ds ChUlbeli" : also noch die Ueber- 
iefermig, «lass !<ieh diese Stelle auf einen .Men.srlien beziehen soll) unter 
dem Titel «ds Bulmcl^ed^ Vergl. £rk-Böhme III, ä. Ol. 



♦ 
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1 ha fjiiM'int. ihi f^y/xst irsrnrhrn, 
Jt'tz bifct (in no e»i alte C iiiiulliinlsiier 

wordeo, 

Mit dyner roten Naspo, 

FriHsist nid wo Hiender und Hasen. 

üyx gttx, Ki»M-imu>s, 
Gaus, die luul't mit barem Fuess, 
Hüttt »i Sehne, ei leiti si a. 
D" Fron ht Meister und nid dr }la. 
Chiilbeli ziet «1er Kieme. 
Im rntcrlnnd ixt Nieine, 
Im Oberiaini iht Vogelsaiif?. 
Älta Ma, vri mbet du lanf;? 
Ha jcnieint, du »ygist gstorbe, 
.Tetz bist du nocb e diindliirifsser 

wonle. 

S' )i-\t n8«'r .Miieter e (.'hiiuimer, 
Ihis üsere so vil »y, 
U dr Ätti macht e <.'hrome 
U tuet Ite Alli dry. 

ms. 

tixggis gii^'X^s Ki«*rnmes, 

l)' fcüiiis gahii barliu'sa, 

Barfups gah si, 

Hindrem Ofe stah «i. 

Hätte si Sehne, »o h'ite si an, 

Si> bniclirc st iifU barfue.«!» z'gahtt. 

lior Ma .«clil;« d' Truiinnfi. 

U ÜK Uüeiili guiu^iet (biim uiiilh% 

Da CbjÜbacbi siet der Kiemen, 

Im Obn-hiod iaeh niemen, 

Im Nitlerland isch Vo^el«Jsang. 

(> alte Ma, wi labi^eh so lang! 

So laug, da» i liiben. 

Mi Vatter iaeh en W3tt>er. 

Housebeho! •) Wär isch da? 

Nume-n-il Wo t*y d' Chind? 

D' Chind »in uf der Breitil») 



Was uiache s' da? Si tanzen da! 

Wela vor? Fritz isch vor. 

Wela Under? Adolf binder. 

U da Anna isch der ChObeirbinder. 

oamrainutiw 

Auf den Spengler. 
Her S|).-inirl(M- iif" iler ( li.'ibiwffO*^'*'? 
Ar blätzet Phiuiie nid liir (is[»ass; 
Är macht e nStte Techel druf 
Und höllaeht derAr, es Lsch e Gnis. 

UKDIBnSOUWAMO. 

670 

Auf den Schleifer. 
Wenn die Xase ti'opfen thut, 
Ist es fllr den Schleifer gut, 
Braudit dazu kein Kttbel nicht, 
Hat den KUbel vor dem Gsielit. 

671 

Es seid eu Hirt zu .ninen Schalen : 

Wa wei mier hina seUafen? 

I)a sprach das Icleine Läromeleln: 

Wir acidaten underui Tiinnelein. 
Da 8praeh der alte Muttiwidder: 
Jieeu, hiua gauiuter gar nid nider. 

672. 

Auf den Müller. 

Der Lun^^i Lon) isch ua, 

U d> iseh ;ib. 

IT <r Scheinw fahre 
D" Aare-n-ab. 

atKSf BMUBIIViUL, OSnt^AttOAfT, 
AABBUtO. 

Sochholz 190, Schild 41. 

MQUer Häller, Boggeschäller, 
( 'hämebysser, HoHe.seh \ !*ser . 

*)74. 

Äuglilnder, lirotgsciiauder, 
BulibysBcr, Hoseschysser. 

asiur. 



'} Von ila \ve^ als (Ttr-pi iiili. Tenne. ') Wir<l aucli den Leuttui 
auf eiuem Fluss?, Wagen oder Vi-loeiped naehgemfen. 3Iaii »agt es aber 
auch, wenn eine Arbeit beendet oder wenn die Schule aus ist. *) Lun^ap 
(T^n oder d' I^e) ist der grosse Nagel, mit dem das Mühlrad befestigt ist. 
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675. 

n«'r Muser mit <IiMn ( liinftc. 

Kl- j?int (loutt' (liir jtlli .Matto, 

Ga Müs u Schiire tu; 

£r geit »e hei ga bratp 

U vnw» « Längi (Mups <1s Tof^U 

\Magi) warte, 

BiH er oini ^ac cha. 
(Biü da« är sc frässe cha.) 

676. 

Der MaiM>r mit dem Chrätteli, 

Kr >?oit tUlr alli Miittcli, 

Ga Müs u Sv'liiir«' fa; 

Er ioa tasch gar iiül ^iiid länger) 

wallt* 

U frisst »i ungebrate. 

aiur, dXbbmttbh. 

677. 

Spottlied aaf ein Altes Chu- 
dermaonti. 

Bnpf-am-Babeli, Rapf-ani-Bab«K 

Reit mit rhiuliT Miiiit. 
Wtvii-er <> ;;r)iii(' Batze lict, 
Sü lu't er e gueti Wärig. 

07«. 

Bupf-am-Babi>Ii, Kupf-ain-Babeli 
Treit der (14(!it mit) diiider z' MItrit, 
Wenn der (We>n-im) '8 Pfiiiid e Batse 

Heseh e ^iicTr .M;ii-it. 
(Su fat er alii pliirej. 

679. 

Der heruQtergekomiiieae 
Ratsherr. 
Der Hanselima 
Het Höseli a 

U ds D»ge1i a (U ds Chäppeli ut ) 

der Syte, 

Her (|s Hiiss \ rrclioiif'r 

U <ls iVnUi wvUi i,\eiHi>iltj, 

Jetz eha-n-er nflmme ryte. 

ALt.aSMEt^. 

B<)liiiie 379 11. Aiilianj^ 34 j Schild 
S. 20; Ilaller S. 253. 



Gleich mit folgendem SchlaM : 

U we-n-er nünnn«' ryte cha, 
Sil i lia n-iM' (lorh no BiUscli mache; 
So lonft er d ."^ta^e-n-uf und ab: 
^Choiifet mer iiiyni BiLieli ab"*. 

680. 

Hanselinia her IKwIi a, 
Hinte iiinl vorne Zötteii dra. 
L'n<i ds hätreli nf fler Syte, 
Uet da lioss vereiioiitt 
U ds (4eld verputzt, 
Jetz cba-n-er iiQmme ryte. 

681. 

Hans Haldima iHan^li Zimmerma, 
(Tryrtü flretü ZiiKiiienna, Chri- 
steli Zininieniia, ibe Hansliiua), 

Het es Uu^^li ^(iüetli) gha, 

Het*8 verputzt; 

Leit ilKiukri e Bränte- (Hiitte) n-a, 

Gelt loiift) <li' B;irge-n-a 

U bätclet Sihiuutz (u höibeht 

Schmutz;. 

m. 

Juheie, Mai'eie 

Het d' äu]»pe la gheie, 

riet ds TäHer la tiit.sehe, 
.letz imies uie di briltsche. 

Brenner 207. 

683. 

Hnt uit hei u m4>ni aUi liei 
Git e läDgi Wache; 
Weoii mer niit nieh // Hsse hei. 
So wei in«*r F.it»r cIkk Ih": 
Wenn nier nit nieli Kier bei. 
So wei uier Kih'b<' ratsche; 
Wenn mer nie me Bliebe hei, 
So wei mer d' Chftehi txtsehe. 

A. ToWer 32. 

Erste Hälfte auch von Ober- 
ried; es werde den Kiuderu auf 
der Alp gesagt, wenn sie Heim- 
weh haben. 
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684. 



»y beidi bravi Lttt, 
Si hei mer well« hälfo, 
r lipi doch sKlIuT iifit. 

8i Ihm ificr \yrV\c liiilfe 
Mit err-n-aiti' riiii»', 
Si lit't e Hogi'iTÜgi!;!', 
U f^t kei Milch derziie. 

Schild s. aa. 

685. 

Der Ratisli am Bach, 
Tuet Wydli atumpe» 
Kr hriichr der Heinniiischild 
Als Naaeliiinpe. 



MlNCUeXBITCHSKE. 



Vgl. Nr. m. 



686. 

Da chunt der Vottn- VAi 
Mit spie grosso Scliudi, 
Mit dem .StHckc-ii-i U»>r Hand 
Wiitt mit mir i i\» OberlaiuL 



G87. 

We iU' iV MfiUf'r pf'ytlV. 
U der Bock kos Hrot liet, 
De elitint der Vetter Ueli 
Mit syiie lAiig^e Sehueli 

Mit dem 8täck(>-ii-i dor Iland 
r Intift d(>niiit i <is Oberland. 
Im (»berlainl ^-y hfisi I.iit, 
8i ;i*s<' vi! II ii^a-u-ti!* nüt. 

ma, MttminaairaHan. 
K. H. Meyer. Bjidiselie» Volk.slebcn 
1900'!. S 46; Herzo;;, Aleiuatinlsclie.s 
Ivinderbucb, 8. 26; xj^l. Nr. 402, 656 
und 665. 

688. 

Hans Teli, 

Wo hesch ilyni Scbiieli? 



WOHLfcN. 



689 

Der Lyribiieb der Lyri blieb 

(Der Hurlibueb\ 
Er hocket uf der Tanne, 

Er ÜHt <li jjrüene igiile) Hirli ab, 
Di gäle (grilene' lat er b;iTi?re 

Bociiholz 848. 

690. 

Der Lyribueb, der Lyribneb, 
Er hocket iif der Tanne; 
Er Ust dl grUene Zäpfli (dttre Zapfe) 

ab, 

Di düre lat er dianne. 
(U lat dl grfiene ban^e.) 

fiAftWETTKN, MiM-HKMIirOHSKC, 

691. 

Der Lyribueb, der Lyribnel) 

( Der ilurlibiieb), 
Er hucket nf der Tanne. 
Er leit e» anders Heiiimli a. 
Der Fötxel lat er hange. 

^^-OBl.>lr, BKIHUIMIHWAIID. 

Vgi. Är. 75. 

692. 

Zum (indi-Saitti hf-n-i franf?e, 
Zum Gudi-Sanii lii-n-i diu, 
Zimi Gndi'Saini giong i nflmme, 
Der Gndi-Saiui het e Floh. 

LAlTEJf. 

i',Mor|i,- auf' itns Schnadahilpft „Zu 
dir bin-i ^^anji^e". 

693. 

„Morn de"« liet der Michel gaeit, 

,,Morn de", seit er immer, 
Tief \<>rn^"^ni Hose treil. 
L b wird immer hchiiiumer. 



Koehholss 176. 



694. 

Die Herre vo BSUii, 

8i ryte su ffärn; 

AVp d'(4iitscbe-n-nmlUrt, 

So iiei ü'v» ung;U'ii. 



') Süll an einigen Orten auch auf das Eichhorn angevrandt werden. 
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695. 

<4iytli, (4ivtli nol(l(Msti»c'k 
Xäliiiii tritm nywc KiM-k 
Uune an obt* ^Naiiiiiict «Ira 
Und Uber d» .lalir c^n seliene Ma. 



696. 

Zflsikäti vo Ijatterbacli (Annebühi w 

I-iitiM-hafli ') 
Hft ilt' BucIh' (iatto fxiimtlit; 
Niil vu Gafto (ZiickiT, ZiuuM) u nid 

vo Thw, 
Niim« vu blonsem Schi^güre«>. 

IlalltT Ö. 2Ö8. 

697. 

Meier, Meier, 

LüuniiorirfMer. 
H«*t PS Nüst voll l'iili Kier, 
Het vil l'VstMT uliiti Wy. 
Möcbt hid d'Juinpfer Meier sy. 

WOHUH. 

KiJchhvlK 71. 

698. 

Anna*} iscli e sch5ne Name, 
Anna wett i (I<ieli nid heisse; 

Anna liin. Anna liär. 
Anna iscli e Zottelbnr. 

B»liuie 600b; Dnnf^er, S. III,* 
Brenner 197. 

699. 

Ankeiuatt-Leni, 

Het Anke-n-im Sack: 
Es wi'is n»> nüt z' iiriidie 
U git 11»^ iler ChaU. 

MBiMuncBWAm». 

70Ü. 

LT ein liiirfrli .sti'it <'s llibli. 
Wolint Fruu üriii, ln't «'s Müsli, 
Het e ehminuii Na«e, 
Oha Tnuifpete blave. 

Mt'XtilWKBirC'lliai. 
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701. 

Alti Kun^jjiingglp, 
Was liM';rs( li c siir (fui)? 
Wi tropf er der d'Nase 
U wi 1nm|)et der da Mul! 

Mi'ii«inniaDoiBiB», bkbk* 

702. 

Chi ulti (Myncr Alueter^ Scliwigeri, 
Si het e IHnge Hals; 
Si lua ne streeke (tiHie) M-ie ai will, 
Si gseht d(»ch nione-n- (Sn ^seht ri 
doch iii<r alls. 

WOUUU«, BlttN. 

K4>clik<>lzd03; Keinle, Anhang Nr. 3. 

703 

1>» < iMM-fM'rkjiti isrli nrmime .sfolz, 
lv> handlet jeU mit ^tliw üfclholz, 
8c1iwHfelholz isch no nid i^mw, 
Tfj» Iian4tk>t mt mit Finkescinie. 

Mt'XCMKNBVoaBn. 

\^\. Nr. 575. 

704. 

U wo dl Wvl)('r wösehe, 

50 f'rit f!;!- ( "lilajuten^-n-a; 

51 .sip' /.ii-n-enandere : 
Well lict <ler briivrr Ma? 

Die 5H'hwm, 1063, S. 91; Scliild 
S. 41. 

706. 

Di alti .linnpfer Donitliee 

(I'nI alti Dorotliee) 

I Dorotliee. l>orotliee. i 

(Csi .Iinujder Dorotlu'el 

itjisi alti Sclmi^eri) 

Mit de länge (veiHlräite] Fi)ect»e, 

Iscb Hibe .lalir im Hirne! gsy, 

Het wider übe iu(lei«e. 

ALLUEMKIN. 

Böhme 1302; A. Tobh-r 160, VI, 5; 
Vgl. Ferd. SekmitK, Vulkstflnilickes 
ans dem Siebengebirge (1901)^ S. 8. 
Vgl. 549. 



Diiinier Katl'er w ird scher/weise nuvii Laierbtu'lier genannt. ^) Oder 



ötjiist irgentl ein Nanu*. 
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706. 

Anni Pfanni DmxtluM' 

Mit Ifiiitr*' Ffipssc 

IboIi («ibf .liUii- iiii lliiiH'l gsy, 

HtHl wider abe inilesw, 

6a C^aUei' bsehliesBe. 

Vgl. Nr. 418. 

T07. 

Üsi alti Ännomarie 

lach hundert .Tain im Hiiuel g»y, 

Ga Ati LliirschniiU'Sfjad*' bscIilik'tM^e. 

viviimrtt», 

708. 

Di alti Miieter Dorothee 

Mit ire {rrossr Piit'ssc 

Isch isil>i> .lalii- im Iliiiiel gay, 

llet widi'i- alia niiicsf*»', 

De HQeiMU'rt^ ga z' .Morj^o 

U da KiracliniiiesgjUleli bBChliesae. 

BLASinurBO. 

709. 

Jungfer Donttlirc 

I will iwvU <le lu' Ualn' f;el» \gä). 

DlBSTBTTaN, WOHtKJf. 



710. 

Za»niirl<>us»'n KIsi 
llt><l :i }<tolze Mued, 
Ks Iied än Schniulemasen 
Und no 9n Lampihueil 

BRISKS. 

711. 

Medeli am Stutz 

Blybt ledig allo Buebo z*Tnits, 

chunnt uf «b Grytziiiioos. 
Es wiiti syn Trasch eäst nione lo». 

712. 

Wie der Franzose apricht: 

So wie das böse Ziegenbock 

Der p"(inr Blatt ;nii l?(>H'nstt>c1c 

.Mir s»'in(' Maiil abbcistfcn tl)in. 

So macht «lie Twl *Ih8 Mensch kaput. 

IIS. 

Chrankc «Ii malade 
l' stärb«» 'Ii iiioiii'ir, 
Tair/c nür mcb (aalioiiade 
Uml ffitig Gnätz wnirire. 



714. 

Eittfim Hoohzeitapärohen oder aueh nur einem Knaben und 

Uftdchen, die zuBammen gehn, raft man nach: 

Mandeli, Froueli, Hdcbzyt ha. 

(Iimn mor wci lAlli .lalir) es äch5p|)oli ha; 

i'Uiin II Brot nntl \nk(> 
( "hostet zäme-ii-t' F tanke. 



Schild S. 23; Haller S. 252. 
Schlus3 auch: 

(liiis II liii't 11 \\'y (lerziie, 
.Murn hei mir <te }(eng no gnue. 
(Mum am ]Uorge hei iner gmie.) 



oder 



Mit ciime Scliö|>]»li no nid gnne. 
No chly (.'häa u Bri>t densnc. 
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715 

Maiitieii, Froiifli Huchzyt ha 
(Einiseli sy swöi Liebi gsy)» 
Beidi nid gar hnbschi, 

Dfs Mandli isdi »» Tliiirli^tdck 
Db Fruueli m-h es 'rntschi.») 

. 716. 

Manneli, Froueli Hoclizyt ha, 
Z* Subifg^n-nf der Loub«, 

1)' Cime tjin/.et, h'Ko.«^s gyget, 
S' Muneii wirtl so tonh»» 

tlEKZ<M)B.NBi:ciU<C£. 

Gemahnt entfernt an ,Verwnnde- 
rungstied" uml ^ Vogelhuchzpit*, Woa- 
Bidto IfiO&lF. 

717. 

flilappertSschr-n-uf «h' (4iis«f, 

W« nie dl gseht, su niues nie (Ii hasse ! 

718, 

Bätsehe, B«%tBche (Chlappertüsclie) 

ut" ih* (^asse 
Wenn di gseh, so uiih'S di lieme. 

BBIMtOWOHWAM», BmOl, WOBLBM, 



719. 

RätscbivD'Tpl uf de Gasse 

Wär di gseht, dä luueu di hasse. 

Axasa», 

720. 

Läiiffe, liinge-n-Vseih'Hht iMüsedraht), 
D' Buebe loufe «Ir .Mritsdii t>a. 

Böhme 1282. 

Zeile 2 wird auch umgekehrt 
721. • 

Eao-n-es Meitachi, wi du «Ib bist, 
Findt me>n«af em Ghadermiat. 



WOBUDf. 



722. 



Anni, Ffanni, C^iesaibode, 
Was de seiacb. Jach alls erlöge. 



BERN. 



Kochl.olz 270; A. Tobler 160 Vi 
25; E. H. Meier, Bad iaches Volksleben, 
S. 76. 



723. 

Anni, Pfanni, Chessiboge 

Het hundert Jahr am Bflppi gsoge. 

WOKUN. 

Beinle, Anhang ^'r. Öl. 
724 

Anni. Ptanni, ( hesselring, 

(.-iaiig zum Bi'unne-n-u wHsch d<T 

Gring. 



725. 

Anni, Pfanni, Clirssrh iiiir 
Het hunderttusigäibe Ching. 

D;illMatnDI, HUUSTHAl. 

726. 

Annemaiei 

Het Dräck am Bei. 

727. 

Anni, Pfänni, Uaberstruu 
Glt e gueti Bättlerfrou. 



728. 



Bramberistiideli und Riambi iitinte, 
D'Meiiscbeni scinnrickr wohl und 
d'Buebe stinke. 

729. 

Suri Ankemiieb n blani Tinte, 
D'Meitschi sdimöcke wohl u d'Buebe 

stinke. 

DAKeTSTT£N. 

auch 

Äiperistüdeh u Ärperitinte u. s. w. 



730. 

Mfillem Bneb tuet nid guet, 

Bis ne der Ttlfel i ds Truckli tu<»t. 

MÜHOHBmOOliaM. 

731. 

Iliüteriis Biinz 

Het d' 11 ose veischränzt 

Ach2Nhundertnflne«w%nzg, 



MCncHKnvoiiaBE. 



äiitenueister S. 29. 



*) Holzklotz, schwerfiUfige Person. 
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732. 

Iguad da »y liebi Ohind (Gsclnvistcr- 

Houe {fß) -n-enandere Chläpf zinti 

Grind. 

MtiMmnaHTOBiH», AAsano, 
tuttaxwemvim. 

Vgl. Nr. 217. 

7S3. 

UanB Banz, 

Hilb ds HemniU nf n tanz! 

WOHUS». 

(.'iteione, 

D' Biteb«^ fluline» 

Pomeransp, 

D' Meitseheni tanzo. 

V^l. Nr. 252. 

1 wftt, i war im iliiiiiiH^I, 

U dn iin Parailya, 

l wptt, i liRtt e Sctinuiiiip], 

U du-n-o (Jhopf (Sack) voll I ns 

Rochhcils 727; SchiUl 4B. 

Bili, Bili, 
(Willi, Willi) 
ä<tii8tili. 

737. 

Issib;irli. 
ä:i<;iiuiiilknrli. 

Ml'xcHKRnvcnm«. 

780. 

Äiigeli, BHng<eIi, 
<ninmi8tHngeIi. *) 

■BMI. 

Vgl. Bfilmm 1776. 

Fritz, Fritz, Biroitclinitz, 

U* Hnetor hot di näcliti glitzt. 

HsasKsaeHvtisb. 

Vgl. Nr. 5ti0. 



740. 

AriiMtrliiiia 

üt't <r .'^^mtif^lli).H(>-^-aul Wiirehtig a. 

BI|HIHMIHWAIQ>. 

Vgl. Nr. 

741. 

SclnvurfurmoL 
lly\. ll.'ix. (Iriibi'r tnviif^.s: 
Wvun ig lüg«', m bi-n-ig v H;ix. 

HuioaKKinroaBUk 

742. 

Parodien. 

Mwgerot, Morgorot, 

Di^r VatttM- fclilat dt-r Cliring(>!l ztoU; 

0 wie li'ly. <» ■wif ^-ly 

Iscli ilcr ( iiiiijgci j^ntisi- gsv. 

HMMBnaCRWAKP. 

743. 

LaBst liörpn aus altpr Zelt: 

War Phfl(H;hle wott, tU macht e Teigg, 

Wiir Eier In f, <!;i schlat si diy, 
War ki'iiii iirt. (I.i l;irs In »y. 
Wir sin<;«'ii iuMit ein »chöne» Iii»'d, 
V.» gilt doin HHd«>n (.linediKwirt. 

BfeSK. 

744. 

HimI 4iir Hplvptia! 

Hcaeli nu koi Kö.nti j^lm? 

Wart bis i jri*Ii<Hliet 

(Mit .schönt' S|Ki' l^'M tirkli »Irau 

l>t' cluist (J>a« iiau':<cli^ tU> liu. 

BllUt. 

745. 

Freut eucli des Leben», 

D' Töchtere K. If, hei Stifeli a; 

Kreut »'iifli \ orfjelK'H.s, 

Öi iibercliöiiie d«x"h kc Ma. 

HEB«, «Him. 

746. 

1- reut riii li dos Leb«'!)», 
D8 SehiieliiHB Ist verbi-finnt; 
Freut eneli vergebens, 
Si botio wieder es nüi'i» 

BStUi, erXMWSBVRO. 



Wird oft (1me<niist>Hngi*n HUK^cv^pmclien; dazn geben sieb die 
Kinder auch ein SilbenrätM'! auf. 
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747. 

Dut» Ilciz im Li'ibo thut mir u<>li. 
Wenn ich des Lehrers Stückt» gseh. 

WOtlUM. 

748. 

Jiiphettli itnti jiipheicia, 

Sajrmäliltrisclili lioi hkt y^tiA^ 
Juplieitli iiixf jn|)liei<l:i, 
A]»wäscliwiiss»'r ln'i mer ^lia. 

Vgl. Xr. 312. 

749. 

lüiuimel, Ki'ilc, Luft iui<i Mi'cr, 
SpSleksalnt nml p«»nnies «lo teirre. 



7.50. 

Triiiu, trjim, trädyryily '\ 
Muetor, niorn niiies gclittechtot sy. 

MHMimCBWAia». 

751. 

Trjiiti, triim, tnitlyi ydy, 
N. N. isch e Löftel ^^y. 



752. 

I.ytuiii, lyttim, lytum lei, 
Lustig lach der Heitibrei^}. 



Geheimsprachen, Verlegung der Betonung, SchnellspreohObungen. 

753. 

Geheimspracbeo. 
Die bekanntesten sind: 

Die B-Sprache, die oach jedon Yokal ein b einschiebt und 
dann den Yokal verdoppelt. 

Die Be-Sprache, die jede Silbe nur bis zum Vokal sagt 
nod daran re hängt; die aaelantenden Konsonnanten fallen weg 
oder werden als neue Silben gerechnet (mit ere). 

IKe Adi-Sprache, die an Stelle jedes Yokals adi setzt. 

Diese Sprachen dienen oft anch als Schnellsprechübungen. 

üeber das „Mattenengliseh'^ vgl. BoUier in: Zeitschrift für 
deutsche Wortforschung II, S. 51. 

754. 

Verlegung der Betonung: 

ßjtttöandii» (Itiib Ümd a»»). 
MAinuielas (Maus Hehl aas) 
Knklefand (Knh Klee fand), 
Dönsias (Den sie aas). 

K«H-lilioi7, 97. 

75Ö. 

Ciirönti (('liiu' n'iim yj 

Burtäti Iftin^nti (Pnr tut di lahm Xnt y). 

Kuchliolz ai. 



*) Die beiden erafen Takte des alten BernermaiBehes. ') Im Studen- 
tenlied,, «Kneiperei 
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756. 

Dikiiniiitt* bissifil, sitilHÜfironnn. 
(Die Kuh rannti>, bis »w üel, sie fiel auf ihr Ohr nm) 
oder 

Diciiräiituui »(Arilin. (J^ii' Kuh rnniit' iiiii See 'nun). 
Diinger S. 129. 

757. 

Ick sass au uioinoui Scluchfitnsti^ivhen, 

I'ikI nelx'ii mir uumm Sticf't'nkt'l. 

Da kaiii fiii klriin's ( IrsiiciistiTclirn, 
Im zupft »M- iiiuli niii Hockaniit'L 



Böhme 1503 c; Dünger S. 128. 

758. 

Ich sass an inmeni Sehiebfenst^rchrn, 

^ Mit iiuMncm kleinen rrenkeleheii. 

I>n k.tni ein klrinc^ ( n'^iicn^^f «'Teilen 
Und /iipfte luicli nui lleuKlänuek'iion. 

' 759. 
0 Btoi'b<^n, (t aterbän 
C)hn Glanbill 

ist ein groBse» ViJnlerbto. 

Böhme 1503 a; Dtm^er S. 129. 

760. 

Zum Schnelisprechen : 

\^\. .Siiteniieister, .S. 26; llerzo'^, AleiiiiuiniHelie» Kinderbuch, ,S. 3.:; 
Boehholz S. 21 ir.; Böhme 4Blff.; Brenner 222; Sehilit S. 24; Haller S. 26H 

Ile<li 

Wydiwedi 

W\ diw \ zikastedi 

^^ ydiwuniseljyschnedi 

oder 

lläarie. 
Wydiwary 

AVydiwvzikiistarv 

W\ diwauiseliv ischuarv. 

Kann mit irgend einem Namen oder aach mit auderu Sub- 
stautiven gesagt werden, ^ B. 

rädere, 
Wydiwiiiiere, 
Wydiwyzikastlhlere 
\V\ anij*eli\ .sclmä»1<Me. 
Vffk Polle. Wie d.Mikt «las N'olk üImt die Spraebe? (1898) S. 1Ö3; 
Finger, äunntagi»bl. deu Bund löUS, 79; Dünger S. 113. 
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761. 

Ki By{^bo^ Postpapier. 

Zwei „ „ 

Han zählt, wie viel man in einem Atemzug zagen kann. 

763. 

Stpek der Obngadeladenag^l obenache-n-y. 

BIRK, WOHUUr, LAKOlUiTiUJ» 

763. 

auoisTt BniimGBWAit]». 

764. 

Es loufe «livi blind blutt BiUtler aber <> l/.Hborbärg ab<>. 

BBBK, BHMiiiaaiWAm, uaracMVHAL. 

765. 

Oso (liabi» cliabiMelft} chKbissolet öae ('babis o? 

WOUUUI. 

766. 

<'hlyiii C'hiiuli i- cliönni> kmni Chabiachöpfli chocho. 

767. 

Keine kli'inci) Kiinlcr (Kitotti - Kubis Kinder) können kleine 
Kabisköpfe kuchen. 

7(58. 

Keine kleinen Kimler können keuie kleinen Kinderkleiiler kauten. 

769. 

Kipfer-Kättl*« Kimler können keine Kiroebenkerne knacken. 

770. 

Der Kutscher pntzt den Fostkiitschiiasten. 

OKKN. 

Scheint ganz modern zu sein, da weder ,,Kut8chcr" noch 
„Postkutsche" der Mundart geläufig. Vgl. den bekannteu Schnell- 
sprechsatz vom Cottbuser Postkutscher. (Die Ked.) 



771. 

DOi- diu iiilt i läri Körli lelire tV LQt litclit reih -n-u niil Uiragi 

MllVCIUnaVCIIBER. 



772. 

Vreneli."* Hv!*»);,'! Kinj,'erli filltle vi! tyni Fresli; vii fjTii Fresli 
iUltle Vrenelis ßyssigi Fingerli. 

um». 

773. 

Fiscbei-» Tritz fihcht (trisst) t'iiseh«' Fiache, IViaclie Fische ti»cht 
(frisst) Fischers Fritz. 
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774. 

iiiiniififlliitli«'! II Uilwlt'jrtC. 

BBRX, nnnoaBinvcHDaR. 

775. 

776. 

Gang irfi;rtri'U', frub (>ii^^<M--G<klcb GUggcl «U Kiyt'lii 

777. 

Gacboii, Srlmn;;, il* Smiii Mrliyiit 8rho. 

778. 

Hindor Haiisp-Heiria (Ht>ro Hiinsosi Hno hange hiimlert Here- 
Iieimnli (Hu<l(*U)^niiuU; uf. 

Minder Hasler-Kisb Hiis etc. 

MBllBllOltWA&&. 

779. 

Hinder Hanse-Hirtps Hiio hange hundert Windli nf. 

«r. «TiTBAii. 

78(J. 

Hinder ll('iri-IIans«-s Ihi^ iHiiidn- da Uerc Uttenerhutt etc) ha-n-i 
hiintlert üase ghöre hiiesto. 

BB&n, MiTsrcnnnocimK. 

781. 

Lh tili In tio lii-ii-i di o la ^u. 



7b2. 

Lttti- (Lttscber-) Lllti's Lfiti llUot inter als LUtrs Lttti mtot. 

HKlMCNIiCUH'AJIB, 

783. 

I Iia iiiyr Uibtig scIhi miinge Liibtig erlabt; aber uo nc Labtig 
wi-n-i hnt e LUbtig erIHbt ho, ho-n-i no inyr häbti^ ke 
Läbtig erlHbt 



7B4. 

Morn nines mir niym MUdelis Ma mit niyiii uuitze M«>tzgennäsBer 
mys magere Muneii (niy mögen More) inetz^'o. 

78;') 

Metzger, iiittrn iiiiiest mir mys uui^jere Muueli mit iiiyiu Aletzger- 
m:iä»er luetzge. 
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786. 

MetEger, wetz mer d» MßizgennSMoer, 



787. 

Het dfir oppo-n^öpper 5ppe-iH9ppi8 ta? 



788. 

Bote, rots Rindej-Iibliwt, 
Bowi, rowi BehU&lM're. 



789. 

Ji8 tiiet e juiiKi Frou im Juni^ Bogge jungi BfieMi jäte. 

790. 

Rill tri -Köb«Hs BileWi 
iiiiüv roui Küebli. 

791. 

Es reiten (iivi Leiter um dea Ararat herum. 

702 

Süöü ileiii .Spatz schniill Salz uf e Schwan«. 

ums. 

793. 

Süvil Tag im Jahr, sovil der Fuehs am Schwana het Haar. 

794. 

D' Schnyd. r äs.. : „fit, Näjere; recket Aber dB Brot übere a 

n.it, Scluiyilj'r. 

Das tönt, wenn schnell gesprochen: 

D» Schnyiler gase N»bt; d' Nifcjere recket über d« Brot übm« ii 
oiCh d' 8chnyder. 

DXüsiiincM, 

79Ö. 

We Wassoi Wy wäri, wo wette wältecbi Wyber weichi Windle 
wider wyss wasche. 

796, 

We "HM- w^niv wo „u ,- wette, mer wäre, wo wywe, wlUteehe 
VValliswy wa^ihat. 

ST. affWAIf. 



Oetfrnd ZSriAn, KüiSerUed 



und Kinderspiel. 
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Vertehen und Uedehen der 

797. 

Frytig, Sainstig, Smmtig z' Nacht, 
(li'öuip di Bliebe uf <li Waclit. 
Si U'go-n-es wysses ("hiipjieli an 
ü «jj^e <l«' MeitsfluMie: Tf^otau. 
ly Blieb»' oböiiK' z' Abesitz, 
D' Leitre iach an d' Luubo gstützt, 
Uü nf der Loubo-n-ii»ch es Bett 
Un es stronigs Bigeli itir 

OäTEIOWYLBK. 

Vgl. den SehluBB mit Liederbuch 
1883, S. 140. 

798. 

Frytig u Sainstig n Sunntig Nacht 
Lonfe di Buebe di gaiizi Nacht, 

Si !«'}{•»' wyssi Clihppeli ut" 
ü säge de Meitschoni: Tüet mer irf, 

799. 

Ha ds Leitern gnun, 
Bin Ufa gatigen, 

Der S.'i-vl i^t'b biwlien, 
Bin drubeu blibe», „.-.r,-, 

800. 

Es klappert die Mülile am raiwiben- 

den Bacli, 
gib abe, gib abe, 
Sie Idappert und plappert bei Tag 

luul Iiei Nadtt, 
ffib abe, gil» uIm'. 
iSie iiiaiilt uns das Korn, und «las 

giebt uns das Brot, 
Und das Brot, das machet die 

Backen rot. 
gib abe, gib abe, gib abe. 

Wagner, Spielbuch fttr Knaben 

l'ebei- (be Sprache der 
Mnble Wackernafrel. Voees varia? 
aniuiatitiinti. *2. Ausgabe. Basel 1869. 
S. 11, 14, lö 11". 

801. 

Ki. ilu vcrzwickte.s MüleÜlili. 
Bald lublt e^ dir am Mitlrlilili, 
Bald tablt e« dir am Millichnätht, 



Erwaohsemn im Kindermund. 

Bald iseb das MOtirad nid rächt. 

Ei, du verzwicktes Mtilelilili. 
Gib abe, gib abe, gib abe! 

LASaSIUVLkL. 

802. 

0 du liebH .Xnfioli, 
Ko.'*marinstän};cli, 
Tue nid esi>! 

Tue nid eso, sittre nid cso, 
Db Hitsli fallt nid um. 

SchlnsB auoh: 
Ds Bfittineli fallt (fUlt nid) um, um, 

um. 

oder 

S' cbunt e Zyt, biswb wider irob. 

»JlBBTsmn, snft, Lunmnui^ 
Die MelfMlie siehe am Sehluase. 

803. 

Anneuiareieli, 
Zuekerveieli, 

Blütz mer myni Strampfli, 
Aber miicb mer binde-n-u vorne 
Gar gar keni KUiuptii. 

Vgl. Bßhme 1998. 

80i. 

Annemareili, 
Suppetoili, 

Chum, mer wei ga loube. 



LkSOKXIaMi. 

805. 

Es Itttet Mittag, 

De Herre-n-i d^ iU-.ih. 
De Meit^i'lti i ds Ptarrbus 
U tle Buebe-n-i ds Wirtsbus. 

wonuM, msMmwHWAiio. 

806. 

S*> lanü: e^ 110 I lute-n-u C bnöpfli git, 
Su lang vergeit di Wält no nit; 
So lang es no Buebe-n-n Heitscbi 
So lang vergeit si nit. [git. 

Vgl. Nr. 622. 
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807. 

Ich und mein Seliatz 
Sind beide wohl auf; 
Wir schluffon iiiitemftnfler 

Dnrch'.s Oft^liK-Ii nnf. 

Beim Spiinleliedel, Ueiiii, beim 

Sedelredel, beim, beim etc. 

Soll viele Strophen haben. 
Die Melodie siehe am Scbliuse. 

806. 

Uer SehmidK mit der Frou, 

Si tanze-n-uf ein Stron, 

Der Scliiiiidli iiiniiiit rs ( 'luicliilMÜtt 

U scblat der Frou der C'liopf ewiigg. 

BÜKJS«. 

y^l. Böhme 1886. 

809. 

1^ u uiy.s alii VVyb 
Ha&e sehr übel, 
Her huse scho »ibe Jahr, 
Hei no ke Chabel. 

810. 

U we my Frun nid wott gnet tue, 

So leg pre e Clioinet a 
U briiche »e ali» e ("liiie. 
l' we si seit: J> liebe Ma, 
JLa du mi galt,-* 
So tue se i-n-e Ctii»te*n-j. 
U vre si seit: „0 liebe Ma 
I^a du Uli jetze-n-use.'" 
So srbla-ti-i der Techel no einiscb 
Und übe drid'. [druf 

utfNcuioiicaMi. 
Vgl. F. H. V. d. Hagen, Gesamt- 
Jibeufeuer I Nr. 3, Fraiu'iiznrht; vgl. 
Kochholz 349 ; L. Tobler 1, S. 908. 

8U. 

TVenn ehie gärn es Meitli hüttf 
So Söll er nid f lang warte; 

Wenn Hr's esmal am Sehärme het, 
So bracht er nttmme z' harte. 

Schnreizer-Hjuiskalender (Beiden 
1901), S. 81. 



813. 

My Schatz isch chrydewyss, 
Het rotl Bücldi, 

Ofallt allne Lflte wohl (Het aili 

Baebe gäm) 

U mir (mi) kcä Diäckli. 

813. 

My Schatz isch chrydewysSr 
Het ohlyni Lüsli, 
Si loufe-u-im über d' Ohre>noab 
Wi SchnäggehUsU. 

A. Tobler, 160» IV, 6. 

814. 

We^^i Cheiser (Landvogt, Gbflnig) 

So wett i ds Land regiere, [war, 
Wett di schöne Meitscbl 
I-u-ere Gutsche ftlere (karesninrei, 
IT di wüescbte (Aber d' Biu'bei 

(Ü di wQeste Bnebe) sperrt ig 
I-n-e Söttsiall y (I-n-e SdUstall tue) 
We-n-i Chei.ser wär, 
So uiUesst das sy (Das mttes.st mer 

sy). 

LAmuiTiui., wiHmn, MffiioitimvolilKii, 
mnuniMMWAir». 

815. 

^fyn^r fÜser) Mueter (jliabismässer 

Ilout ut beide Syt*»; 

Sehfttaeli (Meiteli), we mi du nid witt 

(we d* mi nllmme wotscb), 
Sn säg nier *s de bizyte. 

A. Tobler, 160, VI, 9; L. Tobler 
II, S. 233. 

818. 

Mys H%n tseh trnres\'0]l 

Vo witge Babis; 

Ks her dpr Ksel usc gla, 

Er isch im ( 'habist. 

snM, W11UU8. 

Die Melodie siehe am Sehlusse. 
817. 

Ds Froueli wott geng gyge, 
H;iii>Ii wotfV Iii«! tu»'; 
Der Tütei nimmt oui d' tiyge 
U d& FroiU'li derzm\ 

»nur, HPnoiumooBatt. 
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sia. 

GycUgailiKOttdi 

PantSffeliachue, 

ö' h«'t iiijlngPHi-i» Frou, 

Er hätt ringw e Chtt«. 

819. 

Het «ine-n^eB steinigs Acherli 
Dereue-n-e uiutate PHties 

Uinl ulMMlruf es Itöses irCulixH} Wyl>, 
Su hex er Tüfrla (Siaclicf*) ffnucK- 

oder 

Su i»ch t'i- plaget jfiiiu'j,'. 
L. Tobler I, 8. 20«; ScIiiUl, S. 37. 

830. 

Wfl-iM»iiie ee stoinijjs Aeherlt het, 

Dprzin'-n-<* imitze Prtucfr. 

Froueli 

De het er chmtMt (9ache) gnneg. 
821. 

My Miieter dia ^'uet tanze« 
H<*t ahiT koiiii Selm«*. 
Si h'it (Icni Vattci-H sjchlarpe-n-a 
ü tanzft lustig zue. 

A. Tobler 1«. 

822. 

Di Ah\ wott i^ii tanzp 

U het no kcini Scluif; 

Si leit »lein Alte iV i5clilorsg«'-ii-a 

V eanxet hwtig stue. 

ftAnraH. 

Zysoli, Büseli, ratata, 

Chuui, in«M- wei i »Is ^Virtsbu.s ga. 

„Zyseli, Bttseli, ratata, 

I ha keiui SchQeli a. 

Zy84'li, Basel i. ratata, 

So lego-u-i ds Vatt<>rs Sdilürpli a." 

»ma. 

m. 

V»chti hei iiier Wöseh ygleit, 
Ü hiiieoht wei iner buche; 

Oer Ätti liet <ler Stäiii|ifel verleit 
(] da MQeti niöclu iie bruchc. 



825. 

Süppi cIhkIh', BHppi chocbt», 
Windle wüsche nu derznet 
Da» wÄhrt iVir <lie }faii/.i l^nM.» Wiiolie, 
Ha-n>i weder Ba«t iio iiue. 

826. 

Der Tampi-H;uj.s het gvvybet, 
Het ds Tainpk4uni gno. 
Wi Tttnera iseh ea gange, 
DSbb die sy zäme ch<i? 

Bi'TTI U. 

827. 

We-n-i liiitti 

Wi uiy Ättl 

So ne schlStti Fron, 

So iiiiiMt« Iilet i n» d' WibigK 

Wi der Ätti on. 

DÄüflrRffW. 

828. 

Es isch e Ma i <ls Waaser gfalle, 
I ha'a grad ghöre gluntsche. 

Wo ne ni<l liätt uh' zöge, 
Wär er gwiiss ertränke. 

Rochhulz 298; Büchuiann, GeflO- 
gelte Worte, 8. Aiitl., S. 63. .sab voce : 
Ks ist ein Jnil in Waaaer gl'aUn. 

829. 

l's FroiH'li ifeli 1 Weier gheit, 
I lia's }<ra<l jrhfHf» ^Imitsrhe. 
U we-n-is nid liiitt abedriickt, 
Üo war e» nid ertruuke. 

■mi» W«IU.Bf, «raiMBTOM. 

830. 

Hy Frou isch mir i d* Aare gheit, 

I ha ae ghare ghint-Hrhe, 

ü hätt i se ni<l bim (irinj? verwütsclit, 

S(» wiM- si mir bis abi'-n-ertwütöcht. 
De wiir si mir vertrunk«». 

831. 

Gang dn nier nit ging dlir mys 

Mätteli. 

(iMMtr 'bi i»er nit tfing «liir mys Griiet» 
Gang ilu mer nit ging zu mym 
Oder es geit der nit guet. [Schätzeli. 
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m. 

Givag mer nid geng dUr mys Mätteli, 
Gang mer nid gemg dttr mys Gras, 
€ksmg mer nid ^ng zit myni 

0<ler i pinjfle di ab. 

ALLOIMBUt. 

l.inlt'ilHK-li S 140: Erk-Bölimp i\, 
lüüö; Cinmlluch öb6; vgl. Kr. 903. 

833. 

Dvr Müller iimcs luul*', 
U dB Redli geit niu, 
U d» Meitschi miips warte, 
Bis (lais (l(>i- Bneb chunt. 
Vgl. Nr. 78. 

834. 

(.'hlyui Chrng(*U mw» in« achiesae, 
We me Vögeli fange will; 

Da SchwijBrrniiüoti »uu'.s iiio liebe, 
We lue da Täebti habe will. 

Gundlach 449. 

835. 

Bniiiibpriberibüst'holi, 

BraiiiberilK'riblut'scbt 

II.» ijKHMnt, i lu'ifr es ."^fhiitzeli, 

Jftz \sci\'H t' Uiro Wuoscbt. 

HWM. 

L. Tob]< r I. 8. 212; Beinle, An- 
hang Nr. &3. 

836. 

ftlit'tisr ol(('-n-;iin Tlmtiprsee 
lla-n-i sehöiii Aleitociii gseli 
Bade. 

H«i arJineewyast Änneli 
V chugelinindi Wade. 

uOitoHiunDaiiui. 

h:57 

])' Hietb'it -ii-.ih Ii il Kiedere-u-iif 
Bis zur Zie^elbiitits 
Meitsehi, tue mer da Gtiggeli uf 
U la mi yne gllgge. 

BEttM. 

Vgl. Nr. Ö61. 

838. 

Ig und niys SehHtzeii 

Cliöfl'B gar wdlil. 
1 chume vom Wallis, 



Und tts vom Tyrol, 

f handle mit (nm) CliabiB 

Und äs mit (nui) Pt trol 

Biastcmn. 

Hochholz 701. 

839. 

^li Schatz cliiiiit \oui (iseb im,' Wallis 
Und i vom i^ig im) TjTul, 
Ab handlet mit C^iabia (Zucker) 
Und. i mit Petrol. 

MBH. 

840 

C-rnjrelliDpt (Gyj^elijfiijif) u Brati-sbei, 
D' Buebo fiiore «rMeitscbeni bei, 
Si fhere si iife SchQticeplatz 
U sSge-n-enaoder: „Gnet Xatbr. my 

Schatz«, 
suw. 

841. 

Gute-n<Ablg, Fyrabig, 

Sibletz «rCbudiitilr ziie; 
Wi tanze di Meitsebil 
Wi cblepfe di Sdiue! 

JKuehholz 329; Brenner 50. 
842. 

Melodip: Mns's i d^nn, trniss i rtfnn Ptc. 

We-n-i scbo, we-n-i t>cho kei iiistel- 

vogel bi, 

Bi-n-i doch, bi-n-i doch kei Spats; 
We-n-i scho, we-n-i sdio kei ZUrilief?el 

bi (kps Bärnermeitsclii bi) 
Ha-n-i doch, ha-n-i doch h Schatz. 

LANOnTHAL, BCBII. 

Bochbolz 728; L. Tobler I, S. 311. 

843. 

We-n-i scho, we-n-i sehe kei Spyri- 

vogel bi, 

So bi-n-i (b»cb tW it kei Spatz; 
We-n-i sein», wr-n-i scho cidy rot- 
ILi-n-i doch o my Scliutz. [haarig bi, 

844. 

K .Hure Holzöpfel, 
E lHn<;e Stil dm, 

I ha di nie }iiiei)et il olia di ni»' liebe) 
U mat? di nid ha ;.Ietz mues di doch 

ha). 

«BK, afiMii. 
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851. 

nuiiie iiiys Schätseli 
E Zuckerstot'k wür, 
So wetti »Iran fclilMcke, 
Bi» nüt iiu'li dran war. 

STEPiumnui. 

852. 

I ha-n-«'S lianiptoli Haber ^äit, ^ 

Bili biii buui buui, 

Der Wind, dK het (Der Winter het) 

nicr's ganz verwÄt 
Bili liili buni buni. 
I>iM't iiiidr stoir <»H liüsli, 
Bili bili buni biiiu. 
Dert (Irinne wdint mys (dys i Schittzeli 
Bili bili bnm bum. 

Mi'.NüHKMBCCHOli 

L. Tobli-r I, S. 140. 



m 

845. 

E anre HglzSpfel (S' ifich ffmff eeo 

ffange), 

E iHn};»' Sri) dm S' wini K^Mig (>tM> ga), 
E jt'(U> M-liiinitZf^ii{jf4t'l 

Mnos (wott) ü ne Fron ha. 

DÄKjanrnii, womuk. 
Reinlo, Anhang ^r. 29. 

646. 

8' iscb ffon^ pin^^, 
S' winl ffenfT »»so ga. 
Es lunfe »Ii Bliebe 
De Meitscheni na. 

L: Tobler 1, S. SlO. 

847. 

My Schatz ii^ch vt>iii Atlel, 
Ib'issr .Xnncnmrei, 
Het f4ul»lixe Wade 
U sUberif^i ChnfiO. 

sTKrtruuinto. 
Wiinderhum H, letzte Seite. 

848. 

I lia-n-ek»'s hi'hjitzeli 
U weis nier ekei»; 
I niine-n-e (jertel 
U gnäggle mer eis. 

oetlX, uCMOHniBIlCIMIB. 

L. Tiibier 1, 21?. 

848. 

I bätr ffärn es* Schätzeli 
l'n»! lia no-n-fkcis. 
1 ninie der (iertel 
U gnji;;jie inw efe. 
I ha Itter eis grnifprget 
Wold US euH* Dorn, 
Es bet e kei (latti^ 
U het e kei Eonn. 

850. 

My Sehatz (üyn Ohind) isch nid (vo) 

Zucker, 

De» bi-n-i ^»r i l>nnn bi-n-i so i froh} 
SUsch hittt i ne frsufjfjet («rri«se. 

glVilSÄO, gsebiiicket), 
Jetz ha-n-i ne no ('a doch no). 

ALLGEMCI^i. 

A. Tobler 160; Gnindlacii 340. 



e53. 

Meiteli, jrnniperle nid e»ü 
Da (iruiiperle wird der scho ver^ob^ 
Db Gfluiperle iseh der wohl vetigange, 
We-n^ni jB^nieli d'Windle hange. 

oder 

S' (Tihniiele iseli »Mu sebo ver}fange> 
Windle hange a der Stange. 

Roehholz 753; A. Tobler 157. 



851. 

Ännelli, inys Annelli, 
Poch niiinnien nid eso; 
Es cbunnt denn ei.s e^ Zytelli, 
De bittch denn niimler IVob. 

OBKSHtKD. 

855. 

I der Cliilehe steit e Tritt, 
Wo ine d' Liebi zämegit, 

Grit ae zünie Paar uiu Paar. 
Chume-n-i Hebt o dertliar? 

BRKf. 

856. 

Meitell, hesch du NiiM im Sack, 

Nu, Sil In Uli ojyffe. 

Will tb-r tb' cli <;aiizi Nacbt 

V(U" eni I.iideli ptytfe. 

Schwei« 185«, S. 128. 
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857. 

Sy si swSüizgi, so «inge si no: do la 

mi, — 

Sy 81 drya^gl, ao &lu^e »\ s<-bo: uii 

Ift fn — 

GSTUa\V\l.t3L, 

Virl Seh \v«»i'/pr - 1 lauskalemlei' 
(ßeideii) 1901, S. 21. 

858. 

W«'nn niy Schatz t!-n-l<r«M w«U', 

Uinl icli (i<f)e wildt» Bitr, 

So »chlöft' ich zu ilem ^S4i s'wn^ i 

z* Naeht mm) Fenster (Fauster) y 
Und Aber e-n-lgel här. 

859. 

Dn'i riulif^i .Mi-itli ') (^\t%i) 
Un<l «' jrfot/.U'ti (»eiss, 
Das j^it mir iiiy Vatter (Mneter), 
Weno ig e Fron weiss. 

nLUcuDiisitta, noiaex, 
mmsBCüo. 
(4iist.Hv JIryj'r, Esnavs und Studien 

zurSpraolijiTsii'liiclite Hti<l Volkskunde, 

t>. 361 und ff.; Schild S. 30. 

860. 

Drei hölzitri B.uzh 

(Drei hölzij; liaH»i>aty.e; 

U-n-e glesigi fhue, 

Da« git liier my Vatter (Miieter), 

We-n-i heirate tue. 

U WC mir de u»y xliwjviier stirbt, 

50 erbe 1 de d^ Geisse 
Und e Bock und e Bock, 
Aber nid e feisse. 

862. 

Tyrolrr sin<t lustij?, 
Tyroler sind froh, 

51 trinke ( liuni pagner 

U lige-n-iif Stroli. 

am», mUmohcxblüii^uuu 

Dunger Nr. 98; Aiwhiv V, S. 42. 
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863. 

I w<»tt jra ils ( liueli in.Hlclie. 
U ds Chtieli steit nid rächt. 
Drum tue-n-i dä Chüheli dänne, 
Und dttderle mit dem ChnHcht. 

DABSTETTIS. 

A 'l'uMtM- 145; vfrl. Liederbudi 
1833, J5. .U7, t^tr. 6. 

864, 

Ih Ly!*eli geit j^a iiialclie, 
U ds Chueli steit nid riicht, 
Es stellt sys C'hnbeli <litnne 
Und gangglet mit deui ChnHcht 

865. 

We-n-i e.'^ I{iin'bn><t<eli wilr, 
So wetti lehre umtMS 
Z' Abe sp%t i ds (Mnmierli, 
Ani Moi-ge frQe wider use. 

Kuhn, ,l>as Katzdieii", Str. 2; vgl. 
Erk-Bohrae It, 669; J.. Tobler 1, S. 
212, Sehild S. 31. 

I ha n-e Schatz gha, 

Dil het e ("iu-opt" «fiia. 
S' het mi sehr verdrösse. 
We-n-i'.s ^rwü.sHt liiiit. 
Das*» er e ('lu'«>pl" het, 
HHtt ud gwflss erschösse. 

PiMTSmCN. 

J>ie Sdiweix 1868, Ö. 96. 
8G7. 

Zwöü i Dril) Scliihiieli a der I>iech8le 
Ii ds Füchsli I Km ScIinüfTfrli voruH 
yiya SchilUeli ^Meitsclii; elia tanze, 
Het ds (1id)»feli grad iif. 

868. 

Meitschi, bis gscliyder, 
Tanz mit kem Sclmyder, 

Tanz mit ere Cliue, 
S" geit lustiger ziu». 

HwuomßtBKmemt* 



') Meit ochr .Myt, kleine .Münze: s. Niki. Manuel, hersttiSg<'>r«dten v. 
Bä<'iitold 1878. S. 456; v}il. die folgende ^'uuitner. {MeitH kann Jiier aber 
auch „Milgde" bedeuten. Ked.j 
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869. 

Hinder iiiynf^r Muetrr Hm 
?»flilat (' jiinjrc XiiRiihomu u». 
\Ve der NussUoiiui Birli treit, 
Isch's iner nm <1> KitesU leid. 

BKRN. 

Huclibulz 246ti; L. Tobler 1, S. 21S. 
870. 

S' isch 8cho halbi nUni, 

S' wctt !u> nienier iit': 

Der Aliillpr nXi'it iiti lI»Miiiiili 

U chratzot j^enj; jiin Hiwh. 

aRR». 

871, 

Boti Bösli iiu (4arte, 
Heyervsili im Wald; 
Wr tier Luft chunt cht> blase 

L. Tobler 1, S. 315; vfrl. Kr. 906. 
872. 

tift LJIiizbnrg bi-n-i ^ange, 

Ha niacliolfjsfliir ^koiifk, 
-Bi d' Start - Ii iilieit, 
U ha Alle?* vi'ilu'Jt. 

Schön Wtttter, BchSn ^lam, 
SchKni Meitschi bim Tnnz. 

SchwÜri ('lictt(»-n-ii jrrns.s Hliet, 
i^ebÖDi MeitBcbi im Bärnbiet. 

BIBlta 

874. 

Da Seluitzeli i.scli im Clinller iiiidf, 
Het 60 yslgs BSckeli a, 
bell mit Keife bnnde. 

Lldaiul, AU»' hocli- und iiicder- 
deiitsehe Volksliefler, Nr. 214: „Don 
liebsten Rahlen, den ich lian"; ^hme 
II, Anhang 60. 

875. 

Albets, WiMi-i jnnji: bi gsy, 
Wo-n-i d'SöO ha (Ha-n-i es Söidi) 

ghfletet, 



II;t M-i <>8 liölziiTS Pfyffli gha 
ü ha-n-e» TMnzli pfie}?j<«^t. 

Bi KHK, O&KSTWmN. 

876. 

Gäll, giill, es tä^^elet V* 
Gidl, gäll, i wem? 
Wenn d^ HAener meggele, 
So gagglet d' Gl«iss. 

■OSM. 

877. 

Ui'iderluiu, uiy» Hei isch chnuinii, 
Es isch mer chrtimm (üu) gewaciis«^ 
Am Murgp (MUntig) ehunnt der 

Ziminerma 

U chunnt uier's cbo ( U tuet iwi-'h de) 

breitachse '). 

Vgl. Böhme 695, Zeile 1. 

878. 

Usi alti Stallktäme 

Het kf j?anzi Schybe meh, 

l' d.s Güld i uiym Porte- inonmtie 

Macht 41 niimine gitwst; Lärme. 

WOUIJUC. 

879. 

Helene, Helene, 

Chasch mer GUld entlehne? 

..Fiii' was«? fiir was?« 
Für Brantowy i ds Glas. 

Anfang auch 
Osi alti Frou, / 
Tne mer Geld etlehne ete. 

Kine V ariation zu dem Wirtshaus- 
lied: 

0 Garibahli, 

Zahl mer e Halbi etc. 

880. 

Hoppe, hoppe Hiintmerii, 

D^ 8t.1ge-n-iif i da (liünimerU, 

Hinde-n-use-n-i Harte. 

Wo di schöne Bliebe (Töcliterü) 

warte. 

Vgl. Kr. 214. 



Mit der Breitaxt behauen j ». lUi(»tik(ni i, 620. 
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881. 

Ongrüessech (Giiete-n-Abe) Fmn 
(Guets Abe<lli, B.ihi Wir«, 
)V;^s cliticlu't (Um- z'Nii<htV 

Wjis lipit der mit ütM*m 
Fandiuloli ') (Fainlti»cli, l'aii(lii<l«'li) 

Es sitzet am Kein (ReinK) 

U chmtzrr nui Bei (Beinlii; 

S' wutt (WmH nitMuer mit Usein 

Fandiuloli liei. iV) 

AtMIMIlir. 

Itocliholz 201. 

882. 

Eh war i'inuiat ein Ment>i-li, 
Der fnfar In einem Remisch* 
litten lind fiel uui. 

Vf?l. E. Si'huiidr. heiirsü lir lü iui- 
»nHlien 1, Sitziinffbbt'i-. d. 1\. pnniss. 
Akiul. z. Berlin 1900, S. 464. 

883. 

Frei-e Jacque». freie Jaciiue», 
Dmine»-voitti, dunuez'vons ? 
Sonnez les matines, sonnez les 

matinest 

Diditidi iti. lütliiidnii. 
(biinbiuiihniii etc.) 

Als Kanou gesuugeu. 

Weckerlin, Chansons et Bomles 
enfantinps, Paris, S. 85. Die Melodie 
siehe am Schlüsse. 

884. 

Anncliiiltpli. chniii sitz ztie. 
1 lia jetz ffiad es Stündeli liiie. 
! h\ 8o lustig, tmlit In la la. 
Wenn ig e.s C'liaeheti (TalVee ba. 
- WKr isch ächt if d» ttisigs Ma, 
Wo der Gaffee schickt vo Afrika? 
I möcht ne echier vei;;uldet ha, 
Wenn ig* es Cliacholi iiatl'ee ba. 

BEB», LASa.\.\U. 
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885. 

Fröüd iia-u-i keini, 
^YK i nid atleini, 
Fröüd lia-n-i keini meh, 
We-n-i ds Biiggeliniamleli gseh. 

We-n-i wott i Garte gah, 
Wott P eh\y ^'a chöle, 
Ldiift 1IKM (1^ Biijrovliniandell na, 
Wott Uli genji laiitixile. 

We-n-i wott i Garto jfah, 

Wort »' ebly K''» t'liriiti'. 

Loutt nier i\< Biipi.< liiiiandi4i «a, 

Wott J^eii-- ul' Uli f4iu|»e. 

We n i vviitt i ("baller ga.\if 
Wott iiiy Wy fra bole, 
Lonft uier ds Bii^if^rliniandeii na, 
Macht mi fauch nniztrole. 

We-n-i wott i df :>tübli gab, 
Wütt mys Bettli niache^ 
Loiift nier ds Bnggeliniandeli na, 
Fat Krad afa lache. 

We-n-i wott i d* Chnciti jjrali, 
Wott mys Sap)>li choche, 

l.,i>ul't liier ds Biijr;;-elinian«Ieli na, 
Tuet sclmäll »ys ybmctie. 

We-n-i wott zum Stfteli gah, 

Wott e elily sitze, 

Edid't uiec ds Hii«£'irenii»;MHb'Ii na, 

iMaelii Uli ijrtisaiii z' scliuitze. 

Wi -n i wott zum Ti.sebli galt, 
UOlt mys S(i|)|)li üsnp. 
Lsc'b M-ho ds BliXK''''"'a"deli da, 
Het mer linlbe güsse. 

Fröüd lia-n-i keini meli. 
We-n-i ds Bii^j^eliiuandeli i^seb, 
Fröttd ha-n-i keini, 
Syg i nlil alleini. 

mm. 

Böliiiie 1237 und 1238; Krk-Bdhme 
I, 4; L. ToUer II, S. 190. 



^) Gntmiltige», einfilltiges Mndchen, a. Schweiz. Idiot. I, 845; wohl 
echter als das aargauische „Zizibttseli". 
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886. 

Wenn iir i inys (Üirtli ;:*;tli, ' 
Möoht BlihMiili binile, 
SU'it ('S Bufjgeliuiandli «la, 
Lat mt keis nie findt». 

Wenn ig i inys StUbli galt, 
Will inys MttroU Hsse, 
Stt'it es Bu>r}?('liman<Hi da, 
Het nier ils halbe j^äase. 

Wenn i}^ ufe-n-Kstriji: jj^ali, 
Will }r:i Seliytli hole, 
Steit e>: BiiffffelinianUli da, 
llet srlio <ls liaihe «rstole. 

Sitz \a a niys Uedli Iii, 
Will es Fädeli iliiiie, 
Steit es BuKK<^1imamlli da, 
lAt Tili dü Rad nid dräie. 

Wenn ig I mys B«ttK {^aii, 
WiU inyni HUndli falte, 
8telt es Riijftreliuiaiidli da« 
("ha sys Mul nid halte. 

Liel»i Mueter hii Si(il)Ii Anvt. 
Jag luei' <(» Biij^i^eliiiiautUi l'urt. 

HtiaGinimnnaii. 

887. 

Wenn i will i (4arte ga, 
Wenn i will fi^i <^lirnte, 
Chunf iner ds Bnggelniandli na, 
ü tuet by wer gntpo. 

W<>nii i will i iV Stube ^«li, 

Wenn i will bette, 

Steit ds l^Htjjrelniandli oii gcho da, 

U drdekt nii i-ii-eii Kxge. 

bISb». 

888. 

We mer wei i ds Gade {^ah, 
Wft ttier wei «ra liöiu\ 
Louft is ds !iii^i:lrt >f:M>nli na, 
iSiiunit l)i de ( iiniiiie. 

889. 

lg iin dn lind ds Biij^geHniandeli 

(liiifien zu den Platten. 

Als w ii- iM'i den Plall'en wai'en, 

Sassen wir /.w 'ri'-i'lir. 

Ig und du und ds Hnggeliinandeli 



Assen viele Fische. 

.Als wir sie irejressen hatten, 

(Tingen wir zu Bette. 

lg and du und ds Buggelimandcli 

Zankten um die Decke. 

Als wir uin die Decke zankten, 

Fing es an zu kraelien. 

lg luid du und ds Bugi^elimandali 

.Mu^Mten alle lachen. 



890. 

Wenn ieli in den Keller geh 
l'nd will Aepfel scliiialii'hi. 
Stellt das Buekeliniiuncheu da 
.Mit der (Mengahel. 

Wenn iell in die Küclie geh 
üwl will Honig schlecken, 
Springt mir *s Buckeliräniein nac]i 
Mit dem gro^aen Stecken. 

WVnn ich nicht zur Kirche geh, 

Will in Wald .s])a/.ieien. 
Striii i!;is Biiekelknechtlein ila 
l ihI rliiu raisonnieren. 

\^^'llrl ich in eleu (-»arten geh 
l iid will J'tlauiuen schörteln. 
Läuft mir « Buekeliii.lgdlein natU 
Mit dem dicken Knttttel. 

Wenn ich meines Nachbars Gret 
Will am Zupfe reiseen, 
Bellt mich 'o BnckelhUndlein an- 
Wall, wau, wau! will beisssen. 

Steig" ich auf des Müllers Banin, 
Ml N< ich niuiter fallen, 
S Buckelkätzlein sitzt halt dort. 
Schneutzt und streckt die Krallen. 

Nachts im 'rr.iiiiii. da .--iiringen mir 

Nacii die Harenliauter, 

Mann und Frau und Knecht nnd 

Magd 

's Kätzlein und so weiter. 

Thu nur iTcht, ö BCIblein du, 

So lassen dich auch die Bncke!leiil; 

in Rnh. 
MrxcHXXjiirciisks. 
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•891 

Der Joggeli chunt vo heime 

Hit syn<' t linuiiine BoiiiP 
|: ü chlopft a «1» Ännelis Hu». :] 
ü (If Änneli chuut giatl abt' 
Mit syne etartniiiiie Waile 
|: U tuft em Joggeli uf. :| 
Si gätb(»-ii*enaiider <r Kinder 
IT ^an^t' /iüiH'-ti-i Zinuuer 
[: V iiähiu.« Brot ii Wy. :| 
Der Joggeli isch su güetig 
Ü chouft rtem Änneli es HttetU 
|: Mit Spite u BiiinU-li «Iruf. :| 
Am Sunntijf ga ^'i z' Cliil*» 
U Bitze z' vdnlorsch füre 
U juble-ii-übiM lut, 
ü de Änndi i«cl» sy Brut, 

892. 

Im- .Jogg»'li t liuiit vo ilabeiuie 

Mit Byn« chrumme Beine 

|: U steit vor Anueli's Hus. :| 

Das Änneli, da« chiint abe 

Mit »yne grobe Wado 

|: ü tuet dem Joggeli uf. :| 

Es nimmt ne hi sym Fingwli 

U ftUM't nc i >y> '/iiiiUMM'li 
|; ü git im Brut u Wy. :| 

Der Joggeli isch sn p-nctiir 
Und cluuifi i«>i es ftifroiiliiu'ti 
\: Mit Siiuv. u Biindeli ilra. :| 



Am Sunntig ga si z' Cliile 
U tiitze z' vnitU'i-isoli tHre, 
U (Is Anneli siDgt überliit: 
,Jetz bi-u-i Joggeli's Brut." 

893. 

Da Froueli wott z" Märit ga, 

hy lia, hol 
Uet der .Ma deheimc gla, 

hm, hm, hm! 
. Ma, du blybseh deheime, 

by, ha, h<)l 
FUclcsch di :i!ri Z. in.-, 

hm, bin, bm! 
Ma, du heach mer d' Ber gäsee, 

hy, ha, ho! 
I>' S(li;d.' lige i der Äsche, 

bui, hm. hm! 
IM Froueli liolt der Ötiieke, 

hy, ha, ho! 
Hout em iif e-n-Äcke, 

bui, lim, hm! 
Ma, jetz \vir!*i b de gnue wohl ha, 

hy, ha, In»! 
D» iuuU»r mal chasch meh no ha, 

hm, hm, hm! 

Be%x, 

L. Tobler II, S. J8ö u. 189; 

Commersbueh Kr- ^ 
A. Tobler 154; Erk-Böhme II, 907. 



894. 



Eh wott e Kroii irn Bade 'f gab, 
Si wott i\pr .M;i naebe la, 
Si seit: ^i>u l)lyl>f<cli deheime 
Uml httetiseh mir di Chleine.* 
Und wo di Fron vo Bade ehunt 
Da ieieh der Ha im Smintigsiaat. 
Thi niimiit die Fnm e Kädie 
I nd won der Ma erstäche; 
Uli aber springt zum Fünater ua 
Und touft no gra<l i ds Naehberhus 
Ach, "Naeldier, i mru s <lri' chlage, 
Mi Fron, die lu't mi L;s<-!il;i<r(v" 
.^lierr Nafhbrr, uin- \vi-'\ zaiiH» lia 
Und wei ili Wn Ik r /.Urne «cblah." 



hu tüchuderitlu 



• 

« 

n 



BW2I, HfiMoaiRBirClISIB. 



Vgl. Nr. 73. I>i(' Melitdie .sielie am Scbln.'^H' 
») Vgl. Dändliker, (4<»(Mihiclite iler Scliweia, JH. Au«., Iii., S. 167 ft. 
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895. 

Es wott es l'i<»ui'Ii // Miirit f;ah 

l'iul wott der Ma nid nat-lie la. 

So so tK>t tH) so m, »0 äu ju. 

AfoDdeli, mueaeh delieiuu« blybc 

Und de Hflener iV Eier trybe. etc. 

MaadelU lipscli ri" Stiilii* ^fwüMclit? 

I weis nifl. ^^■n tli-r Hiise lyt. etc. 

Mandeii, «u liescli nuM* d' Eier? 

D' Eier bu-ii-i gässe. etc. 

1)8 Froueli nimmt der Ha bim Bart 

l'nd tTii'i t nc iV StlLge-n-i)f und ab, etc. 

I>s M;ui(Ii'Ii .Hpriiifit ziiiii FilnstiM- us, 

Spriii'jt zu Siiiiiis NarlihnrluiH. etc. 

5>eit: I u du wei zäuie ^taü 

Und der Frou der Grind abscbl«. etc. 

aran, iiiteroiiiutaoctl»««. 

896. 

l'.HO Hau."* wott w yhr. Ihn lit\ 

i>' wär betiser, «t ii^'^.s > la blyhe. 

äui Iii', ja SU, Hill lie, 
t>' wUr besser, er Hess *s la blyl>e. 
Cei Fron wott z* .Miiiit «in, iiiii he, 
.^i Mott diT Hans nid naclu' lo. ctf. 
Hans, du blybsch delii'inie. iiiii Im' 
L ud tueseh am Abe d' Hiieiier y. etc. 
l)«r Hauseli het d' Eier f^tw, äm he 
wär besser, er liess 's lo blybe etr. 
Und als die Fran nacli Haui»e kam. 

Hill h«- 

Da. wai' der Hau» iui ilüeuemall etc. 
897. 

V.ti wott Chi Tryni z" Märit X"''» 

I)er HanscH wott on mit goh, 

^Hauäeli, blieb (b'beiuie 

Und spinn mer blanl Seide." 

^Hansell, wo lieücli mer iV Eier?" 

..r»' Eier ba-n-i «räsisc--. 

„UaiKseH, wo iieseh mer d" Seiudei"' 

^<'haie ba-ii-i Hiiener gn."" 

Jjfi Tiyni liolt der Bäse 

Und Schlot im Aber iV Nase-n>ab. 

Hansell louft zu Brneclers Hus, 

lU'rKrueder hu'fjt zum Fäiitster un. 

„n.Misf'Ii. wa.^ )ies< li mer z' eblageV" 

„,Ds Tryiii liet lui gsebla;^e."" 

„Hansell eliam,.mer wei zänie ha 

Und iUU Tryni zänie sc lila.- 

MCncHBiinvciau. 



898. 

I Mueter.s Stübeli. 

Da geif d^r lim. buj, lim, 

Da gelt d«'r Wiiul. 

Miies fast verfrRre 

Vor liiter hm, hm, hm, 

Vor Inter Wiml. 

Mer wei trrad zäiiii> trab 

So sy mer Inn. lim, bui, 

So .sy mer zwöü. 

Dn hesch kes Hemmeli 

Und i kei bin, Inn. hm. 

Und i kei Strum|»f. 

Dm niiiiscli der KMftfItsaek 

l nd i «ler lim. Inn, liiu. 

Und i der Chorb. 

Du seisch: „Verii^lt eeh*s Gottl" 

Und 1 sUj;: bin, hm, hm, 

Und i säg J>ank. 

Die Meloflie siehe am Schlüsse 

899. 

1 (!.■< Mueters SrfilM'li 
Da j^i'it der biu. lim, bin, 
Da geit der Wiml 
Miies faseli verfriire 
Vor hiter Wind, 
^fir lu'i zwöii Ilüener 
l' ntimiiM>-ii-i'is Ei. 
Mir wei-u-e.s teile, 
sy asere zw5ft. 
Dil nimiiii<cli der Büttelsack 
Und i der ( 'borli. 
Du .steiseb vor <ls Eänsterli 
l'ud i vor d' Tür. 
Dn seiseh: »Vergiat ecli 's Gott' 
Und i «Hg Dänk. 

»laniRBi- 

900. 

I Vatters Stttbeli, 

Da p'it <l* I Inn. Inn, hm, 

Da ircir ilcr \\'itHl 

Mues taseli \ ertrlire 

Vor Inter Wind. 

I nime der BHttMiiaek 

l' du der Cliorb. 

I jjali vor ds F:in»terli 

i: du vor d' Tftr, 
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I liöii«flir-ii-«'s Hif/.i'li Brot 
Und du-u-es ChK'id cbly), 
I «ige: «Vergftit ech's Gott", 
Und du setseil Dank. 
I Iii der CtyK'^»"''"*"^') 
Du macbsch iler Tanz. 

901. 

Mir sy zwöfl anni Lflt, 

Mir woi 1>;ittlt', 

Du iiiuim.M'h (It-r l>:ittelaack 

Tiid i 'it r St;u-k«', 

1 «ige: „Haiti Golf 

Und dn: 4 danke.** 

Du nimmsclt der Stiilck i Sack 

Uud i der Anke. 

902. 

Hot. n»t, mt 

Sind alli myiii < Jl»l«>ider, 

Bot, rut, rot, 

Liebt jedermann, 

Wil my Schatz e Metzjirer iseh. 

GrOn, grQn» grAii ete. 

Wn my Sehatx e Gürtiier mh. 

Scliwaiz, Hchwarz. scliwarz rtr. 
Wil my Schatz e t'hemiftiger isch. 

Graa, grau« grau etc. 

Wil niy Sehatz e Müller isch. 

WV8B. WVSS, WVfH *'tl'. 

Wil my Schatz gestoi ln ii is. h. 

HRRZCKIE.N1(VCUSK>:. 

L. Tohler 1., S. 163; £rk-B5hme 
III, im 

m. 

isch no nid lang, dass *» gritgelet 

\)i BöüuH'Ii (iöi>l(de iio, [het, 
1 h;)-ii-i'S)iial i>s ^cliHtzeli gha, 
1 wett. i liätfi 's HO. 
Ti-aa la la etc. 

letz iseh er ::ai)f;e wainlere, 
1 wüiKHciu'-ii-iiii Löcher i d' l5diue, 
U jetz ha-n-i halt wider e-n-andere, 
8' ieeh o ne brave Buch, 



U gang Hier iii<l gen«? dür uiys 

Mättell, 

U gang roer ntd geug dOr mys Oraa, 
U gang mer ni<l geng ui niym 

Srliätaeli, 

Oder i prügle ^clilopfe) »Ii ab. 

snui» wniMB. 
L. Tobler, I, Ö. 214; E. H. Meyer, 
Bad. Vi.lksieben, S. 185; Erk-Böhiiie 
U, 1003; vffl. Nr. m. Die Melodie 
siehe am Schlüsse. 

904. 

S' liet HO nid liiiiKisch grägelet, 
Di Böüiiieii tröpfele iio; 
1 lia iiiys Scliätzü iiuiärlelet 
Und äs Uli iiadiMoli o. 

h" liet nu nid liinjiiseli j^selmeieriet, 
Di Böüiiieli sy iio wyss. 
I ha-n-es Mal es Scitätzeli gha, 
I wett, es wiir no uiys. 

DÄRHTBTnil. 

Die SehweiK 1«58, S. 192. 
906. 

S' iscli HO nid lanfi:, da88 's grägelet 
Und d' Böttitioli dmiitV-ler no, j liet. 
I lia niys Scliatzeii aiiie-n-Arteli glia, 

I wett, i liätt *s HO so. 

UBMCU. 

906. 

Drrf Hose-ndin Garte, 
Drei Tanne-n-iiu AV.dd, 
Im Suiiiiiier isen's liiKtig, 
Im \Yinter iseli'.'« elialt. 

We's nume nid nignet, 
We s nume nid »chneit, 
We nume mys Sehätzeli 
Nid (rStage-n-abgheit. 

U dn het es dn gcägnet, 

II du het es du gsehneit, 

IT <lit isch dn mys Sehätzeli 
D' Stäge-n-ah gheit. 

Du bi-n-1 dn gange, 
Dn bi-n-i dn eh<>. 
Du lia-n-i mys Sehaizeli 
A-n-es Ärfell gno. 



I 
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Erk-Böliiiu' II 897; Böhme 1064; 
vgl, Xr. 85 iiml 871. 

Das Yerscbeii wird auch ohne 
die 4 ersten nnd die 4 letsten 
Zeilen gesprochen ; am häufigsten 
kommen die 4 ersten Zeilen 
allein vor. 

907. 

.letz lui n-i rays Schät/.eli 
.• Lniif; nüt nie gseli :| 
Da» tuet mir iut miize gar 
(Es, sitzet im Gartft it) 
|: fcrUseli weh :1 
(Jätet der Clilee). 

Bald bi-n-i z' Fniubninno-iwi 

j: Bald L GialVrie<l :| 

Bald bi-n-i deheiine ibiiu Sihiitzli i, 

|: Bi-ii-ij; im Cliriejr. : Ibiild 

Döit Hiiet de Barj;e-iJ-aiu 
|: Tim — unersee :[ 
l>ört ba-d-i niys Sehätzll nnu 
|: Letacbte Mal gseb. :| 

Vgl Erk-Bühme Ii iü4b: vgl. 
Strophe 3 mit Liederbuch 1833, S. 
l-i4, Str. 5. 

Die beiden ersten Strophen 
sind, jede einseln, überall Ter- 
breitet. 

yt>ö. 

Regina gieng in Garten, 
Wollt brechen die BSselein ab, 

Die weisaen und die roten, 
Wie 8ie gewachsen war'n. 

Regimi .schaute um sieh, 
Sah gar ein tein luftigen Knab; 
^Wie beiU IIa- hijieiu gekommen? 
IMe Thtlr ja verscblossen war.* 

gKeiue Mauer ist mir zu lioiie, 
Kein Siegel ist mir zn stark, 
Ich bin der KSselimaler, 
Der ItSseli malen kann. 



1 

Wohin, du juuge.s Mädchen, 
Wohin, dn junges Blut?" 
„Ich will XU (Jott, dem N'ater, 
Der Sünden vergeben thut." 

Er nahm sie bei der Hände, 

Bei ihrem schneewei8«en Arm, 

l'iid fnlirtc sie irr den Himmel. 
Iut» himmliäche Vaterland. 

Wenn das mein Vater imd Mutter 

wasst, 

D;LSä ich im Iliuuuel wiir, 

Sie thäten mich nicht lang suchen. 

Und vrOnlen mich fishren lan. 

Herr Jesus, sehreib ein Briefelein, 
Schreib nur eins, zwei, drei Wort, 

Beginn sei im Himmel. 
An einem gar lustij^en Ort. 

BKBn. 

Die J<cli\vi-iz 1658, S. 87, 185; L. 
Tobler I, S. 88 nnd ff. Die Melodie 
siehe am Schlüsse. 



9U9. 

Kegimi geit i (inrtc 
U bricht es Hö.seli ab, 
Regina schaut ringsume 
Und gsebt e schöne Cbnab. 

Wie t»i»t tili reiiigekouaueu, 
Da die ThOr verRdilossen war? 
Wie bist du rebigekommen, 
Da die Thar verschlussen war? 

Er nimmt sie bei der rechten, 
Bei der schneeweisi^en Hiind. 
Und führt Mie au» dem Garten 
In*8 schöne Vaterland. 

Wenn das uu'in \'ater wüsste, 
Dass ich liici id>en wär". 
Er wiird mi nilmnu' .^ueche 
Er wind Uli biyhe la. 

Herr .Tcsii«« sfliryl» es HricHi. 
Schryl) nume zwei, drei Wort, 
liegiua syg im Himmel, 
Im schöne Vaterort. 

MlJifOMnivoaiMic. 



Digitized by üüo^h 



III 



91Ü. 



911. 



Begina ging in Garten, 
Wollt brechen Röseli ab. 

Die feinen iunl «lie zarten 
All die im Oarfen war'n. 
Kegina tsah i^ii-li uuie, 
Sah gar ein schöner Knab: 
Wo bist dn bergekomme. 
Die Tfaflr vem'hlossen m ;u V 
Keine >rnuer ist mir zu liolie, 
KiMii Seli!o$s i.st mir zu stark, 
Ich bin (ter iiösrliinulfr, 
Der RSseli malen kann. 



Regina ging in (warten, 
Wollt brächen Röseli ab, 

Di fynen wie di znrtcn, 
Wi si iiu Garten war 
Kegina luegte umha 
Sah gar ein feiner Knab: 
Wo biBt du inha komme, 
Di TJ\r verschldiiHcMi war? 
Kr nalini sä uf ilcii Arm. 
l'f övnen scluHMnvjseten Arm 
Und er liiert sä in den Himmel 
Ins rächte Vaterland. 



Mnnwnn. 



912. 

1. Es wuhiit ein Pfalzgraf lüoldgraf) ^wohlj an dem Kliein, 
Der hfttt' (hatte) drei schöne Töchterlein. 

2. Die erste reiöte ^reisn iu's Niederland 
Die zweite reiste (reist) ins Oberland. 

3. Die diitte reiste (reist) vor Sehwesterloins (Sciuv estersj Thflr 
Und klopfte so leise (wohl) an die Thttr. 

4. Wer i.st denn dran»i*en vor meint-r iinir, 

Und klopft (klopft) so leise (wohl) an die Thür? 

5. Ks ist fin Mildchen isu) hübsch und fein, 
Es möchte gerne Dienstmagd sein. 

6. Und als sie gc-dienet igedi«>nt) ein halbes Jahr (sieben Jahr) 
Und als sie krank im Bette htg, 

' 7. Han kodit ihr viele .Süppciein 
Und roten Wein und Üift darein. 

■ 

8. Ach Kind, ach Kind, wenn du krank sein willst. 
So sag, wer deme Eltern sind. 

9. Mein Vater ist Ffalzgraf ((^oltlginf) am Bhein 
Meine Mutter (ist) Königs Töchtcriein. 

10. Ach Kind, ach Kind, das glaub' ich nicht, 
Und wenn du schon die Wahrheit sprichst. 

11. Und wenn du es nicht glauben willst, 
So geh zum Koffer und lies den Brief. 

12. Und als sie ihn gelesen hat. 
Fiel eine ThrKne ihr aufs Blatt. 

13. Ach Schwesterlein (Schwester), hättest (liHttst) da's eher gesagt. 
Dann hättest dn Seide und Sammt getragt. 

14. Ich will nicht Sammet (Sammt), ich will nicht Seid, 
Ich will ein weisses Stcrbokleid. 
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15. GosohwituI, gi'schwind, h(»lt Wrck und Wriii, 

!•> if<t Ttiein liebes Schwestn-liMn. 

16. Ich will niclii Woekcn Weck . ich will nicbt Wein, 
Irli will in'« kü\i\v (Tiali liiiirii). 

17. Uml als sie nun gestorben war, 

Da legt man sie auf dl« Totenbahr (Da trug man sie zum Thor liinabj, 

18. Da tru^ man sie zum Thor hinauSi 
Geschmttckt mit letztem Blumenstrauai». 

19. Man sa^, der Sarg sei von tfarmorstein, 
Die Nägel seien von Elfenbein. 

Vi DEHN «WR vtmMnmt. 
Eric-Bdbme I 182. Die .MeluUie siuhe um Schlüsse. 

In einigen Varianten fehlen Strophe 7, 13, 14 und 17 

oder 18. 



913. 

Kaiser, der Napuleun, 
Isch nach Riisslaml zöge, 
Hat mit »einer ganzen Macht 
Moskau eingenomme. 

Ein französischer Offizier 

Sprach: .,Wir 8iii<l verlöre". 
Vierinalhun«lerrtaus«Mul Mann 
Sinil im Schnee erfröre. 

Hüft' ich RntJslanil nie gesehu, 
Muälcau nie lierrete, 
Mflsst ieh nicht in Sehamlen stehn 
Und um Frieden bete.* 

Hochmut wird von Gk>tt bestraft, 
Denn es steht geschrleb«: 

Kaiw^r, <ler Napoleon 
Muss jetzt unterliege. 

Bau». 

Erk-BShme II, 349; Schauenburgs 
CommerRbueh G86. 



914. 

Der Kai.^er, der Napoieiuii 
Isch nach KueHHlaixl zöge, 
Hat alldort die grosse Stadt 
Moskau eingenomme. 

Ruessland, da isch guet zu syn, 

Da iach guet zu lilbe, 

trinkt nmii ( 'IiMniimgnerwyn, 
Cbiis und Brot lUinübc. 



915. 

„Bisch du <ler Schwyzer-Joggeli 
|: Sprach Bonepartli. :| 
^£i, was geits di a? 

Ki, wan fr.'Virseh nier na?" 

]: Sprach der Selnv\zt r.,Iog«;eli. :j 

,1 gloub, i well di prügle la.'- 

|: Sinrach Bonepartli. :| 

JeSy househ du mir eis, 

Ei, s(t hol! i dir zwöü." 

!: Sprarli der Seliwyzer-.Ioggeli. :| 

^1 gloub, i well di häiike la!" 

!: Siirach Bonepartli. :| 

qSM, da hesch e Strick, 

Und i wriii-ch der Glück!'- 

|: Sprach der Scbwyzer-Joggeli. :' 

Die Melodie siehe am SehluBSe. 

916. 

0 lieber Lidu, 

Cteh nicht zum Zidu, 

Geh nicht zum bösen Mann in Afrika. 

Kr thut dich '^rliipssen 

Und auch vtTdriessen, 

(Lulu, den sflssen) 

Oer böse Mann in AiHka. 

Doch nun der lailu, 

Der srinuf zum Zidii, 

Der ging zum böäen Maun nac h 

AfriJca. 

Er hat ihn erschoasen 
Und aaeh verdrossen 
Der böse Mann in Afrika. 

BBftM. 
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oder 

Kr wird dich schiessen 
Mit seinen Spiessen n. s. w. 

OBA». 

2. Strophe fehlt, 
oder 

Er wird dich schiessen, 

Das wird verdriesseii 

Die liebe gute Frau Mama. 

917. 

M(Mn licluM- F;ii!ti, 

(^eli nicht zum Ztilu 

Geh nicht zum fechwaizt ii Manu 

Sie werden schiessoi (nach Afrüca; 

Mit Pfeil und Spiessen, 

Dann ist mein lieber Lolu tot. 

Mein li<*b«'r Lulu 

Ciing- iliicli zum Ziilii. 

(■iiii}? (Itn il zum schwnr/.en Mauti 

Sie im(H'i) geschossen [nach Afrika. 

Und Blut vergossen, 

Nun ist mein Hebei' Lulu tot. 

Die Melodie siehe am ScIilii.Höe. 
918. 

Üse-M-Ätti 
Da isch <ler Ätti 
(Da isch e Trätti) 
Hit de Chueli 

Ab eni Flueli. 

Kr oIki Briinteli. Cliriiicli iii.-iche, 

Settifrs '/Ä\g und amii ii Sache. 

Üfc-n-Ätti isch im ganze I^aud 

Als ene brave Ma bekannt. 

Ygr Liederbuch 183», S. 146. 

mir. 

919. 

Ks nygelna^e!nn(H llftsi 
U n-es nyf^elnajufeiiiöii» Dach 
Ü-n*es nygehnigeluÖtts Fanster 
Mit Hudle vermacht [(Pftister) 
rulla di ruUa ete, 

U-n-es nygelnageböOs Meitschi 

U-n-e nygelnag^elnöüe Bueb 
U-u-e nygehiai^elnönc S<-hne, 
Wo der Zäie drus luegt. 



IIS 

We's Chabischdpfli ritgnet, 

IJ SpHck derzue schoeit (ü S|»äckt^ 
So bhüet is der Himmel, (schneit), 
Das» ds Wetter f^n Weibt 

(unfBo» vurTounlifiii«,) 
A. Tobler 160 V 38; Beinle, An- 
hang Nr. 94; vgl, Nr. 348. Melodie 
siehe am Schlüsse. 



9S0. 

S* isch aber eine dusse, 
Freu Muetum dirlurly, 

inch aber eine dusse, 
I iMU MueterJi. 

W as het er welle, 
Mys Töehtiun dirlirly. 
Was het er welle, 
Mys Tachterli? 

Mi het er welle, etc. 
Frou Mueterli. 

Wi v il Gäld het er, etc. 
My8 Töchter«? 

Fiiftusifr Thah-r, etc. 
Fron Mueterli. 
«Tjuif,' s;fir ii„, er {^jj 
My.s Töriiri-rü 

Wie »oll er f»ich deuu kleiden, etc. 
Frou Mueterli? 

In Sammet und in ^eide, etc. 
Mys Töchterli. 

Was soll er denn auch essen, etc. 
Frou Mueterli? 

Gebackne Fi.-<clj und Krebsen, etc., 
Mya Töchterli. 

Wo ^oil er denn auch sitaen, etc., 

Fruii .Mueterli? 

Bei dir im Sitssseli, etc. 
My.>< Töchterli. 

Wo soll er denn auch schlafen, etc. 
Frou Mueterli? 

fiel dir im Bettell, etc. 
Mys Töchterli. 

Melodie siehe am ächlusse. 



Gertfud Ztlrielisr, Klnderlied und Ktedertple]. 
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921. 

Schatz, nipin Scliatz i SchönsttM- Schatz), was 8ol i dir apile? 
I will für spilo-n-aut moiuer Flöte; 
La si löt€, la Bi löte 
llMbt meineri Flöte. 

Schatz, moin Scbats, waa aol i dir apUe? 
I will dir apile-n'Auf meiner Klarinette. 

Sch nadenängängän;;, 8(hnüderiängjliigäi]|; 
Macht meineri Klarinette. 

Sohntz, mp\n Scimtz, was sol i du* spileV 
1 wil dir spile-n-auf meiuer Violina. 
Tsohiolina, tsebiolina 
Macht meineri Yioliaa (Yigolina). 

Sohata, mein Sehatz, waa aol i dir spile? 
I will dir spile-D-auf meiner Bassgeige. 
Suribuiiibunibuni, Buribiiiubumbum 
Macbt meinen Bassgeige. 

Erk-Böhme III 1748; Böhme II, 614. Melodie siehe am Scbluase. 

923. 

1 der erste Hfltte sy mer nideigaüaae, 

I der zweite Hütte hei mer Nydle gässe, 

I der drirti' ITiUtr Iici iner yne {^schouf, 
Da sitzt der JüKersuiann mit seiner Brout. 

Wiir'öch nid nfo ustii;«\ wür'sc-li iiiil filiojirfalle. 

Hiitt'Bch luv Schwöstt^r giio, so war sdi my Schwager worde, 

llätt'seh di jün^sti gno, hu hätt'ecb di schönüti kriegt. 

A. Tübler 151; vgl. Archiv V, S. 39. 



923. 

.letzt \>t die Abschiedsstunde da, 
Wir reisen nach Amerika. 

Dio Kiit.srlic steht sclion vor der Tlitlr, 
ilit Weib und Kindeni ziehen wir. 

Die Pferde sind schon angespannt, 
Wb* reisen in das ferne Land. 

* 

Und als wir kamen in Basel an, 
Da fpag es mit der Eisenbahn. 

Und als Avir kamen an das Meer, 
Da ward es uns auf einmal achwer. 

Und als das Schitl'iiu Meere schwamm, 
Da stimmten wir vitd Lieder an. 

Und als wir kamen in New-Wu-k an. 
Da trafen wir zwei .Schweizer :m, 

Sie reichten um tlie reehle ilaud 

Und fragten nach dem Vaterland. 



Im nächsten Wirtshaus kehr'n wir ein 
Und trinken eine Flasche Wein. 
Und friiik(>ii eine Flasche Bier — 
Und bleiben unser Lebtag hier. 

Vgl Archiv y, S. 26. Melodie 
siehe am Schlüsse. 

924. 

Jetzt ist die Abschiedsstunde da, 

Wir reisen nach Amerika; 

Der Wagen stein sdion \nr der Thtlr, 
Mit Weib und Kindein ziehen wir. 

Die Pferde sind .schon angespannt, 
.Tt'tzt i^eht es fort in s l'reuide Land. 

Lud als wir kamen in Basel un, 
Da ging es auf die Eisenbahn. '- 
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Und als wir kamen ä» das Meer, 
Da «mrde wob das Herz so schwer. 

W ir t'üichtpn keinen Wasaerschfirall, 
Ihn- liebe Gott ist (iberall. 

Uod als dju Schiff im Wa<«sr>r 

schwamm, 
Da stimmten wir viel Lieder an. 
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Und als wir kaintMi in New-York an. 
Da tnilen wir vit;! Öchweizt»r an. 

Sie drückten uns die recbtu Uaad 
Und üragten nach dem Heimatland. 
Im nächsten ^^rtshauB kehrten wir 

ein 

Und tranken eine Flaeehe Wein. 

bkrh. 



936. 



Spiele. 

RingeHreihm. 



Kingerin<reroie. 

D' Bliebe mache Meie, 

B' Meitscbi mache Chräiizli, 

Bttti buti (batä, batzi) tän«lL 

<Http, http» http). 

Au.uBUHN (tmimaoiiwAm). 

92r,, 

King-elringelreie [ Hin}^erin«;ereie\ 
Sind der Cbindor di-eie (zweie), 
Sitze ander em Holderhusch 
Mabhe-n-alli husch hasch husch. 

Auatiuni. 

Böhme II 41. 

927. 

Ringernigereie, 

D' Chinder sy im Freie 

>Si tanze-n>ander em Holderstock (ume 

RoM'.stück) 
Und macbe-n-alli Bmlehock. 

LAsraisiTHAi» wiiniu, ma. 
Haller S. 258. 

938. 

Ringeiringeltiinzli (KinKorin^retänzll) 
D' Meif-«( Iii iiiiK lic Chriiiizli; 
i>' Biu'be uiiu lie Meie, 
Butibutilieie. 



Ilaller S. 259. 



929. 



Kiugelriugelrellie (Ringeringcreiel 
D* Chinder g5h (gah) i ds Freie (i 

d' Meie), 

J»' Cliiiuiei izly\\ (gah) i d* Hanielnuss, 
Maciic- (Säge) n-aUi: „husch, Imsch. 

bui^ch!" 

Schild S. 28. 



Ringe ringe Tanzeli, 
D' Bup.he tiai;r t hriinzeli, 
D' Meitschi tra^»- \ eieli, 
Husche, husche, heieli. 



931 

Kingfli Kingeli Keie, 
Buebe mache Meie, 
Meitscheni mache Ghränzeli, 
Hutti, hutti, Tilnzeli, 
'Meitscheni ganjje-n-i Haselbuöch, 
Mache>n-aUi husch, husch, husch ! 

AARfiERQ. 



die 



Hinge ringe Hose, 

Zucker xvt'i tiikt stnssc. 
Kote VVy II Ziirkn .Iry, 
Küefe-u-alli Giiggeriiggü. 

Vgl. B«hme U 66. 

Zum Schlosa kauern 
Einder auf den Boden. 

988. 

Hinge ringe (Ringe reie) Rose, 

Zucker wei nun stu-^sc. 
Itote \Vv u Zucker iZiuietj «liy 
U mys Schiitzi'li nhinlrv fll.irzigs 
Schiilz^'ii, <iii i>i.scli my). 

Zum Schluss fassen sicli die 
Kinder puarwei:ie und tanzen 
im Kreis herum. 

934. 

Ringe ringe Rose 

D' Buebe träge (trage) Itose, 

D' Meitsehi ü'üge (hei) Pantölfeli, 
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Mueter, gi (D' Mueter git) mer ea 

Löffeli, 

D' Supi)e-n-i»ch gk(H'lH»t fiiu Clirueg), 
Husch, huseli, husch! (Kykoryky.) 

iUBzoauntousBE, n. sTJtriu«. 
Vgl Nr. M7. 

985. 

Die Kinder bilden eiaen 
Kreis und gehen fortwährend 
stampfend herum. 
Die Stampfen in der HQhle, 
IMe gehen auf and ab, 
Das Wasser nmdit das kühle 
Klipp klapp, klipp klapp, klipp, klajip. 

936. 

Ainbi fuut, uiusi font 

Les petites marionnettes, 

Ainsi font, font, Amt 

Trois petita tours (Trappletour) e pujs 

mVti vont 
Mt'ttez ies uiaii)» dans Ic» (-»»n^ 
l'etitcö, petitoji uiariunncttes, 
Mettez les mains dans les eot^s, 
Marionnettes et daD.sez! 

Weckeriio, Chansoos et Bendea 
enfantines. Paris. S. 9. 

Ö37. 

.Viiisi iiiiit, uiüHi Ibut 
Les potites marionnettes 
Les poings aux cotös, 
Marionoettes, Marionnettes, 

Maiioniiettes pour daiwer. 
La plus belle du rond 
La plus belle 
Qui s'appelle 
Jeanneton. 

Eondin^ piootin, 

La Marie a fait son ])aiii, 

Aussi uTos (|iie soll jiinJin 
(Pas plus groa que sou levuiu; 
Pie! 

oÄBsTBmN, mn» 
Rciüle, Auhang Hr. 56. 



999. 

Koiidin, picotii), 

Marie trempe ton pain, Marie trerape' 

ton i>ain, 

Man»' tn uipe ton pain dans la »aucel. 
Pie! 

Weckerliii, ("han.sons et Koudea- 
eufaiitines. Paris. S. 13. 



940. 

II etait une bergtoe 

Qiii ;raril,iit sos muutooS'tons^tonS} 

Elk' ( II tit IUI froniage, 

Dn iuit de so» uiuutous-tous-tous. 

941. 

11 6tait une b«rg6re 

Et ron, et ron 

P(»tit p;it;ipon 

Qui iLiitniait si> uioutons. 

Elle laiitait du frouiage 

Et ron, et ron 

Petit patapon 

Du lait de ses moutons. 

Son (-hat (|ui la regarde ete. 
IVun air de petit friiMJn. 

8i tu y uiets la patte, etc. 
Tu aura» du batoii. 

Le Chat y mit la patte, etc. 
Sans pen.<er au bäten. 

La bergere en col6re etc. 
Tita son petit ehaperon. 
Fardonnez-moi| roon p6re, ete. 
J'ai ta6 nion ehaperon. 

La pänltence est faite, ete. 
Nous nouB embrasserons. 

Weckerlm, Chansons et Ronde». 
enfantines. Paris. S. 113. Die Melodie 

siehe am Schliis^se, 

(93b — 40 von deutsclii n Kin- 
dern, 941 vou einem deutncheu 
Kinde, das ein französisches- 
Kindermädchen hat.) 
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942. 

Ringelreihen mit Umkehr des Kreises, 
X>ie Kinder ^eheo im Kreis heram uod aingeD: 

Mcr zune, nior zune. 

Mor zuue-n-U«ti Zun (Der Ziui ie<ch Otse Zuu) 
Mer Cime d* Jumpfer N. N. ') y, 
£0 cba ja gar oid anders sy. 
Mer zuoe, mer zune, 

Her aune-n^ttse Zun (Der Zun isch ttae Zun). 
BShme II, 128. 

Das genannte Kind dreht sieb um und tanzt, den Rücken 
gegen das Innere des Kreiaea gedrelit, mit veiBcbrankten Armen 
weiter. Sind alle Kinder «gesunet**, to ^sunet* man sie wieder 
rückwärts. 

94B. 

Es wird ganz gleich gespielt, wie ,mer zune*^, nur drehen 
«ich da die Kinder der Reihe nach nm. 

Reina, reins Hflbeli, 

Hat irf^fjponncn sichoii Jahr, 

SiciK'ii .lalii- siiul uiuen, 

IT .IiniiptVf dreht sich innen. 

Böhme II, 8»; Dunger, Ö. 182. 

oder 

E.S hat einmal ein Mann. 
Beins, reins Httbell gesponnen, 
Hat ^gesponnen sieben Jahr etc. 



944. 946. 

Heins«), relns Fadeli Wir sind auf der Wiese, techy, 

Ges]mnnp. f,'<>spiiMiie. tsehy, tschy, 

Reil), rein wi-n-e« Hjuii:, Dipimal niosse, tschy, tschy, tschy. 

4Sibe .lahr sy uuilw, Dn iuial ruuii)e»libun» 
Jungfer Kessel kehrt sieh um. ]s. kelu t sich uui, 



N. N. het seeh kehrt, 
Höre auf der Wiese Chats der Schwans uascft. 



BKKN. 



Drei Tag Spiesse, 

Acht Tag nnnpedibum, ^'s' ^ ^ mit Böhme 

N. N. kohrt ?irh nm ^l^^» 4 und ö. 

N. K. hat sich uiugekelirt, 

Het der Chat« der Schwanz aszert. 

Böhme U, 95. 



1) Diminutiv auf —U eines heüehigen Tauftaamens, dreisylbig, wenn 
^ dabei steht zweisytbig. «) Fein. 
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947. 

Königs Tlichterlein, 
Ein H&dehen kniet; die andern bilden dicht um es elneii 
Kreis, halten mit beiden Bfindeii sein El^d ein wenig in die 
Hohe und singen, während ein Kind ansäen hemm geht: 

KSnigs, Königs Tfichteflein 
Sitzt im Turm gefangen, 
r>f»cli der Turm int viel 7M hoch, 
Kunn iiit'iiiand iiingelaogen. 
Dann halten sie das Kleid höber, so dass es dem Mädchen 
über dem Kopf zusammen kommt und singen: 

KöDigd, Königs Töchteriein 
Laas dieb mal besebaiien, 
Doch der Turm i^t viel za bocb, 
Man miiss ein Stein nblmuen. 
Dabei schlägt das aussen hernrngchende Kind demjenigen, 
bei welchem es gerade steht, eine Hand herunter. Nun wird 
die zweite Strophe widerholt, bis alle Hände unten sind. (Das 
ist wohl der Grund, warum man vielerorts nur noch die zweite^ 
kennt.) Daun lapeen alle Kinder das Kleid noch einmal au und 
schütteln das Köuigstöchtorioin hin uud her, indem sie rufen: 

Bimbambum, Bimbainbuiii etc. bbrn. 
Roehbolz U, 28; Böhme II, 123 und 143; Jahrbuch des Verein» für 
niederdeutaebe Sprachforscbiuig XXVI, S. 134. 

948. 

Köuigs, Köuigii Törhterleiu 

Kannst mb* wohl gefiillen, 

Doch der Turm ist viel za bocb, 

MiiRs ew Stern abbauen. udbbu«n.. 

949. 960. 

Rinfre, Ringe, Thale Ring. Hing, Ring. Tlialt iring, 

VVär isch dorh i i\hem Ring? Wer h\ hier in dief^t ni King?" 

Eine» König» Töchterlein Eines Ktiniu* Tnclui tltnii, 

Möcht ich gern beöchaueu; * Jiarl mun ea be»tliuiien? 

J)och der Turm iacb vil m hoch, Ja, ja, nein, Dein; 

Man masB ein Stein abbauen. Denn der Turm ist viel zu boch, 

■BM' Man muBS den Stein abliauoii 
Böhme II, 123. fhcbteshw»!». 

961. 

Df^ei mal! tims Gäs^^chpn. 
Die Kinder bilden einen Kreis; eines geht aussen herum;: 
AHlt'. I>reimnl um » Gits^ciien, 

leb weiss nicht, was da flob. 
Da Hob ein armes Mädchen 
Und daa hiess so. 
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Das amsen: N. N., du ukmii lirbes Kind, 
Konnn unter moinon Scblcior, 
Und wenn der Schleier stecken bleibt. 
So fiülen alle um. wum. 
Dabei nimmt et die Oerofene mit sieh; das dauert so 
lange, bie alle den Schleier bilden. 

Bölitue II, 166 (Spiel wie 165); Jahrbtich 'des Vereins fax nieder- 
deutsche Sprachforschung XXVI, iS 133. 

952. 

Es regnet au f der Brücke. 
E? re«rnet auf der Brficke, 
Und ich werd' uaää; 
Ich hab* etwas vergessen 
Und weiss nicht was. 
Schönstes Mädchen, hübsch und fein. 
Lade dich zum Tanzen ein 
La«» uns einuuil tanzen * 
Und lustig sein. bbu«, lavi-». 

Spiel gleich wie B5hme n, 170; Böhme II, 173; Dunger, S. 178. Die 
Melodie siehe am Schlüsse. 

953. 966. 

Schönes Kind, komm her zu mir, E schöne, blaue Fingerbuet, 

Heide Hände reich ich dir, Mä«lclien, dir ;^fit's ^^iief, 

Kinnml bin, einmal her. Mädchen, du uiusst tanzen 

Hundumdum, das« ihi niclit .schwer. In dem blauen Kränzen, 



UAdchen, du musst kriehen *) 

Wird gleich gei*pielt wie Nr. 952. Und ein anderes ziehen. 
Bnlune 600c; Frönnuel, Kinderreinie «. otbpöas. 

uus Berlin (1899) I60j vgl. Nr. 238. 

f^g^ Als Verscheu sagt mau auch: 



Xadle, Fade, Fingerhuet 
6eit dem Änneli gar so guet. 



956. 



Schöner, Itlaun- Fingerhut, 
Mädchen, dir gelit's ^i\r su gut, 
Mädchen, du sollst tanzen, 
In dem blauen Kranse; 

Mädchen, -lu M • ^tiUe stehn ^''"""«^^ ^•""«'•^ ^''"a». 

Und dich «Ireimal l inf^sum drehn; Unter nu'inen Füssen, 
Mädchen, du m\hi knieeu Welches dir das Liebste ist, 

Eme andre Zierde. '^«W»* <1« herzlich küssen. 

I.VTERLAKtN. 

Böhme Ii, 186 tf.; Dünger, S. 183. Böhme U, 218. 

957. 

Es kommt ein lustig Kind herein. 
Ks kouunt ein lustig Kirni iierein, Stampft mit dem Fuss. 
Schüttelt mit dem Kopf, Komm, wir wollen tanzen gebn, 

Kflttett mit dem Beek, Die andern milssen stille stehn. 

Böhme II, 238. 

') D. I. kriechen. 
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968. 

Wattetodttetoyletoo. 

Diu Kinder bilden einen Kreis mit Ausnahme von einem, 

das für sich allein mit ausgebreiteten Armen einen Kreis bildet. 

Dieses beginnt, nachher singen sie abwechselnd: 

Watttjwattevvylewu, o, i lia- (mer üeij n-e schöne King, Watte watttnvylo wo 
„ dt mer heü no vil der schöner, , 
„ o,i will (mer vei}n68elio vermindere, ^ 
q o, mer «rei der*B (-D-eeh^a) scho vor- 

wehre, , 
„ i will niyne (mir wei üsp) scho ver- 

grfSssere, „ 
» (8u) well wotscb de (w^eit der) uäme 

dras? „ 
« di sehöDsti will i (wei mer) näiiip 

(Irus, . 

„ weles ßoll dio schönste sein? „ ^ 

« die N. soll die schönste sein, „ 

Die Qevufene geht nun in den kleinen Kreis hinQber und 
das Spiel beginnt von neuem ^,0, mer hei e schöne Ring etc.**. 
Zeile 4 und 5 fehlen manchmal. 

Hier lebt allgomein die IJebtMlieferung, dass das Spiel nicht, 
wie Rochholz angiebt, von ^Wait o Wyli*^ herkomme, sondern 
von „va-t'en, va-t'en, vilain veau"; maa sagt, es sei politischen 
Ursprungs und gehe auf einen Streit zwischen Patriziern und 
Bauern zurück, bei welchem erstere mit oben stehenden Worten 
einen Bauern weggejagt hätten. 

Böhme 22di iiochbolz 311; Brenner 55. 

«59. Y 

HäsMn in der Grube. 

Die Kinder bilden einen Kreis um das HSslein, das am 

Boden kauert und die Hände Tors Gesieht hält. Sie drehen 

sieh herum und singen: 

Haalem in der Grube 
Sass und sclilief. 

A^ll(*^» Urislrin. l>ist du krank, 

hu^-ü «lu ilicilt mehr liüpicn knnnsr? 

Haslcin liüpf, Häsh'in hüpf, hüpf, hüpf, hüpf, hüpf. 

Während der letzton Worte hüpft das Häslein in kauern- 
der Stellung im Kreia herum und ergreift zum Öchluss ein an- 
deres Kind, das nun Iläslein wird. 

Bühuü II, m 
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960. 

^Jachet auf das Thor. 
Die Kiuder bilden einen Kreis und halten die Arme hoch 
Ein Kind schlupft unten durch hineio ond hinaus; alle singen : 
Maeliot auf das Thor, machet auf das Thor, 
Ks koiiinit ein goldiier Wa^jeii. 
W«»r sitzt danji? Wer sitzt «lariu? 
Ein Mfitm mit «^oldiien FTaaren. 
Was will er (ieuu? Wäuj will er den? 
Er will Charlotten fahren. 
Beim letzten Wort giebt das durchziehende Kind einem 
andern einen Schlag; das folgt ihm nnn immer nach, und so 
gebts fort, bis sich alle angeschlossen haben. 

Böhme U, 334. 

961 

Maria aass auf einem Stein, einem Stein 

Und kttinmt« sieh Ihr goldnes Haar, goldii«» Haur, 

Und i\U sie damit fertig «-ar, fertig war, 

Da fiii;; sie !in zn ^^■('illp|). we-i-tt<Mi. 

l)a kam ilii- Hnidrr Ka-arl, Ku-arl ; 

ilnrieclieii, warum weinest da, weiucbt du ? ' 

Aeh, weil ich beut noch sterben innBs, sterben uiuas. 

Da kam der bfise SdiOHirsch, Selio-orsch, 

Der zog wa.** aus der Tai^che, Ta-asche. 

Das war ein hianke.s Messer, Me-e«ser. 

Er stnc'h Maria in das Her/, in das Herz. 

Mjuia ist ein Eugeleiii, J\iif;elein 

Der Scborscli, der ist ehi Teufetein, Teufelein. 
Die Kinder bilden einen Kreis um Maria, alle angegebenen 
Bevegnogen werden ausgeführt. Zum Sehluss wird der böse 
Scborsch (der Pfthnerlch) gehenkt. 

Bdhnie U, 850; Erk-BMime t, 42; Frömmel, Kinderreime 146. 



962. 

Maria sass auf einen) Stein, 
Bio kämmte ihre guldneii iiiiar, 
Ba fing sie au zu weinen. 
Da kam der Bruder Karl herein: 
Maria, warum weinest rlu? 
Idl weine, weil ich sterben niusg. 
Da kam der stolze Kahnerich, 
Was zog er aus <ler Tasche? 
Ein schönes blankes Messer. 
Er stach der Maria in das Hene. 
Da kamen ihre Eltern: 
Wo ist denn unsre Maria? 



Si ist schon lilnj^st {gestorben. 
Wci- h.it sie denn ^'etötet? 
Das war der stolze l'ähuericli. 
Wir wollen ihn ermorden. 

Die Melodie siehe am iSchlusse. 

Maria ^.nss auf einem Stein, einem 
Maria liutte bloudes Hmir. Stein. 
Maria weinte bitterlich. 
Da kam sein Bruder Kaiel: 
Maria, warunt weinest du? 
Weil ick m trüli musts sterben. 



r 
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Da kam der böse Frtlin<'rieli Mariecbou war ein Kugeleiü, 

Und Btaeh Maria in die Brust, Und Karl, das war ein B«ngelein. 
Maria fiel zu Boden. viwmny. 
Da kamen seine Eltern : ^'^'^^^ ^ Hoflfmann's Strii- 

Wo ist denn unsre Mnria? welpeter: ,Paulinclieu war allein zu 



Sie ist äcliun längst begraben. 



Hans. 



Wer hat sie denn getötet? 966. 

Das that der bflee Fälmeiich. Maria sasa auf einem Stein, 

So muss man ihn erhenken. Sie lObninte ibi« gotdnen Haar« 

Dtl finff sir an zu' v/riiH'ii. 

Da kam der Hnidt r Karl tierein: 
Marin, warum wi'ine^t du? 



Munechen war allein zu Haus. jd, weine, weil ich sterben niuss. 
Mariechen sasK auf einem Steui. kam der stolze Fähnericb 

Btaiiechen weinte bittoHich. ^.„.i g^,,,.,, j,, h^.^. 

Da kam der Bruder Kar! herein, d,, ],,„, ,|,., H,„,Iri .T^.s. ph a: 

Der stach Maria in da« Heiz. j^^ria, du liast Blut im Schurz! 
Mariechen, das war mausetot m». 

966. 

Wir reisen nach Amerika, 
Die Kinder gehen hinter einander im Ereia hemm: eine» 
ist Anffifarer nnd macht alles vor; sie singen: 

Victoria, Vieteria, 

Wir reisen nach Amerika. 

(: J)n hf'freirnet uns d< r Srlnister 

Der .SU macht, der &u macht. :] 

Desgleloben ; 

Der Schneider, der Metsger, der Bauer, der f^hn^r, der 
Fferrer etc. 



Böhme II, 341 

967. 

WoUt ihr wissen, 
(Wird in gleicher Weise gespielt.) 

Wollt ihr wissen, wie der Bauer 

seinen Hafer au.^siCf? 
bo sät der Bauer, so sät der Bauer 
seinen Hafer ins Feld. 

Desgleichen : 

Abmälit. ausdrischt, diu-chsiebt» Hjiferbrei kocht, rflhrt, 
. isst, in seinem Bett schläft. 

Böhme II, 289. Die Melodie siehe am Schlüsse. 

968. 

Madame, wir looüen toaschen, 
(Oleich gespielt). 

Madame, wir wollen waschen, 
waschen wollen wir 
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Fy«lyra, fydyra fydyrallala 
fydyridyum. 

Desgleicken; 

Madaiiie. wir woIIimi kochen, nähen, stricken, häcketn, 

jiUittfii, sjiinnt'ii etc. 

i>i« Melodie siehe am Schlosse. 



Was hei mer z* Nacht 
Die Kioder bilden einen Kreis, und je nach der Grösse 
desselben kauern 2^5 Kinder innerhalb desselben am Boden. Die 

anssen hemmtanzenden Kinder singen: 

Was Ih i iiH r Nacht, was hei mer z' JNacht? 

Zum (lyaldyalilo. 

Die innen befindlichen rühren am Boden herum und ant- 
worten : 

Es Sllppdi, es SUppeli etc. 
Die aossem: 

U was m meh, u «ras no meh? 
Die innern (führen scheinbar die Tasse zum Munde): 

Ein Tässchen Thee, ein Tässchen Tbee etc. 
Die äussern: 

r was nr) nipli, u was no iiifh? otc. 
Die inuern (mit der Hand einen Kreis beschreibend): 

Ein Kuelicn grot*», ein Kuclien gross etc. 
Die äussern: 

Wer taust mit mir, wer tanat mit ntr? etc. 
Die Kinder im Kreis erfosten nun Kinder aus dem Kreis 
und tanzen mit demselben herum. 

Die Melodie siehe am Schlüsse. 

970. 

Die Kinder bilden einen Krois, oinen steht in die Mitte 
und zielit beim 2. Vers ein 2. Kind zu aich, daa ein 3. und 
80 fort. Nachher tritt eines nach dem andern wieder in den 
Kreis zurück. 

Der Mani) nituiut sidi «'in»' Frau, heissa V ictoria, «ler Alunn etc. 
Die Frau , » ein Kind, , , , die Prau et6. 
Das Kind „ « eine llasd, „ „ , das Kind etc. 
Die Ma{?d , , einen Knecht, , ^ , die Magd etc. 
Der Knecht , , einen Huud, j» i» > K'i''clit, etc. 

Der Huud , , eine Kalz, „ „ , der HunU etc. 
Die Kat«' « , eine Maus, ^ , , die Katz' etc. 
Die Maus scheidet von der Katz, , „ , die Maus etc. 
Die Katz' „ „ dem Hund, « ^ , die Katz' etc. 

Der Hund , ^ <lem Knecht, „ ^ , der Hund etc. 



I 



tu 



Der Knecht sehnet von 4w Ma^d, lidss» Vietoria, der Kneeht etc. 
Die Magd „ „ dem Kind, „ „ , die Magd etc. 

Das KiiHl 9 , der Frau, » » t Kin<l etc. 
Die l'rau » „ dem Mann, „ ^ , die Frau etc. 

UÜMCIUUlBDaUäEB, BEBSi. 

Anfang auch: . 

Der Bauer stellt allein, he ao Victoria, der Bauer steht allem. 
Der Bauer nahm sich eine Frau etc. 



ULAKKÜMtlTRO. 



Böhme n, €90; Jahrbuch des Vereins fttr niederdeutsche Sprach- 
forschung XXVI, 192. 

971. 

Der Herr mit eirn'ni Pantoffel. 

Di© Kindor bildeu eine lange, gerade Reihe mit Ausnahnio 
von eiaern, das bich in einiger Entfernung den aiidorn gegen- 
überstellt; sie schreiten abwechselnd vorwärts und rückwärts; 
der „Herr" beginnt: 

Eä küimiit diT Herr mit einem {eimj Pantoffel, ade, ade, ade 
Was will der Herr mit einem «eim) PantaffiBl? » » d 
Der Vater hat <U'n Brief geschrieben. » » <» 

Was soll in diesem Krieflein stelmV . n n n 

]>io schönst«' Tochter will ich haben. „ » ' » 

Die schönste Tochter geben wir nicht. n « » 

So schlagen wir die Fenster ein. „ „ \ 

So schliessen wv die Litden zu. k » u 

So stecken wir da:^ Haus in Brand. » » , 

So rufen wir den Kichter (flerrseher) an. ^ n n 

So ja^en wir ihn aus dem Land. ^ , » 

So lese er sieh eine aus. „ „ 

Die N. K. nehm' ich hei der Hnnd 

XFnd fühle sie imeh Engeland. i> « n 

Oft werden die dritt- und viertletsste Zeile weggelasaen 
«od der Schloss lautet so: 

So nehm' ich .sie bei rechter Hand 
Und tVilire sie nach Kngeland. 

Dabei geht der Herr zur andern Reihe hinüber und wählt 
eine aus. Oft bilden nun die andern Kinder einen Kreie um 
416 und sinken : 

Wir iialien eini': liiaiit. wir liabeu eine Braut, 
Die Hocli/eit ist beselilossen. 
Schöner, grflner Jnngfemkranz 
(SeliGne, grflne Jumpfer Kranz): 
Eine Braut. 

BBBM. 

In Interlaken heisst es: 

|: Wir liaben ehie Braut, wir haben eine Braut, 
Wir haben sie gestohlen. :J 
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Dauu fängt das Spiel von vorn aa: 

Es kommt der Herr mit «wei Pantoffeln etc. 
Eiae andere YftriatiOD hat den Refrain: Fyß la (Fi/fa) 
Cumpany und statt ^Die schönste Tochler etc": 
Die jangste Tochter soll in^s Kloater komme». 
Was soll etio in doni Kloster thuii? 
NfHieti. strick«»!! unil .so weitor. 
l>io jiin^sto Tochter jfcbcn Avir nicht et*.'. 
Böhme II, 268 li; Kochliolz II, 4, 

Ks koiüiiit ciü Herr mit eiiü I 'antutt'el. Fyfeli Cumpany. 

Was will der Herr mit eim Pantoüeiy . 
Der Vater läset ein Biieflein sehreiben! 
Was Boll in diesem Brieflein stehn? ^ 

Die schönste Tochter soll ins Kloster kommet). , ^ " 

Was S(i!l in (leu! Kloster thou? , . 
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Kiihi'u, stiieken, tiloschieiTü. 

JJie scliöiiste Tochter geben wir niciit. „ , 

So twechen wir die Fenster anf , , 

So schlagen wir die Läden KU. „ 

So stecken wir das Hans in lii-aml. „ „ 
Bo rtitVii wii- <l:i< Richtei-anit. 

nehmen wir .sie beir rechten Hand. ' ' \, „ 



973. 

Die Nonne von Nintve, 

Ks kommt eine Nonne von Ninive 

Des Kaisers von Pilatus. 

Was will die Xonne v<>?i Ninive 

De» J\.:iisers von Pilatus/ 

Sie will ein feines Tfiehterleio 

I>es Kaisers von Pilatus. 

Kini' Nonn«' wei-d' ich nicht. 
In das Kloster «vli" ifli nicht, 
De» Kai.sers von i'ilatus. 
So werden wir dich schla{;;eii 
Mit Ruten, 

Dass dir die Hände bluten. 
Bei Zeile 7 tritt ein Kind vor und spricht Zeile 7, 8 und 
9; die andern bilden einen Kreis um sie zq Zeile 10, 11 und 12. 
Böhme 'düa ff. uuaur. 

1»74. 

Di \js((ji (ho/ländischi) ßriigg» 
Die Kinder ziehen im GünsemarBch, sich an einander hal- 
tend, zu zwei Kindern, die, sich bei den Händen haltend, die- 
Brücke bilden. 



m 

Mir machte gXru Aber di ysigi Brilgg. 

wSi iach verheit*^ 

So machet se-o-nme. 

„Mit wa«?" 

Mit Yb6-u-u Stahl. 

,Wm ffit der fOr Lohn?" 

Die hbidersti Geisabohii. 

Nun halten die swei Kinder ihre Arme hoch und singea^ 
v&hrend die andern dnrohsiebeo : 

So fiihren Sie, so fahren Sie« 
Die letzte lutisH beiuihlem 

Die letate wird angehalten und gefragt: 

Wa« wotsch lieber, Schoggela oder Tiuie (Orange oder 

C'itroDP otc V? 

Je nach seiner Wahl niuss es hinter das eine der beidoii 
stehen. Sind alle verteilt, bo rufen die Kinder einander zu: 

„Äiigeli, Ängeli!*' 

oder 

„Tafeli, Tflfeli!'' 

Oft fassen sich auch alle Kinder einer Partie von hinten 
um den Leib nnd suchen so das vorderste Kind der andern 
Partei über einen gezogenen Mittelstrich hinüber zn ziehen. 

Böhm.' U, 311; Kucbliolz II, 2, ' 

975. 

V* Frou Rose. 
Die Kinder setzen sich in eine Reihe. Eines steht davor 
nnd frSgt: 

W«> i^ h d' Frou Roae? 

,0h4'ilm/ 
Was »'\ a? 

sydijTP K<K'k mit Glöffjfli dra.'^ 

Nun hält das stehende Kind dem zu oberst sitzenden einen 
Stock hin, dreht es an demselben ein paar mal rings herum und 
setzt es daun zu unterst hin. Das geht so weiter, so lang man 
will. 

Böhme il, d42; Bocbholz 11, ö7. 

976. 

Frau Holle (Frau Rose). 
Die Kinder sitzen so in einen Kreis, dass nnin die Strümpfe 
nicht sieht; eines gebt im Kreis von einem zum andern und 
frägt: 
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.Wohnt da d' Ftou Edle (Soae)?" 
Worauf ihm jedes antwortet: 

„X«>i, e Stüge wyter ^be." 
Das letzte sagt: 

^Ja. waj« licit f!or welle 

,1 ha der Schlüssel zum Chiiller verlöre; weit der mer 

öüe-n-entlehne?*' 
«Ja.» 

Das fragende Kind fasst nnn ein anderes bei der Hand 

und eilt mit ihm, in kauernder Btellnng, so dase die Strümpfe 

▼erdeckt werden, , rar n&ehtten Bank. Dann f&ngt es seine 

Fragen ?on neuem an. Wenn alle Kinder geraubt sind, kommt 

Ftkol Holle zu der Fragerin und sagt: 

„Dir beit mer mjm Wyf^li gstole.*" 

«Kei, dos sy myni; atlach sSget, was hei n für ne Färb.* 

Frau Holle muss nun bei jedem Kind die Farbe der 
Strflmpfe erraten; trifft sie's, so erhält sie das Eind lurück, 
sonst bleibt es dem ^Schelm*. 

Vgl Bochholz n, C8 und 87. 

977. 

Färb agä. 

Die Kinder wählen sich Farben aus; eines ist Yerk&ufer; 
nun kommt der Teufel. 

Teufel (mit tiefer Stimme): 

Ging ging ging! 
Verkäufer: 

^Wiir i<cli iIm?" 

Der Tülel mit der Ofegable. 

„Wils uiöclit er/" 

£ Färb. 

,Wa» für eini?" 

Ist die Farbe vorrätig, so muss das Kind mit dem Teufel 
gehen. 

Engel (mit hoher Stimme): 

Ging gin^- is'm^l 
,WKr isch da?" 

l)s An<reli mit em goldige iüiig. 
„Was müclit es?" 
E Färb. etc. 

Zum Schlnss rufen die Kinder oft einander zu: 
Ängeli, Ängeii. Ängoti! Tttfeli. Tttfeli, Tflfeli! 

■IM« 

Böhme U, Ö32; Koehliülz U, 40; Breuiier 70. 
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97B. 

Füesdi zdle. 

Alle bilden eine Beihe mit Ausnahine ron einem, das die- 
Ffisse eählt. Je der zehnte Fuss mofts oach hinten gestreckt 
werden. Wer mit beiden Ffissen hinten steht, wird Tom Zähler 
beiseite genommen; er niuss einen vmi drei anfgestreckteu Fin- 
gern w&blen und je nachdem er wählt, kommt er in Himmel, 
Paradies oder Hölle. Wenn alle plaziert sind, gehen der Zähler 
und das zuletzt übrig gebliebene zum Himmel und suchen die 
Engel auf alle mdglichen Arten zum Lachen zu bringen. Dazu 
Bingen sie: . 

|: «Lit'li.s AiiL'rli im llinii'lrycli". ;| 

Lacht ein Kind, so kommt es ins Paradies hinunter; dort 
geht es gleich: 

[: Liebs Ängeli im Paradys, :] 
Wer nicht lacht, darf in den Himmel aufsteigen, die an^ 
dem kommen in die Holle. Dort beisst ee: 

,B8si Tttfle, schämet ÖQcli mm-Ii 

liintitM" so (^4(»nfr «'so) j^a z' laeho " 
Das Spiel geht weiter, bis alle im Himmel sind. 

979. 

Seele wägge. 

Zwei Kinder geben sich die Hände, so daaa sie eine 
Brücke bilden, auf der nun die andern gewogen werden, indem 
man bis zu einer gewissen Zahl zählt. Die, welche so schwer 
sind oder ao stark lachen, daas man aie vorher fallen läast, 
kommen in die Holle, die andern in den Himmel. Zum Schluse 
rufen sich die Kinder auch zu: 

Ängoli, Ängeli! 

oder 

TülVli, Tüfeli! 

Auch 

„Sehöus Angeli Ilimelriiig!'* 

qfidst Tttfle, schäiiH^t 5flch. geng em lache. 

980. 

File m/fs^c. 

Die Kinder stehen mit aus^el)reiteten Armen in einer 
Reibe; die Mutter mi^st sie und sagt zur Magd: 

„Ks sy i^s»» und so vi<>l KMtv lniiri si guet, i luues jetz tiirt. * 

Aber die Magd geht auch fort und nun kommt der „Schelm" 
und stiehlt eine oder mehrere Ellen. Der „Hahn", der dabei 
steht, ruft: 
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«GQggeragga, der Sclielni het gstole." 

Nun kommt die Mntter zurück ond schilt die Magd aus. 
Jedesmal, wenn die Mutter fort geht, holt der Schelm ein paar 
Ellen, sttletst auch noch den Hahn. Nun geht die Mutter, um 
die Ellen zu suchen. Die stehen in irgend einer Ecke und ver- 
bergen den Schelm unter ihren Schurzen. 

Mutter: 

W«» Imx (ler*da dmiider? 

Ellen: 

Ks schöiiü Vöx^li' 

Mutter: 

Ks .siill ijfylVe. 
Es geschieht. 

Der Schelm springt daToo, die Mntter sucht ihn zu 
fangen. Statt dieses Schlusses lässt der Dieb die Mutter auch 
etwa die Farbe ihrer TuehstÜcke (der StrQmpfe der Kinder) 
nennen; errät sie recht, so bekommt sie ihr Tuch zurück; 
nun sacht sie den Dieb zu fangen, und oft muss er auch Spiess- 
ruten laufen. 

Utn-lihoU II, 5ö. 

981. 

Vögelt verchoufe. 

Käufer: 

i iiiiH'ht giini es Vögeli chuutip, 

Händler: 

Was für .'isV 

Der Käufer nennt eines; ist es vorhanden, so muss es her- 
vorkommen und »ich au einem gewissen Ziel aufstellen. 
Käufer : 

Was chosret's? 

Der Händler giebt gewöhnlich einen Betrag von 2 bis 10 
I*ranken an, den der Käufer mit gleich viel Schlägen auf seine 
Hand bezahlen muss. Während er zählt, darf derYogel davon 
fliegen, so dass er einen Yoraprung bekommt. 

Der Händler ruft ihm nach: 

Vö}ir*'li. tifiir iis, 

( lumi wiili'i i invs flii-^! 
Gelingt ea dem Vogel /uriickzukonimeu, ohne gefanji^en zu 
werden, so erhält er einen andern Namen. Das Spiel dauert 
fort, bis alle gefangen sind. 

Böhme II, 42^ Hochliolz II, 72. 
Gertnid ZtrldMir, Kliuterltad und Klnderspld. 9 
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»88. 

Häfeli verchoufe. 
Die Kinder^ welche „Hifeli" dantellen, kauern am BodeD, 
die Arme in die Seite gestemmt. Der Käufer wählt sieh eines 
aus, klopft ihm anf den Rücken, damit es einen Ton von sich 
gebe. Dann fassen der Käufer und der Verkäufer es an den 
Armen und tragen es su einem bestimmten Ziel. Lassen sie es 
vorher fallen, so wird es mit Schlägen geflickt und noch einmal 
verkauft. 

983. 

Di fuli Magd. 

Magd klopft. 
Mutter : 

Wh» weit dorV 
Magd : 

lli'it diT üpiM'-n-t' Miiii«l nötig y 

Mutter: 

W«« chöttt dor? ChÖQt der choche? (Fttgit, wüsche otc.) 
Magd: 

0, i cha alles, niiiDe dos nid. 
Die Magd reibt sich immer die Augen aus, gähnt und 
macht ein paar schleppende Schritte. 
Mutter : 

Was machet tler da? 
Magd: 

Ong<' usiy be- 
Mutter: 

So uiacbi't, (las:* der furt chöiuet, o »etigi Magd iha-u-i 
nid bnictie. 

Dann kommt die Yerrfickte, die gen Himmel schaut und 
mit der Hand in der Luft herum fährt. 

Was iiiHciu't der da? 
v^^tärnli zt^li»« ' etc. 
Die zu kleine, die nirgends hinauf langen kann. 

Was iiiaclu r iln lin? 

^Böiiiin'le. wil i nid tif»' ma." 
Die naschhafte, die immer etwa» in den Mund stösst. 

Was machet der da? 

,fTäfeli sugge." ete. 
Die grobe, die alles umwirft. 

Was iiiaclKn d«'r da'? 

.die, lia öppis nmglieit.'^ etc. 

etc. etc. 
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Nachdem eiae Anzahl Mägde da waren, fragt die Matter 

nicht mehr 

„Was ehOttt der?" 

sondern sagt: ' 

chömet, mer hei eioi nötig. Jets gnnge-n-i fiirt 

spaziere, und <Hr ^ät de de Clünder uoderdesse di 
^iiete Sache, wo da im Schaft sy." 
Magd: 

„Ja, ja." 
Die Muttor geht. 

Die Magd giebt den Kiiidera lauter schlechte Sachen: 

„Du heeeh Holz, du heaeh Steine, da hesch Hard etc. 
Nan schlafen die Kinder ein, nnterdessen isst die Magd 
alle guten Sachen. Jetst kommt die Matter heim und rüttelt 
die Kinder, um sie zu wecken. 

„Kh,. die wei ja gar nid erwaehe, die schUfe jetz fest.*' 
Magd: 

I will .si scho wecke. 

Sic achüttclt sie sehr unsanft, und die Kinder erwachen 
und erbrechen alle. 
Mutter: 

Ja. ^\ :is iscli ilas? Was liescli du z' sLtm ghaV* und duV etc. 
Die Kirulcr: 

1*4 lliird, .'^tt iiH'. etc. 

Mutter (zur Magd): 

U was hell dir glia? 
Magd: 

„0 Chueche-n-n Tiirte." 
Mutter : 

Macliet, flaas der fiirt ehönoet, e settigi Magd cha-n-i nid bruebe. 

BEB». 

984. 

Häx im Chäüer, 

Mutter: 

(lang mer Anke-n-iin CliäUer. 
Kind (geht und kommt bald zurück): 

.Mueter. e« isi h <■ Häx im ( liüHer. 
Mutter (zu eioem andern Kind): 

Diimui.-* Zflg, .M) fran}^ du mit. 

Kinder (gehen, kommen bald zurück und rufen): 

Jttneter, es isch e HAx im ChXller, 
Mutter: 

I will jetz cho luege. 
Die Hexe sitzt ganz rahig da und hat das Gesicht unter 
«einem Tuch Tersteckt. 
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Mutter (die Hexe berOhreud): 

JtaH iacli ja imine-n«p:< Fass. 
oder 

lhi< hvh ja iim'if'-ii-i's lif'iK l'tH'-t'li, 

Die Hexe fängt au zu stricken. 
Mutter: 

Was mutlu't (it-r «la? 
Hexe : 

Was \vmet der? 

Knr wKn? 
„Fiii- e Tütel." 

Chlimet d^r am Nachniittaf; mit is chii ^|)nxiere? 

Die Kinder Bpazieren nun mit ihrer Matter in einer langen 
Beilie, bald koromt die Hexe und zupft alle abwechselnd an 
ihren Kleidern, mit Ausnahme der Mutter; man darf Bich nicht 
umwenden. 

Kinder; 

Miiotpr, es sjupfk i's geiij? Kpper « de Cbk?ider. 
Mutter: 

l»Ms isch nuine tler Luft. 
Kiiiiier: 

Wi flfT l.iit't »' s(( stark ^'cit. 
^ Die Hexe zupft die Mutter. 
Mutter: 

Jet/, gspiirp-n-i'a o. 
Die Mutter dreht sich um und erblickt die Hexe; sie be-» 
grfiseeu sich. 
Mutter: 

Wns iHeh für Zyt? 
Hexe: 

.,W'As uikUt (Mii Zeiger lyt. 

W;i-. ä.xst't «lei ';:'" 

< liU('clit'-u-u was Uöstit UirV 

„Möntsehefleifich, u wäs trinket der?*' 

&»yriip, u dir? 

„MöutacheUut, u was inaciiet <Icr?" 
Niiic II lisiiio; n was iscli öiii Arbeit? 
.,I)t' Mtintsclii' il' < >uoiv,f|.ii.s.st,i,olie.'' 
Nun reuneii alle davon, die Uexe sucht eines zu fangeu^ 
das wird nun Hexe. 

Es wird auch ohne den Spaziergang gespielt, der wohl 
neuerer Zut<atz ist. Wenn die Mutter die Hexe berührt, stösst. 
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diese allerlei Behreekliehe Töne ans nod erhebt sich langsam, 
worauf alle fliehen. Die Hexe aacht einei za fangen, das nun 
an ihrer Statt Hexe wird. Oft wird auch das ganxe Qeepräch 
bis ,Ffir e Tüfel" und weiter von „Was ässet derP« bis ans 
Ende im Keller abgehalten. aaas. 
Vgl. den Spaziergang mit Böhme 11, 435. 

Bösi Mueler. 

Kind: 

Hueter, darf i chty uf d* Gmb? 

Mutter: 

„Nei, du cliusch jt'tz uicl ga.'* 
Di andere Chind sy o dusse. 
„Ho gaog u chum am achti ume.** 
Wenn alle Kinder fort sind, ruft die Mutter: 
S' isch acbti, ekömet hei. 

Kinder: 

El« gfallt is no lang dusse. 
Nun nimmt die Matter ein Stöoklein and springt den Kin- 
dern naeh, bis sie alle gefangen und ans Ziel gebracht hat; das 
letztgefangene wird die Mutter. Unterdessen rufen die Kinder 
▼on allen Seiten: 

Bö.si Mucter mit dor Ruete, 

Bösi Mueter mit der Ruete. mmu 

9m. 

Der Gärtnersmann. 
(Gespräch mit entsprechenden Gesten.) 
Madame: 

Guteo Tag, Herr üartnerjjumnii, 
Haben Sie Lavendel, 
Majoran und Tymian 
Und ein venig Quendel? 

Gärtner: > 

Ja, Madame, das haben wir 
DrauBsen in dem Garten. 
Will Madame so gUtig sein 
Und ein wenig warten? 

(Zur LieseLj 

Lies«!, bring den Sessel her 
Mit den goldnen Spitzen. 
(Zur Madame.) 

Will Madaiiio so gUti^ aeiu 
Und eiu wenig sitzen? 

(Zur Liesel.) 

Lie.sol, zieh den Sessel weg, 

Und die Madame sitzt im Dreck. wnm. 
£rk-Böbme 11, 002; Brenner ^ 
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«87. 

Bonjour» Maclame Gärtnerin, 

Haben Sie Orangen? 
Öui, .Mmlniue, das haben wir 
Drauiwen in dem Gai'teu. 

Lieschen, hol das S(«8elein (scboell den Sttiht herbei) 
Mit ilen ^hben Spitzen. 

Madame, sitzen Sie wohl ein! 
I.iesclien, n iss zieht (hm Stuhl hinweg! 
Und die Maihiinc silzt im Dreclc! — 

8mi| AftMtno. 

Statt Zeile 6 und 7 auch: 

Madame wird wohl laüUe «ein. 
Vgl. Kr. 631. 

988 

Herrelif i Irupe der uf dys Fiiesseli. 
Ein Kind nach dem andern kommt zum Herreli, tritt ihm 
auf den Fuss und sagt: 

Heireli, i tra^ der uf dys Fliesseli. 
„Warum?« 

Wil Ig «8 arms Tierli bi. 

„Was fiir eis?" 

K S( lin;i^>r r Wolf, o IjcliliTirtdi etc. etc.) 
,,S(i ^^-AUix uiiinii. tinp. s|M■in;,^ .scliiiaff^ etc.; bis zu däui 
Biuiuif (irrt und cinnn de zur Supja»." 

Jedes bekommt ein anderes Ziel. Wenn alle plaziert sind, 
ruft das Herreli: 

„Zur Suppe, zur Suppe, xiir Suppe!" 

Alle nähera tfoh nan mit der vorher gewählten Schrittartf 
und wer zuerst beim Herreli ist, hat gewonnen und wird Ilerreli. 

Beginnt auch: 

Herreli, i trape-n*uf <ly Fiis« 
Und bringe-n-e scbime Gruss. 

awKS. 

Böhme II, Anhang 7S; Brenner 62; Roehliols II, 64. \ 
Schluss auch: { 

.^^torch, Sturch, clier di um, ! 
£>uppt' zum Fleiach! 

968. i 

Bässeli, mach miau. 
Die Kinder drehen sich um eines, das mit verbundenen 
Augen und einem Stock in der Mitte steht; dieses ruft: 
Db Redli geit, gelt, geit 

e.s steit! 

Sofort müssen alle stehen bleiben; das Kind berührt eines 
und sagt: 
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j^lüsst'li, mach uüau", 
worauf das betreffende, wenn es Terlangt wird, dreimal antworten 
mu8s. Verräi es sieb daroh «eine Stimme, so kommt es in den 
Kreis; ist dioB nicht der Fall, so taozt man weiter. 

(In einem G^eeellscliaftspiel, bei welchem man errraten mnia, 
anf wen man zeigt, heisst das Sprüchlein: 

De StKckli geit, geit, geh, es fteit) 

Vgl. Boehhvis n» 68 imd 55. 

990. 

Jakobeli, wo bist duf 

Zwei Kinder mit verbandenen Angon stehen im Ring, das 
eine ruft: 

Jakobeli, wo bist du? 
Das andere aatwortet: 

Hin- hm ii-lt! 

sucht sich aber dann möglichst Hchnoll zu eotferüen, uir nicht 
gefangen zu werden. Sobald es getangeu ist, werden zwei neue 
gewählt. 

snui. 

991. 

Katze und Maus, 
Die Kinder bilden einen King, eines ist innerhalb, ein 
anderes ausserhalb desselben. Dasjenige im Kreis föngt au ab- 
zuzählen. 

..Sin'8i<, Hilf, bitter, räss etc." 

Was iiiach.st ihi da i mym Gaite? 

„Trübrl abliist'. ' 

War het »U*r'ä erloiibt? 

„(Imts u Mus, emel nid du.*' 
Damit flachtet sich die Maus so schnell sie kann, die Katae 
verfolgt sie; die Haus wird überall durchgelassen, die Katze 
sucht man aufzuhalten; sind beide im Kreis, eo halten alle die 
Arme herunter, so dass die Maus gefangen wird. 

Böhme II, 383; Roohliolz II, 30. 

998. 

Der Papst fah. 
Die Kinder bilden einen Kreis, in welchem der .Papst" 
steht. Zwei Kinder gehen mit verschränkten Armen um den 
Kreis hemm und singen: 

Ig n tlu Schwösterli 
U hütto gifrn der Papst 
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Die audern antwortcü: 

Der Papst, iWr Papst 
De gä mer nid 

Bis drü mal uiuc> »}% 

r we tiUT «litt mal imi»^ sy. 

Sil lü Hier (l<' der Paput ja «jah 
Die Kinder drehen sich, währeud sie das aiugeu, dreimal 
im Kreis herum uml lassen tlaun den Papst aus dem Bing 
schlüpfen; die beiden ausserhalb stüheiideu renuen ihm nnn nach, 
um iliu zu fangen. Ist dies geschehen, so werden andere ge- 
wählt. 

BBtlT, ul'MnOEüMHIHBU. 

993. 
Lumpe lege. 

Die Kinder bilden einen Kreis und halten die Hände auf 
den Bfioken, eines geht mit einem Plumpsack anseen hemm 
und darf den Einderu, die rfickwärts scbanen, einen Schlag 
geben; es ruft oftmals: 

Lumpe lege, Lumpe l^ge! 
und nachdem es den Plnmpsack hinter einem Kind hat fallen 
lassen: 

Lump«' f?U'it. Niciiicrrni •j:s(At 
Das Kind, hinter welchem der Phnuppaelv liegt, niusa das 
rechts von ihm steiieude Kind um den Ivreis herum prügeln. 
Bemerkt es aber nicht, dass der Plunipsack hinter ihm lie!?t. so 
dass das das ihn warf, ihn wieder aufheben kann, so wird 

es selbst vüu diHsem um den Kreis herum geprügelt. 

Das Sprüchlein heiast auch : 

Liniij'i- \f<j.t'. XiiMiiereiii «ifit', 
Lump<' ylt'it. Nieiuei'oiu gseit. 

Vgl. Nr. 228. 

oder 

lyunip»' l»>sr«'. laimpo lege, 
Lmiipc gleit, Bodo-n-alie j^heit. 

BIBX. 

oder 

liuiitl um, niiid uiu, 
Der Pliimpaiick geht um; 
Das Hahn will legen, 
S' darf Iceines sich r^en. 

oder 

Lumpe tni^^e. Scluicli »:lieit, 
NIeme, iiieme ii(U uieh gseit. 

Böhme II, 366; Bochliols II, 10. 
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994, 

Zweimanmhoch (DreimannshochJ. 
Die Kinder stellen sich im Kreis auf, so dass Je zwei 
hinter einander stehen. Zwei Kinder jagen sich um den Kreis 
herum. Stelh; sich das fliehende Kind vor ein Paar, so muss 
das hintere Kind des Paares an seiner Statt laufen ; wird es ge- 
fangeu, so muss es nun wieder den Fänger fangen. 

995 

Ring schlah. 

Die Kinder bilden einen Kreis; eines läuft herum und 
giebt einem Kinde ciuen Schlag auf den Räcken. Dieses läuft 
nun iD eutgegengesetzter Hichtang; wer zuerst bei der Lücke 
ist, darf nochmals renneu; inanchmal Bpiett man es auch so, 
dass das zuerst augelcommene in den Hing tritt und das zweite 
weiter rennt 

996. 

Herren, uf ibjner Veali 
oder Herreli uf ch/ne sihe ttärge. 

Das „Herreli" steht auf einem besriniiiit ahgegrcnzteu Ge- 
biet, durcli welches die andern hiiulun k springen, bemüht, sich 
nicht fangeu zu lassen. Sie ruieii dazu: 

Hfrreli, uf ilynor N'i'sti! 

oder 

Herreli, i bi uf dyner Vosti! 

oder 

Ii<>rreli, i bi uf dyiu« »ibt» Biirjfe! 

oder 

Ilprreli, i bi uf d}iiom Grund! 
Wird eines gefangen, so muss es „Herreli'^ werden. 

Die Kinder rufen dem „Herreli", wcnu sie durch dessen 
Grund laufen, auch neckwoise zu 

„0, gueti Trabe», o gueti Trübel." 

juntM. 

997. 

Wir horniium aus denn Morgenland» 
Eines ist der Meister; die andern Icommen singend daher 
und stellen sich vor ihm auf. 

^Vir koiiMinMi {iii.s (Iciii Morumlaiid, 
Die .•^uiiiir liiit uns sclnviuz gebrannt, 
Meister, ^ii'b im« Arbeit 
„Was fllr eine?" 
Beine, feine. 



188 

Dabei ahmen sie irgeod eiu Handwerk naeh; errät er*e, 
so springen alle Kinder davon, und der Meister sucht eines zu 
fangen ; dieses wird nun Meister. 

Bühiiu' Ii, 612. 

998. 

BliiHli MtLs, i i'Ui'iv di. i 

„Wulu?- 

1 Wahl. 

„Wa« ^ iiiftche?'' ' j 

(ia Hrt'i (Sinipc-ii i iiss«». i 
..Wo iscli ih'V LütiH?" I 

I 

(Jaiif^ siHH-li nc. 

Zum Schlütes dreht man die „blindi Mas'^ noch ein paar 
Mal um. i 

Höliiiic II, öll; .lahrbucli des Verein» f(lr iiiedercletitselte Sprach» 
lorsehuuf; XXVJ, 130. ; 



999. 1000. 

lilimli Mus, i ftlere di. BHwU Miib i fitere dl 

'Amn i(»tt' liUudli. Ziun m- bö^i» iliindli. 

8o hon *) der e Rute. nimni e S^äcke-noii w^'iir di. 

I ha kes ilässer." 



So ehoiif dor t is. 1001. 

,1 l( . Ur-s Gült - Wir tanzen inn Idimle Kuh, 

.So mju li, da»8 d' ülierdmntK-l). Tytaiii tytam, » linn, 

Tytaiii, tytaiii, sclniU. 

1003. 

Scliwarj^e Ma. 
Der „schwarze Hann'' stellt sich an einem Ende des Spiel- 
platzes auf, die andern Kinder auf der andern Seite. Der 
schwarze Mann ruft: 

,,Wa8 weit der iiiaelie, we der schwarz Ma ehnnt?" 

,.l'si'yss<'-n-u Hie", 

antworten die andern, die nun dns entgegengesetzte Ziel zu ge- 
winnen suchen. Das erste Kind ist gefangen, wenn es einen 
Schlag erhält, die andern mit drei Schlägen. Des erstgefangene 
Kind oder das zuletzt übrig bleibende wird «schwarzer Mann". 

Abschiieiilen. 
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^ Zum gleichen Spiel ruft mau auch etwa uur: 

„Tnbez, Tubez!« 

Im „Hattenengliseh'* nennen die Knaben das Spiel „Tober''. 
Böhme 11, 379; SehilU, Ö. 28; HocUhoI/ II, 3. 

1008. 
Tschigglis, 

Ein Kind, der «Tschigg'* Buehfc einem andern einen Schlag 
(Tsohigg) 20 geben, woraof dasselbe den Schlag wieder weiter 
giobt. Ist man müde, so mfl man j.Terbött'^ oder «bott*; oft 
wählt man auch ein gewisses Ziel, das so genannt wird. Bleibt 
aber ein Kind zn lange dort, so ruft ihm der «Tsehigg" zq: 
Böpperli, bftpperli ab eni Hotz, wHr mA geit, isch gfange. 

oder 

Schlange, bange, 

Wiir nid Hict, dar isch gefange- muf. 

Auch wenn zwei Kinder sich tronnon, sucht jedes dem 
andern den letzten Tschigg zu geben, indem es ihm zuruft: 

Tschii^i;, du bisch I 
Varianteil des Spiels sind: Handtachif^glis, Vgetsohigglis, 
Gruptschigglis, wobei man nicht getroffen worden darf, wenn 
man die Hand eines andern oder Eisen berührt, oder nieder- 

Böhme U, m and II, 369; Kocliliol^s II, 23 ff. 

1004. 

Versiecklis, 

Ein Kind muss ^plinzen"; es steht an einem bestimmten 
Ziel und hält die Augen zu, während sich die andern verstecken. 
Wenn es bis zu einer vorher bestimmten Zahl gezählt hat, ruft es: 

Zyfci! Ilinder eni ZU u vor <mii Zil isch a^^solilai;'!- ! 
Geht es beim Suchen nicht weit vom Ziel wej;;, so rufen 
ihm die Yersteckten eine Anzahl ächimpfnameu zu und zw&r 
immer die Helbeu : 

..Zilbrüetor, A inin'lisrork. riii'i»latti'iiiimi, Äsclu'locli !•■ 
Sieht das Suchende ein Kind, 80 eilt es zum Ziel, um es 
iiüzuschlagoo; gelingt dies, so muss das andere Kind das nächste 
Mal „plinzen". Können aber alle Kinder sich aelber anschlagen, 
80 muss es noch einmal „plinzen". Schlägt es ein falsches 
Kind an, so ruft man: 

„D' Suppe verbrönjiit!" 
und das Spiel beginnt von neuem. 
Btflime II, 371f Kochholz 2S. 
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1005. 

Das ,ri)nzeiide" ruft, bevor es suchoQ geht: 

Eiä, zwei, «Irei, vicri,' 
GumpelU^ri, achaleviori« 
Unter (Iw BiieeNe, 

will ich si »iifClu*, 
VuU'i- der Linde, 
Da will ich si tiiitlc. 
l'nd wer »ich nicht verstockt hat, ' 
Der hat «len Schaden an ihm selbst 
Pantöffeli guggii! jetz chume-n-i. 

BLAKKKHBCIta. 

Vgl. Zeile S-6 mit Bdhme 188, Str. 2| v^l. Nr. 486. 

1006. 
Wolf gsefu 

Der ^WoV Terateck^ eich; nach einer Weile gehen die 

aadem ihn Bochen; sie singen dazu: 

Wh' geben in den grQnen Wald 

Und finden keine Beeren (Und Muelien rote Beeren). 

Y.^ sclda<:t ein I hr, er koniirit nicht. 

Ks schl;ifj,t /wi'i l'hr. er koiiimt nicht etc. 

Erblickt eia Kind den Wolf, so ruft es 

..Wnlf -selr' 

und alle Kiuder eilen mit dein iiuf 

„er chiuit, er chiinf 

dem Ziele zu. 

Fängt der Wolf eiti Kind, so muss das au »einer Statt 
Wolf sein. 

Gewolinlicli lieiest es bei oder vor zwölf Uhr „er Ivoaimt" ; 
oft aber zählen dio Kinder auch weiter: 13 Uhr, 14 Uhr etc. 

VKKSl, 

Riiehholz II, 2ö. 

mn. 

Mer wei i Wahl jja Beeri :*iieclii'. 
Ks isch ke Wulf iiu Wald, 
liVe-n-j ne jfseh, so flie-n-i Inild. 

AABBKBa. 

1008. 

Wir Wullen mal spazieren >?ehn 

Wohl in dem j^HIimmj Wald. 

I)en alten. Itimen Haren selin 

Wühl in dem j^rüm-n Wahl. 

'S HcliIHgt eins, er k<nnnit noch nicht etc. 
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Schaffyschaffu, 
Es wird fast gleich gespielt Beim Spazierengehen raft 
der Hirt : 

( ln'iiiK't niyiii ^chSfrU, ilcr Witif Mch fniinin«^ u \ t. 

Erblickt man denselben, so eilt inan mit dem Ruf 

dem Ziel zu. AHo Ot»fan£;eiieMi worden zw Wölfen: das Spit'l 
dauert. l>is h1!l' ^'etjuii^en sind; daliei haben dio Wöife das Recht, 
sich au verschiedeueu Orten zu verstecken. 

QKtX, WOIIU». 

1010. 

Tschuepp (Tschucppis: ScJiue. Scliiwi. 
Die Kinder teilen sich in zwei ji^leich grosse Parteion ; di-.» 
« ine versteckt sieh (alle an demselben Ort), die andere sucht. 
Iiri)lickr tiiau eines vou der feindliche» Partei, so eilt man mit 
dem Ruf 

.»TschiU'iijt, T;*; luM pi»!" i$vhiu\ Sehm».» 
dem Ziel su. Wird auch nur eines gefangen, so kann sich die- 
selbe Partei nochmals verstecken, sonst geht die andere. 

aiSN, wiaun«, wohux. 

1011, 

Alle KiiiiliT versehen sich mit Pliimpsäcken ; der Fuchs 
hat ein bestininites Ziel; verlässt er dasselbe, so darf er nur 
auf einem Beine hüpfen uud muss jedesmal beim Verlassen des 
Jjoches rufen 

„Glüo Fuelis, Fiieli«, Fiiehs," 
sonst wird er ins Loch zurück geprügelt. Er darf seinen Plamp- 
sack auch werfen, trifft er aber nicht, so wird er geprfigelt, bis 
vr seinen Piuropsack wieder hat. Trifft er, so wird der Ge- 
troffene ins Loch geprügelt und wird nun Fuchs. 

Uüohholz II, 29. 

1012. 

GurCf Gprf\ f.nr/f, f,orh, Loch! 
oder Mort' Jdiji'. 
Es wird ein Loch in die l'.nle gemacht, in das der Ball 
gelügt winl; darum herum gr;il)t man kloine Löcblein und zwar 
üines weniger als Mitspielende sind. Die Ivin ler, mit Ausnahme 
des abseits stehenden Jägers, rühren mit Stocken in ihren Löch- 
lein herum uud rufen: 
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Gnre, Giire, L»eh. L«>cli, Lodi, 

(itirc. (iiir«', Loci). Loch, Loch, 
tiur«t Griire, Loch! 

oder dreimal 

...Mir wtfi der Mon' Sii]i|n' clmche'*. 
Beim letzten Wort schlägt eines dou Ball aus dem Mittel - 
loch weg luul der Jii£:fer versucht nun, ihn wieder hinein zu 
schlagen, woran ihn die andern verhindern, indem sie den Ball 
immer wieder wog schlagen. Gelingt es dem Fänger, den Ball 
ins Jjoch zu bringen, so hat er gewonnen; gelingt es ihm, seinen 
Stock ins leere Loch eines Mitspielenden zu stellen, so muss 
dasselbe ihn ablösen. 

Kochhulz II, 14. 

1013. 

Cheisery war loirfi ^ 
Der Bali liegt in einem Loch am Boden; die Mitspielen- 
den, mit Ausnahnie von zweien, stehen möglichst nah dabei; der 
Kaiser und der Dieuer steheo zwei Schritt abseits; letzterer 
fragt: 

^( liei.ser, wiir wirft?" 
worauf der Kaiser einen Namen nennt; er darf hucIi sich selbst 
oder den Diener wählen. Der OenanDte orgreift deu Ball und 

rutt: 

„Halt! Nüt Bewegigs!« 
worauf alle still stehen müssen und sich auch nicht mehr be* 
wegen dürfen. Hat aber ein anderes oocb vor ihm gerufen: 

..Bewegigs!" 

so hat es damit das Recht erworben, sich an seinem Platz in 
bewegen, so Tiel es will. Triift das werfende Kind ein anderes, 
so ergreift das den Ball und wirft ihn wieder weiter; während 
es den Ball aufhebt, dürfen sieb die andern bewegen; verfehlt 
ein Kind sein Ziel, so ist es ..gschüsselet" und das Spiel be- 
ginnt von neuem, wobei die .,G8chü88eleten'' auch mithelfen. 
Beim nächsten Mal heisst es nun aufpassen, dass man kein 
„gschüsseletos'" Kind trifft, sonst ist man selbst auch „gschüsaelet". 
Wer zuletzt übrig bleibt, wird Kaiser. 

miKii. 

1014. 

her Habicht ivoit es Büenli näh. 
Die Kinder stellen sich hinter einander auf und halten 
sich an den Kleidern ; das vorderste ruft : 

,.Der Uubiclit wott es Hüenii null ' 
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uud breitot die Arme schützeud aus, während der ^H«lii( ht-* 
versucht, das hinterste Kind zii erwischen; dem suchen dio 
Hühnchen durch möglichst rasche behwenkuugeu zu entgehen. 

BUN. 

fioehholz II, 27. 

1016. 

Hase jage^ 

Zwei oder mehrere Hnsou verstecken sich im Wald oder 
Kwischen Büschen; Ton Zeit zn Zeit streuen sie Papierfe^seo 
an den Boden, um ihren Weg anzugeben oder auch, um die 
Verfolger irre zu leiten. Nach einer Weile rennen ihnen dio 
Hunde nach und suchen sie su fangen. 

BEB», WIMMIS. 

1016. 

Chetii brcicfte oder 
Der Cheiser schickt Soldate-n-'m^ 

Zwei Anführer wlUilen sich ihre Parteien aus und stellen 

sich dann in langen Reihen einander gegenüber, sieh möglichst 
fest bei den Händen haltend. Der eine Kaiser schickt nun 
einen seiner Soldaten aus oder er geht auch selbst, um die feind- 
liehe Reihe zu durchbrechen; gelingt es, so darf er eines der 
Kinder, bei denen er die Reihe durchbrechen konnte, mit sich 
nehmen und kann noch einen andern Soldaten ausschicken. 
Gelingt es nicht, so muss er bei der feindlichen Partei bleiben, 
die nun an die Reihe kommt. 

BKUN. 

1017. 

Gleser seh ? rrink e. 
Dio Kinder stellen sich jiiuu weise auf und halten die Anne 
hoch. Das hinterste Paar fängt an durchzuschlüptcu und stellt 
sieb vorn wieder auf. 

1018. 

Han wählt ein Ziel. Ein Kind, der Prior, läuft von dem- 
selben ans mit ▼orgestreckten Händen, 

»,Prior, Pilor" • 
rufend, den andern Kindern nach und sucht eines mit einem 
Schlag (Tschigg) zu fangen, wobei es aber die Hände stets ge- 
faltet lassen muss, sonst ist die Gefangennahme ungültig. Ge- 
lingt OB, Bo kehren beide zum Ziel zurück und machen TOn 
dort, sich dio Hände gebend, einen neuen Ausfall; jedes neu 
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gefaDgene Kind mura sieh der Reihe anaohlieflseu. Dabei darf 
aber die Kette nie zerrimeD werden, sonst darf das gefangene 
Kind entweiehen, und die Prioro müssen sum Ziel znrflclckehreot 
um einen neuen Ausfall zu versutihen. 

lur.t. 

Eis, zicim, drü, rifssf 
Die Kinder stellen sich paarweise auf ; eines stellt sich 
vorn hin, klatscht (ohne sich umzusehen) dreiuial in die lläude 
und ruft: 

Nun laufen die Kinder des hintersten Paares an ihm vor« 
bei und suchen sich yorn wieder zu treffen; gelingt es ihnen, 
so können sie sich als vorderstes Paar wieder aofstellen. F&ngt 
der «Russ" eins, so muss das übrigbleibende ,Rüss* sein. 

Bau, 

1080. 

Stäckli umwärfe. 
Die Kinder stecken ein Stöcklein lose in die Erde und 
tanzen, sich bei den Hftnden haltend, darum herum, indem sie 
einander möglichst hin und her zerren, damit das Stöcklein zu 
Fall gebracht werde. Wer es umwirft, tritt aus der Reihe. 
Wer zuletzt übrig bleibt, hat gewonnen. 

■MM. 

1021. 

ßou.nKVdchsle. 

Jedes Kind wählt sich einen Baum mit Ausnahme von 
einem, das in der Mitte steht. Es geht zu einem Kind und 
fragt: 

Wi ^kllt (li^r dy Naehbarsehaft? 
Das gefragte antwortet entweder: 

oder es wählt zwei Kinder aus, die es zur Hechten und zur 
Linken heben möchte, oder es kann ferner 

..AlIjitMiH'ini Hiiiiipl^ tr !• 
verlangen. Bei dieser Gele«:fnh( ii sucht das in der Mirte ste- 
hende Kind eitiGii leeren Raum zu gewinnen. ^¥!ih^eIul ein Kind 
getran^r wird, dürfen die andern i'latz wechselti, ho oft sie wollen. 
Bei (kr .^allgemeiue liumplete'* inuss jedes Kind seinen Baum 
verlassen. 

Böhme II, 563 und 564. 
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Ds Pfand hole. 
Die Spielenden bilden zwei Parteien und stellen sich an 
beiden Enden des Spielplatzes auf. Etwa im Drittel wird ein 
Strich gezogen und ein Rütlein oder ein Ball hingelegt. Nun 
rennt von jeder Partei gleichzeitig ein £iad weg; das, das dem 
Strich nfther iet, rnnss den G^enstuid aufhob«ii und «urück- 
briDgen, das andere rennt gerade ans nnd sncht es zu fangen; 
gelingt dies, so kann es den Gefangenen mit sich heim führen , 
wenn nicht, muss es sich selbst gefangen geben und muss sich 
hinter die Reihe stellen. Das Spiel ist erst gewonnen, wenn 
von der Gegenpartei alle gefangen sind. 

Vgl. liocühulz U, 11. 

102a. 
h'auberlis. 

Die Kinder teilen sich in drei Parteien ein, die Kaufleute, 
die Räuber und die Landjäger. Die Räuber verstecken sich; 
nach einem Weilchen ziehen die Kautioute durch den Wald, 
werden überfallen und t'ortgesehloppt. Sie rufen um iriilfe, wo- 
rauf die Landjäger herbei stürzen, denen sich die Ivaulleute an- 
8('hlioB8on. Sie suchen die Päuber zu überwältigen, was oft 
schwierig ist, da diese, wenn sie nicht mehr liiehen können, 
oft mit Händen und Beinen zappeln, so dass vier Landjäger sie 
ans Ziel tragen müssen. Yen dort dürfen sie nicht mehr ent- 
weichen. Sind alle gefangen, so wird Gericht gehalten und die 
Gefangenen werden hingerichtet. 

USM.' 

1024 

Tag u Nacht. 

Die Kinder teilen sich in zwei Parteien, Tag und Nacht; 
sie haben ihre Ziele an den Enden des Spielplatzes, stellen sich 
aber, nur wenige Schritte von einander, in zwei Reiben auf. 
ISn Eind stellt sich abseits; ruft es 

80 mtiBs die Tagpartei die ^(achtpartei zu fangen suchen und 
umgekehrt. 

BttM. 

1025. 
Raar, 

Die Kinder teilen sich in zwei Parteien und stellen sich 
an beiden Enden des Spielplatzes auf. Einige Schritte Tor 
jedem Ziel wird ein Ziel bestimmt für die Gefangenen. Nun 
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geht ein Kind zu der feindlichen Partei hinüber, schlägt einem 
Kiud dreimal auf die Hand und eilt zu seinem Ziel zurück; 
wird es gefangen, so mum es sich ins feindliche Gefängnis stellen, 
wo es warten musa, bis es von einem Kinde seiner Partei erlost 
wird. Wagt sich das verfolgende Kind zu weit vor, so kann 
es von einem Kind der andern Partei gefangen werden, doch 
wird es auch von seiner Partei unterstützt, indem immer das- 
jenige Kind, das zuletzt das Ziel verlassen hat, da,-. Recht 
hat, ein anderes zu tätigen. Fängt ein Kind ein anderes oder 
erlöst es ein gefangenes, so kehren alle Kinder in ihre Ziele 
zurück und fangen wieder mit Schlagen au. 

Vgl. Üochholz 11, 8 u. 32. 

im. 

Eioe Partei ist im Ziel, die andere über den ganzen Spiel- 
plate TOi^lt. Yor dem Ziel steht immer eines von der draussen 
stehenden Partei, das den Ball anfwerfen muss („einschenken"). Ab- 
wechselnd treten nun die Kinder der andern Partei aus dem Ziel 
und schleudern den Ball mit dem Prellscheit oder mit der Hand 
weit weg. Ist kein Kind mehr da, um den Ball zu schleudern, 
so wirft das „Einschenkende" ihn zn Boden und die draussen 
stehende Partei geht hinein; ebenso wenu es einem draussen 
stehenden Kind gelingt, den Ball aufzufangen, bevor er den 
Boden berührt. Sobald ein Kiud den Ball geschleudert bat» 
stellt es sich bei einem nahen Ziel auf, um dort einen günstigen 
Moment abzupassen, um von dort nach einem fernen Ziel und 
wieder zurück ins erste Ziel zu rennen. Wird es unterwegs 
vom Ball getroffen, so geht die ausseu stehende Partei hinein. 
Deshalb muss das «einschenkende" Kind den Ball oft hin und 
her werfen. 

Vgl. Bochholz II, 8. " 

10S7. 

Zyberk zäberle. 
Zwei Kinder fossen sieh bei den Händen und drehen sich 
80 schnell als möglich im Kreis hemm. 

1038. 
Pfand ylege. 

Alle halten ihre Schürzen hoch, und eines geht herum und 
thut, als ob es jedem etwas hineinlege. 
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Nun mu88 ein Kind, der Ampeliatock", erraten, wer das 
Pfaod hat. BM er falsch, so ruft man: 

,.Eii;iiij;e Anipelistock, gang!" 
worauf der Stoiu neu versteckt wird. Es darf weiter erraten 
bis 6. Hat es sechs mal falsch erraten, so mass es Spiessratea 
laufen; dann darf es aber ein anderes wäiüen. 

Böhme 11, 533; Kochholz II, 49. 

1029. 

D' Wuche Stupfe. 
Die Kinder ziehen am Boden ein grosses langes liechteck, 
das sie durch Querstriche in "Wochentage eiuteilen; zuletzt wird 
der Sonntag als Halbkreis angesetzt. Ein Kind nach dem an- 
dern legt einen Stein auf den Fuss und versucht nun, auf einem 
Üoiii hüpfend, durch alle Wuciientage hindurch, in den Sonntag 
zu gelangen. Tjässt es unterwegs den Stein fallen oder tritt os 
auf einen (juerstricii, so hat es das niieh.ste Mal, wenn die Reihe 
wieder au es kommt, dort weiter ?a\ fahren. Den Rückweg 
darf man, den Stein auf dem Fuss tragend, gehend zurücklegen, 
-doch muss er in einem Mal gemacht werden. 

nmif. 

1030. 

Farad ff sie. 

Die Kinder zeichnen eine Figur auf, bei der zuerst drei 
rechteckige Felder k imincu, dann ein Quadrat, das durch Dia- 
gonalen in vier Felder geteilt ist, dann der Halbkreis .das 
Paradies*. Manchmal wird vor dem Paradie.s noch ein Reeliiock 
eingesclioben. Man wirft den Stein ins erste Feld und sucht 
ihn dann, auf einem Fusse hüpfend, mit dem Fusse ins folgende 
zu stossen, wobei er nicht auf die (Ji enzstriche zu liegen kommen 
darf. Oescliieht das oder setzt man den 2. Fuss auf den Boden, 
80 muss uian austreten. 

Böhme 11, 451. 

1081. 

Hinderlis (SchriUerle). 
Ein Kind stellt ricli mit dem Gesicht gegen die Wand; 
•die andern stellen sioli einige Sebritte hinter ihm bei einer ge« 
sogenen Linie in eine Beihe und Sachen nun Schritt um Schritt Tor- 
wärts zn kommen, ohne dass das, welches Torn steht und welches 
oft sohneil den Kopf wenden darf, die Bewegung sieht. Bemerkt 
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es aber, daas eines eine Howegnng macht, so ruft es doseen 
Namen nnd das Kind inuss wieder zu der Linie zurückgehen. 
Ist ein \\\ud dem vorn stehenden so nah gekommen, dass es 
ihm einen iScblag geben kann, so darf es an seine stelle treten. 

anut. 

1032. 
Finger errate. 
Man klopft ein Kind, daa tein Gesieht auf dem Sehow 
eines andern verbirgt, mit den Fäusten anf den Rfieken nnd 
streekt dann schnell ein paar Finger anf; das Kind muss erraten 
wie viele. Dasu sagt man: 

PiniH'di, puuiedi (Runipcdi, ])iniip(Mli i Hoiderstock, 
VVi mäiist* Finf?er streckt der Mock? 
Kät das Kind recht, so sagt man: 
i>u hescli es nicht crrrat«', 
Jetz cba-n-i dir es scböns Häneli, (Tfibeli) hnUe. 
Bät es falsch: 

Du hescfa es nid ernte, 

Jets cha^n-i dir kes Häneli (Tttbeli) brate. 

oder 

IIättit*ch di'ü eimtc 

Su hätt i dir es sehSns HHneli brate. 
(Drü oder irgend eine Zahl.) 
Man fragt auch: 

Der Hansli i.sch i Garte gange, 

Wie mitngi» Vögeli het er g&mge? 
Antwort gleich, 
oder 

liüi>äli büchla, Kö.ssli bsehla, 
Wi mMnge Nage) (Wie mäng^ Negeli) mues i ha? 
Antwort gleich. 

Schild S. 26; Böhme H, 628 ff.; Brenner 63; vgl. Nr. 492 und 503 
und 125 und öia. 

1033. 

Zum gleicheu Spiel : 

T}-])is, t^ipis Eierlapis (('hiiyj)i^, clmopis HabermShltopis) 
Wi inänga Horn het der Bock 

V( tsyneiu niopf? 

.,Z\vöU Horn lu t der Bock uf synem Ciiopf, 

Zwöfi PtniMlf-ii-iif '• 

(Zwei oder irgend eine Zabl.j 
Antwort gleich. • 
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1034 

; If Wuche balle. 

Man wirft den Ball hoch auf (oder an eine Wand) und 
nennt dazu einen Wochentag, mit dem Montag beginnend. 
Beim Sonntag suciit man den RaU mit dem Kopf oder mit der 
aufgehaltenen Schürze zu fangen. 



1035 
Ds Iiis halle. 

Per Ball wird alohen niiil an eine Wand geworfen und 
mit beiden Händen gefassr ; sieljon mal nur mit der Rechten 
geworfen und gefasst, und zwar so, daas der Handrücken dem 
Boden zno^f'kchrt ist; 

sieben mal ebeiiso geworfen, aber so gefasst, das» der 
Handrücken dem Gesichte zugewendet ist; sieben mal auf diese 
Weise geworfen und gefasst; sieben mal auf gleiche Weise ge> 
werfen, aber gewöhnlich gefasst; 

sieben mal, den Handrücken dorn Boden zugekehrt, ge- 
worfen, ohne ihn aufzufangen (tiilple, tätschle); 

sieben mal, den Handrücken dem Gesicht zugekehrt, so 
zurückgoachleudort. 

Dazu werden immer die iSamen der Wochentage genannt, 
wobei man immer beim Montag beginnt. 

1036. 

Man wirft den Ball hoch in die Luft oder an eine Wand 
(auch zu Boden, ohne ihn aufzufaugun „täiple") und sagt: 

Ds Eiseli wott z' MUrit luufe, 
Wott ga Mschi Eier ehoufe. 
S' het am Arm e Chratte. 
Wi inängK git'» filr oe Batze? 
Eis, zwöa, drii etc. 

im, 

ADoebilbi Meier, 

Oi loor fiir ne Batze (filr »es Totse, für ne» Züclini) £ier: 
Eis, zwöa, drtt ete. 

103«. 
Anne B«bi Mei, 

Wie luHngs Ei 

(Usch iner ftlr nc ^^uldige Stei? 
Eis, zwöU, drli etc. 
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Man wirft den Ball aa eine Wand und während er oben 
ist, macht man die Bewegungen, die das äprüohlem angiebt: 

GrOaseeh, H«rr PrXsident, 

(TerbottgODg.) 

I Wäsche iiiyiii Häod, 
I tröchne si ab 
C lege «i i «I« (trab. 
(Man hält die Schüne auf and sacht den Ball damit za 
fongen). 

oder 

1040 

(■irÜ88ec!i. Herr Prilsideiit^ 
Wasch «iyni Häod, 
'Mchne si ab 
U steck Bi i Sack. 

Bremme 59. 

1041. 

(Twöiilech, 

(Man hflpft auf ) 

("hlatsche, 
Winde, 

(Man dreht eine Hand ein paar Mal um die andere.) 

Iliirz clilopfe, 
* Anne verschränke, 

Hinde*n-iiiHl yorne «hlaUiehe, 
Bedli. 

(Man dreht eich einmal hemm.) 

Beim Ballaufverfen sagen die Kinder oft anch nur: 
Alleri pastalleri^ alleri pastallpri fto. 

10A2. 

Handwerkerle, 
Zwei Kinder (rosa nnd blan) saehen dureh ihre Beweg- 
ungen etwas darzustellen und sagen dasu die Anfangsbuehstabeo 
einet Substantirs und eines Terbs, z. B. 

W. w. = WiiH<'Iie wa.schen 

T. 1), = Tote heg:ral»6n 

H. a « Hemden aut'liiin^rn etc. 

Wer es enat, oder wer das Subataiitiv errät, kann Hand« 

werker sein, mit einem der frühern Handwerker (rosa oder 

biauj nach NYalil der Farbe. 
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10<8. 

YseMhnUs, 

Di« Kinder sitsen im Kreis; einea steht in der Mitte, 
deokt siflh einen Bnehsteben ans nnd fragt ein Kind nach dem 
andern 

Vo w<i bin wo fahracb? 

Antwort : 

Von .... Mb ... . 
Kommt in den beiden Wörtern der gedachte Buohstebe 

nicht Tor, so sagt das «Kind: 

«Es isdi räeht." 
Kommt er vor, so sagt es: 

,Ks ntniplt't 

Das geht nun weiter, bis ein Kind errät, welcher Buch- 
stabe gemeint ist. 

1044. 

ChriUxerli schänke (Räppell gä.J 
Sin Kind thnt, als ob es jedem der andern Kinder etwas 
gäbe nnd sagt: 

,Sftt, da heit der durataerli (KHppeli), ganget nf e Märie 

und clHHifet öppis; aber dürfet nid ja u nid nei tiäge, 
nid .Hchwaiz u nid wysM, nid Vater nnd nid ^Iiiotor 
Dann geht es von cinom zum andern und fragt: 

,\\'a> lii-.s( Ii Ulli dyiii < 'ln-iUzerli gniarht?" 
Darauf stellt es ihm eine Menge Fragen, um es zum An- 
wenden eines der verbotenen Wörter zu veranlassen. Geli 
ihm dies, so muss das Kind ein Pfand geben. 

Böhme 11, 576; Ruchholz 11, 39. 

1045. 

SliUe Musik. 

Ein Kind ist Musiklehrer; Ton den andern wählt sich jedes 
ein Instrument. Der Lehrer macht, rasch wechselnd, das Spiel 
aof den verschiedenen Instrumenten nach; wer bei seinem In« 
strument nicht sogleich mitspielt, muss ein Pfond geben. 

ßöhnie II, 616. '™** 

1046. 

Kapu2inef'h's. 

Die Kinder sitzen im Kreis; jedo?? wählt ?irh einen r?e<yen- 
stand, der dem Kapuziner gehört (Rosenkranz, Gürtel, Kapuze 
etc.). Ein JCind steht in der Mitte und erzählt ein GeHcln« ht- 
chen, in dem diese 'Wörter recht oft vorkommen. Jedesmal, 
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wenn eiu Gegenstand gonauui wird, niuss das Kind, das ihn 
wählte, klatschen oder sich umdrehen. Bei dou \yürtern Kapu- 
ziner, Kirche, Kapelle, müssen alle Kinder klatschen oder sich 
umdrehen. Wer es unteriässt, giebt ein Pfand. 



1047. 

Um gi«bt ein breooendes ZfindbölsobeD weiter, wer es er- 
löadien Iftsst, giebt ein Pfand. Dazu sagt man: 

Stirbt der Fiicli». ho jfilt der Balff, 

Labt er lan«r Stirbt er i»id), 8« wir«l er alt, 

Stirbt er, so (Stirbt er. 

Breuaer &). 

oder 

104«, 

Stübt der Fuchs, .so gilt der Balg. 
L%bt er lang, »o wird er dt, 
Friast er vil, so wird er dick 
Und «uletMiht gar imgeacbiekt. 

BEItN. 

Bölinie II, 573. 

Scblnu anoh: 

Friast er vU, so wird er fett, 
Frinst er weoig, Wybt er nätt. 

KMS. 

Peter, zUiid iner d« Stttmpli a. 
BSIime n, 573. 

1050 

Um das Kind lachen zu machen. 
Es falirt (diunt) es Schiff ga i,vo; Xeueburg (Nyvvenburg) 
1 achicke (fUere) ohni flache fttrt: 
Brieggele nid, IMehele nid, 

Zeig liier dyni wyss»? Ziindli nid! 

(Das Kind soll nicht lachen.) 



DEKM, dXiWTBTTK.N. 



oder 

Böhme 190. 



Lueg mi a n lack nid. 



1051. 

Chrüseh, MHaeli iif ein Dach, 
Wer achilt, wer lacht? 
Wär di wyase Kändli zeigt, 
Der muas ein P&nd geben. 

Bafaine 191 und U 588; Bochholz II 50. 



siMTirmi. 
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losi. 

ClinSlieli, Chnötteli iif m Daehf 
Wj(r dl wyase Zftiid mre lat, 
' Mnes Ffnnd t^. 

^ HNMoaxiaiuoHui. 

105a. 
Fisi^H fah. 

An einem Riltohen wird eine Schnur mit einer Schlinge 
befestigt; diese wird aof einen Tisch gelegt und die Kinder 
halten einen Finger hinein. 

Der Fischer sagt oft nach einander: 
I liacbe«n-uf «in See, 
I fiaelie*n*obe-ii<^in See, 
I fisclio-n-uiHle-n-nui See, 
I Hs('h(•-ll-u^ielu See. 

Von Zeit zu Zeit zieht er die Schlinge zu; wer gefangen 
ist, muss ein Pfand geben. 
B«hiiie II, 622. 

1054. 

I Aaelie änet ein Bacli, 

I tbrho flisct cm Hsieli, 

I li^<(•|K' oll iMii lijU'll, 

I HscIm« iiiidi r fMii Hacli, 
1 tiäoliü hii'iuu-lict <>iii Buvh, 
I fisehe US em Baeh. 



1055 

D" Gans verchoufe. 
Die Kinder sitzen im Kreifl nah beisammen. 
A: I Ua.-n-e G&m z" vorolumrc 
B: Iseh si feiss? 
Ä: Fc»ss iseh si. 
C: Feis« iseh si; lict si riiiliTc? 
A: Fiidere lu'l si; feiss iscli ^i 

I) : Fpiss m'h si; Kildert' ltt*t si; ^eit »i wygphvagor:' 
A: \\y^i']\\nj!;v\ goit si, Fadere hct »i, fcisö is>cU »i. 
B: FeisB iseh si, Fifdere het m, wygelwagel gviit si, wi 
tttr gisch si? 

Ä: Für III' Batze, Mrygelwagel geit si, Füdere het si, 

foiss iscIi si. 

F: Feim i«cli si, Fiidero liet »i, wyjrehvagel geit si, t\\v 

ne Batze gisch ai, heseh se-n-dppo gstole? 
A: Bsch, bscb, bsch! 
Wer sich Terspricht, giebt ein Pfand. Es wird auch so 
gespielt, dass jedes der Reihe nach die Antworten wiederholt 
und nnr das letzte die neue Frage stellt. 

Fr Drosihn, Deutsehe Kinderreim« ii. Versalien 1897, S. 106. 
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1066. 

' Pßnder auslösen. 

Ein Kind ruft: 

W»R soll l^a^ l'fViiid 
In iiiftiXT llaiid y 

1067. 
Brießreger sy. 
Dm Kind, dM ein Pfand antsalösen hat, sagl: 

^1 h«-n-e Brief abzgit.* 

Krir wKn? 

Wi niiiti^^s .Six«'l 
,Fttf,- 

(Oder eine andere beliebige Zahl.) 

'Koti (Hier Aehwani? 

Nun giebt es dem genannten Kind so viel Küsse, als es 
Siegel nannte, 
oder 

(So Tiel Schiige.) an». 

1068. 

Polnisch bällle. 
Das Kind, das ein Pfand auszulösen hat, wählt sich noch 
ein Knd ans, geht mit ihm im Kreis herum und sagt bei jedem 
Kind nach Belieben entweder 

k1 inöcht fttr nii es Stflckli Brot nml fllr my Fruii es 
Mflntoelii- 

oder umgekehrt; als Brod wird ein Schlag auf die Hand gegeben. 
Böhme II. 690 10. 

1069. 

Der Ofe-n-abäte, 

Liebt'-n-OtV. i Imt«- «Ii a. 
I>n hnicbseh vil lloiz iiiui \^ e Ma. 
BöliUH« II, Ö3ü b, 6. ^ »«i.'«. 

1060. 

l Brunne falle. 
Ein Kiud stellt sich in eine Ecke und ruft: 
.,1 bi i Hruiinc gtalK\~ 
Wt mängB Chlafter tief? 

(Oder irgend eine Zahl.) 

Will- di iiae stieli? 
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dm üua nun bo mandien Kan zu gebeo hat, sioh naohher 
Yor et hinstellt nnd die Geschichte Ton neuem anfftogt» his alle 
Kinder an der Reihe gewesen sind. 

imme 11, 630 b, 5. 

1061. 

Der Notmekus g<1. 
Zwei Kiuder suchen sich durcii zwei Stahllehnen hindurch 
einen Kuss zu geben oder sie stellen sich auch mit dem Rücken 
gegen einander, verschränken die Arme und suchen sich über 
die Achsel den Kuss zu geben. 

1068. 

Zwei Kinder kauen am gleichen Stück Faden, bis sie zu- 
aammen stocsen nnd sioh einen Kues geben. 

1Ü6B 

If Büdsüle inarlie. 
Ein Kind stellt sich in die Mitte, und alle ntidern befehlen 
ihm, iri,^erid ein Glied in eine gewisse Lage zu bringen, in der 
es nun eine Weile bleiben muss. 

Bfthnie II, 611 uihI 680. 

1064. 

Sf/'iissli binde. 
Ein Kind nennt drei Blumen und ein farbiges Band und 
Terlässt dann das Zimmer; die andern machen unterdessen aus, 
welche Personen die verschiedenen Blumen bedeuten sollen, 
worauf das draussen stehende Kind gefragt wird: 

Was inachscli mit dem Veieli? etc. 

1085. 

Ds TeslamäfU mache. 
Ein Kind yersteckt seinen Kopf unter der Schürze eines 
andern; dieses fragt es mehrmals: 

„WMm gii«h das?" 

und nacht dara irgend eine Bewegung (Nasenstüber, Streichehn, 
KnsB, Schlag etc.) Nachdem es jedem Kind etwas zugedacht 
hat, kommt die AnsfBhrung des Yersprochenen. 
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1. 

Gegen Warzen. Man zieht 
eine Hansglocke und raft durchs 

Ifaus hinauf: 

Iir u iiiyiii Wiirzr 
("liöiiic »Iii cho l>hrzf. 

2. 

Hanget ,1 der i^tanffi». 
List tli grtifiie Birli ah, 
IM prHlo lat er hange. 

Tinjii> 

Vgl. Nr. 689. 

3. 

S( hnii<h>räng:ingj(Dg, Sehnäd«riiiig- 
Macht ineiix* Trompete. [ängSng**, 

„Het (> nätte. het 0 natte", 

iMacfit iiicinc Khirinrfte. 

..U»'t (' tyi»'. ht t r t\ nc," 
Macht nioine Vigolyiu'. 

THVsr. 

Vgl. Xr. 921. 

4. 

Der Meie-ii-Uch koimne-n-iin<l <la.H 

iseh wahr; 
ht^ grilenet hUr alles i Loub und i 

Gras; 

I Loub uimI i Grras Uere BlflestU so 

vil. 

J^rum tanzet ds Mareili iiu Seitespiel . 

Vgl. Mailied, Liederbnch 1833, 
S. 136. 

Ö. 

l>or Taniburniajor 
Nimmt ds Chütsli biui Olir 

*) Irgend ein Name. 



II (Im MfisH hiiii Schwan?. 
U bei züine-n-e Tanic. 

6. 

Es sy 0 HOiig (Hann) 

Wi anger Httng (anner Hflnn) 

Si gah o unger d' Linge {luiner 

«r Linne) 
IJ frasHe-ii-tise ("hinge (Cliinne) 
Mit inie länge Zäuge (läuue Ziluiiej 
Ds Brot ns de Hänge (Hänne). 

cnoitf (innifn wm aab^ 

Als Spottvers auf die ver- 
scbiedeoe Ausapraehe yod Naeb- 
barorten. 

7. 

N. N VI. Thun 

Het <r Chüerhli giirn brun, 

Der (jattee garn \vy.*<s 

C het «loch gong ke Flysf. 

•mvs, 

8. 

D' Wiinnüserlat hei bSsi Boss; 
Si stitle der Haber Thun im 

TUU». 

9. 

D' Areher-C'hatze 
Hei Hoor a de Tatze. 

AltOH s. Mfsni. 

IOl 

Zum MfiDer >) -Hansi bi-n-i gange, 

Zum Müller-IIansi z' Hiis; 

y.nni Mnller-Hansi girn;; t nüinme, 

I>er Miilier-Hansi het e Lu». 

Vgl. 2ir. 692. 
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vhdk. 



11 

AnkSblreim: 

Un, deux, fyne, 

Ahl mala butl*. 

13. 

Hs gt^it »' (Tt'isM zmu Bniune; 
Si lict «\s (')iiiKlli fjfnniuv 
\Vi sol «las t'ljiiidli heUso';;' 

Wi(r 8ol dSi» Cliindli d* Whidl« 
Di ititi bosi PloudortHaehe. f Wäsche? 

Vgl. Nr m m 

13 

Iii gu LüiiisUiu'g gaiij^e, 
Ha Häfeli keilt; 
Bi d* StK^n-ab gfatlo. 
IIa si alli verheit. 



Vgl Nr. 872. 



TKOJt. 



14. 



Scliätseli, es-tii facli^, 

l'YicL^c contiv iiioi? 
So nii»n>-n-i »'-n-aii«l«M-i. 
Ml' lieiii' pa» mal «U* 

15. 

0 lieber fjulii, 

(Tt^h nicht zimi Ziiln. 

nicht zuui wilden Maun in Afrika. 
Er tbätc schit'ssen 
Den Sohn, den »ttsseu, 
l>eii lieben Ltrin inaiwetot. 
IhK'h nun, der Luhi 
<iing <l(urh /.um Zulu, 
(-ring doeli /Ulli ild<>n Mann in Afrika. 
Dor thar nun m iiiosseu, 
Den Sohn, den sasseo. 
Den lieben Lulu mausetot. 

THCK. 

Vgl. yiti rt'. l>u' MelüiUo sielit^ am 
Sehluase. 

16. 

£0 tanzt ein Bybabutsiuann, 
In nnsmn Hans honimtynim; 
Kr rüttelt sich 



Und sehflttelt sieb 

Und wirft den Stecken (da« Säcldein) 

liinter «idi. 

K» tanzt »'in Byhnhntziiuann 
In uu^t^rui Haus heiuuityrum. 



«mm. 



17. 



i: Ich fang tMiial e Haus, :] 

lJft\ -utfn-ufriiiderniau.s, 

ich fang fuial «• Mau». . 

!: Was willst dn"s mit «Iw Mau»';' :| 

L' iXy ■ Ulfa- uf riiu l t'rni a m, 

Was willst iln mit der Maus. 

[: Ich zieh's ihr ab den Pelz :| 

Uffy-uflii-afliitderpelz 

Ich zieh^s ihr ah den Pelz. 

[: Was willst du'a mit dem Pelz? :{ 

etc. 

[: Ich mache's mir ein Portemonnaie :| 
etc. 

{:Was willst dus mit dem Porte- 
monnaie? :J etc. 
(: Ich thu's <tarein mein Geld :] etc. 
1: Was willst du's mit dem Geld? :] 
etc. 

[: Ich kaufe's mir ein Weib. :] etc. 

[: Was willst du's mit dem Weib? :] 

etc. 

[: Es bringt mir dann ein Kind. :] 

otc. 

[: \\m willst dti'd mit dem Kind ? :| 

t'tC. 

|:Ich scliitk' es in die Schul.:] etc. 
[: Was macht es l\i der Schul? ;J etc 

Die Melodie .^ielie am Schlüsse. 
18. 

Bisch e Suriburi. bisch o »Suriburi. 
Machäüh eie pompeie, 
Bisch e Suriburi, bisch e Suriburi, 
Machsch eie pompei. 



19. 

Härenmtzli, gib en St liinui/.li; 
BUremutzli, gib e Schmutz. 

Tau». 
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20. 

[0} Mueter, myni ChüugletFiukejsy tot 
„0 hftttiach du ine va främe g«^be» 
So wäre diaftlbige jetz no am LKbe.'' 
(0) Mueter, myni Chttngle (Finke) 

sy t(»t. 
THUM, mVmoiiiiiboobsw. 

Ilie Melodie «iehe am Scbliui«. 



21. 



!>' Bure Iure. 
Sc» lang 81 dure. 

22. 

Wei liier nid es biu-eli, 
Wei iner nid e chly, 
Wei mer nid es bitseli 
IjUBtig sy? 

WoiiK mir wei es liitx.elt 
Wohl mer wei e elily. 
Woiil, liier wei e» biueli 

2.). 

Abeodt», wenn ich sditafen geh, 
Vierzehn Englein um mich stehn. 

Z\\ iM ZU meiner Kopfende, 
Zwei 7A\ meiner Ftissende, 
Zwei zu meiner rechten Seite, 
Zwei zu meiuer linken Seite, 
.Zwei, die mich deeken, 
Zwei, die mich wecken, 
Zwei, die mich weisen 
Znin Hirmnt Isparadeiaen. Amen 

BSttM. 



Vgl. Xr. 39. 



24. 



1 ghöre-n-es GrUiggli, das chüngelet, 
Drei Angel im Himel singe. 

Der erst wott mit mer nider ^ah, 
Der zwöüt wott mit mer l>iitte, 
l>er dritt wott mit mer ufgah, 
Das i chönii i Himel trSle. Ame. 



25. 

Irliiekh^ch isch fler Ta- verby, 
Liebe Gott, i dank«' dirj 
Ha-n-i dir hat gfalle? 
Ach, verzeih, was i ha gmaebt, 
^ib is jetz a gueti Nacht, 
Wach du bi'U-is alle. Amen. 



26. 

Es wott e Ha ga Strassburg ga, 
Wott syni zwölf Wyber nid mit sech 

Di ersti heisst P>ou Ofedür, |la; 
Di zwRüti macht es griiimii}<8 Für, 
Di dritti bringt e bratiie Fij>ch, 
Di \ ierti setz sech hinder e Tiscli etc. 

Schluas wie Nr. 471. 
27. 

Du Biis(d)intler8 .loggeü 

Ilet liiriflor ein Ofo ^nchmint, 

Het welle lehre plyffe, 

Het da Mnl >-erg:lbe gspitzt. 



28. 

K> -it e gueti Suppe 
Mit limiderttnsiir Mugge, 
Mit Flöhne gsalze, 
Mit Lttae gsehmafaee, 
Mit Wäntele gspickt 
Drei Finger dick. 

29. 

Haberstrou heisst ray Frou, 

LUsegring hei.sst mys Ching, 
Tiirlistock hei.sst niy Bock 
l'nd Ilnppeli mys HüenUschi. 

Vgl. Nr. 450 

30. 

Eis, zwöü, zwo, 
Wydiwüdi, wo, 
Wydiwädy, wydiwädy, 
WydiwJtdy, wo; 

Meinsch. i cliönii nid swänzgi zelle? 
Zwäuzgi »y 8cho do. 



Dieses AoEählTenchen hat 
20 betoute Sylben. 

3L 

Grosmoeter geit ga tanze 

Het si keiner Sehne, 

Si l.'it dem Vatters Sclilarpe-n-a, 

Tanzet luötig zu. 



Vgl. Nr. 821. Die Melodie* slebo 
am Schlüsse. 



Digitized by Google 



Zo Nr. 1. 



Selilaf, Cbind-ii ac1ü8f,d6r Vat-ter hile- tet cl'Sehaf, n d'Moe-ter sdifltt-let 

0 — «J-'-s « g 0- J^-*— 0 ^ — ' 1 JJ 



<l8 Böil-me-li,, <la l'al - ie s<'liö- ui TröQ-iue • Ii, t>(-hlar, ClüuU-li, sclilaf. 

Zu Nr. 1. 

Schlaf, Chiiul-Ii. schlaf, der Vat-tcr liflo-tot d'Scliaf, 11 d'Mue-ter schütt-let 
dsBöü-me-li iiinl a - be fallt es Tröü-me - Ii. Schlaf, Chiui Uli, 8^af! 



Zu Nr. 15. 



Sttis • si nun - ni pQt - ti» ds'CSuUb-schi geit L il'Rttt - ti, 



dsUhue-H geit i d'A-eliei^weid^briugt demBiieb-li Mäni-mi hei 

Zu Nr. 18. 



Sy wi licn - IH'I - Ii. itin Mm li icj im Tim - liol - Ii, its 



gry-gel^läd, Ks grä'geU Md, hop-sas-aa, aä-dei-lHd. 

Zu Nr. 25. 



U der Ät- ti geid an Wel-len-bärg, du gherd er es Kin-ael - Ii 



F 1 — : ^~X^-^—0 — 



lilii-riin. ihi ^^l id er Ihmu uikI iiiinmd es vSeil luul bindt «las Biin-zel - Ii 



— - . , : j. — I : — »■ ■ - - ■ 

a-n- 68 Bein und bringt es ys- äm Mar - toi - H hein 
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Zu Nr. 245. 

r- S S 



Dert ä-ne-n am B3&-{^<li, «lert ateit e Ka-i^Ul, t\en tan«ze drei 

Pfat-fe mit ei- iierMaiu-sell, i\ - '\y ral - lal - lal - la, i'y-Uy-ial-lal-lal- 

N ,^1 -— ■ 



Ift, fy - <ly - ra, lal - lal - lal - lal - lal - lal - la. 

Zu Nr. 246. 




— 



Xi<l «'11 ie-de-re, oiil vu if-ilcn- lict Pulver zum ie- go- re, nid ea 



ie - He - re, nid en io - <lo * m het Pul-ver, daü br5nnt. 

Zu Nr. 248. 

Wenn's tTia-l»is-('lirut iü{? - net u Spack der-zue schneit, ha-n 
- — ^— • ^ 



— s — s — 



IX und niysSchätJs^li^ c Ins - ti - fri Fi-öud. 

(sihumt-zi - fjri) 

Zu Kr. 280. 



Im Hl - mel, tm Hi - inel iscb e gul • m - ge Tisch, da 



»It-xe di An - x«1 bi Fleisch II bi Pii»cli. 

Zn Nr. 345. 



— H- 



Es git kes sjchö-ncrs Tier-Ii, aU e - .so oii .Sehiiiigg, Scbnägg, ^ 




^^^^ 



bchnägg, er treit »ya oi - llii^^ Ii iif ciu Jiüg-ge wägg. 

Zu Nr. B59. 

- i^^^4^^4- > — s— _s - N— ^"1 — ^— ^ — ^— — ^T— . — r — T~ r z~ 

^ S*—- — .A-, 0—0 • — 

1 weis aiii-e-ii Ort es Jluiu- pe - li-nüBt, das lia-ii-i giiö - re 
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L, x-^- --^ ,g ^— 1 1— ^ ^ ^ W ■ ' 

f, 



au - ae^ Boli-ne-blueBt u Sdiwä-ieUilauipf, daa trybt di Hiim-pe - U 

4 



II - se, 



m-fö, m-tä, m-tä} m-tä, m-til, tn^til, in'tft. 
(WM alt Kmon gwiugmi.) 

Zu Nr. 369. 




Di Fa - si-Dacht, di Fa- si-imeht, wenn uns - ri Mue-ter Chtteeh-U bucht, 



thUeeh-li Iw-cho kann -sie nicht, denn sie hat die Wa-re nicht, di 

rx: 





Fa-Bi-naeht, di Fa^i-naeht, di Wy-ber ba-cbe Chtteeb-li, si tan-ze, si 



1 



H^im-pe i an-iie*n-I^->ge'B- um-me u hei di grSsB-ti 

Zu Nr. 887. 




ClhQin, mier w^ngänCShrie^Q-nigwiiiHtäDiWeisameiiOil; gar giys-Ü 



vU, giie-ui, i'o- ti, brn-ni, achwar-siys'han-genje vier-i an eignem 

3. 3- 



Stil. /o<i'f. 



Zu Nr. 450. 




Ds't'r»t Jalu' wo-ii-i<r ji-gfnnfrc Im. Im -8©, da ha-ii-i es Iliien (L-ber- 



cho; däm ha-n-i der Na-me ge-ffä-be, Ja Hen-ne-li heisst rays 



Huen, n<'n-no - Ii heiKst myslIuen.Heu-np -Ii heisst myeHuen. 
<Von der 1. Strophe «n wird der sweitletEte Takt «o oft ala nötig wiedejrliolt.) 



GwInMl SflxlolMr, SInd«rltod «ad KlnAe«qlal. 



u 
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Zu Nr. 45S. 




■WS- 



Dert un-de-D- i der Ou, da steit e Bir - U-bottm, drBir-ti- 



boum treit Loub. Was isch adäm säl-bigeBonm? E wun dpr-sph^-ne-n-Aat 



Ast a dftm Boum, Boom i der On, Ou a der Är • de. 

tietzto Takt wir4 In den kUgmäim 
Stroplieo so oft wiederholt, ala es der ütSuwachs dos Textes rerUngt. 

Zq Kr. 454. 



f 



— I r tK 



-#-- ' 



1>cr wenn nun der Topf ein Loch hat, Ue<b6rIlein>no1i, Ire - her 



Uein-rioh. Stopf es zu, dum-me, dum-meLie-se, dum-meLie-se, stopf eu zu. 

Zu Nr. 624. 



Wald-brtio-dpr im Hi\tt-Ti hi'tdbShi -bc - Ii trwiischt.het <l^* B;i-8e-li la 



m^lMk n dsjttm-püar'li kttasi. 

Zu Nr. 802. 



■» — ^ 

0 du Uebs An-ge-li, Bo8-ma'riii>«taii-ge- Ii, o da lieb» 



Än-ge-li, tue nid e - so, zit - te - re uid «-so, Uw nid e-so, 




dslioii-inc ': f'ilU um, um. uui, zif - tc - i-c nid v- »i, tue iiii 




— 0t 



1— "fi: 



daBda^me^U fallt om. 



Za Kr. 807. 



Ich imd meiD Schatz aiiid bei" de wohl auf, wir 8chlof*feo mit ein 
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AH - der duroh'a 0 - fen • loch auf, 



beiiQ Spin-del > re • del, beim beim 
_ j. s g ^-'-± — ä — ^ — * — 0 g' 

-w- 

Spindel - re- tlt'l, ht'iiii hiMin Re-<iel- re-»lel,beim beim Spin-dei-ro-del, beim beim 



i 



— -s — V 



Spin-del - re - del, beim beim Ke- del - le - döl beim. 

Zu Nr. 816. 



Mys HKra iwh tra - reizvoll vo • - g© Bs - b!a; e« 



^ * -0- -0- -0- 



hat der E • sei u - ae - gla, er iBcb im Oba-bis. 

Zu Nr. 883. (Als Kanon.) 




Frdore Jao-ques, fi'^-re Jae-ques, donnez-voiifl?donnez-von8?SönnezleBmR' 



- Des» B(Hi-iiei les ma - ti ' nes, dl dm dorn, di ^ don. 

(bim bom biim, bim bam bom.) 

Za ÜTr. 894. 



«/ H». • 

£b wott e Fraii ga Ba>de ga, 



± 



hu, tachu-de - ri du, 



het der Ua de 



hei - me gla,mhm a ba 
Zu Nr. 898. 













1- 



m bm. 




[ >rne-ter8 Stü - be - Ii, da geit der hm hm hm, 



-0 0 

i Mue*tor8 



I 



StA- be - Ii, da geit der 

Schills» anch : 



— * — — 



•0- 



1 Mue-tera Sttt- be - ii, da geit der Wind. 
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Zu \r. 903. 



S'iscli no nid lang, diusb .S gl, i-fi:e-let het, (Ii höü-mo - Ii trö-pfo-le 



^^^^ 



no, 



i hft-n-ea mal es Scbä-tze • Ii gha, i wctt, i bät-tr« 



no. tra-a<1a la la-a-Ia la la lara-la ta^a^la la-'a-la la la-a-la 



la la-a-la la, tra la ta la la la. 

Zu ^t. 909. 



=0 



Ke - gi - na geit i Gar - te 



11 bricht es Kose- Ii ab, 



Re- gi - ua Behaut rings • u - me 



und gseht e scbö-ne Chuab. 



Zu Nr. 912. 



^^^^^^^ 



Es war ein Ffiüa-graf (wobl) an dem Bbein, der hatf drei 



schö - ne Töch - ter ■ lein, 

pr:4 ^ 

Bbein, der hatt* drei ediS-ne T6di*ter • lein 



es war ein Ffiibi-graf(wohl)an dem 



1 «■ ■ Jj 



Zu Nr. 916. 



«Bisch du der Sehwy-zer - jog - ge - Ii?" sprach Bo 



0 m 

Ii, ,,bi8cb du ilor Scbwy-2©r - jog - ge ♦ Ii'?*' sprach Bo - ne-part- 
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± 



Ii. 



,£i, WAS geit'a di a? Ei, wfw ftngsch mer oa?" sprach in 



Ei 



Schwy-aer - jog - ge - Ii. 



Zu Nr. 917. 




s 

- — »- 



-V- 



— #- 



— 



Mein lti> - bcr Lii - lu, jgoli' iiictit zum Zu - Iii, geh' uickt zum 



m 



-t H 



schwar-zen Maua nach A - tri - ka : sie wer-«l«ii schies-seu, mit Pfeii uad 



I I 



Spies-aeo; dano ist mein iie-ber Lu^lu tot 

Zu Nr. 919. 





• • • 0-A—m- — -* 1 ( - 


~ä — 0 — 0 — ^ — J—r 




[ -_J._» — ^ ^-J 





1 



Es iiy - gel - nn - grUnÖHH llii-pi unii »>s iiy - {^el - na-gel-nöü.-* 
■— -s — N— ~> — s — I— ? — I— 



-N N- 



-0 0- 



Dach, aiHl m ny-fcel-na-fcel<nOlls Fän-iter mit Hnd>l« vw- 



E 



3: 



t=t. 



macht. Knl - la di rul - la, 



ral - 1a di ral - la, rul - la di 



rul - la, rul - ial - ial • la. 



Zu Nr. 920. 



S'iöch a - her ei - nt? du« - »«', FroiiMiie-tiua dir - Iii - ly, d'isch 



a - ber ei - ne diiö - se, Fiou Miu'-ttt - Ii, 



wan het er wo]- 



m 



— 0- 



le iiiys Töili-tiim dii-lir - ly was liet er wel - le, mysTöch-ter - Ii? 
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Zu Nr. 921. 

Schöus^tcr Sehnte, wris soll i tlir s]til(>:' 
Ich will dir spile-u-auf lueioer I'löte. 



(Willi hslb »iQg«Dd geftprodieii.) 



::j-r!-4^i: 



I 



La 81 lö - U», la si lö - te, macht mei-ne-ri- e-ri Fiö-tp. 
l8a*rl bnni'lniin bam, in • rl bam^bum-bnut, macht inei - ae R«u - g^l • gc.) 

Zu Nr. 923. 



Jetzt ist di« 



Ab<»ebieds-stiin-de <la, 



wir rei^sen nach A- 



nie - ri - ka, jetzt ist Ab-schio«lö-»tiin - de dn. 



wir 



— • * • — * 



rei*»en nach A 



nie - ri - ka. 



Zn Nr. 941. 




m 



:4: 



- taU iini' Ix'P • li^ - ro 



Pf 



ron, ot roTi p'tit 



pa > ta-pon, i) 



tail une ber - - re qui gar-dait ses mou- 



r #- 



tom ot ron qni j^ar-dait aes moii - tons. 

Zu Nr. 952. 




Es reg-net auf der Brd-eke und ich werd' nass; ieh 



m 



hab* et- was ver - ^es-sen udd weisü nicht was; 



■+- 



sehön-Btes Uttdodien 



hübsch und fi'in. 



In - <lo dich zmii Tnn-zcn ein. lass uns ein - mal 



1 



tan-Zfn und lu-stig 8«iii. 
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Zu Nr. 962 u. «. 



Ma- ri - 8 mm auf eNnemSteto, ei-nemSteui, ei-nemSteiii} Ma- 



n - a 



auf ei'tMm Stein, «i • nein Stein. 



Zu Nr. 967. 




i 



Wdit ihr wia-aen, wie der Bau -er, woHt ihr wia-sen, wie der 



Banker» wollt liir wis-sen, wieder Bau -er «eignen Ha-fer au»- 



=3? 



So 80 80 aät der Baader« so ao ao sät der 



Bau- er, so so so sät der Bau - er sei-nenHa-fer in*8 Feld. 



Zu Nr. 968. 



\ — I- 



^rr'-flamo, wir wol len w.n-.Hchcn.wn-fsrhcr wol-li ii wir. fy - fly- 
^ — s. — N— : rn — : :^ ;: — t— 



ral- IhI - ia, fy - dy - vn\ - lal - la, ty - dy - ral - lal ■ la, 



Zu Nr. 969. 



•N-r - N N 

* — i— 

« #- 



Wbb hei meri*Nacht? Washei uaers*yacht?Zuin dyal dyal 



— t 



-H^— .-(*(-— 1 1- 



doo. Was hei uier z'Naoht? Was hei uerz'Nactit? Zum dyal dyal do. 







Zu Nachtrag Nr- 15. 

„j^„i — |_„d — _ — ^ — — 0 — j 



0 lie^her Lu-lu, geh' nicht zum Zu - 1u, geh' nicht zum 
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I 



3^ 



— 1 — 



bö-sen Minm nacli A - tri - k.i; vr \vit<l »licli schies-sen. Lii - Iii den 



üOs-sen, dann tot mein lle - l>er Lti - lu tot. 

Zu Nachtrag Nr. 17. 




I fang* e - mal e Maus, i fann; e - mal e Hans, Uf* 



fy - uf - fa - uf - ri;i-U<»r-iiiHii}<, i taug <■ - mal Mau». 

Zu Nachtrag Nr. 20. 




0-^-^ ,( 0 g — ^0-0— ä-ä-^—^ 

Miir-ti'i-, uiv-ni Clniii'r-lf' tot! -O liiitiiwlMlu ili-iic zu IrU.st*»' «r»*- 




gä-be, so würe di-sälbige jetz no am Läbe.** Mu6-ter, myni ChQng-le sy tot. 
oder 




-N h 



Miu'-ter, uiy-iu Ciitiuf?- Ir »y tot. „Oh, liiit- tisch du ih - ne zu 



Z. -V s — . 1 ~ ^, s- — s jj-^ 

— S— s ■ N — N— ^ s \\ \ S — -t— ■ — 7-1 

Ms-ae ge - gä-be, so wn - ro di - säl • bi > ge Jets no am Lä - bei* 



ÄriU'-tt'i*. nn -iii ( "liünir-lc sv t<^t. 



(Die Variante von Münchenbuchaee geht nach anderer Melodie.) 

Zu Nachtrag Nr. 31. 



Gros-DUU'- ter wott ga taii-zt\ hay - du - ly - du - o huy-du- ly- 



du, Cir»»s-iiiiU'-tor wott {ja taii-ze, het si ki-i-iicr te( huc, huy-tiu-ly - 



dn - o, hay - duo - ho, hay - duo - du - i>, hay - d«o - ho, hay - dao- 



dU'O, hay «duo -ho, o het si kei-oor Sehne. 
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Wichtigste Druckfehler und Bericbtigufigen. 

Soitu 6, Z<Mk> 4 lioK: Oh ChJilseli statt Oh Schittzeli; 

ö, Z. i;6 li»'s: FinstiMliciinini statt Fliisterbrunnen ; 
Ö. 8 uoteu boifllgeii: Frau .Scliniid-f.olinrr (v. Thum Aarbcrfi-; Frau Dr. 

Ghiser (v. Thuu) Milnchenbuehisei'; Frl. J. iitettler, Lehrerin, 

(V. Bern) G«It«rkitideo; 
I9r. 78, Z. 1 lies: male statt mahle; 
Xr. 90, Z. 3 lios: Wink.-li statt Wiukelj 
Xi 176, Z. 8 lio»: sehöni statt schÄno: 
Xr. '291 iih Z. 2 einschalten: I ehiinie-n-über tls Brüggeli; 
Nr. 3G0, Z. 1 lies: aniene statt auie ne; 
Nr. .%8, Z. 4 lies: ai statt sie; 
Nr. 36^1, Z 5 lies: <li statt die; 
Nr. 388, Z. 2 lies: guete statt 
Xr. 401, Z. '2 lies: ohui statt olnie; 
Xr. 402-407 Wc» Uberall: cliamm stutt ehuuij 
Nr. 407, Z. 9, lies: vil statt viel; 

Nr. 448, Z. 1 und 3 lies: pfyffi» statt pfyfe, Z. 3 schlnüi» statt sclilOfe; 
Nr. 469, Z. 1.'» lies: <ie statt da; 

Xr. 542, Z. 8 lies: si statt s'; / 

Nr. 558, Z. 2 lies: ClinöpHi statt ( liöptli; 

Xr. 579, Z. l lies; Absaloni stutt Absolom; 

Nr. &83 - 586 werden von verschiedenen Ortschaften gesa^; 

Xr. 598, Z. l lies: Nrdle statt Nidle; 

Xr. WS, Z. L* lies: es .^tfatt e; 

Xr. 650, Z. 1 lies: \'f vm ("hibärnr, Jcnsbiüv statt z' ("). .1.; 

Xr. 65G, Z. Vi lies: ryüet statt ryfet, Z. 14 lies: ptytl'et .statt plyfet; 

Nr. 70S, Z. 4 lies: bet statt hed; 

Nr. 711, Z. 4 lies: Tra(»ch statt Trasch; 

Nr. 713, Z. 1 lies: (.'hrankedinia'.ail oder Clnank«^ dis maln ii sratt chranke 
di n)Hl ii1i\ Z. 2 lies: stiürbedimurir oder stärbu üb inoarir statt 
stifrbc di uiourir; 

Nr. 714, Z. 2 lies: chumin statt chuin{ 

Nr, 740, Z. 1 lies: Ärnstelima statt Arnstelima; 

Nr. 744, Z. 5 lies: chiuch statt chast; 

Xr. 835 wird jcesuiig'eii nach der Melodie: Zu Mantlia in Banden; 
Xr. 884, Z. 3 lies: la la statt la la la; 
Nr. 889, Z. 1 lies: und stuit uii; 
Nr. 891, Z. 9 lies: näme statt nfthroe; 

Nr. 8»6, Z. 4 lies: gab statt go, Z. 5 und 10 lies: la statt lo; 
Xr. 897, Z. 1 lies: ^^ali statt geh, Z. lU lies: sehlat statt selilot; 

Xr. 903, Z. 5 lies: <?u statt tr<»; 

Xr. 919, Z. 3 lies: F'taister siatt Flaister; 

Nr. 988, Z. 17 lies: Fuess statt Fuss, Z. 18 lies; Gruess statt Grass. 
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